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fentlichen criſtuchen Raigion ‚ fondern 
duch fthon feitder angefangenen Kitchen» 
Verbefferung im sten Jahrhundert, bis 
hieher verfloffen ift, wenn wir au. Die 
‚groffe Anzal fogenanter Lehrer undtheo⸗ 
logiſcher Schriftiteller denfen, welche 
in diefer ze die chrifklichen Wahrheiten 
zu erforichen und immer mehr aufzuklaͤ⸗ 
ren zum befondern Beruf hatten: To fol- 
te man ja wol glauben, daß ausgemachte 
Wahrheiten Apd VOR Meinung, über 
ungewiſſe Sragen, hinlaͤnglich unter- 
ſchieden und zum Vortheil der Chriſen 
deutlich genug abgeſondert worden waͤ⸗ 
enLmin ine ſehr sanfefkiinte Mei⸗ 
ug yon Unvetanderlichteit der reinen 
‚Bere „ſo man auf Den ganzen Inhalt 
ologiſchen Compendien zu zie⸗ 
im A Ha con Derurtheil von dem 
geyr Anſehen der ſogknamten 
Theologen Aarnsger 33 hat bisher 
sata "dns Der —— 
a N, 
Kber. ge she ve ar Fk 
die goͤttliche Wehr ve 
Hohen worden, und es eine unerlau 
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Dorrede, 
den währen des cheolo ifeben 
Sompendti, alfo auch den fehr aͤbweche 
ſelnden Werth und Nutzen des ange⸗ 
nommenen Inhalts der Lehre, frey 
und ehrlich: zu beuztheilen ich Heraus« 
men wolten. Dieſe eingebildete Uns 
Pe — Einmal ein efürter theo⸗ 
logiſchen Lehrſaͤtze, die doch von den 
algemeinen unveränderfichen Wahrhei⸗ 
ten des Chriſtentums ſehr verſchiede 
fen Enten, hat beſonders in Anſehun 
der tefürten Lehrſaͤtze vom Teufe 
und kinen leiblichen Wirkungen, bis 
hicher ſehr viele Gelehrte geraucht; | 
daß fie. fich ‚nicht unterftanden haben, 
ſolhe theologifche alte Säge und Be⸗ 
he ie (own an ati — ren zu unters 

, als auch mig dem erweislichen 
ut geroiffen —* lte der heiligen 
Shuft zu vergleichen, und eine ge 
srimdetere Beurtheilung ‚die fie fuhrt 
bornemen Fonten, dem. alten Gebiete 
des theologiſchen Compendii oder Sy⸗ 
ſtemo, im unferer jetzigen Zeit vorzuzie⸗ 
hm, - Da alſo in allen Lehrbuͤchern von 
iicher unaufhoͤrlicher Macht des Teu⸗ 
“r viel mit Alm wErngt Ver 
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Vaorrede: 
wurde; und in den teutſchen Sch 
ten noch mehr jaͤmmerlicher Wuſt 
berglauben fortgetragen worden 
dd iſt Fein Wunder, daß unſere Ei 
Ä fin, bey allem Unterfchied der Zeit t 
| F Huͤlfsmittel, welche GOttes Rei 
tung fo reichlich unter ung ausgethe 
hat, noch fo weit zurüd find, in w 
rer göttlidier Erkentnis des Evange 
welches GOtt fo unvergleichlich verhe 
lichen undtecht befant machen folte, i 
ner alte Wuſt des Abergiaubeng ; | 
en Teufel zum Mitheren und Mi: 
| genten der fichtbaren Welt gemacht h 
2, längft unter den Chriften_ganz ı 
Khmunden feyn müfte. Die ga 
Macht ſchaͤndlicher Unwiſſenheit 
Sinfternis des heidniſchen und jüdifd 
lberglaubens, hat mehr. geherrſc 
unter den fogenanten Chriften‘, bis 
gar in unfre Zeit, als ſelbſt zu der Z 
Da JEſus mit feiner göttliche Lehre 
Je geglaubte Werke des Teufels zerſtoͤ 
‚je, und Menfchen aus jener erbaͤrn 
‚hen Finfternis-in das Reich des Lid 
und wahrer Erfeninis vwerfegte. ” C 
wunder licher roher Eifer beſchůtzt 
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verſtuchten Teufel feibft wider die. Chri⸗ 
ſten, welche nicht ir bleiben —* 


lenin der chriſtlichen Religion, fondern , 
den hellen Schein des — frolich 


grauen, um immer mehr zu jenen 
Kindern des Lichts, oder göttlich eve 
uchteten Menſchen zu gehören, web 
che die wahre Erkentnis GOttes von 
toten md unfruchtbaren Einbildungen 
tihtig unterſcheiden. Es giebt Leute, 
de fih anmaffen zu. behaupten: die gan⸗ 
h heeilide Religion und die Erlöjung 

se Cheiftf berune allein auf diefen 


| aberäubifchen Meinungen von leibli⸗ 


er Macht des Teufels. Remlich, 
wenn wir erloͤſet werden von der vori⸗ 
gen Macht der Finſt Fa die unſern 
berand und Her 40 ff, daß hir 
hin gingen in einem eitelm 
og ‚18. welches wir de Wet 
I GOttes und Chriſti zudanfen. 
an fo feie dis nicht genug, eine Erloͤ⸗ 
em haben; Ehriſtus muß uns au 


m Teufel, wie ihm fich "Juden und . 


Hiden als Herten der leiblichen Welt 
deren , Jeiblich und vhyſicaliſch er⸗ 
hit haben. Und wenn nun auch dis ſo 
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che ſtaditet als in den Eonvend 
üchet; ſondern auch andere Gottes 
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daß — — Lehr der Theologie 
—E an, a N m 
r Unterweilung unfrer 
—— unſrer Zeit, ſuchen und 
eimichten wollen. Es ut in der That 
—— Gelehrte ſich ſo weit ver⸗ 
laufen koͤnnen, und andern Gelehrten 
nee en anbieten 7 hbet welden . 
ie theologiſche Gelchrfamkeit ja ni 
hinaus gehen dürfe; ie wird fonft une 
reine Lehre. Ich wünfchete vielen fob 
* —— ein reineres Herz, wenb 
Stolz und Eigendünfel, dab fie ſich 
idR für Die noch übrigen alten Säulen 
der reinen. Theologie hielten, und alle 
andere Gelehrte ſo unchriſtlich verur⸗ 
theileten, als ſeien fie Teufelsſchuͤler, 
die den hellen Naturalismus einfüren 
via y Statt. des: Chriſtentums. ch 
abe insbeſondere Die Ehre, von folhen 
ournaliſten und Zeitungsfchreibern 
der alten Innung, unaufhörlich gefchims 
pfet A — ſie neinen nun auch 
| ibliotheker zu Hülfe, und 
| — —* reiburgifche Bibliethek, 
die wegen meines ſo Mi uldigen als red⸗ 
lihen Verſuchs, Infrui ad liberalen 
a5 
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nichts zu ihrer Beruhigung gefünden 


Voreede 

‚theölogiae dlocendke et. diſdendae ratio- 
nem, fü viel ſie Fonte, Zeter ſchreiet 
und das heilige roͤmiſche Reich anrufet 
der Noth doch zu wehren, worein ich 
ein einzeler aber ſehr fleißiger Profeſſor 
die ganze chriſtliche Reliaion drinnen 
würde. Nun diefem Bibliotheker 
wil ich feine Bösheit und Schande ae 
Hoͤrig aufdeefen, und alddenn for jene 
frübfelige Jenaifehe Kecenfion , welche 
mit-groffer Beifreude ihrem paͤbſtlichen 
Collegen einen Panegyrieug deshalb‘ ge: 
ſchrieben hat, ihr Antheil auch finden, 
Daß doch ſolche ſchwarze Kuͤnſte muͤſſen 
u Huͤlfe genommen werden, welche die 
Religion freilich ſehr in Miseredit brim 
‚gen, da: ich mit meinen theolögifchen 
Anterfuchungen ſo viel Gemuͤter befeſti⸗ 
get habe in der chriſtlichen Wahrheit, 
Wwelche in jenem Geſchrey von Verthei⸗ 
digung der chriſtlichen "Religion - gar 











haden. Hie und da komt auch ein ge 
troſter Dorfpfarrer, und lehret die E 
cellenzen und Minifters, in ganze 
Ernſt, wie fie den Profeſſoribus au 
Univerfitäten ſollen die Serchrſam 
a —— u = WW 


| - Dorrede - 

verbieten; indem «8 freilich fonft man. 
chem ſehr ſauer werden würde, noch 
mehr zu ſtudiren, nachdem er gleichwol 
ein Amt erlanget hat. Kurz, wenn 
das gelehrte Suͤndenregiſter nicht lauter 
Nullen enthielte, das ſo viel Schmierer 
und unwiſſende Phariſaͤer von mir und 
wider mich zufammen gefeßt haben: fo 
müjte es Feinen fo groffen? fo furchtba- 
ren Ketzer gegeben haben, in der bald 
zcocjährigen Kirchenhiftorie, als mich, 
Und ein groffer Theil dieſes albernen Eis 
fers komt wieder Von dem alten Teufel 
her, deſſen fonftiges greuliches phyſica⸗ 
liſches Gebiet ich, meines Theils, unter 
uns vollend zu zerreiſſen und zu vetnich⸗ 
ten mich erfüne, weil ich es gewis bin, 
daß theolögifche Meinungen von-bem 
Teufel Freilich lange genug für chriſtli⸗ 
che Lehrwahrheiten find angeſehenewot⸗ 
den; daß aber "ein jeder denkender 
Menſch von dieſen zuſammen getrage⸗ 
nen alten: Meinungen dasjenige urthei⸗ 
ten darf, was er muß; "und Daß folg⸗ 
lich angehende Lehrer nicht aus den dl» 
ten hier irrigen und falfchen Compendijs 
angeleitet werden muͤſſen. = "24 
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Teufels, wie ſeinẽ Larve aus Der 
‚Pabfitum unter und fortgeiragen wor 


den dh u ſamlen, und die ganz unerhoͤr 


ndlichen Dumpeiten zu wieden 

holen , weiche unter und müften. beſchu 
gel werden, wenn wir einmal ſolch 
ehrſaͤtze wleder behan tem .. Denn da 
113 Ri leere ve Rede, ht 


ur muͤſſe die Mi hierekonffe Halten; es i 


dis ſo grobe Bei principii, daß mar 
ſt, wenn man von den 


leibliche Teufelsgeſchaͤfte in. ſich ſchließ 
‚fen, voraus ſetzen fol, es ſey zwar nicht 
alles vom Teufel, aber Doch manches, 


glich ſeie. Auch dieſe daß 
t dergl eichen wirklich Pr iſt 
ibee petitio princqipii. DNe a 


er, entdecken Durch Die Auf⸗ 

Re Oder. ch Furcfarne eurthei⸗ 
ieſer Händel, wie viel Ungewis⸗ 
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Vorrede. 

Seiftern, alfo auch in der ſo genanten 
cafisiftifchen Theologie, alles ausge» 
ſtrichen ‘werden, was von leibli 
a en und Thaten des Teufels 

ift bejahet, geglaubet und gelehret 
worden, Es iſt alter peiduifcher Ir⸗ 
tum, und es verfaͤlſchet die wahre rech⸗ 
te chriſtliche Religion. Es iſt der An⸗ 
fang zu falſchen Lehren geworden, daß 
man die alten ſchon vorgefundenen Mei⸗ 
nungen num unter alle Chriſten ausge⸗ 
breitet hat. Die Oeconomie und Nach⸗ 
gebung der patrum hat endlich eine al⸗ 
gemeine Lehre nad) fich gezogen, und 
nun fonte der heilige Santaft, Dialo⸗ 
gus, weidlich in den Tag hinein lügenz 
das wurde nun der erſte Grundartifel, 
alles das zu glauben, was von Teufeln, 
Erfiheinungen, Heren, Zaubern je ers, 
fonnen werden konte. Dis Ean der dogs 
matifche Antichrift heiſſen. Und ich 





sweiflegarnicht daran,.esiwerdenmehres · 


re wahre Shriften mir Beifal geben, und 
wide theologiſche untheologilche Fragen 
ein fr allemal als Erdichrungen undals 
ber Grdanlen beuscheilen, Kin 19:08 


Vorrede. 
Gluͤck fuͤr umſer Zeitalter, wenn wir die 
vffentliche Lehre geradehin hier reinigen, 
And fie unſern Kindern und Nuchkom⸗ 
men in beſſerer Geſtalt uͤberliefern. 
Wollen gleichwol Theoldgi/ die alte 
Ordnung und gewoͤhnliche Lehrart, von 
ſteten Teiblichen Teufelsthaten behalten, 
und es als einen geoffenbarten Schatz 
der chriſtlichen ſeligmachenden Lehre De- 
ſchuͤtzen: fo mögen fie unterfüchen; mode 
ut ihr Gewiſſen dabey bleibe, ;da Die 
eilige Schrift der erweislichen Ausle⸗ 
gung nach, dieſe Meinungen der Beiden 
nd Juden zwar erzaͤlet, aber nihtals 
ötliche Lehre ſelbſt beftätiget. Eben fo 
Fran füge ich auch «8 beraus, ich hoffe, 
man werde es dahin bringen, daß fein 
treuer Lehrer. und frommer Prediger, 
ferner dag Wort GOttes, Gebet und 
Singen, misbraucht, Teufel zu exor⸗ 
ciſiren; wenn auch manche Kirchenord⸗ 
nungen, fogar neuerlicer Zeit, aus 
Eifer wider mich, ein Formular vor⸗ 
gufchteiben ſich herausmemen wollen, 
Kein Prediger darf es ich zur Pflicht 
machen laften, ſolche Schter und Abers | 
2 xilun⸗ 
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einmgen im Ernſt nachzuthan, wenn fie 
auch in einer alten oder neuen Kirchen⸗ 
drdnung ftünden. Fehler und Vorur⸗ 
theile bleiben was fie find; und Fein noch 
fo vornemer geiſtlicher Vorgeſetzter kan 
die beſſere Erkentnis hindern, und ſeine 
Meinungen andern Predigern in den 
Kopf ſchieben. Ich ſage es noch einmal, 
es iſt leerre, vergebliche, anſtoͤßige Be⸗ 
ſchaͤftigung, daß man Formulare zu ei⸗ 
nem etwa. nötigen Exorcismus zu 
ſchreiben fich herausgenommen hat; Der 
eignen Klugheit und der geſchickten Be⸗ 
urtheilung muß man jeden einzelen Fall 
unterwerfen , und man.ift nicht verbun⸗ 
den, aus alten. übereilten Meinungen 
en algemeine Vorſchrift fich machen zw 
aſſen. u 


ie die Gaßneriſchen Händel ſchon 
fo gut als entichteden find bey aufrichti⸗ 
gen unabfichtlihen Zeitgenoffen, daß 
kein Teufel der Lrheber folder Zufaͤlle 
und Krankheiten fey, alfo auch der Ex⸗ 
orcismus im Namen IEſu Feine Kraft 
wider einen Teufel hewieſen habe, yon 

030.92 dern 


. Mrd. 


dern dis AR Vorſatz bey Gaßnern, 
bhehyh vielen andern Einfalt oder: Schauf 
heit iſt: fo iſt es doch ſehr nötig, über 
ſoolche ſo oft vorkommende Faͤlle ſich durch 
Kine genauere und gewiſſe Erkentnis der 
Sachen, wovon die Rede iſt, für U 


bereilung und Betrug zw ſichern, und 


ulſo auch immer mehr fi in den Stand 


u ſetzen, mit aller Zuverſicht die Ehre 


nd Wahrheit der chrifttichen Religion 
‚gegen ſolchen alten ‚Uberglauben und 
nachherige Spötterey, . jedergeit zu be⸗ 
Ahrigen. Die fo unerheblichen Bewei⸗ 


J . fe, Die man in den: Zeiten Der. Finſter⸗ 


nie, fo leicht aus manchen Erzaͤlun⸗ 
‚gen genommen hat, die in:der Bibel 
Dorfommen: werden zu: Anderer Zeit 
noch) weiter entblöffer werden. Jetzt iſt 
es genug, daß die Erzalung einer fob 
ben Meinung vonder Bejahung und 
Beſtaͤtigung eben ſo gewiß‘ verfchieden 
tie, als die Erzaͤlung von Sünden und 
| Baftern ohne ausdruͤckliche Berafung, 
Peine ſtillſchweigende Genemhaltung heif/ 
fen. fan. Und daß man noch immer ſo 
unachtſam und ſicheres wiederheie· e 














——— | 
mag der heiligen: Schrift 
—— — 
ie Ban riftliche Religion 
ee ift zwar zu bedausın, Fan 
Hadıdenfende geibtere Shriften 
* erweifen. Es iſt Die alte 'peritia 
Bi. heilige Schrift, und Offenba⸗ 

elehrung GOttes, ſey einers· 
Gingeltfamer febr. unanſtaͤndiger Ir⸗ 
tun wenn auch Theplogi und goch ſo 
vorheme Prediger, ihn. bisher- hegen und 
vetkeidigen.. In der heiligen Scheift, 
in NE Samlung diefer darin begriffenen 
Büdge,  fehet ſehr viedes,. das ſtets 
year eigenen Prüfung und freien 
Beurtheilung unterworfẽn iſt und Dice 

betz die unrichtigen Begriffe von 
5—5 wider mich. che 
Städe in der Bibel, 
N von Shrüten ungejefen und. uns 
Kwuſt hleiben ; weil ſie fuͤr uns Feinen 
Ruten haben, und nur Hiſtorie, nicht 
the chriftliche Lehr läge des neuen Bun 
des, mhalten· Aber wir —3— \ 

dan. Brundfaß der chriſtlichen Lehre, 
int Na gaxeıa rn wu haung ei 

3. m 


Vorrede. | 
welche bey den Chriſten geradehin wen⸗ 
fallen. Dieſe Begriffe⸗ von Teufeln um 
Geiſtern gehoͤren zu jenen dayuzu und 
wagaborenı Der Menſchen, und wir erhe⸗ 
ben fie. zu geoffenbarten Glaubens⸗ 
lehren! Welch eine chriſtliche Rekigiomw 

iſt dis worden! Nun ſolten Lehrer and 
rediger treulich dazu helfen, daß Men⸗ 
ſchen Chriſtum recht kennen und nutzen 
lernen; da haben fie es ſich endaich gar 
zur Pflicht gemacht, allen juͤdiſchen 
Aberglauben darum auch unter Chri⸗ 
ſten zu lehren, weil er. in der heiligen 
Schrift erzaͤlet, gemeldet, berürer, 
angezeigt wird. Ich habe b viel aus 
patribas und frommen Theologis anqe⸗ 
fuͤrt, IE re einen ch Aus⸗ 
Wwahl, Unterſchied des Inhats der 
Bibel machen, und alſo vieles. liegen 
laſſen muͤſten, ohne es zu: glauben, 
woeil es Juden glaubten, aber noch im⸗ 
‚mer muß ich deswegen ein Naturaliſt 
heiſſen, weil ich die Theologie, (eine 
fehr abwechſelnde Fertigkeit einzeler 
Schriftſteller, die Lehrſaͤtze aus der heili⸗ 
gen Schrift zu ſamlen; oder Ar 
! el eter 


\ voerede. | 
fans, und veraͤnderlicher Inhalt der 
Peliungen md Urtheile F m Ge⸗ 
Ichrten) unterſcheide/ von den algemei⸗ 
uonmveränderlichen Wahrheiten, fo 
de criſtliche Religion, als Lehren des 
num Bundes, für eimen jeden Men⸗ 
Iöen ausmachen ‚ ex mag jene theologt- 
und far —— 

en und faren la 9 
I — find wir ii ben en 
er. vorigen eri⸗ 
ſchen Lehrer werden; : re men mirdiee 
Mer 38 In oft für um ß De h hat 
ihrem oft für un uͤtzen 

N ſe hoch umd zur. Sünde rechnet; und 
der fremme geiehrte Vitus Dietrich 
hatte‘ ſchon im: zaten. Jahrhundert 
Summaria aus: der Bibel gemadıt; 
viel ausgela 
Mn, ud Kine Sm — daruͤber ge⸗ 
et, um number Grefaden 1 . , Da Kr 
chtens-- She onderliche 

Bruce. in der Mate b beusige Ta 
meld Urtheil 


ges gelefen. werden; 
Ion zu denen gehert, Die ich Te 


Morde 


SHE der unterſuchung über den Canon 


miet hahe. Ich habe alſo nicht zu⸗ 


sch | 
‚seht ſo geurtheilet und in der Theologgie 


es im. Ernſt voraus geſctzt, 


Erzuͤlungen der gemeinen Meinn 


—⁊ 


Schriften des neuen Teſtaments⸗i 


en unter jenem Zeiten. und Gegenden, 
ie in der. Bibel vorkommen - keineswe⸗ 
ges gottliche Belchrungen für uns ſind. 


. Bilt.auch:ganz offenbar wider - Pauli 
" govesitliche Behauptungen, daß in 


Kis Schriften "yeruye; und. Traxa und 
dee vorge fo hänfig vorkommen; Daß 
‚nun Chriften die mumittelbare vollkom⸗ 
menere Belehrung von Der‘ beſten Reli⸗ 
Jion, aus der Lehre der Apoſtel id gen 
matifchen Theile, sundft nemen ſolten; 
"We Orr 





worin in der That Die en von 
den daͤmoniſthen Menſchen nicht: zu 


Dem range und DRiHNe ta gehoͤren, ſerzu 


wiritich an einem hermenevtiſchen 

ieichten und guten Beweiſe, daß Chri⸗ 
| tn alle Meinungen der Sana nn Aie 
— 4 | us 


dem Vorzug der Chriften, und qum bin⸗ 


Ferſhied. von juͤdiſchhen Meinungen und 


Sahtzungen zu rethnen iſt. Es felet 


+ 














| 
vorrede 


caſtüche ewige Lehrwahrhẽiten anne⸗ 
men — weil ſolche Meinungen hit. 
N da in jenen Schriften gemeldet 

EBGs fetet mir alſo nicht an gi 
br 2 miderer Meinung zu ſeynt 


a m def erſte Sal 
— — mehr. Kiche: bringen men as 
felgeade Stixker .1) Arm Lavaters m 
fies —ãa an mich, wear det 
er —5 — worauf meine 
ge: dlichere Erklaͤ⸗ 
rung folge, worin 3* beſonders man⸗ 
dx memer: Beobachtungen md Beham 
Prungen mehr erläutere, weswegen 
ande ſeltſame und Wwereüte Urtheile 
über mich pflegten gefaͤllet zu werdez 
Anbey Habe einige ausfuͤrliche Amer» 
kungen uͤbern Herrn Lavaters Schrei⸗ 


ben beigebracht, wozu ich in meiner dp 


waligen Antwort weder Zeit noch 
Raum hatte. 2) Von S.76 an ſtehet 
meine Antwort an Deren‘ —— 
nebſt neuen Zuſaͤtzen und Er 
Fungen zu manchen Stellen diefer: an 
I ort, 


| Vorrede 
| wort, Die ſonſt nicht richtig oder frucht · 


bar gen. ae werden Fönten. 
3) Die An a lem 


Inffen. S.xsuf. worauf fa nen 

vaters zweiter Brief beziehet, als haͤt ⸗ 
te ich ſeinen ganzen Sun darin nicht 

aus — ae habe ib | 





gen —S de — zu ver⸗ 
Waen; ; worunter einige die aller⸗ 
dumſten Erzaͤlungen, ſogar von der 
Zaunberey des Simon Magus, der in 
— die Beme gebrochen, aus jenen 
nden und Einſiedlergeſchichten, zu 

Süife genommen haben. - Datur haec 
. wenia antiquitati = - 6) Herrn * 
— OL 


Vorrede. 


dee Erneſti in Leipzig Programma 
auf das —— — 
| : \ 


mn: > y! 


en Gauckeleien ‚gehört ; 


gen dazu gemacht, 


elhe den Ihalt nieht ‚aufflären, 


w 
Ides muß ic) dieſes erſte Stůck ab» 
hrechen, und mehrere Gtüde, fo. 
pfers trübielige Geſchaͤfte an 
gehen, nebfi andern Merkwuͤrdigkeiten 
in dir Sortfegung verfparen; deren Ins 
halt gewis nicht weniger reich und 
ftuhtbar ſeyn wird, als dieſes erfte, 
JH fin: zewis, daß die erhabene geift- 
ide voltonmmene Lehre JEſu Chrifti, 
auch durch .diefe Sammlungen, von ‚der 
Kir nachtheiligen Miſchung ‚jener judt> 
(hen und heidnifchen Meimmgen im 
me wieder gereiniget werden wird, 
un daß unparteiſche Leſer Feine ges 
gründeten. Urfachen behalten werden, 
aufjener Seite zu feyn, wo man taͤg⸗ 
I heimliche kuͤnſtliche Geifterwirkun⸗ 
a uber uns beſtellet. De erwee 
27 0% 


su 


voerede 


Meere 
urz vor. Chriſti eherrſchet ha⸗ 
| ne * d uͤber viele Stellen des neuen. 
| effaments ein fanftes Licht ausbreiten, 

—* $ den Geiſt des Glaubens immer 
mein unter Bahn —— —— 
wird. Halle der koͤniglichbreußi⸗ 
ſchen Friedrichsuniverſitaͤt den 2öften 
| September 177 5. 


D. Joh. Sal. Semler. 


1 Serra 








J gBerrn Lweters 
‚ds Sehreiben vom 26 — F 


ah ie, Sodyuc 
od, solle Wr Fra 


m, on Ihre H ürden " 
zchrelhen· ** 


— für Sie und wiber 


Sie das, was Sie für. ten, lehren 
—* der m. A de Ei - 


zu u 
\ | | | 1“ . .. ’ 
2: „u L@een Lavaterr 


U feit in meinem Herzen liegen. Ohne mich 
jetzt auf. das einzulaffen, was id) in Ihren Schrife 
sen nicht billigen fan,  negım’ ich mir bie Frey» 
heit in einer ganz individuellen Angelegenpeis, bie 
doͤch zugleich von der Allgemeinften und weitaus⸗ 
ſehendſten Wichtigkeit iſt, mich an Em. Hoch⸗ 
wuͤrben, mit einfaͤltigem Herzen, und voͤlligſtem 
Zutrauen in Ihre feſte unbeſtechbare Wahrheits⸗ 


liebe In wenn: ni Hank: une Kaas 
..Dieſe ganz bejondre und allgenieine Angeles 
genheit iftomit Einem Worte Die Unrerſuchung 
des Gaßnerſchen Exorcifmur. Es kann Dr 
* —— ſchwerlich unbekannt ſeyn, baß 
| re Johann Joſeph Gaßner, ein Cathaliſchex 
Pfarrer der Gemeine Elf ei, bog Suiten Zeil, 
dieſe Zeit her, allgemeines Aufſehn erregt: bag 
von ihm erzaͤhlt wird, daß er in. dem Namen 
Jeſu Chriſti —— Kranke und Etenbe, deren. 
Elend ihm von Satan herzurüßren ſchien, ger: 


a ilt e. ut, x | 
vi her Gohwärden muͤſſen, die Sache mag 
wahr ſeyn oder falfch, die Wichtigkeit dieſer Un⸗ 
terfuchung empfinden. Ich werfe diefelbe im 
Ihren Schöos; diefe Wunder, "wenn fit wahe 
- find, müſſen die Unterfuchung eines; Mannes 
aushalten. koͤnnen, der öffentlich die Beſtzungen 
des Teufels beſtreitet! "Ihnen Hochwuͤrdiger 
. Here Doctor, trau ih Scharflinn genug zu, den 
Betrug zu entdeden, ober zu ahnden, wofern, 
wider alle Wahrſcheinlichkeit (denn ich habe viele 
nodcoriſche data vor mir) die Sache Betrug ſeyn 
ſollte. Aber 





erſies Schreiben vonas Matz. 3 


Aber⸗auch Medlichkeit traue’ ich ihnen ya, 
Wahrheit Wahrheit zu heiſſen, wenn Sie dieſel⸗ 
be srtannen „und ſollte durch dieſe Wahrheit auch 
‚nodyfo wieles von dem für Irrthum erklärt wer⸗ 
den, was Sie bisher mit' ſo vielem Eifer als 
Mehrheit vertheidiathee. 
Ich geſtehe aufrichtig, daß ich für. meine 
Perſon Grunde genug zu haben, glaube, Gaß⸗ 
neen für auftichtig, ;unb feine Wunder Krafft 
Sur icht zu halten. Ich habe ſo viele Tiberein« 
ſtimmende Nachrichten vor mir: Es ſind mir von 
fo verſchiedenen hochſt glaubwurdigen Leuten, ve 
beruhmten Aerzten, fo gar von Kranken, bie ges 
hei worben, von Augenzeugen, van Gafinem 
feibft, Zeugniße und. Urkunden vorgelegt worben, 
die zuſammt für erbichter zu halten, in meinem 
Standpunkt, foͤrmliche Raſerey wäre. Alſo muthe 
ich Ihnen nicht zu, Hochwuͤrdiger Herr, eine 
fabelhafte Befchichte, ſondern eine wuͤrkliche zu un⸗ 
terſuchen; Eine Wundergeſthichte, nicht vor 
Jahrhunderten geſchehn; Mein die neueſte, gegene 
wärtäfte, die möglich iſt; Nicht eine die in Afien 
ober Amerika fi) zutraͤgt, fondern mitten im 
Deutſchland, .unfeen von Augſpurg; Cbenn mes 
nigſtens bis im Februar. Hat ſich Gaßnoer In dieſen 
Gegenden aufgehalten) — Eine Geſchichte, die 
nicht in einem Winkel. geſchehn, ſondern täglich 
fc vor-vielen hundert Zeugen erneuren fol. 
Ich fehe voraus, und weiß es zum Theil 
fhon , daß die neue Weltweisheit — uͤber dieſe 
Dinge lacht; . Aber hier Hilft lachen nichts; So 
oo 0 4a wenig ' 


J 


—F ot Seren Aisch 


. wenig dis das Genfpn'der Orthedoriet : Es me. 
hier auf. einfährige Unterfuchäng ,. nicht yon Mey⸗ 


Aungen,: fonbern von Thatfächen an. Berdiefe 
nicht unterfuchen will, iſt fein Brrunb der 
heit. MWer biefe Unter ſuchunz lächerlich macht, 


hät Wahrheit durch Ungerechtigkeit auf: - Wer 
anf Nebtufarhen Hieber miße cis auf Die Haupte 


ſache fe Augenmerk richtet, zeigt enfweber einen. 


feichten Verſtand, ober ein krankes Herr; wers 


nicht glauben will, wenn ers ſieht; — — u 


hen Ppartfiern, benen ein ſo ſchweres Seide 


egedrohet wird; Und wers nicht fehen wili, 
wenn ers fehen san, muß ſeine agne Ehre 


Nicht Ihnen, —* Her, ſag ich 


| eigentlich dieß, aber ich ſprechss aus, weils mie 
" ‚grad izt fo auf dem Herzen liegt; Weil ich ver⸗ 


muthe, daß dieſer Brief aten ‚zu Geſichte 
komme, die abſprechen, ohne zu unterfuchen „bie 
‚lieber lachen, als hingehen, zuſchauen und: ‚ngreis 
fon. Wenn Gott mich nicht hindert, werd ich 


bingehen, zuſchauen und zugtelfen. 
Wolte Gott, daß ich an Speer Ste 


ſchauen und greifen bunse) — und dann nieder» 
fallen mit Ihnen und anderen, ben“ Anbetungs⸗ 
‚würdigen, ber den Weiſen unferer Zeit Aerger⸗ 

niß und Thorheit if. Sie werben jagen: Es 


ſey Seichtgleubigkeit auf meiner Seite, biefe Ser 


fchichte für wahr zu haften — Es De Intereſſe 
welaet lieblinge Meyaung von ber Augenmnbeit 
VV der 








etfies Scheeiben vom a0. Mläsz 9 
ber. Kraft des Mlaubens und des Sebets, dieſa 
Geſchichte für wahr zu verbreiten. 

Daß es nicht Leicheglaubigkeit ift, Hochzu⸗ 
pereßrenber Herr Doftor, if in dem Augenblide 
unwider ſprechlich, wenn man bie Beweiſe geſehn 
Det, bie won Augen und Ohren Zeugen vor mir 
liegen, davon ich jedem Abfchriften und Originale 
zeigen will, wenn er s glaube. Und dann was 
kann ich mehr thun, als, nebft vielen Erkundi⸗ 
gungen, bie ich täglich einziehe, Diefe Unterfi 
hung in & Hand eines Mannes juflellen — ber 
in dieſer Sache fo verſchieden von mir benfe, alb 
man immer denken kann? der Weltkundig ein 
Antagoniſt ber Dämonologie und der Beſitzung 
it? Wenns mir niche um Wahrheit zu thun 
waͤre, dürft ich’ mich an einen Gegner menden 
ber, nad) meinem Sinn, voll ber tief genurgeh 
— gegen alle ſolche Erſcheinun 
gen i 

Noch mehr: Ich anerblete dem, her him 
geht, die Sachen Pe Mei Nainen Au anf 
den, wofern Sie felbſt Hinzugehn nicht im 
Stanbe feyn follten, wenn er bie fadta en 
oder berrüglich findet, an —* Deister 
neue Louisd’or Entſchaͤdigung zu geben. 
ſage —2— sc —— Klee (tn iſt Ya von —X 

gungen die Mede, 
Be uf unfere wohlherrlichen Pi Toten fe fo viele 
fo getn vorwechſein werben, - iu bdadurch halb 
Dentern Staub in Bis Augen zu’ wafen): ei 
han bie Een iſt von armen x Nice . 


I 


GE: I errn Gavarkee . u 


ob dieſer Gaßner ehr Cathottck fen, und als Ea⸗ 
cholik Borurtheile Habe, die ins laͤcherlich und 
abgeſchmackt votkommen — NRicht ob ſeine 
Schriften Dinge enthalten, die uns unevangeliſch, | 
anphiloſophiſch, unvernäuftig - feheinen müffen ; 
Nicht das wrdgte ich von Ahnen oder burch Sie 
unferfucht wiſſen; — Sondern :r: ae Te 
Ob Johann Joſebh Gaßner in dem Namen 
TJeſhu Chriſti unheilbare Krankheiten 
| u ' vollfommen peile?” u | 
Unterſucht wiſſen moͤgt ‚ch, „bie. hiſtoriſche | 
Wahrheit, fo vieler vor ir liegender, voll 
Sommen übereinflimmenher Auſſagen. 8 
Daß beſagter Gaßner. in Gegenwart vieler 
Perſonen durch Auflegung der. Hände, und. Bes 


ſchwoͤrung im Nomen Jeſu, ber Natur des 


menſchlichen Cörpers deſpotiſch gebiete, und bie 
Krankheiten auf ber Stelle kommen und gehen 
Heiſſe? Wenn ber Unterſucher dieſe Auſſage er⸗ 
welslich falſch befindet, -fo,. bejahl ich, wie ge⸗ 
ſagt, son Entſchaͤdigung von & neuenLauisd’or. 
Nicht zur Rechten ! Nicht zur Unken! auf 

dieſen Dfabe geblieben! . .. 

Möge” id) dem. Unterfuchet: unaufhoörlich zu 
rufen. Thatſache! Thatſache unterſucht! Nicht 
Meynung! dogma! nicht öl aan! 
Nur made — . u var. 

war die wabeilbare- aukheitnecoriſch 

Iſt die notoriſch sn bnibare ranthen nd: 

E „dcoriſch gehoben u... 07": 


- 


J wie 


exſtes Schuiben vom 26. SHldeg, \ 


Sinder iſt — Babe Ge be 
Weirheit — und die eble naive Aknfale be ' 
Freundes ber. —ã antmertet · Mb er eis 


ne —— ich nicht. —— 
blind — ſehe? 
u aß Ich: Bitten ——— | 
* Dokan; ·dieſe wihtige Unter ſuchnug nicht 
wufgifchieben,, weil ich heſorge, dieſer, ſelbſt won 
Latholiben ſehr verfolgee Dann -bürfte- Das 
Schichſal ˖ aller sunmisseibasen Zeugen ˖ des hebens, 
Jeſu erfaßren snnud. bald, yeis auch ſchon geſche⸗ 
ken eye fell, an an Schatten: gelrracht werben, 
Ich darfıwel: eine Sirlnbe beyfügen, Sie 
jubringen, mich ſo bald, als inmer /woͤglich wit 
u! ge ce a alenpii Bus. ducch 
einen Sei erweun.. : - 
* es mir wenn Su die 
— Gästen, dieſan Brief Herru Doctar· 
Liöffele misystheilen, unkzmit Ihm bie Untera 
ſuchung biefer@Bache zemwinfchafslish vorzunehmen. 
Von unendlichen Wichtigleit, befonders fin 
Biefe Zeit iſt, fo viel ich einſehe, dieſe Unterſu⸗ 
chung. Wer bi nicht fablt. —* mus kann den 
wichtig ſohn. 
Seh empfehle * Hochwortiger Her, in 
und Ihr Gebet, und erwarte -_ 
wi Gebuld. und: Ungeduld ben. Ausgang Ihrer 
firengften und gewiſſenhaftiſten Unterhachung. 
Bord — a6 7 


ir Cafpgs Ianaten 
pin am Brian 


Br ur no = wi: 
—2* unſtandtichert — 2* 
u — ta 





* fühtber, 8* —— ſo eben 287 
feen malean'mich geſchrieben hat; da ich Leine Gele. 
Fenheit abe: felbſt ſuchen wollen, mich dieſem rocht⸗ 
ſchaffenen Mannt naher befatit zu: machen‘, ohn⸗ 
orachtet er. wegen filter Yeblingemeiuung ; wie er 
es ſeibſt ame, don dem was heil. Geißß heiſſe, 
Gaben deu heil Sehſtes, aber; wis: es hier aus. 
gedeuckt iſt Algemeinheit der Mrafl des Glau⸗ 
bens, ſchon wor einiger Zeig mehrrre Gottesgeler⸗ 
te Fe e ihm ihre Urtheile zu etkennen 
au geben er ſich hier ausdrackt, daß er 
einen bisherigen Venühungen cpeils mie Wohl⸗ 
gefallen, theils att Breribnis zugefeßen Habe: 
ſo iſt es mir und andern auch 5* gegangen, 
in Abſicht der mancherley Bemühnngen und 
. Gihriften dieſes frommen Mannes; duß ich, um 
von mir zu reden, fein reines gutes Merz, feine 
Wärme fhr beſſere Nutzung nad alfo wahre Em⸗ 
pfelung ber chrifktichen rechten Meligiom., - jun" dies 
ler eigenen Erinunterung paßkgenominen 5° bin: 
gegen manche Riner Melnungen und Bafchäftigun. 
gen, meitre mitt [eb gebilige pabe; . Dis if 
gerabe Der. rechte und einzige Weg sum. —** 
xren 





Doläufige mnftändlichere Erbiäcunig oo 
von Wach scuin tn der Einſtcht md Amveidrinz 
der chriſtlichen gemeinnuͤtzigen Lehre; as iſt gang 
dergihlich, wenn man einerley Urthelle uͤber dimeye . 
fen Gegenſtand allen Zeitgenoffen, unter tum 
Nauen reiner wahren Lehre, aufdringen wiß 
An wenigſter kun id) wol beſchuldigt werden, Daß 
—— gelerte Herrſchaft und Gebiet bes 
gi 


und einfüren wollen; eben in ben tie 


thellem uber. die Sachen, die hieher zunaͤchſt go⸗ 
rn; über die nach und nad) umter Bar herr⸗ 
fremden chtiflichen Partey eneſtandene klaͤgliche 
—— welche im Grunde gam heil 
nich iſt und blelbet, wenn gfeich manche hifterifche 
Anpeigeie in Ber Bibel vorkommen. Daher Iu 
Hans ſo unwillig wutde über bie dhriflliche, 
eigentſech chriftliche Religion, welche zu feiner Zeit 
fo wenig mit: dein Jüdifeben und heidniſchen 
Aberglaube eirftimmete: daß er felbft ſagt; Fels 
ne, im odðeniſchen Reich herrſchende Dieligion, 
der Heiben, Und die Religiön der Juden, färua 
in Str Sauptfache überein. - Aber Die chrefinche 
werfe jenes alles beides um. Blos bie Lehre don 
Einem Goͤtt rechnet er zum Unterſchied der Juden; 
Ta aN\a wove, welches befonders wahr ift, van 
der Dämonologie, bis. nachher auch alle heib⸗ 
niſche Meinungen, ſo gar ftabulariae mülieres, 
weiche Menſchen in Efel und Pferde verwandeln, 
ſelt Auguſtini ſehr unvorſichtigen Büchern, de 
ciuime dei, ben Chriſten ganz gemein wurbden. 
Wenn ich durch meine freien Urtheile, wonach ich 
die juͤdiſchen ainhelniven Neitene mb. 
5 | or 
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Worſtellungen gar ſchr von denen unzerkcheis 
ne, welche von anbern denkenden Menfchen ger 
 ‚famlet und :angenommen, werben. mögen; panız 
Re gleich noch ſo ſeht abweichen von. jenen hiſto⸗ 
sifch. wahren Daͤmonologien der, hzebraͤiſchen 
gnd griechiſchen Juden: ſo habe ich feink ande⸗ 
ae Adſicht, als meinem oͤffentlichen Berufe ein 
Böerlige zu thun, and die treueſte ehrlichſte Unter⸗ 
- Suchung immer mehr zu befordern. Ich bin frei⸗ 
dich gam anderer Meinung, als ſo viele Theologi, 
apr ober in meiner Zeit, in Abſicht dee Erjaͤlun⸗ 
gen;: die in den Urkunden der juͤdiſchen und 
nachher der chriſtlichen Lehre und Religion ange, 
offen werden, von einem Gasen, Teufel, 
‚son. Dämonen ,. böfen. Engeln, ihren Claſſen 
"wien Abrheilungen, zu dieſer und jenen Wirkung, 
Ich nenne bis alles, ‚wie. es ja. zunaͤchſt wahr baß⸗ 
sig erweislich genug. Üt, Vorſtellungen und Res 
‚nungen:der Juden, welche auf feine Weiſe einer 








hen werben können, daß die Juden zuerſt ſolche 
¶Ideen ans Gottes Offenbarung herhekommen haͤt⸗ 
‚con. Ich rechne dieſe Beſchreibung zu dem bis 
‚fiorifchen, charakreriſtiſchen Theil dev. Bibel, 

- woraus. wir gewis ſind, daß biefe Leute damalen 
wirklich dieſe Gedanken ‚gehabt Haben; daß dieſe 
MNachrichten davon aͤcht und gang gleubwürbig 
find; Sie gehen aber blos in jener Nation Hers 
“um; fie gehören nicht zu den Beſtandtheilen der 
ganz andern hriftlichen Lehre. und Religion‘; fo 
‚wenig, als jene Anzeigen von einem dritten Dim | 
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mel; wodurch Paulus gerade nach der Denkangs. 
ort feiner Leſer: und ſeiner Nation redtk; inden 


ſie alle 7 Himmel recht genau abgerheiit hatten/ 


mie allem Zubehoͤr. Er Ponte feinen Vorzug 
nicht anders beichreiben für folche Seute; er Lurſſe 
auch nicht Ben gi sten Himmel nennen; denn dab 
hin konte er nicht entzuckt werben.‘ - Eben fo vebet 
Chriſtus; mit Abraham and Iſaac zu Tiſche 
ſitzen; auf 12 Thronen, richten bie 12 Geſchlech⸗ 
ter Iſcael, ‚und viele andere ſolche Bilder braucht 
er; die wahrhaftig nicht von Ihm zuerſt geſeichnet 
wurden,. über als Theile der Offenbarung ; wor 
aus dieſe Borſtellungen her waͤten, nun beſtaͤ 
wurden. Ich kan es nachweiſen, aus was ſuͤr 
aposeypbilchen: Blichern ſowol ſolcht Gemalde 
genommen find, mir ihrem ganzen Zu 
ngge, der nur hey einem ſolchen Anfaͤnger 
ber chriſtlichen tehre noch geduldet wurde, weil e 
nicht auf einmal mit ber vollommenern Belehrung 
—— werben konte; als alich weiter, was 
fir he ungleiche und ſehr Serfchiehene Be⸗ 
griffe über die Erlöfung Chriftt, und über die 
befondere Art und Richtung derfätßen, eben ſolche 
Anhänger gehabt haben. Gleichwol haben wie 
biefe mangelhaften und"gleichlam kinbiſchen Bilder 
nicht in ihrem damaligen Umfange und ‘in ihrer 
Zuſammenſetzuug, beibehalten; fo wenig, als bie 
armſeligen Sören, welche "jeenäus von dem 
Reihe orten beſchriebe; Us er nach dem Pa⸗ 
pias aus dem Munde Chriſti haben wolte. Es 
würbe Die ini m. is von dem "pen 
en 


‚24 Potlaͤufice vnß noli here aruum.· 


ehen! "Sch babe geunug wich pinchber.erfläyers 

/ such mun beſtreite ich bie Hebhaber dieſer Kholar 
Niſchen kirchlichen Denkungsort nicht. wege; ich 
- aolmme die Freibeit behauyten, worauf bie chriſt⸗ 
Aiche Religion bey -jeben denkenden Liebhaber der⸗ 
Hiban, der wahrlich nicht aus den malleis Male- 
um; und aus dem Orden ber Exoreiſten 

eine. Belehrung ſuchen fol, gegründet iſt. Ich 
wil die Beſtimmung eines. oͤffentlichen Lehrers 
Trulich erfüllen, fo weit ich fie gewiſſenhaft er⸗ 
enne, bey noch fo vielem Widerſpruche und. gany 
Mbern Epempela in meinem Stande, Andere 
‚find. ig Dlisvergnügen, und wie ehr Kava⸗ 
ger hier nent, in Betruͤbnis über mich, ober 
iber den und den Schaden gerathen, den ich fliften 

> feb, Brusch ſalche meine Lehrart. Auch. diefen wil 
ich weiter nicht wiberfprechen ; ſie ſollen ihre andre 
Lehrart vorziehen; ic) bin aber für mich gewis, 
doß- ich: der. hriftlichen Meligion Leinen Schaden 
yuziehe, wenn id) trenlich; meine Erkentnis über 
Foiche Dinge mitcheile, bie nicht. zus chriſtlichen 
Weligion an fich , ohne die Mängel dar. Zeit und 
‚ber. sheologifehen Scheiftfteller, gehören; : wenn 
ie gleich. in bie Theologie und öffentliche Lehre 
‚häufig find gezogen und aufgenommen worden. 
‚Man kan der göflichen und heilſamen Lehre Jeſu 

. gehorfom ſeyn, und in gemiffefter Gemeinfchaft 
‚Gottes ſchon bier felig leben; wenn man auch 
kein Wort von Satan, Belial, Teufel und ih⸗ 
ven leiblichen Gefchäften, ‚und Uſurpation 
der phyſicaliſchen Welt, gehört hätte, und 

k — — alle 
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alle Jene Hiflorifchen Stellen an ihrem Ort ich 
Milde; "int eB junädft Hiforlfcbe Areigen 
von den Meinungen jemer Zeitgenoſſen find; bie 
ber; allem Diefen lange gemeitien Wlauben immer 
meht an der chriſtlichen Etkentnis Gottes fremd 
bucben. Ich merke bie weiſe Lehrart Epeifti und 
Pauli gegen ſolche unfähige dethörte Menſchen; 
Hg dleibe dabey, Dämonkım iſt niches, (auffe 
in den Meinungen jener eute; ) und ich wif nur 
es dahin bringen, daß denkende Chriſten die 
Wahl haben, Über dieſe Aufgaben ſelbſt eine 
Meinung zu ergreifen, Ri es m. mi lieber 
wollen, werden durch: mich gar nicht 
kr oder unchriſtlicher Geſinnung — 
z behalten auch das theure wehrte, Wort, daß 
Seas Chriſtus kommen iſt, alle Suͤnder, aM 
Minfdgen, zu ewiger Seligkeit zu bringen; dieſe 
gme Seligkeit haͤngt aber mit jenen heidniſchen 
und jübifchen alten Meinungen von Teufeln und 
Teufelsarbeiten in der leiblichen Welt, fo ehlk 
yelamtimen, daß gerade alle jene afien Meinungen 
erſt geaͤndert werden oder wegfallen marken: 
wenn man glauben folte und wolte, daß nur Ein 
Gott und gemeinfhaftliher Vater aller Menſchen 
ſey, und Ein Herr, Jeſus Chriſtus, der alle 
Fuͤrſtentümer und Gewaltigen, welche man vor⸗ 
her fürdhtete, ausgezogen und fie im Triumph ger 
füret Habe. Solten denn mol dieſe Schiier 
Panli ferner von dem Teufelund feinen Gehülfen 
eben diefelben unwuͤrdigen Gedanken fortſetzen, 
un rechtglaͤubige und: wahre Chriſten zu er 
— nn €. 





| ige unnflänblichers Beilicung 

i wil weine Meinung micht durchaus ge 

aD wochen; ich behaupte nur mein Becht, al 
äffentlicher Lehrer; das ift Fein Eleineres und ar 
deres;; als jenes, wonad man in Die Theologi 
chehem dieſe Artikel eingenommen Bat, weil fie i 
der Zeit der Unwiſſenheit zu peſentlichen Glat 
hensartikeln erhoben worden waren, und man i 
16 Jahrhundert nicht auf einmal eine veir 
Theologie Schaffen konte. . „Sch fireiche ſe, ob 

“ Werflellung, wieber ans; 26 wird nachber Ge 
genheit ſeyn, viele Stellen ang vielen Theolog 
gadrslicdh anzuſuhren; die ich alle qusſtreiche 
Aner jetzigen Dogmarik; und id) wil es ande 
Jberlaffen, fie in den alten Wogmaziten bei 
.. weht u unterſtreichen, und mit heiſſerm Ei 
ynt und Kanzeln ben fo genanten CE 
fin als Theile bes chriftlichen Glaubens, a 
WE Moriven in: der riftlichen Religi 
-  garemwfehlen,.. Sie merben wol Zuhoͤrer ı 
| er depaken ;. ich werde. aber 
| , die ich treulich ſuche, nicht nach 
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Men⸗a beruhen 
4 Ya diefen Umfänben ift es sun nerftänd! 
warum Hr. Lavatet ſich alſo gegen nich ı 
Deuchts und ich glaube, daß ich Hier. genug 
üchrieben habe, in dem Gewiſſen mancher | 
$inlänglid, ofjenbar zu werben. Es kan niem 
auntee: beiden Parteien einen Schieberichter a 
ben, fo lange mir es nicht bereuen, Dem Sebi 
ws eheglogiphen, Monarchen und Pabfiee 
* | 
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gegen zu haben. : Dieſen waren freilich jene - 
Theolegien unb: Hleraphyfiten jene chriſtli⸗ 
chen Teufelslehren, ſehr nüglich; wenn nf gleich 
andern Merſchen zu lauter Unſeligkeit, Quaal und 
Hellenptin ſchon in dieſem · Leben gereichten, Wow 

dieſen ſchaͤdlichen Eünflus ſolcher ganz und gan 
53 Lehrſaͤtze werde Ad) nachder eine aufs 
ſallende Beſchreibung geben. 

2: Mus es mirfteilich: Rhe-angemene goweſen 
fen, non: Einem. fo frommen Manne, ats ein La⸗ 
vader iſt, ſo anpartheüſch beurtheilet zu werden, _ 
daß er mir eine unverdaͤchtige Redichkeit und une 
* Siebe zur. Wahrheit beilegt. Dis tik 
‚mes mich beyirfe'sielen. ungleichen Urtheilen 
undsäßerungen Der Merfechter jener alten Daͤ⸗ 
moualagie ; felhfi:beruhige; weil ich davon ger 
wie bie, icy;. bin Eistee offenbar ,: wenn auch Die 
Urthelle msufchlicher Tage fo Fehr —— 
mich ausfallen, am ja jene. Teufel in bie Köpfe 
der Chriften einzutreiben, Ich habe nie Beifal 
durch Knſtliche -Werbrrfaingen und Stellungen 
zu Eſchleichen gefscht; wur für rechtſchaffen will 
ich gem mich gehalten ſihen. GBelehrſameeit, 

und as. ſeuſt Gelehrte feht Heben, — | 
Preis gehen ‚uud: niemanden es abfireiten , 








gelehriee iß eals ich, her: es ja ſtets beweiſen Pag nu | 


Wis ſhh auch jenen Retenſenten ihr ganzes Amt 
nunlaſſen will, webche ſchon lange das wdin in 
viraſitd dia Beſchirhamg · der —— — 
aus den Ton Der. ‚anftien 
* apoer yphiſche Rei des —* fo ernftlich 

angreife. 





en, weu ich 


Dentungs⸗ 
art haben, welche von dieſer ſo gemenen ehr vor⸗ 


E 


angedfe.. Ich weis es hing en geniffe, als 
ſich . angſtwolle Waͤchter uber ihr Compen⸗ 
bium vorſtellen koͤnnen, daß die chriſtliche Reli⸗ 
*3 wer Menſchen zu. wahren Cheiſten und 
Menſchen gemacht werden, nicht 
| * aller I geingfen Sefar laͤufft; menu ſich gleich 















u ,: 106 08: wicht aubers fell Eanı, 
- von Zeit zu eit ändert, und ſech der en 
D endlich eutlidigt. Eu Dem 


wie Lavater; mus gang gewis eine 








fchieden if. Er hat ganz recht geſagt, Natut 
* Gnade, Gnade iſt Natur; wenn es 
girich ſol wenig bisher in einen compendis' ober 

— — ae 
de 8 iſt, don gut ges 
—— r unwähren Vorſtellung der gan⸗ 
ri iſchen Stmeffigkait;, — la» 
“ seintfche Kirche eben eine Ehre dab. u. 


3. Was bie Wochetgkeit Welt — 
berrift, ſo will ich gern eiht —— 
wegen eines kentlichen ſichern mmenhange 

nageftehra; aber ich som; —* *5*8 
‚wenn bie Worte das bedeuten ſelllen, was fie zu⸗ 
| —* fen, —ã— damen; 
| { 6, we ner ſo oder 

her in feiner kerchlichen ganz belannten —S 








erhan hat, vom deb allgemeinfien end Weiz 
: aAweſchendeſten WDicheigbeis feye.- 


f “ w it x vi 
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| Wueläsfige unflänbtihene Mıflärung; X 
6* n Wunderkraͤffte ober Wunder 
ba: ; Denn ish will lieber viel zugeben, als wiel 
beftreiten ; ſo iſt doch feihft Die Sache, die hies 

mit.gefage werben ſall, wen es auch griechifch 
en heiſſet, — * einer allgemei⸗ 


nen Wichtigket, ſo lange iff, der zu 
(res gehört, fonel bon ifch und hetme⸗ 
neveifch ‚als dogmatiſch, ungeois und nicht 


allgemein eingeſtanden iſt; es iſt al — zu 
viel geſagt, sad nun won einer Seite bejahet, 
ohne def Sem Widerſpruch, der von ber anbern 
Geite gemsacht wird, zugleich ein Genuͤge geſche⸗ 
ben waͤre. Es iſt der cheißlichen Lehre und Res 
Uglens.gar nicht weſentlich, einen eimigen Begrif 
über Dander, bie dem in jener Zeit auues 
heiſſen, zu haben; und noch weniger, wenn es 
unmdgtich fit, doß Fb alle. denkenden Chriſten 
über dieſen Begrif verein igen. Ind ich behau 
⸗ th wu Öffencich, daß bie ber 





— 3 Id beffeibe weich auso gerne, Daf 
ich iein a⸗ — und Dan. ae an ak ven 








u een dm —2** ans Drops 
seinugem, als ns Wundeen gan) ve 

öffestlichfehen beſigen· Allein dis macht nich 
he ish omebshtn wire ande baten, oder 
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fur anzuſehen fen, daß ich gar eine gertlöfe Mei⸗ 
nung vorzoͤge, und ber chriftlichen Religion eine 
ſehr ſiarke Stuͤtze naͤme, wie man jene Propheten 
der Juden und dieſe Mirabul, Wunder ‘oder 
MWunderfräfte, feit dem erften: chriſtlichen Jahr⸗ 
hundert, ‚in fehr ungleicher Sage ber Dinge, ans 
zufehen und zu befchreiben gewont iſt. So wenig 
cch mich zuerſt um gelehrte Seſellſchaft und ihren 
Beiſtand umzufehen pflege, weil er dar auftichtigen 
UAnterſuchung des wahren gar nice noͤthig fi: 
ſo gewis weis ic) doch aus hiſtoriſchen vielen 
Nachrichten und Belegen, daß ich gewis niche 
ber erfie bin, der das fo nahe und groffe Ver⸗ 
haͤltnis der fogenannten Wunder, auf die Ueber⸗ 
zeugung von Der Wahrheit ber eigenen Vorſtel⸗ 

. fung leugnet; geradehin leugnet. Denn ic) bin 

zu aufrichtig, als daß ich mich, wie‘ Heuchlerifche 
Gelehrte zuthun für gut finden, hinter ein.erreg« 

tes Gewoͤlke von Ausdrücken verbergen wolte, Es 
iſt 1) allemal ganz unleugbar, daß mir jezt nicht 
wiſſen, was jene Zeitgenoffen unter. onperz felbfl 
gedacht haben; es mus aber fahr mangelhafi 
geweſen feyn, weil Chriſtus ſelbſt es ganz aus: 
druͤcklich tadelt. und beſtraft, Joh. 4,48. wo ihi 
nicht Zeichen und Wunder: füher, fo glaͤubet ih 
nicht; wie es Paulus gewis nicht lobet, daß bi 
“üben Zeichen, onen, foderten. Hierit 
kann ich doch nicht den unmttelbaren Gag fin 

| - den: wenn Begebenheiten geſchehen find, weich 
jene Zeitgendſſen oruesı nannteh und in ihre 
WVerfaſſung fo und fo. viel damit verſtanben: f 
- N j „' . . , \ | i 
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iſt his ein fortgehender allgemeiner Beweis von 
— und Wahrheit aller Vorſtellun⸗ 
gen, welche die Leſer aller Zeiten nachher, durch 
dieſe und jene ihre ganz neue Auslegung, aus 
bibſſchen Stellen herleiten. Ich Habe noch me 
geſagt, ſchon Im dritten Theil der Unrerſu⸗ 
thing Über den Canon. Nemlich, ich habe 
behaupret/ diejenige Lehre, welche den Inhalt 
der chriſtſichen Religion nach. dem Tode EHriftt, 
nach den Zeiten der Apoftel, nach Yo viel Jahr⸗ 
Imndeiten, in Sein vder jenem Sande, bis aufund 
jezt ausmacht, war noch niche bekannt ge⸗ 
mache, noch nicht mitgethellet, noch nicht Me 
GSedguken gefaßt: da die Juden von Jeſu allerley 
Zeichen vetlangten und erwarteten, um ihre 
Vofidlufigen alsdenn für wahr; und bie lang ges 
Besten Entſchlitſſungen nun fuͤr gewis gluͤckiichen 
Erfötgs fähig, zu Halten. Unſre Lehre fan 
alſo von jenen Wundern noch feinen Beweis vors 
her ſchon gehabe haben, weil aller Zufammens 
Geng'gefelet har; und nun kann ich auch keinen 
Zufnnmehhang Hinten nach finden;, ſo lauge id} 
recht Habe, daß dieſe Entwicelung ber chriſtli⸗ 
chen tehre und Erkentnis, in ber Lebenszeit Chris 
nicht bekannt gemacht werben innen. Ce 
ben aber allch chen vor mie Horneius und 
ndere unbeſcholtene Theologi, nad) mehrern 
Scholaſtikern und Klrchenvaͤtern, behauptet, 
propter miracula non creditur”fide diuina, ve 
ömnes fatenrur.; ſondern Chriſti Lehte an 
fich we Zohaie Sradhte.bichs Yiamene, daß 
SS Re Zu BB; Menfchen 
. ‘ \ 


23 Vorläufer umfinblichene derlärumg 
Menſchen dieſen Wahrheiten- einen gehoͤtige 


i Beifal gaben. Und Wideburg durfte es ſchrei 


ben ohne ein Neturaliſt zu werden, argumentun 
4 mirsculis pefitam, non eft conuipcens; cun 
nos. vera miraeula a fallıs nullo, cerzo argu 
mento difcernere poffimus, Ich habe es abe 
noch viel Deutlicher gezeiget, warum es —* 
Beweis von Wundern hergenommen 
ben Ban für Die Wahrheit unferer Ehriflice 
Lehre, bie wir ung vorftellenz weil fie. nemlic 
damalen noch nicht gelehret werben war, un 
die vielen sugnıxoranfänglich es nicht tragen konten 
oſſo nur Maich und nicht ſtarke Speiſe vo 
Chriſto und Paulo bekamen. Wenn mun.aud 
für Juden es die erſte Frage war, Has bee Jeſu 
auch symeia getbon, und fie. dergleichen, mas fi 
erg zu üenmen pflegten, fahen,. aber Tich er 
zälen ieffen;.alfo fie auch dadurch fo viel Bewei 
befomen,, den Jeſus ſuͤr einen Propheten und fͤ 
den Meßias zu halten: ſo haben fie ja, bamaleı 
porder Den Umfang ber Wahrheiten erfahren 
ben bie Apoſtel nachher, nad) und nach, zu 
fammengefegt und geiehret haben, noch arch ii 
ihre Denkungsart von onpesors auf uns berg: 
tragen worden. 2) Iſt die Reihe yon Wirkun 
ges, Handlungen oder Wundern wie non e 
nemen will, welche Gahnet von Tag zu Tag 
vornimt, zwar nach ſeiner eigenen BZeſchrei 
bung, eine Befdimdrung, und Veitreibung 
Entfaenung bes Teuſels, ber Jeihliche-Aranfhe 
en Beruf daben ſoltez haft — 3 


Ä —* 


| gebruckt, es wird son ir 

* —2 Namen Jeſu unzaͤlige Kranke u 
jebeilt- habe, beren Elend ihm vom 
| — n. Gaßner beſteht 
— enug, Daß es witk⸗ 
1 Bene ei iche ober —2 — her 

in Hieſen Menſchen ſeien. Allein 
——— en der Laute — 
* noch ſo vielen enſchen, Die alle &. 
gen, wie er 48 ihnen vorſagt: macht 
— taglichan —* und Be⸗ 
* —*8* algemein wichtig ober. weit⸗ 
mager! — mehr als ſolche Aufgaben die 
Gaßner öffentlich fiat, viel 
hl ion > Dorf 


men, in allen vitis ſan⸗ 


—— Es iſt vielmehr et 












e ber Sache, wie fie von 
Ich meine, es gibt Leute, d 
logiſche gute oder ſchlechte Der 
* warten, ſchon Partey nemen und ber 
nicht wenige, welche Zedehis alle 
un — entfernen, in fo fern fie - 
‚zur Urſacht der Krankheit ober der — * 
9 gehoͤren follen; und es uͤbrigens hiſtye 
eich wiffen und gaftehen, Daß viele Menſchen, 
durqh dieſe imb,jene Umfkänbe ſich danon überzeys 
ge, fie ſeiſn burch Gaßners Beſchwoͤrungen 
(vopı Teufel] geſuob und ihres Mehels Jps gewoſ⸗ 
hen. Zer mig auch ich fo gar, imelches freilich 
bey: ei; Sefern etmas auffallen, spürbe, ‚fh 
8 Be Awietʒ Pad unh ie 





gi 


" 34 Vorläufige umftaͤndlichere Eeklaͤrung 
ihre beſondre Stellung dazu bringen Neffe; es fü 
Teufelsſachen und für Wunderkrafft zu haiten: | 
solrdf dennoch es nicht ſo entſchieden Werben, da 
‘jene andern Zeitgenoffen unrecht hätten. S 
wuͤrden dennoch ihre wohlgegrundete Einſicht beha 
‘sen. Es gidt aber auch viel mehrere, viel taı 
end andre ,. weihe Gaßnern ſtets geradehi 
Beifal geben, ynb ihre Andacht ‘und, Srön 
migkeit von nun an geftärke fülen. Wenn ich au 
mit unter den Perfonen wäre, welche den Irtu 


oder Betrug, flir andere denkende uneing 


nommene Zeltgenoſſen, ſonnenklar entdeckten: | 
würde dennoch der gemeine Haufe, ſo fange € 
eine folche ungeſunde Lehrart Hierin gibr Cbie zum 
in der rörtifchen Kirche durch eine Menge canon 
ſcher Buͤcher befeſtiget heiſſen mus, die eheder 
es alle zum cheiſtratholiſchen Siauben rechneten 
"den vorigen Glauben feſtbehalten, und ſich nid 
"Davon abbringen laffen." - Eine andere Wichti 
keit aber ‚die Zar ruückwaͤrts bis zur Biſtaͤtigun 
"der Erjälungen von den Beſeſſenen jur. Zeit Chr 
- fit, einen Beweis enthielte, kann ic) nicht finben 

ob es gleich fcheinen kann, daß, Herr Lavat 

es dafuͤr anfehen möchte: inbem er meiner Wah 
heitsliebe zutrauet, ich würde, int Fal, daß iı 
bieſe Baßnerifcheh Handlungen mie Ihrein € 
"feige für richtig anſͤhe, alles wieberruffen, wo 
"id; von jenen Beſeſſenen bisher geſchrieben un 
geleret habe. Mach der nöoch ſo gewifſenhafte 
VUnterſuchung kann ich nicht anbers, als meir 
Erklaͤrung wiederholen; ich erbenne jene Erz 
wg 3 lunge 
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vorlaufige unifländiichere Brkiätung. az 


Coangelien das Zeugnis geben 
hen wahrhaftig, richtlä, "unverfätfehe, ehe 


Sache nad‘, in ich, (wenn jene Juden ’unb 
en werben) "nicht Für meraphyſtſch wäh 


ter damaligen Juden und Heiden fo sufarmmer 


gen, baß jene,‘ ohne diefe, gar niche flate 
———ãa,Y und Ze Chriften nun Teufil 
me Dämonen , nad) einer billigern und wertls 
ger anftößigen Vorftellung, behalten wollm: ſo 
sk dis nicht meht biftorifch wahr, daß jene 
Suden dieſe gemäßigtern Ideen gehabt harte, 
oder daß dieſe nachherigen abgeändersen, gleichſam 
beſchnittenen Vorſtellungen, allerdings jene feien, 
die damalen von jenen Juden fo feſt geglaubt wor⸗ 


‚ be. Der Grund meine Erklärung iſt dieſer 


das ganze Gebaͤude der jüdiftben Baͤmonolo⸗ 
gie ift fo local und fo inlaͤndiſch, mwerm man: es 
aus den gleichzeitigen Schriften ber griechiſchen 
Juden und Jubenchriſten ehrlich und unparteiifch 


uflmmen fe, daß es zuſimmen genommen 
inte gañz abſurd, und nur in jene Zeit und 


ey jenen. Zeitgenoſſen, wahr, paſſenb, und richtig 


iſtWenm ·wir aber bas-hbfürde‘,: das abberne | 


e 
u B5 wege 


\ 


26. Narläufige uunfibeblicherefErkläcum 


yegthun: fe iſt fall * wir jene Vorſtellung 
35 auslegen, malen ha waren, ur 
welche unter Au! FR bensorten. legen imüfle 
Er wie biflorifc ie wahr und be enevtiſc 


u ichtig ‚erklären y Wenn bisher mehrer 


| en die, —* fen "Gore een, biefi 


than — mas bie hiſtotiſche herm 


rheit erfor, ſchied m 
je dom A —— Richti 


Seit, . ei fie Ei hidt fe N ‚fü iſt deswege 
‚bie gewöhliche Däsmonologie.,. feine Dffenb: 
‚zung, Gottes nachher. worden, da man. fie in d 
Ahriftliche Lehre und. Theologie eingetragen ha 
Und wenn’ biefe „ganze Daͤmonolo ie und dr 


Ä rc au) aus dem Zendaveſt, ans Cha 


äifchen alten, imitlern oder jüngern, gem gemiſch 
tn Schriften, eben fo fi fiadet, wie aeuerlic 
Herr Herder es wiederholt hat; meun fie in de 


Pedaͤm, in ben mericanifchen und find 
ſchen hieroglyphen chen fo ſich ——— 


‚8 auch Geiſter und Diener genug glebt, * alle 
— carpgrei ı mundin fo Ay hier alte Wu 
son Bildern, Irtumern, Schwaͤrmereien oda 


| FR usen. Üiptiven, wie man wil, um nichts de 


heit ober gar Görtlichfeie näher ‚gebracht 


u #6 entjiehet kein Nrund, es zu Theilen den hriftliche 


‚sehe, und zur. Lehre Ehriſii ſelbſt zu ‚machen 


wenn; 6ß aud) flets Freunde und Siebpaber ſolche 
| ‚Bilden Hemaͤlde und Meinungen geben wird 


ud R ; b 
BEE. 
ea Br 
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Dorlönfige umlnblicherr efläeung « 


und Angfi; es Hört glies ehemalige Reich un! 
Gebiet der böfen Geiſter fuͤr uns auf; Menfceı 
follen nun nicht mehr eine Weit glauben, die dei 
Engeln und Geißern unterchan wäre: Uni 
es find Reine ſolchen Teufel und höfen Geifter ba 
welche ſich und ihre Arbeiten, Beflungen, Be 
—5 Koholdereien x. den Menſchen, zus 
Nutz der chriſilichen Erkentnis, „wieder aufdrin 


gen kongen, | 
..4) Der Exorciemus, im Namen Jeſi 
Chrifti, ift für mich gar nichts erhebliches; wen 
au viel mehrere Gaßner, Schroͤpfer unf 
Nachamer ber alten abergläubifchen Vorſchriften 
die endlich eine Theutggie und Magis ausına 
hen, taͤglich auftraͤten. Der Zuhörer hat freifid 
ben Nomen Jeſus, das. Wort, ober Dreieinig 
feit anzuhören; und dayon kan man ja etwas er 
werten. ch si rzlich „. aber gar ehrlich 
mich hierüber erflären, ba es mit zu’ den Dinge: 
und Handlungen gehört, welche bios ayf menfd 
lichen Meinungen ımb Borurtpellen beruher 
welche nie zur chriſtlichen Religion an ſich, fo: 
been in Betrachtung der Mängel ihrer Glied 
‚gehören, welche ſich leichter ausbrelten; als wahı 
Volkommenheit. Unter Menſchen gibt d 
Uebereinſtimmung in den Vorſtellungen von Go 
und feinem unaufhörlichen Verhaͤltnis gegen al 
Dinge auffer ihm, einen Grund, einander bi 
Borg zu beſchwoͤren, und. fich. daburch zu ein 
Ennedung.nig afren zu nülapn, wa f 
a re ie 


{ 


v 
.. 


n 


= 


. feierlich zu beſchwoͤren. Allein, daß Beſchwo 
Fungen, Exoreismi, durch Auͤruſung Gotte 


— 


” 


WeVoerlaͤufige umfländlichete Erblärung 


anche, ſehr ufrscht, erſi durch eine ſolche Feier 


Jichkeie für wirkiich verbunden erkennen. Es’be 
ehet fith) biefes mehr auf Die buͤrgerlichẽ Geſel 
ſchaft, als auf die unaufpörliche wahre Religion 
Daher auch Chriftus dieſe vielen leichtfinnigen Be 






‚fen hat. Seine Anhänger follen in fteter gleichen 
ewiſſenhaftigkeit um Gottes willen Handeln, fi 
brauchten ſie nichts 7 und Nein, in ihren 
mgange mis andern Menſchen; weil biefe nem 
ch wirklich ihnen ſolche Rechtſchaffenheit zutrauen 

n der öffentlichen Geſelſchaft Fan eö Bälle geben 

a es um anderer'willen nötig feyn fan, etwaı 


| fen e und Befchwoͤrungen öffentlich verwor 





fon gebraucht wurden, Geifler, bie bisher eiı 


 ‚grog Gebiet in der äufferlichen Welt Haben ſolten 


da und, dazu zu nötigen; oder in dem fonftiger 
„gaufe der Natur, in den Veränderungen und Be 
ſchaffenheiten der Geſchdpfe, ſogleich dis und bir 

u Stande zu bringen, wegen vorausgeſttzter ge 


 heimen: Kraft gewiſſer Namen Gottes oder ge 
| ‚oillee hierzu eigendlich gefchickter Worte, Wurzeln 


‚Kräuter zc. dis beruhet ſchon lange vor der Zei 
Shrifti auf einem Aberglauben ; "ber, wie jen 
‚eingefüsten. Begriffe von taͤglithhen Wirkungen 
‚ber Geſſter in die abgetheilten Orbnungen der Bär 
perlichen Geſchoͤpfe manchen heibniſchen Prieſterr 
und Voͤlkern ſchon eher geniein geweſen f ale 
‚ee untet, bie Iſtaeliten gefommen’ iſt. Wenn 
‚non alſo ad) ſchon in den Büchern Mofis Be 


wei 


I 
eis ger vnſtandlichara Sotlaͤrung 29 
weife davon ; aatiſt, daß Veuſchen Zaubereien 
Beſchmoͤrungen, Fluͤche 2c. ‚mit einem um - 
aubleiblichein Erfolge: ber Sache, die man ſich 
vorfeßte, ſo gebraucht haben, daß viele andre 
Meunſchen folchen Zeitgenoffen gleichfam ein Am, 
einem Vorzug, und gewiſſes Gefchäfte Daraus ger 
macht/ und Davon. mit einer ernfihaften angſtvol⸗ 
ien Ueberzgeugung:gewis zu fenn gefagt haben: ſo 

iſt dis alles zur Geſchichte des menschlichen Ges 

Khlsdhes,, und der eingefürten Mittel einer polics - 
ſchen ober Prießter ⸗ Regierung zu rechnen; "und 
hat Durch jene Erjaͤlung in den Buͤchern Mofig 
u fe w.:feine Entfcheibung ber Richtigkeit folcher 
Mämıngen: und Borftellungen erhalten. Eben 
bie Machricht, daß Mofes keine ſolchen Leute und 
Beſchaͤfsguingen in feinem Staate hat dulten wol» 
len: heweiſet gewis nicht, daß ſolche Leute in ben 
Dhat durch ihre Handthierungen Das auggerichtes 
haben, was ſie einfaͤltigen Menſchen fürchterlich 
veſprachen. Sie hätten ja, wenn fir auch zuj 
Sauls Zeit alle aus dem Lande vertrieben waren, 
gieichwol ins Lamb zuruͤck zaubern und die Bewei. 
fe iſrer Macht duech Zaubereien, durch ‚einge 
ſchickte Teufel und Geiſter fortfegen Fonyen; bg 
fie ſich aber muſten ums Sehen bringen ober ‚ver« 








heiben laſſen, ſo ift mod Flar genug, daß diefe - j 


ganze Furcht nur auf. den unfaͤhigern Menfchen - 
und ihrer Linwifienheit beruhet hat, Ich ehre 
mich jetzt nicht an ‚jene matten Beantwortungen, 
daß Gott ein mehrers nicht zugelaſſen; daß alſo 
ihre Zauberkraft eingeſchraͤnkt gemeſen. Es 
J | | 5 


. 
| \ 


_ = J 
3 Vdotlauftie au ſt ncdlichere Erkiktung. 
ur vorige Sacht ivleber, rind bein: beſeaderer 
Auer Grund, ſie fur wahr zu halten. Diefe Nem 
gung zu aufferordentlichen,. die Der Uswiſſenheit 
“ fang eigentlunlich ift, hat weiter unter. den Juden 
"pas alles eingefuͤret, was je bey andern Voͤlkern 
‘in jenen Gegenden, von ſogenanter Karraz ſchon 
gaͤng und gaͤbe geweſen. Aus Perfien Holen 
die Alten diefe Kuͤnſte her; und die apoceypba 
griechiſcher Juden, Saffen jene Engel, die id 
in die Töchter der Menſchen veriieben, diefe Km! 
fie hun ausbreiten: deſto wiehr wurde bie Sach 
‘geglaubt, Auſſer ſolchen Stehen in Ken Proppe 
ten der Juden, weiche wicht felten von biefen 
&ergläubifihen und eingebildeten Kuͤnſten reden 
iſt bios Joſephi Erzäiung von. ben Beſchwoͤ 
Bu; | 
| pie, Binfänglich, es einzuſehen: wie bereichen! 
töfer 26 











 Eyeltte fortgefegt wurde, da ſie unter Dienichei 
jebseni, weiche alles, Waller, Heuer, Bäume 


Vorläufige omflänblichenteliäcimg; 31 


aunsorfen hadten. Die ganz abfeheulichen' Mares 
heitch in ben alten Exotciſten Formuln, formel der 
Bauerteleute·, als bey ben Clericis „ dictaminu 
etoreismi, quae dictari fecit Epiſcopus Lauſun- 
nenſfie, contta ſanguiſugas, pilces maiores, 
Saltmones erc. werde ich weiter aufuren Fönnen, - 
Dig doch Tertullian noch fo viel ergdien, von 
der Beſcheroͤrungokraft der erſten Chriſten 
von der Wirkung des Zeichens des Kreutzes, 
das bey An⸗ und Aucſehen, Ein: und Ausge⸗ 
hen x. ſteißig gemacht wurde Sie habe Bas 
Herz zu fügen, dis war und bleibe Aberglaube; 
eich prifkfiche Religion; es iſt Unwiſſenheit und 
anafige Denkungsart, weiche von Jahrhundert 
zu Jaſtchundert die chriſtliche Religion taufend« 
mal mehr verdorben und verfälfcyet bat; als alle 
Regretien- auf einem Haufen. - Der Name 
Jeſus, wen er an ſich genommen wich, fir ein 
ansgefprochends ober geſchriebenes hebräifches 
ser es, lareinifchee, teutſches 
Wert: Hat keinen Vorzug vor allen andern Mas 
men, Es gahört zu der groffen Unſaͤhigkeit, die 
allen Aufängern geinein iſt; zu ber noch mangelnde 
ben beſſern Erkentnis der chrifttichen Lehre und 
Religion: asenn' ehetem dieſem Namen an ſich 
eine Kraft beigelegt urde, dadurch Wirkımger 
und Veraͤnderungen ſolten herdorgebtacht werben, 
Es iR niedrige Mitdentung ſoicher Beſchreibun⸗ 
gen, vaß in dern Namen Jiſu ſich bengen ſollen 


alle Knie im Himmel, auf Erden, und unter See 


Erben: wenn ini dieſem Worte nan ein wirk ſa⸗ 
u Zu mes 


32 Vorläufige umfläohlikuediedlärun 
mies Verhaltnis 'yuigefund, Des aenrinbiafl: 
Aberglaubens , ber. uns won bem Namen Je 
. und von fo oder fo viel Zeichen des Krrutzes, fü 

dem zten Jahrhundert erzälet wird; iſt ganz u 
beſchreiblich, ganz unglaublich viel. Wir woll 
es entſchuldigen, Daß.mas ſich in die Ermartur 
und Denkungsart vieler Menſchen eine zeitlar 
geſchickt hat; aber daß es gar jur algemeinen Se 
reift gemacht worden, es gaͤbe tägliche ie Wi 
kungen böfer Geiſter, die man durch dis Zeiche 


| des Kreuzes, durch bloffes Ausrufen des Namen 


Jeſu, fo gleich überwinden und aufheben koͤnne 
iſt und bleibe ein grober Mangel ſolchet Lehrer 
wich bald nachher ein Mittel ale liftige und ſchaͤn 
Itche Hanblungen aufs gewiſſeſte zu befchüßen: w 
es durch viele Jahrhunderte hin gefchehen iſt, zur 
unauslöichlichen Vorwurf, (nicht. ben chriſtliche 
MReligion,) ſondern .einer unwürbigen Mönd 
theologie, eines buͤbiſchen abfihenlichen Kıccher 
ſyſtems jener gottloſen Urheber, welche deſto me 
Teufel ſelbſt werden und machten, je mehr fie Zeı 
fel befehworen und austrieben. Ich entfchulbig 
viele Schriften und Bücher, . die. ganz gewis 
aufrichtiger Ehrlichkeit einen Inhalt behaupt 
den fie für wahr und dem verbindlichen Inha 
‚ber Heil. Schrift gemäs hielten. : Aber wir: m 
fen num jene Stüde, jene Kapitel ſolcher Bü 
abfeßen, ausftreichen, aus ber jegigen chriſtlich 
Lehre der Proteſtanten; ‚indem wir jene verfluch 
Bullen, jene teufelifche Bosheiten-und Berü 
seien der Inquiſitoren verabſcheen, durch meld 











verlaͤufige umRändiüberelßrkläcung. 3 
ſeiche Tenfelsgefpeniter und ſolche Anſtalten un 
GSegenmittel ‚wider ſie, Grund und Boden unt 
wis ind in Europa mehr gewonnen haben, al 
in yany Aſien und den ſaſt allen Heidnifchen LT: 
tidnen. Was Hätte ims jener groffe Anfar 
der Berbefferung‘ der bffentlichen Kirchenleh 
geſelſen, wenn wir jene Begriffe behalten wc 
ten, welche allegeit wieder zu eben demfelben Wi 
fie und Ungeheuer anwachſen fonnen, dem unfi 
Vorfaren damalen ſich und ihre Zeitgenoffen | 
herzhaft entzogen haben! Daß alſo Gaßner ero 
ciſtret, daß er im Namen Jeſu Chriſti exorciſire 
iſt gar Feiner Aufmerkſamkeit für mich wehrt, Sı 
ja die Grundſaͤtze, Die ganz hellen Grun 

e Jeſu voiffentlich vergeſſen oder verleugne 
wen ich auf folchen alten chaldaͤiſchen und ji 
diſchen Wahn ferher, als Chrift, ernſtlich ac 
ten woite. Zu eben folchen Leuten, bie da fagter 
haben wir niche In deinem Namen Teufi 
auspeitieben, ſagt Sefas ich Benne euch nich 
mie allen euren angeblichen Verdienſten um Au 
eibung der Teufel. = Afle jene Lehret Han, 
| achte · ich nicht; wie fölte ich. der 

af Bapnern Togär’aufmerffam ſeyn. W 
viel gedruckte und vorgeſchriebene rofcieme 
got es mike noch im feiner Kirche! ' Wenn au 
manche 'mifldlie uüb Ritualia don einigeit ga 
sehen ammögigen Srälken’ gereinigt worden fin 
fo wirt: od) der tägliche, ber unaufhoͤrliche €: 
Aus eines: Teufels ober vieler Höfen Weifter ‚vi 
amtgefegt ; nd eeer Sa noch beflätig 
nn Ä N 


\ 


3 —E TE 


durch foldhe. ar Yr 

* Lehre der Kirche, —— sahen Bas 
u erhalten, uͤnd alfo eilt ben. Glanz eines he 
reinen Evangelii recht gemis ferner M * 

Und was in manchen Siaejen nad) und na 

gehen anfaͤngt, zu unterbrůcken. 

Bene Bapner und — — werben Fee —* 


| ” Aber wird es nicht wichtig. durch, den Et 
folg? es find ungälige Kranke geheils worhen — 
und alsdenn — iſt die ganje gehoͤrig 
Jehre der Kirche, worin (Bafner ein Prim r 
kraͤftig beftätigt worden, nebft allen — ic 





 Seprfägen,. von aoiefangen der. Tenfeh, Bas 


ter, Heren — Dapy 3 neralich Sefug, Ehe 
. gekommen, daß er die es more Tesfei * 
* laſſe denkende leſer es ent ob jene 
- und in ber Zeie Eprifti, fo viel — dep Teufe 
ſind bekant oder geglaubt ggzweſen, hy die ſog 
wanten Chriſten weiche dee Re hip 
ou vd, o ſchlecht — —R 
dad) Den Tode Chr Bi, Werle hes —— 
Mich aufgebauet, mit enen Waͤlle -mmgeber 
shit ta Schanze an. wd „s 
= ſo un laew ne. 
rote —8 es 
de heran, wenn ka * alten en babe 
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Vorläufige unmnftöndiichere Erklaͤrumg. 35 
Solte etwa aus Lohmanntiſchen Betroͤgereien 
und Verfurungen eine Beſtaͤtigung ber Wahr⸗ 
beit ober Erzaͤlung in dem Evangeliv, oder gar 
don jegigen Wundetkraͤfren leichter gefunden 
werden, als biefe Anmerkung: daß ber Unten 
kiche, ben man zu geben pflegt, ſehr mangelhaft, 
ſehr unrichtig und unnlg ſehn nruffe, wenn ſowol 
einfältiger Poͤbel ſich des Teufels, md der Ein-⸗· 
jauberung oder dergleichen, täglich verſtehet, vhn⸗ 
ahhter er das Zeichen des Kreuges macht; old 
auch, daß Selerte, daß mol Gottesgelerte ſich 
durch ſolche Auftritte berrligen und einnemen laffen ? 
Biel zu feſt bin ich von der Wahrheit melnet 
Crundfäße hberzeugt , wonach, ich ſowol jen 
Stellen auslege, von Beſeſſenen und Austreibung 
ſogenunter Dämonen, als auch die weſentlichen 
Sehrfäge, die den Inhalt ber ganzen Beftinnnung 
Jeſa ausmachen: nis dag noch fo diel ſolche Ge 
Dein, die Auf ganz gewoͤnllchen ſichern Bel 
l, eben aus erborgter Larve der Religlon, rech⸗ 
nen, fo oft ſie erſcheinen, mich mureinigermaflen 


2, Ich ehre alfe das Zutrauen, fo ein from 
mer Lavater in meine Redlichkeit fee, daß ih 
nicht mich ſchaͤmen wuͤrde, bie Sache zu geftchen, 
wenn ich fie fire das ſelbſt erkennen müfte, wofüe 
fie ausgegeben wird vum Gaßnet und fü vielen 
andern; daß ich meine untidiabulica und antitlae- 
moniaca feripra gern wieberrufen wuͤrde x, Ith 
Dabe ein fo gerades Her) g abet es iſt mie jeht 


. 36 Porlänfigg uangbchficge Eeiäeng. 


Bey hanhaln gegen, pen zehrfhaf 
'E3. 1, Prauche meine ganze Recht. 
vbaiu, nicht aus unrecht ‚angebrad) 
[Ablung, don einer, Sache ww leifi 
* und gar zu vorſichtig Zu deden 
ga ganzen Abſchen We wgcht a 
alt einer Theologie 
"als "gang nahe mit ber. hr A 
anb,, - fprechen höre... ‚he pic 
nder; Aud).dis Wort gehürt ebei 
% ‚noehbentigen Worten, been In 
\ an fůr jene ——— Fr 
weſen fenn ,, welrher.gg mil, fü 
ie als PR Ahyeigs.eber 
jene Menfchen under, BE ameı 
Ehen “ihre Ba any. «ig zigfe ge 
r ab haben, bie wir — woifien, (4 Unfere 
ine Wermapı rung und —2 ünfere 





— vond 05 Wahrpeither thri Ichen Re 
ion, bie ioig;f ai Ben und erfare Faicht ge 
. * {age ich Pr auchen ‚tönngg, wünie 


veß die Ba ‚netifchen Sochen eiwag wie 
BR viel nahe man in ſich a, ats fi 


at ich. up R Geil A Wr Rma zen 
ie 6% T 
se 
xeilich beſtreite ich & og, J 
in. öffentlich, ‚all ungen.bei Ztufels 
fe in HR os 
Menſchen bei eftehen,. m eh 
"noch jege,. Pespek —— 
97 
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Verlkifüte aiaͤndchere ytlaͤrung. 37 
weten uud ju glacben ſchn ſel. Ohne Gaßne⸗ 
ftiſche Exorciemen, nie ſagramentales certoei 
we fe S. Bernhard renden, „(mebfk: feinen 
Kelten Stocke/ Ven er ind; Wette lagen dies, sum 
Au recht unmäßigen Tacuhuıs abumanden/) ohn⸗ 

folge Eschmeisiegiundg Anfbalten,. welche 1 Bam ab 
—— Arbeieen · der Cirse naͤtig ſedn 
mögen, : she: jmes ganz amendlich närrifche ;: un⸗ una⸗ 
beſchreiblich alierne Flagellgm. daermonum, de⸗ 
Bruder Meng / bas gloichmoldurch Das oſfeiuc 
nquiſitioaeeſeibſt gebiſliget menden: wil ich als ein 
chriſtlicher Thrologus, folchen ganzen Teufelte 
keam, und alten ſehahigten Mauober, gerade‘ 
areiben nich? Bloß aus Huſern, Staͤdten und 
Laͤnlem, werbir Zeufek:niche iſt und nie mar 
ſendern aus Das Biebanken:, : Koͤpſen, und. me 
br rer: uch ber fogewanten Chriſt 
glaͤnbigen Seele; bie aͤbrigens non Gott und Se 
fir Shtiſto ichs bin: ehnten Theil ſo viel und 5 

or —— als von dem theo ogie 

ſchen Unthier, Teufel, Satan, Belzebub unn 
was es noch für heidniſche Mügen und, Namen 
geben mag, darnen -mntnfort bie ſo Genante 
chriſtliche Welt mehr: vom Teufel befeffen fan wi 
und mag, als hie: groſſe helle Etkentnis 
zum ·einigen baratier des rechten, wahren * 


ſtentſueas aſſenn. Men: tiefen weinen 
Eiſn unbe mil ich nun 255 eben 
Aufehktig: pas dene! — — fagen: ich 
traue ihm alle-Mbetfiichfait , bie: ganze chrifliche 
wi he BO ne Pr Mofa u ” 
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Dein 1) iſt es, nach weh 
nr —2 ; di er —* ſonſt wegen des Lrthe 
Is fo vieler Menſchen vun Beſtzungen und Teu⸗ 
In :ahb Hear“ tungen geäuferg Gabe, eine 

efe«petitid p peinipi ‚da es Zeugniffe geben 
Am 2 — das dieri, ſywol A — 
Far als der Heilung. —2 niche 
age vie —— Xu en 
* an — ich Ne e haufe enweig 
Bir; wiirde‘ ich doch Daräus nichts anders fehen, 
umd’erferinen konnen, dig daß N. N. und mögen, 
es ſehehundert unb taufehde fegn, fügen, hezeu⸗ 
gen, Yerfichern; daß fle Fran gemefen; daher zu 
dent "Ofarelieren Gaßner geteifet, vom ihm 
worden, und nachher, Bald, gleich, 
giniige Zeit nachher, na allem ihren Ben 
wiſt fegnn, nicht möhe'Feanf ſelen. Did mag ale, 
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— * Iefe doch nidied, als cr, daR ‚daft 
Vie ge gun mul wicht meht Pe Aber id}; 
Rn uilchts vor Ben, daß die Urſache ber Kranke. 


; giober mehr Teufel gemeien ſeien. Bas: 
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gen, —— hech üben, Ich jefe ai ‚uch , 


I, ben MEN. N. Da Hude, ap 


— Urſache der Fee it 


—— nähen aua 
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he gar natuͤt liche rſoi 
ehe gene in Pr 
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- zecht ernſtlich fagt; und daß. N. N. yon feige pe 
rigen Krankheit auf gar. feine, andere Maik, | 

| ehelleg: worden fenn. tonnen, . gis J 
chte Wun derkrafft d al rheren. 
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bie; ‚Speiften und ihre Aheologos faͤret, und di 
zeinfte Religion ;; eben? durch :ftuh -Aufering De 
Bibet, ausrettetz den Beil, We uinter bei 
Chriſten alles has wieder: ges hat, was bi 
Selen efaıtien Hatten 
femPpbulefopbee uud Thon 8 mu 
durchaus · war Heibai'; daß Mike: Zeug 
miſſt bieniiber giebr und. geben fans Fenpti it’ de 
eg a Wibel fein: Eabe; font wirl 
Gamer buib , woan v nur will —22— a 
LBaude wird, eben :To tale REM Tb noc 
bierntot: mehe alt er ſchon durch! af 
ee haben, Zeugen auffttflehe; Ba 
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han, daß man bin: fe Velen· Bewei 
And eer von Ten; war Woßener ch 
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Derinfige uoßinblihusekefrung. ng. 


zunkeher alle Regotfeten gemirte fälen; 
oder daß feine gxorcilmi, wenn; er ausfpriches 

Im Namen Jeſu, die Krankheit durch eine Gun’ 
derkrafft Heileten, die in dem Manien Jeſu, oder . 
in irgend eswag. unmittelbar goͤttlichen, ſich be⸗ 
finde, Dis ift nein Uriheil: und es mögen noch 
fo siet febolaflifcbe, 1heologiſche/ philofr - 
pbifibe Gegner da ſeyn; ich, weis. «6, Daß eg 
nichg mögligh ift, mich ‚eines anbern ehrlich ang 
Gründen zu überzeugen, . Es mi: Sortvom 
Himmel” ruffen, ‚alles thue ich ſelbſt in 
Gaßnern; .fonft. kan es fein Zeügnis geben, 
bag es durch Wunder gefchiepel. "Dis gepörg _ 
doch aber dazu, wenn die (fonft unbefänte) Are 
er GSeſchichꝛ die man 
als. Benn glauben Fan, 
eis id) gar wogl, dah amı 
nten, konnen; nur Here 
er,piel zu flarf und_nidhg 
rechen. - Dieſe Dinge 
Yeusfchland, und, 

aber: hierdurch wich kein 
iotie erleichtert, die man 
an; ich mieine man konte 
Ige,im Winkel geſchehen 
nicht.deflo gewiffer ‚Jeben, 
aus aͤchtet Wunderktafft 
mag ſabe und borte vot 
das —— 
‚7098 ots in hn thac 
Re and die: Bermuk 






RR an Ned . —42 

vs Vbrlaͤuftge umft andin here Wr ffäten 
Im Namen Jeſu Ehriſti für eine Rraft hat 
Ab ob es auf Teufel oder auf natürliche, ol 
derſtellete Krankheiten kraͤftig wuͤrkete: konter 
mand ſehen, hoͤren, erfaren, wenn es auch 
hellem Tage viel hundert mal von Gaßnern 
than wurde; weil es fein Degenſtand Des isogı 


bes Sehens, Hoͤrens and Erfarens geweien 


7 getpeiletz: ‚fie werben auch-gerfeile bleiben. 


Es iſt Gegenftand.des Urrheiles der Perſon 
"bie es thum, ieiden, ſehen, hoͤren; und nun 
Wahre Urſache treffen, ober fallaciam non cauf 
nmicht verhliten; oder wiffentlich die allerdemeir 
Stimine ihres Borfchreiers und ihrer Vorgaͤn 
nadenfen 
nn Bas bie Beuttheilung bertie, 
neue Weltweisheit loche über dieſe "Din, 
bie Bechodörie ſeufze — — fo ſind ſreiich 
Urcheite Hierüber, wie es nicht anders ſeyn k 













gibt auch neue Weltweisheit, welche biefe Di 
mit einer gar ernſthaften Theorie beguͤnſilget 
beſtaͤrket; fie gile aber auch mur bey denen, 
Brtadling Parten nehmen und Einem einigen’ 
ter oder Patron mit durös &fer, Ihre Ehr 
weifen, die mancher für viel groͤſſer füh ante 
als fte'fenn kan. Wle viele von Unfern Zeitg 
fen fich ſelbſt hinlaͤnglich beurtheiten, weiche fi 

Arliachen, als unterſuchen: ſo iſt Zleichwol 
zur ieugnen, daß ſolche Auftritte in mehr als 
Abſicht, mit Recht viel eher als belachens 
ſich antuͤndigen, als ſogieich Anſprach si 


“4 - | 

f J | 
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| | 
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Deriäufiie umıbämatickum: rBihiunid. ar 
Gmmm, anf: erafigafte ib ſehe ehefutthtevoꝛ 
Aufwerbfamkeit, - Ich verfiche Aachen. vom 
cam Urcheil worin Ehafkhr und Urtheil ſchon 
lange eingemiſcht feyn konte, ohne andre zu deleb 
kigen, Ich verſtehe es von dem Eindruck Der zus 
ſen menlauſßenden Lunfländes wo mar Saßnero 
Eroectiomos nicht sodt anders beufen fan, als 
au allen jenen Zuſammenhang mit zu Genen, bet 
ia das ganje Bye der Brorciſten, Toteinifcheb 
fäterer Waͤrung, eingefchlöffen iſt. - Lind mer 
es weis, wie bie Sadicen;; derwiſche und ſolche 
Erden der zunfimäßigen Beifterbe⸗ 
—z*?9 es Jahrhunderte lang machen; wie 
es jme: rheurgiſchen Meiſter, mit fo. vieler 
Ernſthaftigkeit derrichten/ ⸗ls die —— „nutz.· 
beifen iiyfberin , dit den egypeifeden 
| perfikben Schulen ge⸗ 
holt feien: der Ente lachen, wenn er auch noch 
Era. Bildergen und Segen schden hät, die 
Gaßner auschei ine 3. E. jemand ſwuͤſte 
was der weiland wuͤrdige Herr Jacob Dei 
Pfarrherr zu Beooffen, für Halegehaͤnge nah 
Argeneien — — hat, (Tractat von Zauber, 
Zen ı und Unhblden — — auch was Arznen 
zu gebrauchen fen; jetzt aus niebert nbia 
fee —— in uͤberſehzt; gebruce zu 
Glan, durch Gymnmieum, im @inborn, 
1376. $: mit ei. Ralf: Maj. —5 ‚bi 
Lamberti Bandit, : und Ulrich 2:7 
2 Schriften); fa konte man Herzlich lachen, opne 
ſch an Seien; wenn gleich jene gu ’ 
















46 Beiktige vonilocicc auuu 
g9 ‚iante. in feinem Seſpraͤch eg ;foregelidham 
men , Haß fie verfprechen, mwmollenuns auch ger 
Ew Würden dankbar erzeigen. Diererich fr: 
ge... Güte. 217.) lieber. Here, ifl.ihenn: andı 
fein. Remedium gegen Die. Zagberey, denn all 

oites Wort zu hören ? ber Pfarrherr antwort 
Gottes Wort, welch Gost:fehker, iſt die Pri 
ale und Hauptarzeney, durch welche:wir:von 
ar Gebrechlichkeit Der Seelon à des Leibes: und 
zeitlichen Guts gehoifen werden. Daraus hal 
abar-alle,ausmendige: und -maserigliiche Ding 
RXKraſt uad Wirkunge —-: Com almochtig 7 
ket inwendig durch feinen Heil." Geiftz «daß 
ausmendige. Arzney Kraft befpmmr,ıede ber h 
- Auguftinng fhreibt:g de ‚ciuie dei:lib, 5. c: € 
ke bo. eure Seel krank iſt, durch die Todtſ 





en „welche ihr: btangen habt, höket-.Goi 
ortz., dadurch waͤchſet in euch dee Glaub, | 
je. Önad und . Barmberzinfeis. Gattes glat 
Darwach richtet an die auswenkige: Nigenen, r 
che. Chriſtus und.-die. carholifche-Kitche dazu ı 
orbnet.hat;. als: ſeind ein feuerig Wchet;- reu 
Beicht aller gethanen Sünden feinem. gebürlic 
Prieſter; bugfertige Werk, als hasfind:Safl 
Blitten, Almuſen geben, für: feine Suͤrden 
‚nen, und allerlen Werke der Barmherhigken, fo n 
bet ihr geſund an der Seelen. Spice Arge 
gab Daniel dem König Noabuchadonaſor, bu 
— — find Marin Maghalena, «ber 
lican, Egechias, und, deren mehr, :vprher Krı 

beit der Seelen curirt werken;- Diekerich 
Fra . wor 
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wortet, ich glaube wol, daß ſelche Arzney der 
Seelenkrankheit vertreibt, aber mit was Arzney 
ſoll man bie leibliche Bezauberung curiren ? Pfarr» 
herr: Gott der allmädhtige bat feine Kraffe uns 
nachgelaſſen, in Wortern, Gektaͤutern, und 
Geſteinten — denn ſolche Dinge haben ihre 
Kroffe und Wirfung, durch das Wort Gottes — 
bie alte Phiſici fchreiben von etlichen Gekraͤutern, 
vor welchen der Satan fliehet; als it Hypericon, 
das iſt S. Johanniskraut, weldyes fie derhalben 
auch teufelfliehe nennen, daß der Satan davor 
fliehet. Solche Krafft fell audy das Kraut 
morſus diaboli, Teuffelsabbis genannt, haben. 
Daſſelbige hat nach dem Geburtstag des H. Jo⸗ 


hannis einen Biß in der Wurzel, aber für dem - 


Tage nit; und fölichen, ſagt man, foll der Sa⸗ 
tan darein beifien, weil er bemfelben Kraut über 
die maß feind ift, Wo bis Kraut auf S. Johans 
Nacht, für Miternache gepulverfirt und in bie 
Häufer gehenket wird, aldo Fan der Satan ober 
einiger Zauberer nichts beleidigen. — — Nun 
fol man aber biefe Arzeney auf folche Manier zu 
bereiten. Memt dieſe Zerien gefräuter, Hypeti⸗ 
eon, morfus diabeli und Ingrin; biefelbige fol 
man auffietten-in Waſſer und Wein, eines jegll⸗ 
hen gleich viel; dazu fol man chun 3 Söffel voll 
Honigs und fo viel Sal, als ein Ey groß; das 
fol man zuſammen auf die Hälffte fieten und das 
son trinken des Morgens, Mittags und Abends, 
jeglichmal einen Söffel vol, im Namen des Va⸗ 
its, Des Sohnes und des. heiligen 54 

ee | es; 
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ſtes; (is iſt chriftlicher Aberglaube) und ſolch 
fol man thun 9 ganzer Tage lang, und auf je 
chen Tag wird der Tranf etwas eud) abtrei 
(fie waren alle behert und gezaubere worden, 
hört zum Verſtande;) darnach komt wieder 
mir, ſo wil ich euch weitern Rhat geben. RE 
dem gebe ich eud) alhie Weirauch und — 







derbeeren, darunter iſt auch von eines He 
Herz vermifcht ; davon follet ihr in euren Sch 
kammern diefe 9 Tage des Abends brennen, d 
felbige verereibe alle Zauberey und böfe. W 
kung des Satans, (Herr Gaßner giebt aı 
allerley Mittel.) Auch gebe ich euch Mä, 
wachs (Jungfernwachs) darin iſt von ei: 
Hechts Leber verarbeitet; (iſt aus des Engel R 
phael Recepe, im Buch Tobiaͤ;) daſſelb 
ſolt ihr in kleine Kuͤßlein vermachen und an d 
ale henken; denn fo lange ihr ſolches 
Halſe traget, wird euch fein Zauberer, Hi 
oder Unholden einiges Weges etwas böfes ;ı 
gen koͤnnen. Dieterich beſchließt es: Woptr 
Diger Herr, biefe Stuͤck wollen wit mit Fleiß 
brauchen, und haben aud) ein feſt Vertra 
daß fie ung helfen werden x. Ich fage, Über 
. he Dinge, fie mögen auch in allen Ernft er: 
werden, fan man unfchuldig lachen; wenn 
zumal dazu nime, daß "Johann Wier von 
fem Ignoranten, Pfarr Vallik, gemeldet 
„daß er dieſen nugacam dialogum teutſch geft 
ben, latine enim ob infcitiam non potuit; 
präeftigiis daemonum, ib, 2, cap. 13.) 
. . N J . an 


Vorläufigeunifiändlichere ErMlärung, sı. 
Ein anderer aber koͤnnke auch mit mehr Rechte bes - 
truͤbt ſeyn, über folchen heidniſchen Aberglaus 
ben, der fehon fo lange Zeit die Stelle und ben 
Namen des chriftfatholifchen Glaubens gehabt 
| Weder lachen an ſich, noch besräbe 
hilſt zur beſten Wiberlegung und Bekaͤme 
Hang diefes greulichen Ungeheuers. Die Or⸗ 
thodorie aber ſolte feufjen! Ich geftehe es, daß 
ich dieſes nicht deutlich genug einſehe, was es 
heißen ſoll. Etwa, bie gemeine proreſt 
Lehre, bie ſich von jenem wiſſentlich boshafften 
Pabſttum unterſcheidet, kan nicht zugeſtehen, daß 
ein roͤmiſchkatholiſcher Prieſter, der ſolche Wun⸗ 
der chut, oder doch wenigſtens exorciſmen her⸗ 
fagt, von vielen Proteſtanten, fo gar für einen 
Wanberthäter gehalten wird, Da möchten es 
wol ſehr einfältige Proreflänten feyn, bie Gaß⸗ 


nern für einen Wunderthaͤter hielen, und fo 


gleich alles eben fo ſich ernſtlich einbilberen, als es 
Gaßner fagt, Ober fol es heiſſen, «8 würben 
manche Proteſtanten feufzen, daß hiedurch die 
Lehre dee Papiſtiſchen vorigen Kische, de fignir 
verge eccleliae beftäsigt würde, worunter vornem⸗ 
li Wie fortgehende Gabe Wander zu thun, 
mit gehöre? Ich glaube nicht; indem Prote⸗ 
ſtanten flets minorem leugnen, gewönlicher und 
unnüzer) Weiſe aber felbft behaupten, daß bie 

Gabe der Propbezelung uud (eb WWünber 
au hun, auch boͤſen gottioſen Menſchen gar. oft 
von Gott gegeben worden feye; Bileam, 3. €. 
Caiphas, und mehr —R | 

2 v 
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ohnerachtet Pas; was man ſo lange nachher von 


„Bileam und bergleichen angeblihen Befigern 


ber. Wundergaben zu lehren. und * behaupten 
pflegt, an ſich nichts. weiter iſt, als ein Lehtſattz, 
der ſolchen tiebhabern gefält; ber aber, in Abſecht 
ber biftosifihen Erweislifeit, rations fetti, 
immerforf eine petitio principii bleibet. Ich Can 
auch nicht anders urtheilen,. wenn ber rechtſchaf⸗ 
. fene Lavarer hier fhreibet: es feien. Thatſa⸗ 
chenz wer diefe Unterfuchung -lädyerlich macht, 
‚ halte bie Wahrheit in Ungerechtigkeit auf. Ich 
will nicht fagen, daß es beſonders Verdienſt oder | 
- Mugen feig, wenn man die Unterſuchung, eis ' 
“  Unterfucung, lächerlich machen will; fie fanaber 
-. , Jächerlich feyn und werden, ohne da andre fie " 
Ä er lächerlich zu machen füchen, Wenn man 

Vorurtheile ſchon einflieſſen laͤßt, fo ift und ind. ‘ 
- dis andern lächerlich, ohne daß fie es laͤcherlich Ei 

. wachen; bergleichen Laͤcherlichkeit, ober Unreim⸗ & 
Jichfeit man. felbft in berfelbigen Partey zugiebt, Ki 

woju Gaßner äufferfich gehört. - Aber ih Can In 
nicht anders urtheilen, als es iſt peritio principf, N 
wenn von. Gaßners Handlungen jener Say ge !k 
fagt wird, man Bun Marie, göttliche Wahr > 

Zeit bie af Gaßners Seite feie, in Ungerech⸗ 

‚Sigkeit aufhalten. Gaßners Beichäftigungms “ 
Sind jegt weber Wahrheit noch Irtum an fd; fie Mn, 
ſind eine Aufgabe, und ber. Gegenſtand ber Un Ra 
terſuchung; man. fan eben fo fogen, Cober mit eis ur 
nem vorgaglichern Rechte, das auf Dit jonen ſol⸗ '9 * 
| ww Aufträge, unser Ge ad Ep Tri NL 
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denhas ve 

eiſti gehet, Weihe cnze von andern: ge 
wentüöweden: als wenig bas miseven, ſo ſolchen 
22* — auf * 
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“4. * ſich Chri a 
— E eg die er Aut: fo muß man 


** ji ve pflegte; Wocheen alle Der 
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sa Vorlöufige uyßänhlichere Erklaͤrung 
werfen, ohne zugleich alie beheen, und neuen An 
alten Chriſti zu verwerfen; fie haͤngen yufamenen 
tanfend. * "aber haben die * 
DEN angenommen, ohne are zu ſehen, 3 
hören. oder auch nur zu miſſen. Denn Paulus 
predigte das Evangelium ohne · Hiſtorjen gu er: 
zaͤlen, daß Chriſtus Waffer in Wein vermondei 
hätte x. Dan müfte Gaßaer in Due che, 
{n ber Belehrung von geiflicher rechten Religion, 
übereinftinmen mit Cpriftos und mn, sohfkern eis 
nige von unfern Zeitgeneffen Maßnern Zeichen 
und Thaten, ſehen und Doch.nicht glanhen, in 
dem groſſen Zafammenpange, daß fir ek: die 
angel und Jrtuͤmer ihrer bisherigen Religien 
wiſſentlich behalten molten: ‚che fie dafüe- angefer 
ben werben Fönnen, daß fie zu jenen Phasifäcen 
gehörten, Aber was lehnet . 
für ernftliche araciſche Wapeheisen .: Dafrek- Zeie 
dien und Wunder als. Mittel einer. Iehterndläbern 
Sugung, (nach gemeinſter Borflelung van ber 
Abßchr. des: MBunder): zu.:0hm GAME? that: er 
Wonder, ſo wird er ja mit Nacht fagtn Wufese 
den ganzen chriſtlathaliſche Citadt:» oder Sande 
| ‚Slauben ,. hiemie beſtaͤrke, nebſt allem: Zabchot, 
-  nebfi.allen noch ſo pobelar ugen woch. fo uanpafo- 
Uſchen, Meinungen und. Gemehnpeiten. - Mind 
= wenn das Wanderihun elnab de ober Balf.aie 
bädjtigen Eingang. finder -fa mmügfen :fnogmme 
; Fpeiften, auch wie Protefiauten, die Waiſcche 
und Pilgrimsgejehfchaften. wigder deſto reine 
anfangen, als gar mende auleiheuſche Derfın 


and 














‚36 Vorläufige umfänblickete Artlinung: 
fer ‚einem etwaigen Teufelsſpaß, ober einer auf. 
gemeinen Borforge, ‘alle alte Theile bes Glau⸗ 
bens oder garden hrifllichen Glauben ſeibſt, zu 
beſchuͤtzen, angegeben werben, det fo ernſthaft ge 
wis wäre, daß einem das Sachen vergehen imüfte, 
Denn auch biefe Abſicht, wenn manche - füch 


fuuͤr dem Umſturz der altkatholiſchen fer» und Kir 


chenordnung, ober gar der ‚hriftlichen Lehre über: 
haupt fchon fürchten, und ſolche Zeichen ber. Zeit 
und hoͤlliſche Beftätigung für nötig und nuͤtzlich 
halten wollen, verdient verachtet zu werben, 
wo erafthafte beffere Belehrungen nicht gelten. 
ben fo will ich nicht meinen, daß ber Aus ſpruch, 
ar iſt den Weifen unferes Zeit Aerger⸗ 
niß und Thorbeic, ſich einigermaſſen ober gar 
insbefondere auf Gaßners Haͤndel bayiegen fol; 
indem ich ſonſt ehrlich hezaus fogen müfle, daß 
er dabey uͤbel und ſehr unſchicklich augebrarht: wärs 
de. Der wuͤrdige Vortrag, ben —— im er⸗ 
ſten Brief an bie Coritzthier anbringt, weh 
‚ganz andere Sohn, weiche zu der wahren Ber 
ung und bem-gröften Verhaͤltnis der jenigen 
erſon gehören, welche yon ben Juden mit dem 
an Meßias ober Chriſtus pagte beſchrieben 
zu werden. Die ganz andre, ſehr unauganeme 
und aller ſinlichen Erwartung ber Juden zuwiber⸗ 
laufende Hiſtorie und Beſchreibung des — | 
ben Paulus ſo bffentlich und ohnr Rüdhals do ma⸗ 
len wider Die Juden prebigte , iſ der Gegenßand: 
wovon jene Juden und Heiden das Urthell baͤnſig 
falleten, es “ nd au, aa Bi 
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Ddien be bicherigen vorpizießen. Eine Reli . 
gen, Die ohiigreimige äufferliche Vorthelle den Je⸗ 
ia vorausſetze, der dach das Ju⸗ 
7* und eine fa lang ſiehende Religion wis 
Ungesfahjeb der Wölker aufgehoben hasse, 
—— Der Jeſus, bee offentlich gekre⸗ 
—— PMenjipen Heil. und Seprer Tag, - 
ber doch ſelaſt nach der Beichreibung ber Apoftel, 
nis en. ſich hätte; Bas im die Ehre eines ge 
nen Philoſophen zuelgnen künge.. Alle Staateg 
htm ige folge Deligron anmemen, bie durch H 
lechte Leute en —* betommen. haͤtte Dap 
ton Iborheit heifienz. und war doch Wobithat 
für Juden und Heiden, 
dur) Dinge dis mit Gaßners Thaten uſam 
————— ash 
— ne ge Ro s ua eicgenoſ⸗ 
iin beweiſen will? Durch —* Din Exoreis⸗ 
ns hurch joy: Meinung won.isiblichen Wirkun⸗ 
a bs Senf in Dem ‚menfchlichen Körper „web 


Giostes Ehre und. würbiges 
5 nd bie Gedanken vom Teufel, als 
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gewis müften alle jene Menſchen ſeyn, von ber 
Ürifllichen Religion, die dem Baßner-fo ar 
‚Bächtig, fo eifrig anhaͤngen! Wie weit, weit mäfs 
fen wir Proteftanten alſd ˖ don der’wäßten Kraft 
und Ordnung det Religion entfernt ſeyn, Die bes 
ſonders von Gott jeht auf Gaßnern, und folg⸗ 
lich auf den ganzen Zufamimenhang ber altkatholi⸗ 


fihen Kirchen Religion, neurrikh gewieſen werben 


wuiſten, um Weisheit und Wehithat Gectes fo 
zu erfennen, daß ſie davon neue feurige Ande 
vnd Anbetung Oottes in ſich fuͤleten Ich meines 
Theils wolte nicht nur Gott aufs allerwaͤrmſte ans 
Vveten, wenn die teihte Erkentnis Chriſti durch 
Freue menſchliche Lehrer fo unter den Monſchen aim 


gar vergäffen 6 "und aus den Vorſtellungen werk 





“on * 
entſtehen die Seufſer, Velche ii "iinkevikianee | 
—W * dort 





| Do werben: PER beſſer PR Ä 
Dmfhen;,: als ſolche Chrifim. - SKhier enefteßet 
ara diner ſolchen Religion; hler toiimd 

Kherdie Menſchen lieber menſchliche wohlcdauige 





Ehrien⸗ bile in Ihrer Erkentals ein: Recht finden, 
re: auch wiber hren Willen und 
** Kai Medanken und Beiſpielen won 
Tufac h aſcri anzufülten , amd. Ihren von Sep 
Gutes: erfrorne Oeundſaͤtze aufphbieir 
geny BI fa: yargae niches brauchen, . mel ſte Mos 

15 ige Derkaigkeit in unbefehreibiächen Oicigke⸗ 
km eq dercerweiſungen, durch Chriſtu lich 
ber aamer mehr erfaren wollen. Dis iſt für mich 
eine Quelle gar ernſtlicher Betrachtungen; aber 
vor Jaſcas Auftritten, die aus Gottes Zulaffung 




















— —— win: * e Wiens. 
— + l — 


Tugcaden, als jene angeblichen Worzuͤge dee | 


4 
— 


Mo die Epre Sprigt, der den-Tenfel (aus un 
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‚essen gejagt, und) überwunden. 


 fel.mech fo ziemlich reiten fan;. da font — 





We; a ee unse nen Obi babe; ſi 


ſugten es. ſelbſt, und hee Pfoſſen d⸗ gem 


Beſchwoͤrungen. n r 
5: Diefe gam uneneeäaich dansana und all 


tiranniſch ſpottende neue paͤbſt! 


Sende: Cheiſten 

Theorre, :ififolgenbe. Pabſt 

E —— hm Ton. &,: erde Kb 
pe —— von re. Makende 


Gergorius 
davon, tn einemvecht al 
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Verliefige alnändlichete erklärung, 6: 
norͤber enbfich dieſer infanıe Wiorbbrenner, bie 
ſe Zenfels> Theologe feihften hingerichter wurde, 
dan ehrliche teutſche Chriften eine ſolche hölli⸗ 
ke je nicht mehr leiden fonten, welche 
blos an Unfin-und eigener Buͤberey und Bosheit 
leheſthe über bes Tenfeis groffe Gewalt erfinten, 
und u Giaubensartikeln erheben wolte. Wir 
been den Eiägfichen Brief nech, den der Erzbis 
ſdef von Mainz bamalen an ‘den Pabſt gefchrie: 
ben, and fich über die Tiranney und Mordfuche 
diefes- heologiſchen Ungeheuers beſchweret hat, 


Albericus erium fontium monachus, in den 


ceſſonibus hiſtoricis, welche Hr; von Leibnis | 


beraufgegeben, Tomo 2. pag. 543. fegg.) Gre: 
gotü gen; und gar alberne Bulle, bat Raynalı 


der micht einmal ganz heraus zu geben das Herz 


Rhebt; er zerreißt vieimehr den Anfang, fo um 
Midi es auch num wurde; meil er feibft die 





MM, nicht gut verteagen mochte, Er 
Vünge ſabſt alfo mit den Worten an, torus in ama- 
rue funditur ſpiritus, effufum eft in terre 
war bolrum ete. Allein ber Anfang dieſes 
Riferfäds von Pfaffen Declomation ift eigene 
ih Se: Vox in Rama andita et, planctus 








mein et vlulatus; Rabel plorat; nemfich die 


mitleltige Mutter, die Kirche, iſt dieſe Rahel 
weche ihre Rinder beiweinet, bie ber Teufel (dyladhe 


tet op verderbet. - Sie wit fich nicht tröften laſ⸗ 
fen, “wel ihre Soͤhne (die Nobiles, bie fi) bem 


AR un finem neuen Kirchenregiment entzo⸗ 


sn) 


— 


son, erbaͤrmliche Theologie von einer ſolchen 
—5 emiiche Theolog ſo 


63 Posläufige gunfiindlicherg gerlaͤrung. 
gın,) nach Otcer Art, bie Eingeweide ber Muss 
ter zerreiffen und fie lieber haben umbringen wol⸗ 

den. Die Menge der Schmerzen, von denen fie 
‚als eine reiffende Mutter umgeben wird, nötige 
fie zu fehreien, mit dem Propheten, ‚mein Baud) 
(hut we, Denn da.alle Creatur bisher feufzer, 
nach dem Apoftel, und Geburtsfchmerzen hat, fo 
ift auch der Geilige Uterus ber Kirche, welche eine 
. Gebärerin ift, vom Schmerz ihrer Eingewelde 
zerruͤttet, welche durch Biſſe eines befonbern wil⸗ 
ben Thieres zerriſſen worden. Denn jene fich 
kruͤmmende Schlange, welche, mie wir leſen, 
: durch die wehmuͤtterliche Hand des 
AEren, (0 welche Tolßeit, welche Rafızey !) 
aus ihren Holen, aus den fleifchlichen 
Zerzen der Mienfchen nemlich, herausgezo⸗ 
gen worden: (ich mus wol es fo weit Iazeinifch 
abfchreiben , man möchte es mir nicht glauben: 
Coluber tortuofus , quem obfletricante manu do- 
anini de cauernis proprüs, carnalibus feilicer 
hominum cordibus, eductum Jegims ; id) möche 
te wiſſen, wo der Pabſt diefe Lectuͤre her hat!) 

eirer nun von auffen wider Diejenigen, 
in welchen fie innerlih nun nicht mehr 
hetrtrſchet; fie faͤngt vom auffen Ariege an 
- wider diejenigen, über welche fie inner: 
lich die Herrſchaft verloren bar, Sie er: 
neuert alfo eine abermalige Verfolgung wider Die 
Kirdye Eprifti, ja vielmehr wider den Bräutigam 
Cheiſtus, durch ihre Diener, welche lauter Boͤſes 
thun. Denn er felbft, der vom. Anfange an nicht 
Due 2 w ges 


Vorläufige umfändlichere Erklärung. 63 
geftanden in ber Wahrheit, ſondern die Wahr: 
beit in fügen zu verkehren ſich bemuͤhet, ſucht die 
traͤchtigen (pugnantes anımas ſtehet, aber es 
mus gewiß praegmantes geleſen werden,) Seelen 
h verderben, bamit er das Gift feines Betrugs 
eſto weiter ausbreite; daß die Geburten Foetus) 
bes Glaubens, den fie aus göttlicher Liebe empfans 
gen hatten, nicht zur Geburt volkommen reifen 
Einen, Bir alfo, Die wir Sorge tragen müfe 
fen für ihre (ber Kirchen) Fruchtbarkeit, werben 
gleichſam mit einem Dolche des fchneidenden Un⸗ 
glaubens yerfegt, indem wir mit vergifteten Pfeis 
len eines neuen Irtums und einer unerhörten 
Schande angegriffen werden,. wodurch bie Ketzer 
in ihren Eingeweiden ihren Uterus zerreiſſen. (Es 
iR fo fchön Latein, daß ich es. nicht gut teutſch 
geben fan, mucrone canfcindimur‘, dum in fuis 
vieeribus haereticorum fcindentium eius vterum, 
venenaris ſagittis noui .erroris er confulionis 
appetimur inaudisae; toturque in amaritudine 


Funditur Spiritus. Mit diefee Zeile fänge - 


dus en, Torus in amaritudine erc.) Urs 
ſre iſt anf die Erbe ausgeſchuͤttet; unſre 
Seele iſt ſehr zerrüttet, und unſer Bauch iſt mit 
Schmerzen augefuͤt. — — Denn, wie aus 
unſerer ehrwuͤrdigen Brüder, bes Erzbiſchofs von 
Mainz und bes Biſchoſs von Hildesheim, 
und unfers geliebten Sohnes, des Magiſter Con⸗ 


ad von Marpurg klaͤglichen und nicht Schmeig 


leeren Schreiben zu erfehen iſt: fo hat fich unter 
andern Arten der Ketzereien, welche deuſch⸗ 
| r 
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der vlelen Suͤnden wegen angeſteckt haben, auch 
eine jetzt erhoben, welche, wie ſie viel abſcheuli⸗ 
cher iſt, als alle andern, alſo auch viel algemei⸗ 
her worden; und ſich unter den nobilibusmembris 
“ eeclefiae ac valde potentibus hei vorthut. Ich 
wil hier die lateinifchen theologifchen Liederfichfeis 
ten und Scheuglichkeiten nicht wiederholen 5. daß 
- ein Froſch oder Kroͤte erſcheinet, weiche bie 
neuen Antömlinge, ‘oder die aufgenofnnren worte 
ben follen, von hinten zu füffen, manche aber 
die Zunge und den Geifer biefer Beftie, in den 
Mund nehmen. Diefe Kröte ift zuweilen wie 
gewoͤnlich; zumellen wie eine Gans, Ente; ge 
meiniglich aber wie ein Backofen. Solche Pfaß⸗ 
fen. und Teufelcheologie wil ich ganz übergehen; 
denn nun fönnen mir ſchon errathen, was für 
ſchaͤndliche Dinge gelogen werben stufen, um 





ausrufen zu koͤnnen, wo tft der Eifer Moſis, der 


an einem Tage 23000 Abgoͤtter toͤdtete? Wo iſt 
der Eifer des Pinehas, der einen Juden nebſt der 
Madianitin mit Einem Dolche ic. Chätten fie doch 
mit. S. Peters Schwerdte biefe Teufels « Kröte 
todt gemacht, an ſtatt Mienfchen zu toͤdten.) Aber 
dieſe ganz verfluchte Theorie! Der Teufel iſt 
nicht mehr in den Setzen der Menſchen; 
der Herr hat ihn mit Hebammenhand herausge⸗ 
zogen — daher ſtreitet er von auſſen durch ſol⸗ 
he Hexerey wider die Kirche. Sch wil es nur bes 

ruͤren, daß dig freilich zu der falſchen Vorſtellung 
gehöre, von einer phyfice voljogenen Erlöfung 
Chriſti von dem phyfice wirkenden Teufel. Wer | 


⸗ 


S. 








Vorläufige umiiändlchene Birdlärung: 6p 
Aber mer Bas eis inarimerC prüft, ein Hu Menſch 
ſeyn, ber rag etwas kennut, und ſolche Munnu⸗ 
ven und. Teuſeley anhören! Tenfel, teuſelsmaͤßige, 
(wie manigſiens Menſchen es wollen obfernieg 
baden,) Wirkungen, folte Bot, Gott nad) um 
roeahen, um Die Kraſt der chriſtlichan Religion 
für die Menſchen zw eineuern? FJemalen ſolde #8 
alſo auf dieſe Art wahr werden, daß Gott drch 
ſolche Mitte in unſerer Zeit noch den —* 
Weiſen⸗ ben Ilnäprilien, ein Aergernis und Eid - 
Therheit Darikele, welches aber. gute Chriſten 
mi Gaßnern, für Weis heit und neue Woblchai 
Bots halten. ſoltend O yorkseflcher Lavaten 
dieſen Perſtand mollen Sie dach dieſer Zeile nicht 
Pt wiſſen] Wie Leiche. wurden font die 

en Byben fi, Prediger der WVeicheid, 
und ganz. sinea rechkmähigen Aergeruilles Nobzaeb 
year dürfen! Gaßner Weiß wol, — wie viel 
von Yeldher ſpaͤten Ausgentteten: Theologka zun 
Sorfitichen Giauben gehort; wer.es jeugnet, Tan 
wel gar zu jenen Stedingis gehoͤren, bie bad An⸗ 
Sehen der Heil, Kirche vermindern; und Id) wis 
wicht, ob die Zeit ber Kreuzzuge miber foldye Ko⸗ 
er wirtlich garʒ verlaufen fa Ä 


Pettigens iii wol ſreylich einzs bon halben 
Ma Meter ich bin vall.ber-kiefgeruigeien 
jürlgeile gegen alle ſolche Erſcheinungen 
ve Der ‚größte Haufe, Bet yon Kindheit an ſoſthe 
Erijeinunge Swerben Iokat.; oder Die lehret 
der chriſtlichen Religien, ae Tat. eiuen Yon 
0. \ | ! ug, 


5 Vorlaufige umfländlichere Erdiarung. 
8; eins Gelegenhelt zu wiederholten Beweiſen 
ber riflihen Lehre feßen, daß ber. Teufel jetzt 


7 wech Menſchen befißt, ober bezwingt, ihrem Leibe 


j wmiüͤſſen. Ich werde nachher. bie ungeheuren Thors 


nach, Mein Vorurtheil ift aber den Folgen nach 
weniäftens beſſer; ich werbe ber chriſtlichen Ana 
dacht nie ein Geſpoͤtte unb Gelächter zuziehen; 
ich bin nie in dem Sal, einen anftändigen Ruͤck⸗ 
wig und befülfliche Ausreben zu fuchen; ich habe 
uie Diflinctionen und. theologiſche Künfte 
udtig, Das Wahre und Groſſe ber: ein für allemal 
gefchehenen Erlöfung Chrifti- von allet Macht 
und Gewalt bes Teufels, gleichwol zu behaupten, 
obgleich, Ehriften im ganzen sehen aus Furcht des 
täglichen Teufels in groſſer Ungewisheit bleiben 





Heiten, und unüberwinblichen Aergerniſſe an Bes 
ſchreibungen zeigen, welche in Der gemeinen Theolo⸗ 
gie pflegten gegeben zu werben. Diefe Theolo⸗ 
gie unterſcheide ich, wie ich oft gefagt habe, von 
der chriflichen Religion; zu diefer gehört der 
Teufel und ‚feine Wirkungen auf gar. feine Weiſe 
‚mehr, weil ſie eine chriftliche, - und nicht mebr 
eine juͤdiſche und heidniſche Religion if,  . | 
8., Die hiſtoriſche Wahrheit fo vieler nolkom 
.. men übereinftimmenben Ausſagen, | 
daß Gaßner in Gegenwart vieler Perſonen 
. durch Auflegung bee Hände und Beſchwoͤrung 
inm Namen Jen , ber Natur des menſchlichen 
‚Körpers_befpotifch gebiete und bie- Krankheiten 
auf der Stelle kommen und gehen heiſſe, | 
ſol unterſucht werden. 6 
” ‚ en . io 
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‚Sieden wird. &® meßrern Leſern in die Augen 


fılen, daß dieſe Beſchteibung der Aufga⸗ 
be, an ſich fo überctieben iſt Fb man zwar 
eine änfliche Bejahung und, Theilnemung darin 
fit: aber gar feinen Weg und Mittel erbenfen 
tan, wie as je wolle möglich ſeyn, daß dies , 
folks kͤnne auegeſaget, von Zeugen bes 
ber und verſichert werden : was Bein 
Theil ihrer Bemerfung und Wahrnemung ift 
und werden kan? ich .fage, bis kan niemand, 
in Anofität eines Zeugen, ausſagen; und wenn 
noch ſo viele Zuſchauer ·ſich Bis herausgenommen 
hin, auszuſagen, was hier fo befchrieben ift: 
6 Abe ſie alle Ahre ‚eigenen Urtheile and 
ngen verwe ‚ mit dem, ‚was fie 
——* hören, und bezeugen konten; fie ins 
ten dieſes nicht geſehen imb gehört: haben. Und 
wenn Hr. Gaßner ſelbſt fo. ungeſchickt gerebet 
hat, tdaß /er Det Natur des menſchlichen Koͤr⸗ 
vs deſpotiſch gehriene: ſO iſt feine eigene Ge⸗ 
Dan daducch vielem Verdacht unterworfen. 
2) Eeiege:die Hände. auf. Das kan man ſehen 
und Verka 2) Er. — im nd 


gung a 
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| gung. zu erkennen gibt. Daß dieſe Krankheit 


der Gebrechen, von da an aufhört, : aber ums 


terbrochen wird: Ban ber Patient wiſſen, erforem, 

oder zu erfaren ſich einbifben. . Daß aber hietnit 

‚Safer Bet LTarur des menſchuchen Kbrpers 
gebtete, deſpotiſch ſogar gebiete: iſt ihertrieben 

Zusgedruckt; wenn er auch Krankheiten auf der 
Stelle kommen heißt. Wenn auch ein Menſch 

mit Epliepfie jetzt befallen wuͤrde, weil Gaßner 
Re ihm zur Sirafe dder audern zum Erempel, zu⸗ 
geflucht hat: fo beweiſet es noch gar nichts, DaB. ein 


—— — 
jeit: laſſen, welche fie 
— fie. idaten hieraͤber gar 
iqhts hiſtoriſch geiviffed augenonnnen werden. 











’ 
gegen melde Cpriftt und. der Apoftel Tinten aim 
. Anıde was kleines heiffen. Wie dunſtſch find Fromme 

me Betruͤgerelen Es iſt affo wage, Taf biefe 
Angabe an. fich viel zu viel, mis iner Art von 


par 
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Perteilichbeit, fo gut fie auch gemeint @t, enthal⸗ 
te; ' und weien alfa noch fo viel Zeugnifle die fü 
gen wab beweiſen wollen, fo bemeifen fie zu viel; 
und aiſo garnichts. Ich getraue mir zu behaus 
pin; Bafı man Durch Unterfuchung gewis werden 
finae, oder es num ſchon worden ift, daß feim 
Tat da geweien, daß Gaßners Erorcismi an 
ſich, ohne bes Zuhorers oder Zufchauers vorlan 
finde: Wirkung , nichts gewirket haben ; bag 
man wre alle Umgerfuchungen und Zeugniffe, 
«fhrınatiue ae etwas herausbriugen fünne; 
is ober verurſachte Weränberuns 
em. —— und erfaren werben koͤnnen; aber 
bisaigentlüche beftisste sau cficiens, ein Ci 
obsefeufel, (gar Mittelgeiſt, wie es neuerlich, 
Dein fol, beigleichen bie Sineſer fchon lange, 
ia iioee Pilefonhhe haken, wia.die Piaroniker,) 
kan wicht durch Erfarung unb Bemerkung eutdeckt 
en 
amd ſo m n ſey; theil 
iR aber Dein Theil der Begebenheit, die auffer 
ihnen gewirket ober. verugfachet worben ifl. Die 
Ger ang Poruschkil, aus Gemütsfaffung ju 
ſeren iſt deſo größer, da bie fonft bey Menſchen 
ſtehendr Borſichtigkeie, weder in Abſicht ber an⸗ 
geblichon Patienten noch des Km. Gaßners 
hier gehbrig angewendet worden iſt: und ‚unter 
dem grogen 4 derer, welche ſchon ſeit etlicher 
Zeit Beifal vorjauchzen, and ſchon Nutzanwen⸗ 
dungen machen wiber bie Unglaͤubigen, wirt. 
ie Nie vdege J nicht ſtatt ſindet. * 
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müfte- die abrigkeit die Sache ſo eintichten, daß 
bie. allergemeinften Bequemlichkeiten eines Be⸗ 
trugs oder Irtums ‚ gerabehin aeſtoͤret und aufs 
| gepoben würden. Gaßners thörichte und offen⸗ 
r alberne, ober eigenfinnige Mittel, unb Hands 
griffe, muͤſten nicht mehr ſtatt finden ; Seine Laͤ⸗ 
cherlichkeit müfte ihm fo freigebig geſchenlt worben 
ſeyn. Dieſe Einfchränkung würde ſehr wichtige 
Folgen gehabt haben. Und der Zulauf des rohen 
Haufens! Der müßte gar nicht erlaubt ſeyn; nad) 
. einer vorgefchriebenen Orbnung und Prüfung mi | 
fie füch dieſe Andacht und Geneſungsbegierde, | 
nach beliebigen und zweckmaͤßigen Umftänden „ in 
eine vorgefcjriebene Einfchräufung ſchicken. De Zu 
fhauer oder Richter müften. insbefonbre ausge⸗ 
‚ fücht ſeyn; fie müften ſelbſt eintreten in die Caͤri⸗ 
mionien und ſie unterbrechen, abändern, verfür 
zen, aufhalten Dürfen. Denn bis jeßt fee ich 
ide, daß Gaßner ſich an das aͤchte Rituale 
ber sömifihen Kirche halte ; alfo Dünfte ein jeber 
. ihn ſtoͤren. Ich Habe hierunter alles-begräffen, 
was zur aufmerkjamen umparteiiſchen Unterſuchung 
gehört; wer dieſes ſchon ſur. Suͤnde haͤlt, und 
Gott zu verſuchen ſuͤrchtet, wenn er Menſchen 
pruͤfet, ob fie ſich teren oder wiſſentlich einen 
frommen Betrug, wiber bie angeblichen Ungläus« 
bigen vornemen; wer die Andacht ſchon lieber, 
Die dabey fehon herumfaufet, wenn: es noch nicht 
‚einmal zue Sache felbft fomt.: wer ſich freuet, 
daß es mit feinen frommen Wuͤnſchen fo einsrift : 
| De taugt “ m Unterſuchung, auch wicht 
sum 
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zum Zeugen. Und ich Bin gewis, gang klaͤgliche 
ganz ſchlechte Beweiſe werben es fen, (Herz 
Lavater mag urtheilen, was Er wil,) weiche 
jegt durch ihre Vielheit, durch ihre tägliche Com 
tinsetion, einander etwas Auſehen geben wollen, 
Daß aber ein Proteſtante unser fo viel warmen 
Catholiken im Stande feyn folte, ben Triugp! 
des Sm. Gaßners zu vereiteln, unb Spott un 
Gelächter für ihn anzufündigen : daran zer 
fele ich gar ſehr; er würbe vielmehr bas Ziel feyn, 
worauf ſich fefigläubiger Zuſchauer ganze Andacht 
und alle Kunſt vereinigte, ihn felbft öftendich zu 
befchimpfen , durch Unterbrechung feiner freien 
Unterſuchung. Defto mehr aber müffen wir, die 
Lehrſaͤtze und Meinungen prüfen, auf denen 
folhe wilde und ganz unnuͤtze Erfcheinungen allein 
noch beruhen ; ber. ganze Zufammenhang einen 
ſolchen Dämonologie und Thaumarurgie 
mus mit feinem Grunde nochmals ‘genau, untere 
ſucht werben; bas konnen wir, ba fan uns nier 
wand hindern, wenn es nicht unfre eigene Vor⸗ 
urtheile thun. Wir müflen die Beſchaffenheit 
und Natur eines angeblichen Mittels, das Gott 
zu einem Endzweck, noch jeße, binter ber apoſto⸗ 
liichen Lehre, brauchen fol, genau ausferfchen, 
eb es einen Grund habe, und ‚eine Abſicht wird 
lich beförbern koͤnne unter ſolchen Zuſchauern, bie 
"in allen vorigen Unorbnungen ihres moraliſchen 
Zuftanbes bleiben; fo werben wir ſehr leicht ung 
überzeugen, daß folche Auftritte unſerer Aufmerb⸗ 
ſamkeit gar nicht ſo wehrt —* als unſrer Derad> | 
| | €4 tung 
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tung imb Verabſcheuung; daß unfre Chriften 
ſich erftaunlich befchimpfen , wenn fie teuflifchen 
Delftand zur beffern Andacht und Erneurung des 
Eifers in Vollziehung chriftlicher Pflichten, noͤ⸗ 
dig haben; daß wir menfchliche ſehr unfichere Eins 
‚fälle ang Uebereilung oder Eigentiebe fo hoch er⸗ 
heben, daß Gottes unendliche Weispeit und Güte 
von ag bare, in unſerm Gutachten, entdeckt 
wir 


VDas Bolſpiel bes Blindgebornen moͤchte 
ich wicht hier anwenden. Ob Gaßner ein Sun⸗ 
ber iſt, in ſolcher Bedeutung, als jene Juden es. 
yon Jeſu ſagten, fan gar nicht: geftägt werden, 
weil ev ganz und gar nichts. thut, wodurch er uns 
ter feiner Kicchenyarchen dafür. angefehen werden 
känte, wofler Jeſtzs angefehen wurde, der das 
Judentum In feinee ganzen Verſaſſung öffentlich 
angrif. In dieſer Bedeutung, ein Sünder, 
Keyer oder Mebelle'gegen bie Wacht der heiligen 
Kirche zu heiſſen: iſt eine fo groſſe Ehre, doß freis 
lich Herr Gaßner und viele hunderte feines gleis 
hen dazu niche fähig finds ob fie wol mögen Teu⸗ 
fel austreiben und Thaten thun, wenn der einfaͤl⸗ 
ige Mann, und die firchliche theologiſche Seene 
“Ihnen ſtets zu Hilfe komt. Eben fo. not oriſch 
war es, daß der Blindgeborne in diefem Zuſtan⸗ 
de ſich befuntzen Hatte, non Kindheit ans dab 
aber jene Kranke ober Patienten, welche Gaß⸗ 
ner fo Häufig durch Beſchwoͤrung bes Teufels 
abet Der Mateigien, gefund wachen ff, La 
nn ” | at 
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That ſolche Krankhelten ſo oder fo lange gehabe 
und sum eben ſo gewiß verloren haben, als diefer 
ſeine Blindheit: laͤßet einen ſehr groſſen Unter⸗ 
ied der Gewißheit und Unleugbarkeit zu. Jeſus 

xaſte bie alten jüdifchen Meinungen, als 
muß alle fonderboren Krankheiten Grafen 
ſeyn, wegen voriger Sünden ber Eltern oder. bee 
noch; nicht. gebornen Seelen, aber bach ſolcher ih⸗ 
rer Simden,, die Gott vorhergefehen habe: am : 
welchen Strafen allemal Teufel oder Strafgeifter 
thren Anıheil Hatten, nach den Meinungen ber 
Jaden. Dieſe Meinungen widerlegt Jeſus ſehr 
denich, ohne alle Einſchraͤnkungen, oder Be⸗ 
huffemteie. Es iſt alles Aberglauben, was die 
Juden hiebey zu glauben pflegen. Denn ich hal⸗ 
te es der Mühe nicht werth, es zu widerlegen, 
wenn ‚einige Papiſten gerade das Gegencheil hie⸗ 
von fhlüuffen: weil Chriftus ſagt, daß weder 
feiner Eiseen noch feine eighen Sünden daran 
Urſach ſeien, ſo iſt Hax daß je weilen bie Kin⸗ 
der wegen ihrer Eltern Sünde geſtraft werben, 
(neuer Tractat von ber verfürten Kinder Zauber 
rey ic. Cöln bey Peter von Brachel (1629. 4. 
Seite 6.) Herr Gaßner aber hat noch immer, 
wenn gleich nun das Chriſtenthum fo. fange flehet, 
dieſelbigen bin Juden bekanuten Teufel noch 
vor ſich, und noch ˖viel mehr legt er ihnen ben; und: 
ordfire ſte, wie bie abergläubifchen Juden fol. 
che Daͤmonologie von Ihren Vätern her feſtig⸗ 
ih glaubten. Es find. daben fo. viel unxeimliche 
aberne Dinge, die miteinander durch Gaßners 
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Thaten treulich befkätiget werden: bag Prot 
ſtanten, die hiebey gleichwol vermuten, . Got 
möge feine groffen Abfichten haben, daß der Te 

felsglaube wieder eine neuerliche Befeftigung u 
ter ung bekomme, fc) in eine fehr üble tage fegen 
und wenigfiens erwarten müflen, folche Mirafe 
fo ober fo den katholiſchen Eroreiften nachzuthun 
und alfo den Beweis, der für die Wahrheit ben 
Kirche daraus natürlich genommen wird, ebenfa 
auf ihrer Seite zu Haben. Sonft würden fie ber 
Kirche, wozu Gaßner ‚gehört, einen Varzug 
zugeftehen muͤſſen, der von ſehr nachtheiligen Fol⸗ 
gen ſeyn würde. Daß es aber ſelbſt unter der 
altkatholiſchen Cleriſey gelerte und verſtaͤndige 
Perſonen giebt, welche den Ungrund dieſer an⸗ 
geblichen Teufelsaustreibung einſehen, und zu 
rechtſchaffen ſind, als daß ſie ſolche Taͤuſchung 
und Verfuͤrung bes armen Pobels weiter leiden 
und begüunftigen-wolten: gereicht ihnen bey ‚allen 
Zeitgenofien und bey den Nachkommen, zu wah⸗ 
zer Ehre und gegründeter Hochachtung. Wenn 
iman alfo den Gaßner nicht duldet, und. fein 
teufels Theater mit frechen Scenen haben will, 
die endlich, mit lauter Spott und öffentlichen Lin. 
ruhen ber unzuftiebenen Gläubigen ,-fich endigen 
mwürben:. fo fan ich Bas feine Derfolgung nen: 
nen laffen. Wenn Gaßners Predigten Mark 
und Geift Hätten, und Wahrheiten ans Licht: 30 
gen, bie hie unb da noch ummebalt bleiben: ba 
waͤre einiger Grund ba zu ber Ehre, ihn afs einen 
Verfolgten anzufeßen, Aber wenn geifiliche und 
’ oo welt 
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weltuche Obrigkeiten ernſthaft uͤber die Ehre der 

öffentfichen Religion halten, und nicht jebem Teu⸗ 
ſelsbeſchwoͤrer es erlauben, in ber öffentlichen Ge⸗ 
ſelſcheſt als ein Wunderthaͤter aufzutreten, und leute 
zu hechoren: fo ift dis feine Verfolgung zu nen 
nen, aus wenigſten koͤnnen Proteſtanten eine 
ſeiche Sprache gemein machen, bie ftets nur als 
dann gebraucht worden, wenn MWerfonen ber 
Wahrheit ihre: treuen Dienfte leifteten, und da⸗ 


für Uebel und Leiden fich gern gefallen lieſſen. 
Wenn Gelerte in ber Kirche, : zu ber Gaßner 


gehört, ſelbſt an ihm und im feinen Schriften J 


laͤcherliche, abgeſchmackte, unvernuͤnfri⸗ 
ge Dinge finben, es ihm daher unterſagen, ſo 
zu ſchwaͤrmen, und ihn alſo aus einer Stade 
oder Gegend entfernen: fo fan man bis ganyund 
gar nicht misbifligen ; am wenigften aber glaube ich, 
daß Gaßner mit folchen Falten und unfruchtba⸗ 
ren Befchäftigungen gar bie Ehre eines apoſtoll⸗ 
ſchen Maͤrtyrers ich zuziehen wird ; wenn ich auch 
nicht auf bie untabelhafte Denkungsart groffer 
Perfonen feiner Kirche rechnete. Mas für 
Wahrheit, im Unterſchied des Köplergläubeng, 
will er denn vertheibigen? Es ift vielmehr ein 
richtiges Urtheil, Daß ein foldyer Mann zwar füch 
anmafie und einbilbe, von Gott befonbers bega⸗ 
bet zu ſeyn, und’ ber Andachı ber gemeinen Chrie 
fin hiemit ſehr behuͤlflich und nüglich zu ſeyn; 


daß aber Gott wol nicht Die Abficht "Haben könne, , 


unter den Chriften noch mehr Gedanken, | 
| Furche 


L 
—F 


u Nee Baßnere zu befürchten. 
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gurcht und Etwattung dos Teufels zu er⸗ 
wecken und auszubreiten, indem zumal bey Dem 
gemeinen Haufen ein fo. groſſer Vorrat ſolcher 
- - iehanfen und Ermartungen ſchon da iſt, Bag 
man viel davon abgeben und. entheren füntes es 
fein Dagegen die armen Lute gar ſehr mabefanne 
mit viel andern Pflichten bie fie, um Ehriſten zu 
ſeyn, gegen Bott und Menſchen viel mehe aus⸗ 
jurichten im Stande ſeyn ſolten; wozu ihnen ſol⸗ 
che Teufelsauftritte ganz und: gar nicht befoͤr der⸗ 
lich, wol aber ſehr hinderlich ſeyn muͤſten. Nach 
ſolchem Urtheil, wornach Herren und Worgeſetzte 
ss wahrhaftig gang gewis wiſſen, daß ſaiche um: 
beruffene Lehrer und Wunderthaͤter ihren Untere 
thanen ſehr ſchaͤdliche Dinge und zumal funatt⸗ 
ſche Meinungen an bie Hand geben; un fe 
. recht, Löblich, und: ihrem göttlichen Berufe ger 
“ wös;,. bap.fie Gaßnern dieſes ganz troſtloſe und 
unſelige Gefchäfte.unterfagen, und ihn in ſolche 
Gegenden verweilen, mo man Bireschiimen für 
Die Kranken oder Müßiggönger für nuͤzlicher ach» 
tet, als gute Polizey und geſchickte Arrıte ' © 
muͤſſen alſo fehr parteiſche und ſchon ** | 
mene Leute geweſen ſeyn, bie Herrn & 
durch ihre mitleidige und Apabungsnsfe —* 
richten hiezu gebracht. haben, eine Verfolgung 








2. Endlich muß ich noch ſagen, daß ih gern 
wo von, Gehnete albernen und der ee 
_ | u ade 
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Sache vöflig gleichen Schriften, damalen geſehen 
hatte, uch: gar Reine andre Nachricht, Recen⸗ 
fion ober "Anyeige dabon; fordern blos auf biefen 
erfim Brief aus Zuͤrch, und blos auf dieſe an⸗ 
ſegehne ober gemeldete Umſtaͤnde, meine Ants 
wort ſotgleich abgefaſſet habe; allerdings in der 
Prnung und Abſicht, einen fo würbigen, ſo vers 
dienten Mann, als Hert Lavater \ns allem 
mie Xecht iſt, imdglichft abzudalten, daß er ſich 
den noch ſo vielen Berichren ſolcher deure nicht 
ink möcher „Daher habe ith [0 eilig 
und ſteilich kurz geſchrieben. Wenn ich aber 
ui den Jangen Teufelddreck geſehen haͤtte, der 
Inden nach und nach don Gaßnern und ſeinen 
fo arbeitſam zuſammen geftägen worden: ſo 

würde ich ſteilich fchon bafalch viel mehr em: 

vſndliche Anluſt auch in biefen Briefe zuerken⸗ 
von gegeben Haben; well ich auf bie Ehre und bie 
Mentliche Achtung eiries Mannes, wie Hirt $_.. 
vater iſt, gat ſeht aufmerkſam bin, welche ur 
moͤglich dabeh ‚ferner underletzt bleiben moͤchte 
ern Er ſeht jest mit eirier andern Denkunqrart 
und Theblogle Tibeteinftintinig werden Fünnee, 
Daß ich dieſen tohrdigen Mann fchon lange von 
Hethen hdchgeſchaͤtzt habe, wird mein Brief pin 
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sit doch artig, daß Lavater ſich entſchuldi 
Nr get und es eine Kuͤhnheit nennt,.. am der 
 gwaguchoyss (1) Semler zu fehreiben!.ich weif 
es beſſer, Daß ich mic) nicht erbreiftet, habe, Ih 
zen lehrreichen Umgang ſelhſt zu ſuchen „und von 
Ihrem xagıan und xgoux (3) auch) für mic) 
ewas abzuleiten, wenn ich es wehrt feyn mag, 
Nun bis ift zu unerheblich, als daß ich Sie ba« 
mig aufhalten dürft, _ Sie find. ein- gefegnet 
Werkzeug Gottes für. fo viele erfrorne Chriften, 
und behalten, wenn es anders noch ſo gehet, Re- 
pet auch bey Orthodoxen Eiferern. der ererbten 
edanken und Lehrformeln, (3). deren ganzen 
Zorn ich fragen muß. Wenn ſich uhrer dieſen 
Zeloten, (denn CuAcv exaoı, wenigſtens aeg, 
Jes, wenn aud) nicht zur Deoy) jene Gabe und 
evegryaa aud) Fände,. welche den Inhalt Ihres 


‚Schreibens ausmacht: fo.hätten fle mir lange 
eine Krankheit zum Tode und ein Iruucrwv zuge 
flucht, weil Gott felbft, wie fie denken, zu ger 
duldig und zu nachfehend gegen mich iſt. Sie, 

werthefter Freund Gottes, werden es alſo glaus 
ben, daß es keine andewwwodsrese iſt, wenn ic) 
Ihnen .geftehe, daß ich mich. mic bemürhiger Er⸗ 
‚niebrigung vor Bott gefreuet habe, daß Lavater 
| | —6ę mir 
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mir nicht "einen firafenden : Brief gefchrieben, fans - 
bern einige Merkmale jener unbefthreiblichen freien 
ganz göttlichen Gnade (4) über mie noch finden, . 
und mie-fo gar Achtung fchenfen, umd mir eine - 
reine Siebe ber Warheit zutrauen Fan; auftatt daß 
andere mich in einer Verſtockung ſehen koͤnnen; 
welche Lehrart ich indes mit mehrern latiniſmis · des 
harten und ſchwazenden Auguſtins geradehin ver⸗ 
werſe, weil fie dem goͤttlichen Licht-vollen axionn 
entgegen iſt, Reoc aryaxı. O koͤnte ich dieſe un⸗ 
endlich große Sache begreifen, und recht in alle 
Thesiogie (5) einfneten und durchmiſchen: fe 
thäte ich, was ein ehrlicher Schuͤler Jeſu Chrimt 
vornemlich lehren. muß. Joh. 3, 16. fo übel ges 
lehret und kezeriſch biefes der Orthodoxen Theo⸗ 
logie jerrer eifrigen Juden geweſen und geblieben 
iſt. Und dennoch ift dieſe mwewcis der Juden jes 
nem axioma fo gar nicht entgegen, baß fie viele 
mehr auf biefem beruhet. Hieher gehört bie 
Lehre von uusnosv, (6) aber nicht in jene dürfe 
tige Saßungen ber paralyrifchen Chriftenheit, wo⸗ 
durch mars gleichwol fo gar alle Menſchen⸗ und 
Brüberliebe ausgerottet hat, um bie Ehre Got⸗ 
ts, welche in der Formula freilich ganz alten 
ding, zu befördern, O groſſer, warmer Freund 
Goctes! Helfen fie der armen chriftlichen Welt 
dier aus dem Traume; fehaffen Sie, dag Einfihe, 
Erfüßtung, Danffagung, ftete ringende Danfn 

ſagung im die Herzen der armen Iateinifchen Diem 

| fen komt, welche die Reintgkeit und Warhelt 

ber Lehre nach ihrem Compendio, das — ** n 
Ä Provinj 
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 Weopinz (7) oben Kicche dan aͤuſſerlichen Stem 
al hat, fo. fleif und umerbitlich ausrechnen, daß 
g6 ihnen zur Gewohnheit wird, Menſchen zu haſ⸗ 
en, in ‚Zeit, und zu hoͤlliſcher Einigkeit Zu der 
bannen; und alsdeun find ie reine lehrer des 
Evangelii, det Herrlichkeit Wortes) Geher 
Sie, dab mein Herz. hierinnen erfährt, In Got 
Jeben, weben und find wie jetzt und in Ewigkeit 
nun mag ich wohl auch oft groͤblich Fehlen, und 
aus täglic) groͤſeret Einſtcht der Thmiedflichkiges 
Religion (feit den vnzahlichen Groſſationen, dei 
VPeſt und des Hungers uber fo vid aecuta) (8) 
Amich-ubereift ausoruͤcken, weil es mich ſchmerih 
daß ſo viel Finſterniß und Schalten die gute Kin 
chenhiſtorie bebedt, ba noch jebt (weil ja die Re⸗ 
ſormation (9) ein für allemai fertig iſt, und nach 
Lutherd das Lutherthum rein. und vollkommen IR) 
aflır alte Plunder für Gottes Warhelt vnd für 
Kraft zur Seligkeit im ganzen Ernſt impfohlet 
und befoplen wird. Ich fehle alla frehlich auch hie 
Andba, und weiß wohl aaa ddr Adyos od 
daß ich nun nicht einmal datan denken will, wie 
as mir mit ben Materialien goht, bie Ich zubebeb 
Ben will, Argos olncdouip Der, Unter ben Chrb 
Be Mus die Walsheit Gottes; deten ewigt 
MWirkſamkeit ich immermehr neben her Liche Mor 
des unter bein Bange bes menſchlichen Geſchiechtt 
zu finden, zu erblicken, auch von weiten Ju. erbib 
An, und alsbenn weiter zu vermuthen ſuche, hilſt 
allen unſern und auch meinen WMaͤngein allein 
aber auch ſo ganz gemig ab, bap hie doreillgte 












km 
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an Burg und Gegenaufialten eben fo 
Menſchen nice nöthig waͤre. Aber 
ne die nicht glauben, die fich feld fo - 
ar ſazlen, und ihre Seihflrüchfigkeit anbringen $ 
Wörbigfier Bonn, wo bin ich hingerachen, 
wech anıner Vorrebe! Ich bildete mit beynahe ein 
chen Muen zu ſtehen, und ihn, ber allein war- 
0 wait und waͤrket, in meinem ssdoıc- 
pos-anzubeten, wmıhefähreißflüih- begierig nichts zu 
fon, wenn Bis in uade und Glanz vielleicht 














wen, "un: me —*— und regen, wenn he 
—2 Beſſtzͤngen durch Exortilmos 
ageiriedon — nach meiner Erkent⸗ 
a wa Ihrer Enſicht dennoch in der T in 
Bere — and an &ie jeßt 6 Ausgeiricben 
wvordea Mu. Sie, kluger 

Vatue in . as —— a mas der 
am, werten Dors Teufel ansgetries 

ben Hair: ' In die Hetzen eingeſthrieben 
ber 1)? Darauf Häbetd} Aninet gefüpen, und 
Idben ih gefanden von @ Ortes Aicht und Kraft, 
un ‚denke ich, yıfhihnen Hängen,; 
, — von; maisnaenmnos unð 
** Wie au Deufſels dreck in die . 
en Hal, at ale Tporfache ſich ge 


: DUO 10 Anne At auf Ihßren ethhadenen 
Wagen, vote Bar Wr ai nigy ehe 
» - u6s 











| 320 | Anmwon auf jenen. Zei: 


Ausbruck fo ungeſchickt(ich vebe innuer, was ich 
denke) verlieren: ich ſolite eine. vaͤterliche Antwort 
an Lavater ſchreiben. Hr. D. Noͤſſelt iſt eben 


jetzt nicht hier, und wird erſt in vier Wochen 


kommen, ich will ipm aber Ihren Brief ſchicken, 


er fol Ihnen gleich fehreiben, fo. habe ich ‚Ihre 


nicht eron eingenommen, und er hat mich nicht 
zuruͤckgehalten. ie ſehen hch hin, —— 


zen und unſern GOtt und HErrn vor ſich, : und 
nun urctheilen Sie, mas Sie muͤſſen, GR wird 
Sie fhon leiten. Alfo zur: Sache: Nich Habe 
- fo wenig als andere Gier etwas von biefem: Auf 
trit gewuft bisher (12), indes will ich hinſchrei⸗ 
ben faflen, um die gedruckten Sadıen hienon * 
bekommen. Daher aber kann. ich quch das G 


Baum noch nicht ale /aclum kennen und, beurthei⸗ 


Im, Warum laſſen Sie nicht alle geſammiete 
Briefe, Teſtimonia, Verhoͤre, Erzaͤhlungen, 
dort drucken! Annoch ohne Ihr Unheil, je 
ohne Ihren Nahmen? Vielleicht chus Sie ed 
‚noch. 2) Ich geſtehe Ihnen einige Wichtig⸗ 
keit zu, wenn bie Sache entdeckt nad “ LITER 
in caufa angefehen werden kann. 3) Ich geſte⸗ 
pen und bejahe ſelbſt gerne, daß viele Menſchen, 

me geübte, Chriſten, ea bona hde nedhyäleıe, 





guten Gewiſſen, für Thatſachen, ſͤr Wunderkraft 





erkennen und bejahen koͤnnen (13). 
"fen es ſelbſt, daß dieſe Erkentniſſe, weil ‚die eine 


Beurtheilung einfchliefien,. .relasiv, find auf 


ſubieſta; · eg werben alfo biefe Einfichten aie auf 
eine einzige Drbnung der Berſaluncen 


auf 





..- 


— — — — — — — — 





Antübortnaff jenen Brief. Ep 
aufreineti einige — gebracht Werden,! 
Solten Ste," win folcher Kenner der Menfchen, 
5, Gegenthell wrklich "glauben und erarbeiten, 

ti Wollen? 4) ich wide alſo gern unters 
Achern, aber auch nicht-in der Abſicht, daß als⸗ 
denk alle jehihhe und euͤnftige Sefer meiner treuen 
rchtenden Nilation, meinem Ja ober Nein, 
wuͤrden Unb müßten, bey Strafe, fo 
— und er Chrſtum offenbahr zu laͤſter 
Borſtelang, die blaſphemia ih 
—* —* — *2 auf a Wun⸗ 
aueh: deün der Bat, wi 
Side unverzeihſtch witb, Su ni, 
erſt Biriter den Tod Chriſti, da bie 
* * ee volfoinmenfte Lehre ſelbft Leit 
jenuen lernten. Daher werden auch jene Suͤ 
var wider de# Menſchen Sohn damaien) * 







her vergeben/ be: viele Menſchen nachher 
zeiſtüchere Wahtheit gelehret; zu ihrer geiftli 
surypie annahmen, und ber ganze elende Gruud 
wegiel,, warm fie den: JEſus damals nicht a 
nahenen als‘ 6; Vanialen: nemiſich ae 
Sie feine andere errichtung, als ‘Busch ‚Hndor 
Ich der Romer und Helden, alſo von bisherigen 

* Snde, ' de ſeit der —— 

aft wiedet gangen wurden, 

— — aberlernen fie "Shi 
—— mit alten — — 5 {im = | 
—öV Mysüicericiy 'etfennen, unden 
giaußen ine aſſo iſt Kies -in:jünd ar 
ſchehat v„rgebem· Se kaun 








vi 









— — jene: den 

| — wire, als als Sie mil mir es r wollen 
DD Gaßnern kanun man fir ——— da 
" en (i5), und. feine Inteptio,, Teufel ausjuseei 
wenn er einlge vorausſetzen kang, macht —5* 
biemateria, circa quam exorgizgt, Lu i 

ohne. feine Intention nicht da mar, . 6 Ion wi 
Ä en — yugeden, —8 Geller wärfil 


auch folche, bie n..gi 

Bien in im = wügten 15% In. —* 
gum Beweiſe Ihrer Leblinge meinung 

en, dah es durch us bes Ölaubens 8* Be 

ke geſchehe: ſo will ich auch Dis nicht heftveigen. 

af Graf Zinn 


Forf tigen ſchwindſuchtigen Cmeribumdum) Hr⸗ 
ganiſten ſo geſegnet, und Binfer «s fo zutraulich 
‚angenomminhat, daß er in drey Tagen wieher 
auf dem Saal die Orgel ſchlagen Fünnen und. v 
Fahre gelebt at. Hier in ber Naͤhe lebt Pr s 
ein, Prebiger (17), der kam vor 8. bie 9 Jahren 
* Lande herein zu nur, voll greulicher halischen 
ai; ber Teufel rede täglich aus ihm, wenn er 
be er alle conızagig, Dia hemien, daß 
ze * Tel nicht. Überfchrelen künye x, — Mach 
- eenftlicher Gewiſſenspruͤfung brach ich ſchnell ab 
and fagte: ſo bald ber, wieder fonunt , mb 
‚eben will, weiſen Gie tin. im Namen GOttes 
nd Glauben des Maserg Sohnes und heiligen 
Beiſtes gtrade nach Halle in. meine Studierſin⸗ 
Ir, da will ich es mit Ihm ansmarhen, Er ward 
al Wenn ig ** mieten; af Nocheloc * 







Antobet auf jenen Stich: - Ep 
ah We (nalthen Werkzeuge verhiie, Tr brechta ai 
dech Die Reafı SOties gerne; da ſich Thedlogi und 
Mſwoßhl ohnehin richt vwerkinigen Finnen, oW 
Cokeiefus Dei immediatus ober mediatus fine, 
Mulde abir z. E. (18) verlangen, Saßner 
ſol einen ſolchen Kranken (der vorher nicht fihon 
süpkter ader geredet hat Yon miracuioſo medieoj 
im Schlaf cxoreiſtren; was aAsbenn geſchehen 
wird? Aber wuͤrklich HEHE nuß er zugehen. 

Was Ihre Fragen beteift, 1) War Die na 
heibare Mranfheit:( Umfellbarkeit berfelben) no⸗ 
reist Wie kann dieſts ſowol hiuren nach; 
Whvorher, unterſucht werben? Unheilbut⸗ 
Peiet Bon allen Arten der Krankheiten nd ben⸗ 
nah: Denſchen geheilet wotden, oſt ohne Arie 
of durch gutre Einbildung. Menſchen, die id 
ihrer Perigperie ſowol Befitzangen, 'als Mirakel 
Ye —— —— } r | 

© geglaubt uni bejahet Babeir, "Kelten a 
Sengen, boka hide, flir ihres gleithen (19); 
fe terſuchen nach ihrer Meinung Yinfänglich. 
Und dieſes ſiud jetzt Die: Zuſchauer, unter denen 
Id) als dl Protiſtaut root: fehjtmertich ſowbl tiere” 
ſachen Uhrfte, als etwaß ausrichten wirbt. Die 
welce Frage iſt: Iſt die notsriſche Kraͤnkheit auchh 
notoriſch gehoben, kann ich a poſteriori, wenn 
ich nicht vom Anfang an Baben war, niemalen 
ausmachen. Der Menfeh kann gefund ſeyn durch 
guten Eindruck der ſinnlichen — 5 , er kann 
innetlich auch noch ungeſund ſeyn, ohne daß er 
oder ich es wiſſen Fun, Und ben dem em 

. I 3 e 


s86.Aurwott auf jenes Bckfi 
die ſaſt gaͤniche Unmöglichkeit im Wege, ob bie 


Mitperſonen aufrichtig ſind, und feine Abſich⸗ 


“gen beſoͤrdern, ohne oder mit Gaßnern zugleich. 


Warum. foll ex aber. verfolge. werden ? - Prebige 


er Chriſtum zugleich in bie Herzen? . Sonft: muß 
798 ihm als eihen Prieſter, der. täglich in ber 


Meſſe das allergröfte Wunder thut, leicht fern, 


dieſe Kleinigkeiten zu ehun, wo die. Menſchen car 
tholiſch zu glauben gewohnt.find, Heilet er auch 
Proteſtanten? ch muß aufhören, vorg erfte 


genug; fchiken Sie mie, Nachrichten, ‚oder laſſen 


= Sie fie drucken, ober foll ic) ‚fie drucken laſſen, 


ſo will ich gern mehr. ſchreiben. Nicht Sie leh⸗ 
ren, mein wuͤrdigſter Freund, dazu bin ich mit 


— 


N ⸗ ® . 
- ‘ f PS J 
⸗ — / 


falſch, ohne Furcht: es iſt nicht Beſitzung da; 
"amd vormias geweſen; welche lange Zeit ſtarke 


aller armſeligen lateiniſchen Kunſt zu wenig; ein 
VDecddaurec iſt mir groͤſſer in dem Fach, von 
dem lerne ich lieber mit in Der Lehre von GOtt, 


die uns mit ſeinen groſſen Abſichten, und alſo 


mit ihm zu jetziger und emiger Seligkeit vereini⸗ 


get. Ich: geſſehe Ihnen aber herzlich, ohne 
es iſt ſolche armſelige Idee nur bay jenen coaguno 


Speiſe nicht vertragen kounten. Empfehlen Sie 
mich Ihrem lieben himmliſchen Vater in ganzem 
GSeiſt, und werben Sie ferner nutzlich 


Ihrem 





Halle den iz April tyä·.wuahren Verehrer 


EEE = EZ 
Zuſatze und Erläuterungen. 


a ic) meinen Brief mit drucken laffen fol, ſo 
finde ich freilich fe nötig, manche Stellen 
weiter zu erläutern, Die fonft von anbern Leſern, 
anf die ich damalen nicht rechnete, ſehr leicht une 
recht verſtanden, gemisdeutet, und für fie ober 
mich nachtheilig angewendet werden koͤnten. —* 
habe deswegen Zahlen eingeruͤckt, um dieſe 
— ſogleich an dem rechten Ort anzu⸗ 


) Ich werde es gewohnt, faſt lauter böfe 


Urtheile mir zuzuziehen; ich erfchöpfe es hiermit, 


deß ich aus Apoſtelg. 17,18. dieſes Wort entle⸗ 
ne, itoch lange nicht alles, was man. von mir zu 
urtheiten pflegt. Wie ich indes Paulus nicht 
bin, ſo will ich auch meine von mir fo weit abge 
neigten Zeitgenoſſen nicht zu Stoikern und Epi⸗ 
kureern machen, wozu auch fehr viele gar nicht 
aufgelege find. Ben fehr vielen herrſchet eine ſo 
groffe Uinwiffenheit und Anmaſſung groffer Ver⸗ 
diönfte um Die Kirche; daß es Die gemeinfte Wi⸗ 
deriegung meiner fo vielen Verſuche, (der ſoge⸗ 
nannten bisherigen Theologie mehr Gruͤndlich⸗ 
keit unb Wuͤrde zu ſchaffen,) zu ſeyn pflegen, mid) 
einn CTaruraliten zu nennen, nachdem fie mit 
jerren: Titeln ‚'die fie mie anfänglich gaben, Aria - 
ner, Socinianer, Pelagianer,. fertig wors . 
den find. Es felet aber aber auch nicht an ge 
lehrten und frommen Zeitgenoffen, welche über 
diefe Jerecer erolsev * Stille ſeufzen, und 

4 wo 


— 


8  Zufägemmdsrlängerungen., 

| wol es einfehen: daß, wenn ich die Theologie 
‚hie und da zu beſſern mich erfühne, ſolches ganz 
 sag.anbers ift, als bie chriſtliche Meligien und 
ehre angreifen. Theologie beſtehet aus. einer in 
Zeit und Det eingefüpssen Reihe von Schuformels, 
‚welche für den Lehrſtand in Ruͤckſicht auf andere 
‚öffentliche Lehrſormeln, behäuptes werben; und 
dieſe Theologie ift ſteter Berbefferungen fähig, 
weil die Lirheber ber gefamieten Lehrbücher Wiens 
ı fehen waren und ‚bleiben, . die nur für ihre Zeit 
lehrten; die Anmweifung alfo, welche zunaͤchſt für 
angahende Lehrer beſtimmt ift,, immer befiee eins 
gerichtet werben fan, weil Lehrer in underer Zeit 
audy andere Zuhörer und andere Umflände vor 
Augen haben muͤſſen. Gie.behalten die Haupt⸗ 
fumma aller tere, wodurch chriftliche Fertigkei- 
sen bey den Zuhörern. angerichtet werben: follen; 
aber die gelehrren Meinungen ber Theolo⸗ 
gen, find fteter Abwechfelung unterworfen, - und 
koͤnnen nicht eben fo in andere Zeit übergehen. 
Niemand wird heutzutage Predigren halten uͤber 
Teuſelsbeſitzungen und Zauber: und Hexenwerk; 

obgleich) ehebem "Joh, Ruͤdinger zehen ‚gründs 
liche Hredigren de Magie illicita gehalten und 

‚» Berausgegeben dat. Die Meinumgen Augu⸗ 
ſtini, 20. gehören zur abwechfeinden Theolögie 
und Gelerſamkeit welche Prediger in der und 
jener Zeit ſich ſamlen konnten; fie gehören aber 
nicht zur algemeinen. unveraͤnderlichen chriſtlichen 
Lehre, auf welcher die chriſtliche Religion allein 
beruhet. Da ich nun dieſen Unterſchied an | 
nn 0 69: | 








Zufäge und Etlaͤuterungen. 35 
Theologie unb KReligion drutlicher gemacht 
habe, und bie Meinungen ber Theologen und 
Gelehrten, won den Lehrwahtheiren ber hrifk: 
lichen Religion abfondere, als gar fehe ungleichen 
Wertes and Gehalts: fd hut man Mir gang 
windlich unrecht, wenn man fagt, Ich griffe die: 
Hefe Religion an, und ſeie ein Naturaliſt, 
weil ich Die gewöhnliche Provinzialtheologie aut . 
zubeſſern mich erfühne. Man ſoilte nicht fo die 
genkiebig ſeyn, und Theologie, bie der und ja 
ner. Gelehrte fo gefamiet und gelebret Bar, ale er 
fonute, und die chrifkliche Meligion ; die gluͤckſell⸗ 
ge Menfchen und gute Chriſten macht, für ei 
nerley gehalten wiſſen weiten. Da ſprechen nun 
meache die dis nicht leiden wollen, ich haͤtte 
Fabeln ausgeheckt, won ber. Abwechſelung bee 
Theologie, von Erlbſung Chriſti x. weil A 
dieſe Hiſtorie nicht wiſſen, fo nennm fie melde 
Erläuterungen Fabeln, und bie seihäftigen Ke 
cenfenten helfen dazu, daß bas groſſe Ungtüd fuͤr 
die ganze Religion entſtehen koͤnnte, ja mit ber 
beſten Fernglaͤſern etliche Millionen. Mellen weit 
moͤge borher geſehen werben; ja wenn ich ſolte Bei⸗ 
ſal finden: ‚daß die ſichere und nnerwieſene Theo⸗ 
logie möchte einer Reformation denkender Bes 
lehrten ausgefeßt werden. Wenn ich bie Ga 
fhichte bes Canon, bie Ungemispeit der gemel: 
nen Compendien über "Infpirarion zeige, und 
es fonnenflar mache, daß fein Theologus bie 
jenigen Worte weis, welche ehedem in groſſer 
oder einer Daun 1 inſpiriet geweſen m 


1 
so Suſaͤte und Erlaͤuterungen. 
ſlen; wenn ich: bie. unerweistichen Saͤtze von 

figungen der Teufel angreife x. fo heißt big, 
der Weg zum Naturaklismus, und ein Um⸗ 
ſturz der .heiftlichen Religion. Gleichwol ſtehet 
jeberman, ber nicht zu jener Parthey gehören, 

Hof esnicht an dem iſt; bag fogar. meine Ausbeſſe⸗ 

sungen der Theologie, ober ber von Selehrten 

eingeführten Gewonpeit, fo und fo viel zu ausge 
machten dogmariſchen Begriffen zu rechnen, Die 
chriſtliche Religlon nicht einmal anruͤhren; wenn 
gleich ſo oder ſo viel Theologi, gutmeinend oder 

aus Gewonheit, dahin gerathen find, ihre erſt im 
vorigen Jahrhundert entſtandene Lehre von In⸗ 
ſpirarion und Canon, für Theile der chriſtli⸗ 

chen Religion felbft auszugeben... Es find Thei⸗ 

le der Lehrart für Landidaren, ober kuͤnfti⸗ 
ge Sehrer, welche lange vorher die chriftliche all. 
gemeine Lehre, worauf die Religion beruber, 
gekant haben; ‚aber nun ein Gefchid und Hebung 
bekommen follen, über bie chriftliche Lehre zu ben» 

Sen, wie fie zu ihrer Zeit am leichteften und beften zu 

‚enpfelen ſeye. Diefe Theologie ift immer ver 

aͤnderlich; es giebt gelehrtere und ungelehrte, aufs 

geblafene, unwiſſende Lehrer. In unferer Zeit 
follen aber billige, geuͤbte und geſchickte Lehrer ges 
zogen werben, welche Vie theologiſchen Borur: 
theile und irrigen Meinungen geradehin wegles 
gen, wenn fie auch in 29 Compendüs geftanden 
baben. . Unter diefen Umſtaͤnden kan ich es feis 

‚ben, daß ich fo übel beurtheilet .werbe; es ift 

viel geöffern Männern fchon alfo ergangen. - 
| ze Ä 4) Ich 





Zufäne and Elaateraugen. 59€ 


€2) Ich Ide vielen Predigern, 


mübfome undaufbare Theologie Beinen Me ar 


* , eine groſſe Gabe und Talente ben, for 


wol im Geſchick, deutlich und. eindrücklich zu leh⸗ 
sen, als auch uͤber den Werth und Unwerth ber 
Zuiſtigkeiten zu urtheilen, Die wegen Der zuweilen 
übertriebenen theologiſchen Lehrarten entftanden 


find, - Hr. Lavarer bat befonders vieles vow . 
‚as, aber audy manches, in der geraden Offen» 


herzigkeit und. Rechtſchaffenheit gemein mit meh⸗ 
rern unferer würdigen Prediger; von Denen ich 
im Umgange manchen neuen Mugen erfaren has 
be, den ich in noch fo wielen Büchern nicht entde⸗ 
den unb mir zu eigen machen fönnen. 

* (3) ch rede nicht von dem gewiflenhaften 
Ernſt und treuen Beifal, den wir den chriftlichen 
Wahrbeiten und ihrem Inhalte geben müflen, um 


Sheiften zu werben und zu bleiben; fondern von 


‚ dem Modeeifer, allen Inhalt der Theologie, 
‚wie ex in dem und. jenen Compendio, alten ober 
neuen, befchrieben ift, ‘als unfelbar und ewig ges 
wis, anzufhen Man ift eisfalt gegen Den. Ge⸗ 
beanch ber Wahrheiten, ben man bey vielen 
‚guten treuen Cpriften nicht leugnen fan; man 
‚nennt, bis-chriftlichen LTarurnlisınne, ober 
narbrliche Religion; wenn biefe benfenben 
Epriften das Herz haben, - die lehrende Theologie 
Inden Büchern ihrer Verſaſſer, ſelbſt zu beut- 
theilen, ohne auf theologiſche Refponfa zu mars 


« 


ten, Man fiehet die Theologie, das: Compen⸗ 


diam als en Erbehen an, von den Vaͤtern 


oder 


— 


- 


uufber ans —— — 
—2. Theologie; neuere Theblogi, wen v 

Fe gleich oben den Beruf, eben das Recht, cbemm 
die Furcht GOttes und Rechtſchaffenheit Habere, 


ndbd noch dazu viel cnehr Theile jener thoologſᷣ⸗ 





ſchen Gel heſamket, viel richtiger, ober ihrem 
Erkenntnichruͤnden geinäffer einfehen, als bie Bäs 
ser konten; neuere, fage ich, dürfen fich nichz 
underſtehen, jene Compendia und Syſtemaia zum 
ändern; man befhäßt fich mit der Ausrete, es 
fkeh an ſich ſelbſt zugleich bie chriſtliche Lehre und 
| Religion algdenn angetaftet. Diefen Bapn, Der 
voͤllig die Sache iſt, als wir an. der r 
Kieche ehedein tadelten, uhb die chriſtliche Lehre 
an ſich, von ber Arbeit eines noch fo alten und 
exercirten Scholaſtikers, fehe unterſchieden, höre 
Ad) nicht auf zu enebläffen. Die neuetlichſt eins 
sefhärten Blendwerke, baf ich naturaliſtiſche 
Meligien lehrete; daß Spalding und andere 
groſſe wuͤrbige Männer, welche von Geiſt und 
— der chriſtlichen behre unerſchrocken deu⸗ 
‚gen, das Chriſtentum umwuͤrfen x. bag ich vrit 
‚einigen Gelehrten eine Verſchwoͤrung wibee 
Die Religion gematht haͤtte; (welche grantiche 
aͤſterung dem Urheber auf feinem Gewiſſen fies 
gen ſol!) werden nicht Kange meht bie — 
ohn 


.Zuſchauer taͤnſchen. Wenn ich von Vater, 


‚and Gaft, den chriſtlichen Glauben practiſch leh⸗ 
‚re, wenn ich Chriſti urib Pauli Ausſpruͤche, mie 
allen Gegenſtaͤnden, bie dus Epriftentpum vom 
Juden? und Heidenthum ntiterfchäden , in eige⸗ 
mnier bernichen Grube und Be behalde und 
anem⸗ 


Sufhne. und Eilänseruugen, 93 
anempfebe; wenn ſch, wen Kiefer ucHkommenm 
Erkeninis und Wahrheit willen, gen nid) 
* en und beſchimpfen laſſe: ſo ſal ich ein chriſt 





lich zu neunen, mundi daß ich Antiche. Feler bee 
jen: meins Theile. Sffemstich. aufgeho 
bem habe. Ich hoſfe, ea wird. mir und anderk 
wieder hleihen,; Die. Achraus bar. Theologie, oder 
ve: Birchlichen Inbegriſs ber Lehrer für angehen 
a 2, nacht uijſerer Zeit einzurichten) arbere 
Wor ſoch elabilden, fie iehreten noch vor etlichen 
Jahrhunderten. ala 
(45:36 erbenns et wenigſtens. flr Meibmale 
des gotſchen Eichluſſes auf mich, „Laß ich aus 
dem Sp hast: der chriſtlichen Wahrhelten für ini 
und andere; taͤgich bie Sehre, Beſtrafung a | 
firung: nundt Ieichtebe. Säisuung. zu: ailem chrittlichen 
=benbel Derleise;. und.ddf; ich, :ofıne.eigennhgiae 
odtr-andre unaͤchte Abficdsem, :bie Saurerfeit vor 
Mut meinam Lehramte zum hoͤchſten Zweck 
— — 
„miſgen vpahz mie don ' beiflfichen 
ſich genedefin;, me ein Gegenſatz vom ändern, 
fen 3: iſſen Me, daß Chriften, ben allem. 
eiglichen Oebrauthe ber prifichen-Sepee und hei⸗ 
gen Scheift demach: im foqimanten Stande ber 
Beten, un geben ED, age ceheiſtuchen De 















94 Zaſave unb Eelaͤuterungen. 

guf von EOtt ehe goͤttlichen Einfluß ſich Ge 

inben, ja gar, won dem ganz Beibnifchen unchriſt 

Ikhan Zeufek, eben Darum geleiter werden, wei 

Diefe Chriſten in mehrern Theilen ber gelehrter 
Kentnis ber chriſtlichen Lehre, welche man Theo 

logie nent, abweichen von andern: "fo mögen. ſi 

ferner mich zu einem Lehrer des chriſtlichen Natu 
zoliemus, und Hatswaliftifchen Chriſtentums ma: 
an; und fich gangieigentimnlich. zu Paͤchtern Den 
- zelnen Lehre machen. Es iſt eine einzige Mrob 

Davon dprig; 5 chriſtliche Fruͤchte einer chriſtuch en 

Geſinnung. Auf dieſe Proͤbe find unſre Jritge 
N offen gewiefen, nicht auf einen .theolögifchen 

Peiz, den viele ſalſcheiftige Lehrer ſchon zur - Zeit 
Chriſti an fich-fehen lieſſen, und deunoch den al⸗ 
ten Sauerteig vergeblich beſchuͤtzten. 

65) Ich ini, „der ich: alle Anleitung zu 
sgeologifcher, ober oder einem angehenben Lehrer nos 
Bam Serhicdtichkeis, vorgüglich mi biefem Höchften 

ehrſatze der. Chriſten verbinde: Sönne, deſſen le— 
endige Erkencnis alle Maͤngel und. Unricheigkei— 
siten des Suben :. ad Heibentums aufheben und 
erichtiget. Ale Lehrer in unſerer Br weiche 
unſexe Zlirgenofgen dahin bringen, & 
am unbegreiflichen Verhaͤltnis ſelbſt hub zu 
grkennen, und dazu bie Lehrwahrheiten gebrau⸗ 
*8 weiche GOtt durch Chriſtum hat aufklaͤren 
verſichern laſſen: alle deeſe Lehrer Hub: enc⸗ 
at vom Inden und Heidenthum. Wer Die 
ge Ehriſii nd * machtig Eirkungen des 
eiſtes GOottes, in der Ehealpgie vorceutich 


nen: Ä 
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enemspfichet; am bie nach umb nach gemathten kiech· 
icheg Verorbnungen und: orfehriften, der nad) 
Bei und Ort verſchiedenen Lehrer, gerabe nur in 
ihrazechte Zeitauud Gegend — aund 
fie fe nicht in die algemeinen chriſtlichen Lehr⸗ 
maßepeiten, einmenget, dieweii ſie * yr —— 
ten Uebang amd zur Bildung ber. verſchiedenen 
Schegefchinbiichkeit gehdren, alſo einen andern kleit 
nern Zwen haben / als bie aigemeinen chriglichen 
— ‚der iſt und bieißt ‚eig: her. 

fichktiger Lehrer, wenn ihn: auch andert 
——— ‚gar-für einen: nen: beronifeben ‚eh 
te ausgeben wolten, wie es die Phariſaͤer ges 
ran mie CEhriſto und mike ben: Apoſteln machten; 
Rum mihseh meinen Zeisgertoffen es · uͤbetlaſſen 
daß ſie zwiſchen mir. und meinen fo unbilligen wil⸗ 
ben Gegnern ſelbſt bie Subſumtion theilen wol⸗ 
len. Doaß die Juden dommis die Lehre Chriftifo 
ee (abe, fis weiche ganz ab von der Ci 
thodorie ihrer Vaͤter; and es dürfe gleichwol 
nissan jemols davon albweichen, diewiil ſonſt bei 
Jnabeuhuen übrig bliebe, ſondern Tuben unb Hei⸗ 
den Eine Heerde unter Cine Hwoten Werien i⸗ 
fin, welches. doch ein. greulicher Judifferentis⸗ 
mn ab Maturaltemus riet brauche ich niche 
weitlaͤnftig auxeinander zu. ſitzen. Ich bin in ei⸗ 
nemsfehe ahniichen Falle; ich will, baf Lehrer‘ 
Bi nach — Sekimkinden bilden fon) 
und alſo Mas Compdadium:alter Zeiten in meh⸗ 

























rern Artikehn —— beffen, was man’ mad - 


wein aber asıch-forzmain nont⸗ ———— 
| möge; 


. 4° 


 füme fofre gar nicht.ancärer, fenbeink anıb-ntrfre 


30. Buße und Erlänserapigen; 
wi da alchenn zwer nicht ri 


a alejenaiſche cfier- fonflige: —A 
bleibet: daß. aber dis hiche nur dierchriſtliche heil 








. Iaubesheron.es ſelbſt forderte, daß Lehrer für Die 
Ihigen Zeitgenoffen gebilder werdea⸗ undb- base 
Mangelhafte und Uunutze im. hen :worigen Com- 

| es weggelaſſer —— — fol; im 
Dem jetzt niemanden mehr ‚nötig. und thtlich iſt, 
Gew ber ewigen Verdammumg aller berir Neben⸗ 
* — — zu — die nicht 

die liunheriſche Archenagende haben. Daß: Bar 
Ing es:an ben uber zine-wuguau nens, baß fie 
durrchaus Chriſti Lehre niche frey uns un 
gehen. laſſn wollen, wonach / viele Itcden in man⸗ 

che aͤuſſerliche⸗ North gerienn, ne net auch uf 
Re Sthdieligkeit: als Beweiſe des Wohlgefallens 
| BnMwon. ihnen, anſehen —* verſtehe ich 
| auch ſo, daß «6 mit der groffen Siebe 
Ede befkeßen kan, und · nicht besuggar is Yu 
Aawserpig verdammt wurden, meit fie: auirhe. un 
ſa warden waren; wrnn gleich hidjenightr; < BEE. 
war daher Inden mahnte, ohnde —— a 
Dan mit ae | riſten un: —— * | 

Amen höfan Sehens ——— de 
——— haha er Sa ——— 
—X n | 
| (ins Anmerfung wicgetßäilet ¶ bafıbao nich „und 


vech eingeführte | 

Diejenjagn riſilichen Schwfäß, wilde’ Yo ke 
ea zur —232 in ihrer Seit | 
ge 
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Abſtcht — gehent hat, daß von der Zeit af, 
tabeig daher jene Alte Betonpeit, wonach PIE 


3 

bingen, Duͤrftige Satzungen; weil fie hifht, 
Var Seren ber geiuchen Religlon Pa 
nn $ 


— 
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als welche freilich Einen GOtt, den Vater, und, 
JEſum, den Chriſt, feinen eingebornen Sohn, 


und ben heiligen Geift zum ganz gewiſſen Ser: 
Yemen bat und behaͤlt; aber die firchlichen Bes. 


immüngen, wider —— arianiſche, 
ſdoeinianiſche Chriſten, find der chriſtlichen Re⸗ 

ngion nicht weſentlich, ſondern nur. der aͤnſſerli⸗ 
chen abgeſonderten Geſelſchaft, deren aͤuſſerliche 
Unterſcheidung dadurch ſortgeſetzt wird. Ueber 
Biefer Vermiſchung bes kirchlichen aͤuſſerlichen Lin: 
terſchledes, und einer innerlichen unchriſtlichen 
der klaren dehre | 
ehemalige Juden und Heiden, mın CThriſten wurden, 

nd die Ehriſten dahin verfallen, alle fonftige Lie⸗ 


ungewiſſenhaften, vorfeßlichen Abweichung von 
Eprifti'und der Hpoftel: wodurch - 


. be zu Menfchen, zu Bruͤdern in Abſicht der geile 


fihen Art der Religion, aufzüpeben,. und es fo 
anzuſehen, fie Ahäten GHtte einen rechten wohl⸗ 
efälligen Dienft daran, wenn fie einander vers 
—* und innigſt verabſcheuen, auch aller aͤuſ⸗ 
ferlicjen Rufe und Bequeinlichkeit des menſchit 
hen Lebens beraubeten, dieweil viele Chriften ih⸗ 
re lehret nicht mit aufs Concilium ju FHERA 
. und Eönftantinopel etc. geſchickt hatten, _ Dies 
ſe groffe Unvolkommenheit der chriftlichen Lehrer 
radele ich dffentlich; ob ich gleich ſelbſt geradehin 
behaupte: daß die kirchliche Lehre, von Water, 
Sohn and Geiſt, als wirklichen von einander ver⸗ 
ſſhiedenen Perfonen, bie durch eigentuͤmliche Ver⸗ 
haͤltniſſe und unterſchiedene Reihen don Wirkun⸗ 
gen, unter Chriſten bekant ſind, nad). herme⸗ 
en nevri⸗ 
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nevtiſcher Beurtheilung. in mehr Stellen dort die 
I eiffen muß, als bie fabellisnifche ober 


often min init Mater, „Cohn und Geift, zu 
* heiſtichen achehiſhet yerbindän,) und Dank 







nein Eike® 
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re 


Daber Clatke eine ber? 
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gebliche Abſtcht Hatte, die engliſchen biſchöflich eñ 
Kirchenbuͤcher nach femem arianiftben Lehrbe⸗ 
grif abzuaͤndern. Die if vergeblich, es iſt auch 
unmoͤglich. Es bleibet Eine kirchliche aͤuſſerlich 
rechtmaͤßige Unterſcheidung dieſer Parteien; aber 
der Unterſchiebd muß weder auf Haß und Zorn bes 
ruhen, noch Haß und leiblich Uebei mit ſich fühle 
ten. Wenn Lehrer ds fich niche zue Pflicht‘ ma⸗ 
chen wollen und koͤnnen, Vertraͤglichkelt und ge⸗ 
meine Siebe gegen Juden, Muhammedaner, Hei⸗ 
den, Arianer ic. zu lehren und auszubreiten: wie 
"wollen fie. tm Stande feyn, bie tiebe GOktes, 
weiche in Chriſten eine gan) uͤnlithe Neigung mit 
ſich ſuͤret; gegen andere , auch terende, — ben. 
chriſten, auf eine ſolche Weiſe zu empfehlen, die 
ihrer chriſtlichen Einſicht und Fertigkeit ben Bor⸗ 
Jug gebe, Aber. Die, naturliche Tugend bieler arte 
dern Menfchen! Unzählige Sottloſtgkeiten und 
Bubenſtuͤcke find unter den Namen, die reine 
Lehre zu vertheidigen, von unzaͤligen unreinen 
und unwuͤrdigen Cleriris und Bedienen der. Kie⸗ 
che begangen worden; aus denen wir die uns feh⸗ 
Hende Geſchichte der - egyprifchen,  Ihdfänts 
De Beiechifcben und anderer heibhifchen 
Pfhfen leichter ergänzen Tonnen, als eble, unge⸗ 
wodniſch eble, Fruchte ber chriſtlichen dehre ſAamlen. 
Es Tan aho weder an Somouſios noͤch an ber 
zanyın holaſtiſexen Spitinbigkeit, ffir "bie 
wahre hriftliche Milgiöhelit a8 liegen; baher 
Zurhet gang zeiht jene firshlichen B eh 
- Pape gering grachtet; Melanchehon in A 
» — ſten 





Zuſaͤtze und Mrläurerungen. 10x 
fen Ausgaben. feiner locorum, bie $ehre von ber 
Dreelnigfeit in drey bis vier Zeilen gefaflet; und 
Hunnius in der mehrmalen gedrudten Epitome 
eredendorum öffentlich geurtheilet hat, man koͤn⸗ 
ne als Chriſt, an GOtt ben Water, an den Sohn 
und.heifigen Geiſt glauben, ohne jene kirchlichen 
terminps, Perfonen zc, felbft zu gebrauchen, 
Dig ift meine Meinung, wenn ich von der fehr 
entbehrlichen Behauptung ber kirchlichen myfte- 
riorum bier ganz offenhergig rebe, \ 

(7) Theslogie ift feiner rechten Bebeutung 
nah, die in einer gewiffen Provinz, nach ben 
Zeitumſtaͤnden, feftgefeßte. Lehre von her öffentit« 
hen Religion; fie begiehet fich auf fogenante Can⸗ 
Didaten, “ober angehende Lehrer, nicht aber auf 
olle Epriften. Es hat daher vielerley Compen- 
dia theologiae gegeben, oder Anleitung jur Ges 
ſchicklichkeit, die Religion öffentlich für bie Chris 
ſten zu lehren, weiche wicht felbft zum Lehrſtande ge: 
hören, Diefe Theologie bezieht ſich allemal, auf 
den habisum, auf bie Geſchicklichkeit, fo denen 
nötig iſt, welche öffentliche Sehrer ſeyn wollen, 
Die Kirche oder Religionepartey kann alfo einen 
Einfluß darauf haben, was für Thelle dieſer af 
fentliche Unterricht ferner habım oder vicht mehr 
haben fol; wie an dem Beiſpiel ber Droschane 
ven im. 1öten Jahrhundert, und an fogielen Sur _ 
nodis zu fehen ift, welche hierin für die Clericos 
Vorfcpriften gemacht haben, Da alle Compen⸗ 
Dia zunaͤchſt für angehende Lehrer gefchsieben find, 
und jebe Verfaſſer für de damalige Beligenefen 

3 | nich 
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wicht aber für künftige Jahrhunderte, mit wirkli. 
chem Rechte, haben forgen fönnen: ſo iſt klar ges 
nug, daß die, Einrichtung der Compendiorum 
 theologiae, in fa fern fie Die heſre Lehrgeſchicklich⸗ 
keit und Sertigkeit in richtigen Urtheilen betriſt, un« 
ger der jedesmaligen kirchlichen Gefelfchaft fleber, 
oder unter der Obrigfeit, welche Das ius facrorum 
publicorum ausüber, Es fan alfp ein Compen⸗ 
Dium geraume Zeit herrſchen, und es fan ein an⸗ 
ders durch obrigkeitliche Bererdnung eingefürg 
werben, ohne den geringften Eintrag der wirklich 
chriftlichen Sehre und Religion. Alle denfende 
Chriften aber, welche felbft nicht zum Lehrſtande 
- als Diieglieder gehören, find an ben für fie nicht 
Beftimten Inhalt des Compendil nicht gewiefen; 
und es {ft aͤuſſerſt ungeſchickt und ohne Zweck, 


| ‚ wenn Prediger es verpechfeln, und ihre ganz ans 


born Zuhörer nicht mit allen jenen Kentniſſen vers 
ſchonen, wodurch fie als Sehrer eben von Zuhoͤ⸗ 
gern unterfchieben find. Wer nun vollend fein 
nunmehr altes Compendium zum Maasſtab 
"macht, fernere theologiſche Bemühungen und 
Unterſuchungen danach zu beurtheilen, dieweil 
ehedem in dem und jenen Gebiet der Ton dieſer oder 
‚jener Academie fuͤr Eandidaren angegeben war: 
der handelt eben ſo ungeſchickt; indem die chriſtli⸗ 
che heilſame Lehre ſelbſt durch noch fo viel Aende⸗ 
rung der academiſchen Lehrbuͤcher nicht unrein 
oder falſch werden kanz wenn gleich Lehrer ge⸗ 
ſchickter oder ungeſchickter mit dieſer Lehre umge⸗ 
ben lernen Kinuen, Das Evangelium, wodurch 

on | — Dig 
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bie gröfte Hertlichkeit GOttet unter ben Meufhen | 

ausgebreitet erden fol, it an die Sachen und. 
Wahrheiten gebunden, Die dem Menichen zu fel 
yer gröften Wohlfart unengberlic) find, - und die 
Ehre GEOctes folglich am gröften für uns offenba⸗ 
sn, Wenn nun Epriften diefe glüdfelige Ver⸗ 
aͤnderung ihres Zuftandes erfaren: fo genieffen ſte 
bie Erleuchtung biefes Eyangelii; und Dis kan 
auf mehr ale eine Arc ſtatt finden, nach den 
umdligen Arten ber Vorſtellungen, Die eine Bes 

jehung auf GOttes Ehre und Gnade behalten. 
(8) Meine ernftlichgn und. freien Urtheile find, 
weder Bolgen der Ignoranz, da ich mit folhen 
theologiſchen Schriften niele. Jahre lang mehr 
Umgang. gehalten habe, als. viele andere, bie 
gleichfam mis Fleis ſich zurück ziehen, und ihren 
Geſichtekreis nicht in Ihrer Zeit ermeitern wollen ; 
noch find es Folgen einer Frechen leichtfinnigen Ge⸗ 
mütsfaffung, welche meine Zeitgenoffen mir wol 
am wenigften Schuld geben Finnen, ba ich auch 
ehe widrige Urtheile und nachtpeilige Verungliny 
pfungen wiſſentlich ger: überneme; daher man 
au) wol eine ungewiſſe unfichere Ruhmbegier. 
de hier wider mich. niche zux Erklaͤrung annemey 
wird. Ich kenne die fügenonte Kirchenhiſtorle 
aus ben urfunblichen, zu ihrer Gewisheit gehod⸗ 
rigen alten Schriften ſelbſt. Nachdem greichfam _ 
Peft und Hunger fange Zeit, von, ber erfien Zeif 
an, ih der Religion großiret hat, daher der groß 
fe Linterfchieb ber chriftlichen Lehre, zum groſſen 
Vortheil unferer Zeit, ſehr leicht erweislich iſt, 
. Ba mb 





- füße don einer Kraft, bie der Handlungen ber 


a 
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und jene falſchen Eiemälbe Yon Volkommenheit 
der eiſten ober ditern Aufferlichen Kirche, freilich 


_ 


wenig Glauben weiter finden fännen: fo ſage ich, 

; gleichfam die Refigion in Schwindſucht gera⸗ 

en; weil man aus bin vorigen Zeigen bie 
Seßroröningen und fehtjäke in Unfte Seien Hat 
überttägen wollen, als möchten wir etwa weni⸗ 
ger hriftiiche Lehre und Religion behalten, wenn 
mir wenigek alte kirchliche termitios und phrafes: 
beihehielten. Alten Diunder nenne ich, bie ſo ala 
tet Meinungen von Teufeln und ihrer pbyfice» 
liſchen Gewalt; alle Yermotrenen kirchlichen Lehr⸗ 
Taufe und des Abendmals, an ſich, anhaͤngig ſeyn 
fol, worüber unaufhoͤriiche Zaͤnkereien ſehr wich⸗ 
Hg werben, ſollen; Die vergeblichen Fragen über 
Inſpit ation aller. Worte allee Bücher ber Ju⸗ 


‚ ben tind Cpriften; daß die Aboſtel Urheber eines 


Tanons, und alſo alle canoniſche Bücher glei⸗ 
iher Nothwendigkeit immerfort find; viele theo⸗ 
ogiſche Eatinistnos, die ihten wahren Grund 
in. Unmpiffenheit der rechten Auslegung haben ; 
ſeaͤt erſundene gang unüße Eypologie; behaus 

tete Notwendigkeit, bie chriſtliche Religion aus 
en Prophezeiungen bei, den Juden ber 4 Staͤm⸗ 
ine tt, Für ung: felft p beweiſen — und mehrere 
ſo lange fteeitig gebliebene Meinungen, der Und je⸗ 
ee theologiſchen Verfalet, Wernn man biefe 
Boritellungen. der thriſtlichen Religion durchaus 

notwendĩg und weſentlich halt, daß ſonſten die 
ER AUGE RÄT nd Fur ap 
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ven Seligfeit ber Menſchen zugleich wegfiele, wo 
man nicht alle jene theologiſche Meinungen 
furchtſam nachfagte: fo. geftehe ich hier, daß ich 
unter biefen Umſtaͤnden auch möge zumellen mich 
übereile ausgedrüct.und alfo gefelet haben. Da 
meine Feler dieſer Art zunächft niemand unchrifte 
lid und gotlos machen, fondern zur Aufmerkſam⸗ 
keit und gründlichern Lehrart vielmehr. fo. und ſo 
beförderlich werben konnen‘ fo. verdiente ich wer 
nigſtens den ohnehin eiteln und vergeblichen Zorn 
nie, ben nianche altgefinte Recenfenten von 
Zeit zu Zeit ausfchütten, und gar in die unchriſt⸗ 
liche Wildheit geraten, mir und anbekn ernſtlü 
chen $ehrern eine Verſchwoͤrung Schuld zu ges 
ben wider die thriftliche Religion, um ben hellen 
klaren Naturalismus dafür zu lehren, Det 
Plunder, woruͤber man fo zornig. wird, war es 
nicht werth, daß man dem wahren ernſtlichen 
——— ſolche Laͤſterungen ſo viel Scha⸗ 
den bei), unſern Zeitgenoſſen zufügte, Als durch fea 
genante Kebereien eines Delagius, Neſtorius, 
Eutyches ꝛc. (welche erweislich durch eine uns 
wüebige Cabbale, jun Schande der chriſtlichen, 
ſonſt Menſchen ſeligmachenden Religion, zu Ke: 
hern gemacht worden ſind,) der praetiſchen und 
wahren chriſtlichen Religion nie zugefuͤget Wars 
den iſtt... 2 
9 Faſt unzaligemtal find froſtige Spdtiereien 
vorgebracht worden, über neue Reformation 
‚und Reformatdres. Ich wil gar nichttz weis 
kt autworten. Es von wol kanbeupereft Ion 


dd 
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ihte weifen Coflegia es non ſelbſt einſehen, in mere 
cher Abſtcht — neum Verordnungen nds 
tig fern möchten;. und aladenn find allemal folche 
Mecenfenten aud) wieber dabey, und loben bie 
Borforge ihrer Obrigkeit für die befte Befärde: 
zung der Ausübung der chriſtlichen Religion. Ich 
Habe es wo anders angefürt, daß Flacius ber ers 
— welcher fo fanariſch geſchrieben Bar, 
VoOtt Habe durch den fel, Ausher eine fo ol: 
. Zommene Beformarion bewerfftelliget, daß 
nachher anderer, wenn gleich eben fo treuer, 9 
gelehrter, fo ynerſchrockener Maͤnner und Lehrer, 
—— Bemuͤhungen, in Fortſetzung ſolcher Aus: 
eſſerung der Huͤlfsmittel zur beſten Öffentlichen 
Meligionsäbung , gar nicht nötig ſeien. Sein 
unaufpörliches Gefchrey und Weh und Ach über 
‚ den Untergang der reinen fefre, wegen freiheit 
der Melanchthoniſchen Lehrart, haben weder 
feine Landesherrn ferner für gegründet gehalten, 
noch auch) hat ber Erfolg gelehret, daß zu feinen 
folgen und eigenliebigen Anmaffungen von auffen 

wirklich em Grund geweſen feie. 
(10) Dis heziehet ſich auf jene Stelle S. 4, 
wo Herr Lavater, im Fall daß ich hinreiſete, 
und ſelbſt auf ganz andere Gedanken nun kom⸗ 
‚men müfte, mie mir niederfalben und GOtt anbes 
ten wolte, ber den Meifen unferer Zeit Arrgernig 
und Thordeit if. Ich ſage, diefe herzliche imnis 
‚ge Bereinigung, in Dank und Anbetung GOttes, 
‚tönne flat finden, menn wir beide auch ganz ent⸗ 
gegengefeßte Meinungen über fotche angeblich 
J 0 teufliſch 
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tuflifche leibliche Wirkungen behalten woͤſſen 
Weil die Bejahung und Behauptung dieſer Frq⸗ 
ge: od Teufel in Menſchen leibliche Moth und 
Krankheiten verurſachen? zu ben Grundſoͤtzen dey 
chriſtlichen Religion fo wenig gehoͤret, daß viel⸗ 


mehr alfe Heiden und abergläuhifche Wölker, alle 


Ungeiften, folcher Meinungen von Teufelswirkung 
gen ganz vol find, und ſie des wahren Verhaͤlt⸗ 
niſſes GOttes darüber gar nergeffen haben: ſo 
fan ein Chriſt, der alles, biefes entweder gar leug⸗ 
net, oder doc) ganz unentſchieden läßt, hiedurch 
keinen Grundſatz von der chriftlichen Religion 
- yerlieren ober untechtmäßiger Weiſe ſchwaͤchen. 
(11) Es ift wol hoͤchſt natürlich, zu fragen, 
was für moralifcher, hriftlicher, Nußen und Er 
folg in denen Menſchen entflanden fey, melde 
dur Wunderkraft folder Feufelswirfungen loß 
worden ſeyn follen? Ob ihr Verftand und Wilte 
defto mehr Erkentnis und Liebe GOttes fucht, und. 
annimt, wenn fie des Teufels fo fichtbar los wor⸗ 
den ind? Bey den Wirkungen des Gaßner 
bie ex intentione, eecleflae voljiefet, it nach 
mehr noͤtig zu fragen, ob ſowol ex als feine Frans 
ten unb gefund gemachten Kirchenglieder, Spu⸗ 
ten einer goͤtlichen ſo nahen Kraft und Wirkung 
in Abficht ihrez Verſtandes und Willens bemers 
len und andern zu erkennen geben, daß ein groſe 
fer Unterfchieb ihres geiftlichen Zuſtandet hemerk.; 
Kid) feie, vor dieſer Wunderkraft, unter den Wira 
fungen bes Teufels, und nad) diefer fo wichtigen 
Veränderung und Erfarung? Epriflus * | 


) 
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ſelbſt für eine fehr unerhebliche Sache, in Abſich 

der. ganz andern Befchaffenheis der Cpriften, Luc. 
10,20. baß feine Jünger. gleichfam auf Schlan⸗ 
gen und Ottern treten, und Teufel, bie man ihnen | 
hie und da weiſen moͤchte, austreiben folten. Dig 
iſt eben feine Sache, worüber ihr euch: zu freuen 
Urfache hättet, wiewol ihr von mir biefe Macht 
und Befugnis bekomt, und fie überat, ohne alle 
Furcht, anmenben folt, fo oft euch diefe armen 

Menfchen vorkommen, welche ſich für foldyen bö⸗ 





- Ten Geiftern, wegen ihrer erbärmlidyen Grundfäs 


ke von der Religion, fürchten müflen. Freuet 
- euch über eine viel gröffere Sache; daß GOtt 
guch inshefonbere zu Werkzeugen ausgefuht Hat, 
das ganze geiftliche Deich des Teufels durch mein 
ne Lehre zu zerſtoͤren. Go wenig ihr bey den 
Rabbinen in die Schulz gegangen ſeyd und für 
gelehrte $eute gehalten werdet; bat doch GOtt 
: auch. dazu beſtimt, von mir beffere Grundſaͤtze von 
der Religion und ihrer GOtt würdigften Are zu 
lernen, fie auszubreiten, und dadurch alte bisheri⸗ 
‚ge geiftliche Finfternig ungen Juden und Heiden 
u zerſtreuen. So wahr und fo fehr ifk bie Lehre 
| Chriſti von der erbaͤrmlichen Religion jener Zei⸗ 
ten derſchieden, welche doch fo viel von Teufeln 
und ihren Wirkungen als unentberlich einfchleg: 
dag Ehriſtus alle dieſe Gedanken von Teufelswirs 
Zungen, und dazu beflelten Beſchwoͤrungen für 
das Antheil der bisherigen vobwv und auysnzn. 
wirklich erklaͤret, und bie durch ihn jekt anfan⸗ 
gende Offenbarung GOttes ausdtucklich unter: 
= Br | ſcheidet 


⸗ 
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h * —X jenen ganz gemeinen Lehrſaͤtzen bei 
Ainer ſaßner aher prebigt nichts, ü 
Si Be 5 daß Her. Teufel jebt immer fo viel 
Se Pike und Uebel wirket, per cireumſeſſio. 
ni — was vollend per obfeffio; ioneit 
mag. Ich fehe e alſo nicht ein, wie wi 
Beiften, em Unterſchled der. Juden und He 
5 dufmerkſain und, verwunderungsvol cbei 
Y 3° ih noch Immer Teufel und Teufeleieners 
= ſollen: nachdem Chriſtus es (don fo groß 
sh 3 oben no ehen bat, ich habe ſchon defer 


ER s beil 
R * ruſthimme zeither gefürchtet in 
ea Bm gewieſen wird, als e v 
DEE DE unter ölf, berſchwindet, auf 6 
oo 2 jefbrchfer zu werden, als jene en Ä 
En achtheil der Erkentnis d 
Oites zu lehren p pflegen) u ss 
e 

















eine Air freilich ausbreitet, wir 
—— ham 8 sr und ungeſchickt man e 


| — Jan) richtg bie 
GDRE De — jet heim. ſa gar hide, van 

sh uhr: wie 28 umgere rt 
re ‚af en ar von ‚Schr ofere 
wa tchterlich J— Polen ea nad 
ji ebork und gewuſt haben, ala man ich 
ae 5 — 


fa BEE 









Eſac bedaͤchtig ee ' 
8 — a ji ihr bon Gap ers 


tronen Schriften ne 
— en u iſt 
Day 
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dufgebeckten Gaßneriſchen Wunderkliren, aufs ci 


Zui— 


Proteſtanten überhäupt girrek richtigen am 
uünd Beurtheilung ng rin Bi Rd wit 


Icheh algemeinen Bibliöthek, tfter einen 
Artikel, Zauberey, ſchon fo viel reines Licht ausge 
theilet worden, daß dieſe ganze Betrugeren ſo gu 
afs entbeife it. _Eihe, andere kleine Schrift, (bi 


epäntifchen Urkunden behauptet und durch Au 





raͤgetelen, miskennen, und annoch wirklich Ti 


kin iMb Geiftetatbeiten ,. untet biejen “fo 


kt‘ ich Hätte doch ———— daß man unte 


Sufäge.und RPelanterungen. zır 


eis es unter ber Kirche feyn mag, zu Der Gaß⸗ 
ner gehört; nachdem zumal der an wahren Berl 
Sen groſſe Doctor Hauber in etlichen Baͤn⸗ 
den einer Bibliocheca und alla magitca dire ſe 
groſe Menge Betruͤgereien, ſelbſt unſers Jahr⸗ 

underts, der teutſchen Welt ſchon fo lange vor⸗ 
geleget, und ſelbſt fe laut ſo ernſtlich gellagt hats 
te, über die ungegruͤndete gemeine Lehre, vor 
Zeufeln und ißren uͤnaufhoͤrlichen leiblichen Wir 
kungen och immer herrſchet aber der polemti 
fihe Seit, wenn gleich Becker von fü viel 
Theologis ſchon widerlegt iſt, ſo ſehr, daß es 
leider ganz naturlich iſt, wenn unter Chriſten dis 


geihfem der Mare Beweis Ihrer reinen dehre und 


wahren Religion iſt, Beifal und Glauben ſchon 
ben der Hayd zu haben, fo bald eine Zeufelshis 
for aberinäfen ngeboten wird, uih nicht ein 


Naturaliſt zu ſehn; obgleich untet dein Kegio⸗ 
nen und Millionen Teufeln fein einziger auf dent 
hiſtoriſchen Schäuplak als wahr, Betrug 
und Täufcheren > ftehen blieben iſt. Sch wlinſch⸗ 
ft, daß landesherren hier ber Unentſchloſſenhels 


und theils der Unart, welche üntee den Theolcs 


I oder Vorſtehern der öffentlichen Lehrer herr⸗ 
het, auf eine gute Weiſe zu Hilfe kaͤmen, und, 
Br machten, wonach ſogleich alle Geiſtlichen 
und Theologen, des alten Lehrbegkiſs, entfernet 
blehen müften, "fo oft Seite ſich Teufel einbilde⸗ 
ie oder ſelbſt Teufels Stelle verträren. 
(14) Ich geſtehe es, daB dis beiläufig hie 
in mis angebracht wirb; aber ich Fonte el 
Ä He Be 


— 


v 
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‘1is zZufthe und Erlauteruntzen: 


eb deute giebt, welche aus eben dieſch Rebe Chr 
Hi es herleiten, wenn ſie von andern Chriſten, 





ahrheit, was man für einen Meßias, un 
Was für allgemeine, ' alle Menſchen ungependi 
Geſchaͤſte deſſelben, zu erwarten habe, Ich glau 
ker Daß fügat Die 
Teufel, bie Bisher ‚ wie Ihr behauptet, die We 
cherrſchen, austreibe durch ben heiligen Geiſi 
N N ja das Reich GOites, dabon Ihe fo vie 
offer, wirklich ſchon unter eich, Undeeß ift nich 
J Ar ‚sine Reihe von ſo viel RE zu 
Sauer des Reichs und bei Macht bes Teufeid 
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| * u erwarten,) meine Meinung gan 





Zusdruůcklich beſaͤrige. Die Anjeigge, I 
ih Gebet, (6 28 komme Boch de Reich, toi 

fiir andre, Dein hellitger Weiſt, jur Exrklärm 
ſachten,) Begteift einen Kan ändern Niufang vo 
Religionswahrheiten, als, daß die erbarmliche 
Meinungen dir Juden und Heinen Ton Zaufel 
ind Dämdnen, und ihren Wirkungen in de 
. Sotbaren Der, mit j0 Den Schr nö 
i . ) N er 





Zaſase and Eelauterungen. 


(erigefhren Abncan, Ich bin — 
beson, unser jenen Menſchen zu ſeyn, welche 











gar JäRerung biefer chriſtlichen Lehre und nd Woher 
beſchuldigen kan; ich 


vertheidige die reinſte 

iſſeſte Lehre FEfu Cprifti, und ich face 
*83 *** aus den Far 
der zu en welchen der 
—* wonen und en Neich GOites aus⸗ 
Green wil, worin für jene heidniſchen und jede 
diſchen Irthmer, und unwüroigen Seiroecbenß, 
ferne Fein Platz iſt. 












mas wig.einigem Schein einiger Verachtung oder - - 


Xa3) So tange fan: ‚men dieſes, Sn 





mehrere ganz fürhere Mkerknrie: davon befonm, 
baß Gaßner nicht zu denen gehoͤret, in welchen 
kein fatſch iſt. Edr toute ſur uns:ale Etniichtec 
ſo länge behaupten, bis wir aus feinen alenden 
Scheiften und aus genanerer na feines 
Berragens;, ſeine gan Gemlrefaihmg wehe fen 
















nen kirneten, : In.biefer vorigen Hpotheſi be 
De Mraiehiimel Wanz: teche hier geſchtoſſen. 
IUNTE; lung beziehrt ſich auf dan Main 
geb. ; nenn biefer an fh, Der: in 


der gunefenen: Papienteny geho 
Due virde 44 geheilet. Wenn ſu einen 
Bufdi_ oder Pike Mirtung —** Beh" * 
Beſchreiben du 
— — 
aAn and Ze 
Sein, - ons: dArihau eben 


F 













vog 





24 Sufäueund:elänsengigen - 
nun zu hefiinyuen; : Auch Die. Sfnifichncunele 
pn dem Glauben, den: fie Haken, und dem e⸗ 
bet, Das fie glaͤubig verrichten, - wen; ige auſſexli⸗ 
che Noth zu heben, oder ihn Mefil jn.änbeen, 
eine Kraft qufheriben ; ‚babe: —— | 
Bund, bey ben Bafnerifchen 
diele Kraft des Glaubens rund «Bicbess be⸗ 
, Jahen „ı und mod): weniger. eine uͤberaatuͤt hehe 
| Sranfpe — a Re. el 
he es en 














— | mi 

«in. ort und Memeift: nie kifek daher: | 
glauben feie,: und nicht See —— — * 
Mebet, dem⸗Hern Laparean 

min Kraft use, jogt — 


‚Mau Bat gern 
| * weiläuftig: zu. befeitna: 
— 














Snfügeuuktsäslämsernigen. 115. 


— 8 7 daß gleichwol Pla 
ij zur Bertauſchnug natlirlicher, u 
Miſcer Oedaung eutſtehender Veraͤn⸗ 
Minen, :mit:foldyen, bie jene bias der Kraſt des 
Be a dee Gebets zuſchreiben wollen 
Man: Btianbe. fi doch eigenclich zu GOtt ge 
Me wer alles wirket, müde dem Menſchen 




















* er Seiten. | 
> —* des —ã— dazu —* 
Cejus aabig vetet, ww nicht übe, 
Br Ent bett. fo erfole 
— um was er weile, Es iſt 
dy. nichts in der: natuͤrlichen vor GOtt ge 
‚ ** Mittel, und ubernatuͤr⸗ 
—— Wol⸗ 
* ** daren teen, ol 
m Glauhen wid Geber, vie Kraft, ei 
—— EAnne: fo fan es-freia 














fr ſteh aber fie koͤnnen ombere hit . 
Er WER, def: Inn geringften won: inet 
7 7* it: abiochchphe: ben 





der Sache ſelbſt 
Rn —8 Bo. weh 
1, Wind; zu meldgene alle: en 


Net Zifarumenßang . 
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126 Aufigemnbi @ellmeranyö. 
Gliauhe ahernataaich⸗ —— I. Staintie 


Binzendorfi gelefen; hie HeSpangenbeng 
ausgibt. Es iſt wirklich fü zroß dem Zulgattewnach, | 
als je Heilungen bes Baßneeb;, wenn weh Stefen ' 
: Pas Unwahre —— abgefondere erh ; ] 
und ich zweifle gar nichs daran, daß es 2* 
oder aͤnliche, unleugbare —— —* ited 
geben werde; aber. etwas chrenarür 
ich doch vicht darin. Es giche: de 25* 
cke, welche. bie. Reihe unterbrochener W & “ 
Bes Körpers üben mamsher: Teile befinden I8i 
herßellen loͤrnen; ſie ſiah auch he. 4 
ngegruͤnde, GOtt Were 
giesung falcher Murfänbe, zu dandenz aexvin 
die —— ee, We 
daburch ter: umdb veſhobtdere 
wixrd für eingele — oe durche 
ea ae 















Wsräungpungen tnibee, —— wie 


mZefneruud terlaierungen· u 
‚ebens: niemanden in ber. Anneibung 

** Meförkerung ber dyeifilichen * 

dunzoveine Ahauptung abernacuulicher Veraͤu⸗ 


en fein nie qriſtliche Meligion ſchon voh 
beſondern * 








* 





—2 — let — 
4 
* Yan“ dem NRaturlichen und bern 
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pen ich kai „-lsrjeße ſehe vorthetthafe: 

wi 

hiedurch zuwege 

Beeren fo’ beſchreiben, Suhietne Geistern 
lanbens: uͤberiatierlich rat 


ſo iacht dorum * und veroͤchtuich,ſa Der 


‚Wer zu Seaade bringen nehffert,: old alle 


v1 Zaſive end iilimmeniig. 
ih 








arte aufden Erf nn 
VBewuſt ſeyn biehs Di = —* * 
len werke. <"Ihnbier 
anfien geblieben: : warum: foltert wir aber ſolche 








ar 





Beni. ned: 
bes, woran :wir’den Zu 









Den, uͤbernatuͤrlich: fo — 
re 


y fürtich weinen , ebiim Bere 











heiffichen: Keligion hindertich Meiner, es 
— bicher genent wid. * et 
—8— Ich habe hieraut itur in Beil * 





wollen / doß i mehr Aufmerkſamken darn Jehoͤ⸗ 
ca, ce. wia fingen koncien; es AR ewas niche na⸗ 
rutluch; garz andve Wilungen ur 





gm und ich murde denndeß/ fe 
de Zafımızanfang ginefin waren each intime 
—— ——— iur Gi yeah 


u ur 5 Bu 7), 






— * noch. Inner * viel Fe 
Bu rm — haben, welche Wurdber chun. 
— — — imeccter 
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Guichenz ‚che era! 


Periindige, Be 

Sehens ‚malche ein rhabenes edles Herz haben, 
weige daß ſolche Zeug⸗ 
einiges, Aufſehen, 









TuAnzeige 
hen — — gelehrten Zeitungen, 
Red, den zzi dorl ims 


N RER ‚Yale, Zi 
Herrn Anvaser babe Ich, Unserfirie 
, benz sten Arril onen umftinblichen 
und ufthraften Brief erhalten, üben bie vielen 
Geiſteraustreibungen, Beſchwoͤrungen und Ku⸗ 
Ren, 5 —— ⸗fkatholiſcher Pfarrer zu 
Alo Gaßner, ſeit Jahr 
und ———— — Weil ich ein 
declarirter —— —— — Def 
kangumgen, Zaubereyen u rungen, oben ° 
Maleſizen, wie Hr. Gaßner es felbft nent, 
bisher ſey, doch aber eine reine. Siebe zur Wahr 
beit: and andere Gaben hätte, bie Hr. Lavater 
nebſt ugnem Feten. Character fiets er 
on 4 j " 


— 
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7 T- Anzeige:: :. | 
ſchaͤtzt habe:! fo. fühbe er ch;gebrungen, Olefe 
gan, notoriſchen eaͤglichen Thaten und Wunder, 
weiche Hr. Gaßner im. Namen. JEſu verrichte, 

mir vorzußalgen weil es auagemacdwe- That⸗ 
ſachen ſeyen, woran. er, nad) langer Summ⸗ 
. hing aller Zeugniſſe sc. und geuauer Pruͤfnug, gar 
nicht zweifeln koͤnne, unb ſeiches olles als Wewei⸗ 
fe feiner Sieblingsmeinung, von Kortbauer der 
Wundergaben, anfehen muͤſſe. Er ladet alſo 
mid) ein dahin zu reifen, um es ſelbſt zu unter ſu⸗ 
chen, und alshenn dieſe für unſere Zeit fo wichtige 
Sache, zu entfcheiden, wie er glaubt, zu meiner 
ganz andern Einſicht. = Ich ſolte daher fo ge 
ſchwind als möglich antworten, inbene Zieſor 
Mann ſelbſt von feinen Glaubesgenoſſen nerfol: 





get und vielleicht bey Seite. gefehaft merke. Dis 


ift der Hauptinhalt des Schreibens, worin biefer 
rechtſchaffene Mann die allergröfte Zuverfihe an 
ben Tag läget, daß er Hecht habe. Ich Gabe 
fogteich geantwortet, ud, nah Hrn. Lana: 
gers Berlangen, ben “Brief wmeiter an Hm. D. 
Noͤſſelt mitgetheilet, deffen Antwort er auch ver⸗ 
langt, Da ich bisher gar keine meitere Machricht 
von dieſen ſo ernſtlich erzaͤhlten Zeuſels haͤrbeln ge; 
habt: fo habe ich alle blos zufolge meiner Neber⸗ 
deugung, von ber wahren Art. und Abſicht jener 
©rzählung in den Evangelis, von angeblich. Be 
feffenen,, antworten muͤſſen, ohne ben geringſten 
Beyſtand aus den elenden Schriften bes Eaß⸗ 
ners, wider ihn ſelbſt und feine verworrenen und 
nicht undeutlich zu erklaͤrenden Handlungen, auf 

| 0 zufin 


. » 


0 


Inten hahitch galcheregaccegen. 1a 


wischen ; ich habe aber Gen. Lavparer gebeten, 
mir bie geſamleten Nachrichten: zuzufchicten , um 
deven weitern Gebrauch zu machen. Der Im 
halt meiner Ancwett beſtehetiſowol in Darlegung 
einig guten Oewiſſens, und⸗ wirllicher Gemißheit 
meiner Behauptungen, die ic) niemanden: auf⸗ 
bringen werde; aber auch gleiche Billigkeit forbeg 
re, wenn es auch nach fo viel recht or beige Bm 
(geitiger der phyficaliſchen Wirkungen des 
Tsufels * vieler Millionen Teufel ferner gibt 
dergleichen ein Ungenauter (in den ſehr abſichtli⸗ 
Hm Anmerkungen wider bie vortrefliche Erzaͤb⸗ 
am bes wuͤrdigen Hru. Heß von den leiten Sg: 
bentzahren JEfu,):auch iſt, der mie feinen gam . 
sen Born ansgegem füht, daß ich dem phyſicali⸗ 
(ben Zenfet fe ernſtlichen Abbruch unter uns zu 


chun noch wicht: aufhoͤre. Unſere Zeitgenoſſen fing 


Richter zwiſchen np; ich bin aber meiner Cirundy 
figaß-aupiß, (ohne andern eine andre Erkentnls 
und Abſicht abzufprechen,) daß ich Hrn. Lava⸗ 
zer fpwof ganz unftänbiich auf feinen, Wortrag 
geantwortet habe, aud) auf feine ragen und vor⸗ 
Kam! ‚teitfingen der Aufmerkſamfoit; als au 
langen Brief F dieſen Worten beſchlgh 
in herzlich, obne 

on iſt nicht Beſ 


Miragmesch: UND Yrios, gewehen, welche (ng 

Zeit Baxfe: Speiſe nicht vertragen konten. | 
beissen fuͤr gut, dieſe meine dreiſte Er druns 
a ꝛx eipen oc .. 
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.2s Ameneladendeu —E 


voraus bfſenchch mitytrfeileh,;. well: ee uink 


ur eine groffe Menge feines —2* bechoͤrnt 
ſondern auch · andere, unter Mrerefiansen , ci 
ne ſeltſame Autmerkfamfeit einauder mirtbeile; 
und manche ſchon es unter Die Feichen der⸗Keis 
rechnen, und ein Fach -zu. felchen ‚Tienfelsaufteiee 
gen in ber Apöcalypfi s aufſuchen; wohin fogan 


. Be berungiehenben Geiſthanner, z. E. &>=R, 


(ber deh Seippig Im Dofencpal ſich erfahlefien auich 


fon, weiler feine Kunft nicht recht zufammen: ge 


nommen,) mit ernſilichen Mutzanwendungen gegan 
gen werden, Es ſtehet hingegen andern frey, ee 
zu den. kräftigen Irthümen zu rechnen, worein 
Menſchen, die ſich ſelbu Heben, Immer mie. ges 

—R Es wird wol nicht / viel Jeit mör 


u thig ſeyn, dieſe Scene eben fe geeodige zu rſehen 
‚wie mehrere; und: bie: Zuſchauer werben auch in 


j Wem Befinden hen road Ken 


| 2: Habe maßr alß eine Befonbene Rrrunksffchg. 
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Zulihe iu dieſer Anzeige 





Kr biefe — Affentlich von leisen 
en und rer 








der — ſchon ihren —4 —2* 
nen lieffens daß auch manche vorneme Partien 
Beber Dehängungen | der Bd ——— | 

erwar⸗ 


. 
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erwarteten, uncd es immer mehr mächtheilige Ur⸗ 
theile über melne bekanten ganz andern Gtunbfäy 
be gab, welche entweder durch ſolche Zeichen bey 
det, wie dergleichen guittiemeinte aber auch fol 
fe Redensarten eingemifcht” werben, hinlänglich 
widerlegt werben, oder daß doch meine Meinung 
enefteche und ſchriftwidrige Mejnung heiſſen müs 
fe, Dazu kam ber Auftrit des nun mehr bekanten 
Schröpfers in einigen Churfächfifchen Staͤd⸗ 
tm; der gar im Stande ſeyn folte, ohne Teufels⸗ 
Kinfte, in rechter chriſtlichen Andacht, Geiſtet 
herauffürufen, aus dem Deich der Tobten; man 
mochte erhabene Perfohen, ober geredhffertigee 
Uebelthaͤter, zum Beweis feiner Kunft verlangen, 
Dan lafe hie Und da gar theoldgiſche ernfthaf. 
tt Urteile vder Bedenken fiber diefe fo wichtige 
Sache; ünb’es wurde gar zu Hülfe ber Geifter 
aus Apocatypfto eingefchärft, daß eine Mach 
ds Saͤtans jeßt im Anzuge fen — ' Noch mebe 
frag man fich mie mündlichen Warnungen, bis 
von dem uns jenen angeſehenen Theolggo, nice 
ohne groffe Theilnemung, nachgeſggt purben; 
und feße off wurde ich auch gar mit Namen ein 
gemiſcht, wider ben vhnehin jemand gdr an Hand 
geben-hat,' es wäre gif, wenn Auch eina neus 
dee der Nic und. meine Verffirüng, in Die ab 
ft Kirchenlitaney geſetzt würbe; welches. in der 
That von mehr Rachcheil für mich ſeyn müfle, 
als wenn fich alle Teufelskennet und Geiſterkun⸗ 
dige vereinigten, und iiber mich einige ſolche pro⸗ 
drende Geiſter aufbieten lieffen, Kurz, ich * | 


\ 


bhbadurch jene feltfahte 


wenn ſie nicht treü und —3—3 


nt den erften hochſten he * 


utzeſthennduſn A 


u id meiner Sache gew —— ‚ma 
e Das befte‘ baten, ee (ok 
meinem eigenen men bekant zu m ben, 
a ——** and: ihren Tin 
Bus auf fe viele, unbefeft ist Zeitgenoflen, gerläu 
fig ju unterbrechen, und freiern, Ursheilen Dia 
fu machen, Ich finde hide nötig weilte Ana 
 Pinzuzufegen, ‘als daß ich die Leſer bite, ‚ben Hi: 
Korifchen Sapalt ı meiner Anzeige, "worin; I. bes 
Hm. Lavarer⸗ę Meinung 5 — recht genau 
leſen, und mit bem Briefe dieſes würdigen 
Be recht gewis zu —*— indem er, 
wile man aus feinem andern Schreiben feber 
wird, nicht mit der An eige zufrieden. Mr, che 
iſg ie... as 
—ãA 
des ſreimuͤtigen Ken, Heß 
ebensjahre JEſu bökrift: fo. N | 
Kate Im, ſelnen (ehr unfrureg ten Yung | 
3% u ſamlen, welche: er mit ‚sreffeh- gen. fo oft 
8 mich beißringt, und gar grogre 
Ste 


Jelungen ber heiligen Schrift: van. ben, 
ven, Teufein zc.. in dem are Fe 
















. den’ uͤngenanten Urpeber. der Ein 











behauptet, als fie zur. teufliſchen ſchen 
der armen Chriften ſo viele —— yon * 
fen Buben behauptet worden; ‚bey danen es frei 


‘glauben, was bie Kirche, ‚Die 
* eufeln und Teufelsmacht zulay ch⸗ 
tet Hatten: indem nemlich ein ya * keinen 
‚Krlöfer j feinen Heiland beit, | 


ii . nicht 





. wer An ,ediun > 
Sufkge su dieſet Anzeige: 125 
nicht Teufel und Hölle mit phyſicaliſcher Aufferibs 
her Kraft überwunden har; und zwar fo Übers 
munben hat, daß, wie ſoiche elende Theologie 
es für wahr hält, der Teufel nur halb, oder zwen 
Drittheile übermundenift, damit durch feine täglis 
en fernern Befigungen," Wirkungen und er 
ternemungen die Menfchen Immer wieder Berweb 
TE von ber Wahrheit ber chriftichen Religion vor 
Augen geleit bekommen, leſer U u 
cuiriſche Schuͤler behält auch gegen ne 
fere Gelehrte Peine Achtung, weil 
freifich mit einer andern durchaus n 
Eon, bie er fo hoch anempfiele‘, doß 
Bücher mit ganzen Titeln, und "Any 
fen, fleißig citirt, welche die Leute t 
ieſen follen „ als fie bisher getan hab 
m, um des ı 
eufels willen < 
aiverden; wel 
t Vergnügen ı 
hoffen durch 
chet Teufelgfu 
ne Kute ſich g 
Besaubern j 
au finden, alı ' 
laute Arbeit , 
wie es in ſon 
Hand gegebe 
Seelſotger, ferner rechnen 
laſſen muͤſten. re Urfäche, dieſes neu 
Unwillend dedreiſt mod einige andre Umptänbi 
MR “ 
F 
) 





u RN 
Hr· He æwbeltet nicht in. dam 
manie reiber, und in der. Ahweiz li 
man gar fäattche von menge Sch iften,, und Hr 
Zeß Kat auch mehrmolen auf melne Paraphref 
Bes Evangelin Ie ohannis. gewieſen. Den fe 
nuig wie ihm Wo: apir- fi —— in den hi 
gen Sünden, daß es teine Teuſflzhaͤndet 
jefungen. in der äufferlichen al den Bd 
got; und Ich ſuche nichts meßr‘, als unfere. Zeits 
gansiien dahin zu Bringen, Daß Neid auch der ih⸗ 
yer Seele feine Kenlicpkeit | jenes Ehteufes, mögen 
tt finden laſſen, Tonbern ſich herzlich darüber 
euch „ daß Gott die chriſtliche Lehre, ohne An⸗ 
glich an. Menſchen, ferner ausbreiten laͤßt; 
wopi.jene Meinungen‘, jener. abergläubifchen un 
wiſſenden Menſchen unter den freilich ganz 
ah gay nicht gehören. Denn biefer Zeitlauf, 
nach Thriſti Sepre, iſt Ten von aller feier Furcht 
I k fortbourehiden ſoichen Wirkungen yon alleriey 
eiftern, zum ‚Schreien und Säaben der‘ Ren 
jeden, als die Zeit vor Chriſti Sahre.[ogar Fan 
maligen Theoig; Se Bon mußte, Ich 
> 































Bab ich hiermig. den’ Rorzug des Chri | 
por. dem elenden Juden⸗ und 5 — Shi 
ige, ‚und bie unendlichen oh CET die ae 


rch das Epangellum ‚von ſeinem Sohna 
eh u, als einzigem he ten Epriftug, rt, Re 
e den Denen vorhä alte:\ als wenn ih (6 une 
jerbiffe —— eben fortſetzte, die eine Be ilan; 
e Kinder an, —* 9— ee Ri 
| — ben ut. duffe dcht 8 















Zuſa ze zu dieſer Arzeige. 427 
aliesittigemorfen wurhen. Daraus mache 
fies Mand ensartitel für. Chriſten. a 
Mist dis die reine Lehre vom Zıufel fen, 
—* unreineſten gottloſeſten Menſchen. am 
nuehallen nur erdenklichen Teufelstünften 
55 Wein andern empfeke 
ihnemallen Dant und Be⸗ 
Ing Def gun € Eigentum. 3 
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meine, wie 


mine meh Bee 
TER: Duzens wahren! ‚und, mid) zu 
leider en * rem in 





) Die melften feiner Kranken "reden ße 
Ä 2, uns — . mad en 


JE 0 Ten Zannıre 
ber Meaſch nur liebe ſeyn, ne. Indteg-MenlichBeie 
mit Thriſto, ſellg zu ſeyn, lernen muſſe La)c 
wWDet recht reindruͤderliche Ton Ihrer guͤtigen 
Aitwort giebt mir Recht, Freyheit und Freude, 
Ihnen alles zu ſagen, mas mir Heb öfseter Dur 
a Binn kommt, »ı" ? - 

I Seit der Zeit, daß ich. Ew. Hochw. Icheieb, 








hab ich ſehr vieles won Gaßaern geleſen "und ge⸗ 
‚hört, das wider ihn iſt, oder vielmehr zu feyn 
ten für und wider ihn zum Vorſchein gefommen ; 
- ‘davon bie meiften, mie mid) deucht, dufferft 
ſchwach und ſchlecht geichrieben find, Alle Mach⸗ 
richten aber, und alle Usrheile fat Ind wider ihn 
kemnen in-folgenden Puncten beief3)}:- --.. 
4) Es gelingen ihm nicht alle feine Erorcisinen. 
bd) Er praͤtendirt nicht ein Wun dert hater 


zu ſeyn. U 
Er bringtz indes oft uuerflaͤſtare/ Probigier 
fe Wirkungen hervor. | 


* 


regidiv.  - — FR Bu 28 
mg) Er fahrt Bi dieſe Stunde täglich Her, 
2 por: "den: Auen bieler Tauſenden du pre 
J. eiſtren. — N ar * 
die die Sache: gleich unterfuͤchenswerch. "Go 
Wweit ſchrieb ich geſtern ben Hteh’Miih, am Shi 

pobuctage, wor ich einigen Geiſtkichen ren 
Brief, zu hrem nicht geringen Werpnügen: Gets 
KR Uber, War har re ee 
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zweites Schreiben ori gren May. 129: 
hielt ich ein Abſchrift einer Machricht: aber De 
daration. von Ihnen, aus ber hallichen gelehrten 
Zeitung, worin Sie meines Briefes gebenfen, 
Ich geſtehe, daß ich Darüber: einigermaffen exe. . 
fraunte,. und baf ich Die Anzeige des Inhalts mei⸗ 
ner erfien Dufchrift fo beichaffen fand, daß ich ben, 
ganzen Sinn ‚derfelben zu vermiffen, und niche 
alles in proportionirtem Lichte vorgeſtellt zu ſeyn 
glaubte (4). Auch haͤtt' ich gewuͤnſcht, daß 
meines zu, biefer Zeit befonberg: a :pielem Gerede 
ausgefegten Namens, zumal, da Sie ohne bie’ 
Ihre vorläufige Dedaration wider Genen haͤt⸗ 
ten zubliciren Bunen,: nicht gedacht worden wär 
ru: Nan; es ſt geſchehen, und ich vermuthe, 
aus guten: Abſichten, obgleich ich, aufeichtig zu: 
teben, gewuͤnſcht hätte, daß entweder ber Brief 
gadz gebruckt, ober feiner lieber. gar nicht gebacht 
worben "wäre, Ich Habe nun nichts dewider, 
mern Ew. Hochwuͤrden ihn, ſamt Ihrer guͤtigen 
Antwort an mich, mit Weglaffung der zu ſchmei⸗ 
chelhaften Titulatur (5), zu. publiciren mörpig fine: . 
den: Ich werde felten richtig recenſirt, und in; 
der That iſt nichts ſchwerer in concreto, fo leicht: 
es in abſtracto ſcheint. Ich füge jedoch nicht, 
daß dieſe Briefe gedruckt werden ſollen. &is-feg; 
Ihren Gefuͤhle Des; Beſten uͤberlaſſen. 

Verzeihen Sie, verehrenswüzdiger Mann, 
dieſe Ausſchweifung . Laßt uns zu Gaßnern zu⸗ 


u en. tt 
Alles, was er Ser ‚ur, dem Vorgeben 

nach Im Namen ſ 51 un 

rn Ss Weiß 


Wels er, daß es Magnerisimis: iſt, reibt er 


feine Singer , wie. einer ‚feiner Antageniften ſagt, 


desivegen an feinem Gürtel (6), um magnerifch 
auf feine Pasienten, bie er tüchtig angreifen fol, 
„zu würfen; fo ift er in meinen Augen. ber vers 
achtlichſte Betrüger; für bas aber kann ich ihn, 
‚bis ich entſcheidende Daza vor mir habe, micht 
tn, Die Briefe, die ich von ihm gefehen 
abe, find mir fo lange Buͤrge für feine Redlich⸗ 


- keit * bi bie entſcheidendſten Gegenhata vor mir 


(7% 

Er aber Gaßner kein Betrůger ‚fe if: en 
Ewa ein Apoſtel? Nein! das ift er nicht; Das 
will er. nicht ſeyn — er iſt ein Prieſter, der 
einfaͤltig glaube! (8) Sein Glaube wuͤrkt, 

ſo weit er reicht (9). 
Wie? — was weiß ich? was fol ichs wife 
5 fen? weis ich, wie der Glaube fo. vielen Elen⸗ 

ben im Evangelio geholfen. hat? (10) 
; Daß alle die Uebel, die er kommen unb ges 
be en fann, vom Satan herruͤhren, NB.ift 

luß, den er mache, - Es ift nicht, we⸗ 
. 55 aus dem, was ich vor mir habe, noch 
nicht ſchlechterdings entſchledenes Fafhurh (Ar) 
Laßt uns, "weißer möaßrgeiiafteunn, Urtheile 
und Tharſachen , nie, am wenigſten in vorha⸗ 
bendem Falle vermiſchen. Ich glaube, daher 
rühren bie meiften: (vieleicht gegründeten, viel⸗ 


. leich ungegründeten) Vorurthelle wider Gaß⸗ 


nern, daß ſeine Theorie, die uns allerdiugs 
— abgeſchmackt ve vorkommen muß, mit ——— 
| e 





zweites Schreiben vom 1xten May. 131 
Heche verwechſelt wird. Die, hoff’ ich, werden 

e, nie thun, da. Sie fogar bie edan J 
Beſttzungen als Vorurtheile betrachten, und bene 
noch bie Thatſache, wohlchärige Befreyung 
von einem Uebel gelten laſſen (17), 

In Gaßners Stelle, denn wie müffen doch 
immer bie Biigkeit Haben, auch den abergldus 
bigften Catholiken, gefeht, ‚daß Gaßner es fen, 
aus feinem Syſtem und feinem &Gefichtspunste zu 

— In Gaßners Stelle würden wir .. 
vermuthlich ſo denken .müflen: . “ 

„As Chriſt, und Sarholifcher Priefter, hab 
„ih Gewalt über den Satan durch den- Glauben 
„an JEſum. . Um des zu vertreiben, brauche's 
„nur Blauben, aber nicht Heiligkeit; Rue 
„ter Heilige kann Wunder thuns Mur ihm 
„gehorche GOtt; Nur auf befien Glaubenwür 
„die Gotthejt. Sam frommen Glauben aber ges 
„horcht und weicht ber Teufel, Es waͤre Llnbes 
„fheibenheit von mir, wenn ich je aufferordentliche 
Heiligkeit zu. befipen, usb dadurch Wunder⸗ 
„kraft erlangt zu haben, praͤtendirte, — Dies 
fe, wie mich deucht, ihm narürlichen Gedanken. 


konnen piellelcht Urſache ſehn, dag er ben Kreis: 


ber teufliſchen Wuͤrkſamkeit ungemein grweis 
terrt; daß fein Glaube, um Glaube zu Bleiben, 
alles in Beſitzungen und. seuflifihe Ein⸗ 
wuͤrkungen umformer; — Konasen,. nach 
Ihrer eigenen Vorausſetzung, die Evangeliſten 
ſelbſt das Vorurtheil Haben, daß eg phyſiſche Be⸗ 
ſitzungen gebe, Sieber ge Doctor, wallen * 
5* 2 dem "- 


, \ ’ . - 
\\ ⸗ J — ya 
' ” . m” 
oa - . v5 , . 2354 se “> . “_ 
u : 7 Dane CLavaters | 
‘ , J * ö “ N 


hoch anrschnen, wenn er, zumal aus einer Arc 


; 


"von Veicheidenpeit, um fich feine, nıir dem Sets 


' Jiggen zukommende Wunderkraft anzumaſſen, den 


Einmwürfungskreis des Teufels erweitert (14). 


Ich laffe biefe, wie mich beucht, -von fehr 
vielen begangene Fehlſchlußart, deswegen nicht 


unbemerke, weil fie uns abhält;; von ber Linzer» 
0 achang der Tharfüche. 
Dieſer Punet, den alle,’ fo. viel ihrer meines 


Wöäiſſens über dleſe Sache gefchrieben Haben, aus 

ben Augen jegen, um ben alle herumtanzen, bleibe 
mir immer Der wichtigſte; und obgleich Sie bag, 
was ich bier ausführfich anmerke, zuzugeben füheis 
nen, duͤnkt mich dennoch, daß Ihre fonft ſo lehr⸗ 
weiche Antwort in Gegeneinunderhaltung mie mei⸗ 
wer fo fehr auf die Unterfuhung der Tharfachen 
‚dringenden Zufchrife, zu Tehr-über dieſe weghin 


‚ fe, und den groffen efihtspumt, aus bem ih 
alle folche Wunder, ober wunberäßnliche Wuͤr⸗ 
kung angeſehen wiſſen mögte, gar ſehr aus den 
Augen fegen (15). Mit Erfinunen und Seuf⸗ 


gen Hab’ ich dieſe Verfehlang diefes herrlichen Ges 


ſchtspunctes täglich zu bemerken, Celegenheit, 


Mitr iſts um Hülfe Für Sülfebedärfeige zu 


hun. Mir iſts um Kraft zur. Liebe, zum 
Busesthan (16), — a dieſer Abfiche ift 
mir Gaßners Sache wichtig; wichtig ſogar, 
wemlich wenigſtens zur Unterſuchung wichtig, 


enn's, wie die ſchlimſten Vermuthunge ſagen, 
Magnetismus iſt. Obgleich Er in dieſem Falle 
* ae "Dis 


— — 
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cher bes Nianıen IEhu, Betrüger ware 
Aeanoch wichtig, zu wiſſen, daß in der Na⸗ 
nis; Hrlctel Ifi (47),. woburch gewiſſe Uebel, 
Er auch nur eine Zeitlang gehohen oder gemil⸗ 
den koͤnnen. Unendlich wichtiger aber: 

‚Die Unterſuchung, ab das, was Gafner , 

2 den Geftänbniß aller leiſtet, — im Mas 
—— eſchehe; weil dieſes Namens Anru⸗ 
rten möglich, mit mit keinen Unkoſten be⸗ 
ER art "Mur Hefteh.ich immer darauf, als 
—— De — , (bet I 








— , 


—— 


ER alle: Ber di 
egner Sea 8 von ar Ei v * 
in pem am wenigſten ſagen. Erſt Fa 


iehf.ugelefen, Dig — gar fein,. nach der. neue 
ee seuflifchen Defigungen ſpottet⸗ 
nit der poſlkommenen Miene. der Philoſophi⸗ 
Iben Aberglauben ſhimoſt; — ohn ein. einziges 
Walzu.fogen: ED bil e niche; bie Facta 
ein ‚fat, falſch date man liber bis 
ren. ni toll werden? Geſetzt auch, ‚alles 
—— — a iſt ſunpler, De | 


u Er 7 
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tzug zu eutbecken, als Widerlegung ter ai 

den (19)? — ov Freund der’ Wahrheit — 

nn es nicht auch mia Pan, daß ı ind A 
tog besiegen biefen ungspunet 

genug u Be ſcheinen ; weit Piebenumfkäne 

Be weil eforgnifl moncherled Art wilvit ker 
Könnten? 

Ich Farin "nie denn, nicht ſtark 
sich gegen dieſe unaufpörliche Vermiſchii 
Kauptfache mit der Nebenſache erklaͤren (20 

So viel man will, geb’ Ich'zu, daß dir * | 
ften Theil ber Gaßneriſchen Operatigneit, MB 
Simplicitaͤt — ich voii ge einmal dem ayo 
Micher reden — fehleh, Ic finde umfände har 
be, die meinem inbiöibuelien ——ã Be 
" mach unertraͤglich ſind. Aber, ift das Der 
Haupipunct der Ungerftuhung? (2 2)‘ Es wär’g 
mehr, wenn Gaßner ſich zum Vtzichen Geſand⸗ 
gen, zum Apoſtel machte. Num aber, da er ſich 
für weiter nichts‘; als einen entholifipen Priefter 
ausgiebt — ſo laßt uns von ihm nicht bi Sim: 
Pilcität erwarten, mie weicher" Apoftel die Herr⸗ 
lichkeit des Namens JEſu offehbarten; Laßt uns 
‚aber auch ſehen, ob in dieſem ſchwachen Sefäſſe 
nicht dennoch etwas von ber Ktafs GOttes 
ſeyn möge. Laßt uns nicht a priori dagegen. Ai 
pfen. Unterſuchen laßt uns, ob’e ſey — 
dern foßt uns Glut vor ber. Aſche; das Soil 
dament, nicht fofort unb’yum voraus um beg> 
willen ununterfircht verlachen, weit wir a rauf 
Ki und Steppein regen — Bf DM 
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der Philoſorh don fchlimfien Charlalan ſchulbig. 
De Unterfadung: Bf dieſer A n? de | 
meines Bedůnkans 


wenigfiens. 
Bi vr mas iſt bors d’aneyrs, 844 8* 
lacherie bey feiner. Huͤlſe (23). 
Day Sie nun, —ã — "Her, bag, 
| ‚bier 3 ‚Amel heſtreiten ode 
en einige 
** (233 der. Userfuhung ber Sache zuzuge⸗ 








aha bon einem Manne, ‚mie Sie ud, bie 
‚Sarsas. die Sacaa) die Lacta uaterfuche wer⸗ 
ta woͤgtex ha würde pie eg m 
vielleich⸗ dar Einbild fe, vie 
Wchr aber ‚ayı Bob dag Olaubent, un Reber 
heit Ga unter mm rue ven Werurtgelm, 


en 22 
— a fFy —* Dei, von 
** und * muß —8* ſagey: der Be⸗ 
ee enrtſetzlich teufliſch ſehn⸗ - ober e⸗ 
in Traft GHttes da in itrdenzm Befäfle! 
Zwar geb ich am hen Begriff von Wun⸗ 
ec Gaßnerẽ eigner Idee. von Wunder) 
aufs - N iſt feine Apokel cbe Wunderteafe | 
Aber es iſt Glaubenekraft ba, enangelb 
She wofern bie Tpatfachen wahr find, mofern 
a gensrun und Geheilte zugleich mir nicht 
öl — dber ſagt nun einmal: Geiz diefer 


5“ bin sch Sechr ae PR und mein Dose, *. | 








. , a 
* "Ze Aavatere 


eine: —8 ſahe, Anb worher laugſain 
—* aber nicht ganz — war: bdabeny — und 
einen einer Stunde machte Gafner Me 
Ehmptomen meinee Krankheit alle kommen und 
gehen (25). Aber freilich, ich keune ben Mann 
nicht perſonllich, der wir das ſagt. Sein Be⸗ 
richt Aber iſt mir offen in einen! Briefe eines Arz⸗ 
‚tes, "ber die Wahrhaftigkeit des Mannes und die 
Sache beytuget; ; mitgetheilt worden. Was ſoll 
th "fügen — :0 hätt! ich felber hingehen 
Tonnen! Esfielen Mnftände vor ; N die u Si | 
bieten (26). Unter vieſen wa 
1) ·viel⸗ —— bie: —— PR 
Ä J— wiriſchen Kraft ſ herabſetzren, und das | 
7 Abeige dem Wi etisinus zuſchrieben. 
or “ar —— en ‚yon fremden und: einbelani 
‚3 ſchen Freün 
| 3) Die —— bes Sendſcheeibens 
. vBoñn einem Zürcher Beiflichen, wel: 
. ches ich Sie zu lefen bitte , mit der feherlich⸗ 
ſten Verſicherung vor“ BD, bEß es eine 
.NMenge completee Unwahrheiten ib faſt 
N A wohn, Wr en UAnekbdte ent 
dhalt.Ich will ſchweigen nicht aus 
Kleinmuch; nicht aus Unverniögen, mu 
7 7 zu vertheidigen — OOtt weis; wie Pay km 
1 Stande wire: meine Verlaͤumder an Den 
VProanger · zu ſtellen, ſondern aus Geiedewwes 
liebe, unb aus Refpect fuͤr bie uͤbrigen 
Verdienſte derer, die zu dieſer unerbörs 
ten cabale, wider den BVerſaſet der Mie⸗ 
| tauer 
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"ber ben ⏑ der Las Sale be Men | 
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Bo mie Abfchen richte DE 
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Keane — re 
nonnmenen@wehnb, gebeten, bie Soche en uua⸗ 
terfachen ri ur es Neon 3 
Wie Dofpiehe, die Sic aafichechn hochn⸗ 
verehzrender Herr, vdn Yen: uind * 
fiah gewiß fo felten nicht aſs man. "giant; vd 
wer weiß, wos Saßners Kraft 1127) 5: me 
weiß. cwas im Menſchen iR, as mar der Geiſt 
des Dahn, , ‚ber in ihm iſt? der Gottkeij⸗ 
nende redlich⸗s Menſchenfreund foll aufſtehen 
und * nr eine folche beiebeabs Kraft von 
ihm nusgeße ? "— ölrierteier dieſe Kraſft fich 
formen mag ;;öw a vnar ee” 
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—— re TÜRE:  Bibere; Seufzer, 


Kreuʒ⸗ 





Erst | 
ee: Log) Die Kraft Bann ehem dieſel⸗ 


17 e GSottesbeaft im Menſchen fon — 


wer idenie — fh) wie tagenb. in ſich gi 


EHE — ber’ gewiß noch agcinag wet 


8— ; Sollte dir nicht trachten, Die 


Bra awedeg;,: — MR uud %e balb 
e hald ſo ſich wet x : u | u Et 
Was Sie Wonder Ghmafitite: ünterſu 
ung fügen si» ‚oßreine Krankheitunpeiihar ſey 
vo fönte ſtatt Habe, wos ecwa um Einen Sal 





Ä * thun waͤre; aber, wenn's: wahr iſt, daß Gaß⸗ 


Bar: 
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FE 


| —* „ Wehe vrnleSehr viela nicht . Mac 
Saßues Tpeorie 


vir unable ‚Krankheiten sbiefer' Ehuſen cu 
üe:bie Gcheokerigfäitiueg (9). ° 
Aber die Kranthzeiten werben : wieder tb 
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‚gab jeher muß dach 
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ndeis nicht moglicht ve. Folgti dargus mehe, al 
daß ſeine Kraft se noch eingeſchraͤnkt, wech: nic 
Mußife abe poemegen gaonicht 
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a) * —* uma. us —*2* 
5) Den ——— —— der ſon mund 
Soche mer, zucen Monäte pollig Seele 
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a re I — * muy. % 


hier ward m wie bavon vele era | 
nehandien ſeyn Hllen. 







N 3. wein er epiley 
de Wie Dösbjungen, Bir | 
Ä a dem Vchs 
stand er * batın pol der bon den Eiy E 
—* — weg; di mug 
gran alnere Kraft madı 


VNachrichten, — von 
von hen eingegangen find‘, wol 


4 Sn 
Sr: Fe ng ie En . 
| — —32 —* Fi 


wetten (32), ey, 
u le Ba vag here Sie'm 
’ Eoe u: — and bag 


————— guide | 


hai gu dieſenn Briefe. 


Öleher "eine Bifondere ' Ä 
Yale — Beet nich ob 

wer "abe, weit ich durch den. Inhalt dieſes 
Driefis eg wacPund ‚nach; Kr as Dafte anfaht, 
unſern Briefwechfel drucken gi loffen , fo mil ih 
ſo geich Hie.und da ſoſche Zufäge nahe als 

ne Autwert zünädhft hürden gehört Habe. 
J Yin — * kage MR n. elle 
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picht in Abficht auf mich. oder Herrn Lavater: 
fondern wegen der nun einmal fehr hoch aufge 
reisten Aufmerffamkeit unferer Zeifgenoffin; we 
. den bee Sache ſelbſt, die font oft wieder vorfom 
- men koͤnte, und ba müfte man' immer wieder von 
" Yorne anfangen, mit Beurthellen, mit Erflären 
und, Unterſcheiden. Da ich alſo baftır Halte, daß 
unfere Zeitgenöffen in ben. Stand geſetzt werben 
koͤnnen, leichter ſelbſt bey vorkommenden aͤnlichen 
zbeneee zu urtheilen und Fehler zu ver 
meiden, in weiche etwa wir alle beide geraten ſeyn 
‚ mögen: fo halte ich es fuͤr pflichtmaͤßig, daß wei 
ter weder auf Herrn Lavater noch auf mic in 
dieſer oder jener fehonenden Art gefehen werd 
‚Ki vieleicht zu wach und zu ellferlig geroefen, 
VUne fo fonbeibäre tage, ale Gaßner ſich E 
r eine recht gute Gelegenheit zu halten, unft 
ofen W a auf Voꝛe 
Finger aufzurufen, und Die ſtete Kraft deg Olau 
bens zu. empfelen, und auch in unferin Tagen ihre 
Wirkungen anzukundigen — Wenn dis auch ge 
felet iſt, fo hot ein wuͤrdiger frommer Lavater 
theils gar nicht zu fürchteh, BB ſeine gegründet: 
wahre Hochachtung hiedurch viel vgrliere sErken 
— od) fange zufeßen, ſo auggebueid it 
lebe und Achtung ur Ihn; eheils wird es Ihm 
'gor Feine Unfuft'machen,. mern quch einige unbil 
liger Weiſe fich wider Ihn übereilen folten, Sein 
‚groffes Beifpiel wird. defto mehr andre kraͤſtig und 
eindruͤcklich warnen, bey foldhen fo ſehr zwendeu 
ligen und ungeriffen Dingen, ber, gemeinen Di! 
EIER & SE 


Dr 
BEER 
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nung deſto weniger bald ſelbſt beizutreten; und fg 
neben dergleichen Täufchungen und Irrungen 
oder Betrugereien, nach und nach gar einen Pla 


mehr finden ; und wir werben es zum algemeinen + 


Grundfag machen, glauben Menſchen Epriftound - 


den Apefteln nicht, in Abfiche bee heilſamen uns 


entbehtlichen Lehre zur chriftlichen Beſſerung: fo 
werden fie auch nicht glauben, wenn Teufel als 


fumme oder redende Thatprebiger von theologl⸗ 


(dee Ordnung her befehüßet würben. Und wog. 


mich betrift — ich laſſe es gern gefchehen, da 


man mich laut und ernftlich beurtheilet, ich ginge - 


dech viel zu weit auf die andre Seite; wenn nue 
unfere Zeitgenoffen dadurch befto leichter fich auf 
dım Wege erhalten, welchen fie für ben richtigen 
eifennen ind vorziehen, Mac meinen Grunde 
Kita von ermweislicher Auslegung ber heiligen 
Shift, Bin ich ficher, daß ich nicht leichtſinnig 
cder aus uuwuͤrdigen Mebenabfichten In der Bes 
mihellung der Beſchreibungen handele, welche 
bon Zaubern, Teufeln und Beſeſſenen ſowol in 
manchen Büchern ber Bibel, als in fo viel tau⸗ 
ſend andern Fällen wieder aufgeftellet zu werben 


Meg, Wiſſen andere es beffer: fo-behaften fie - 


dus Recht auch, ihre Meinung vorzuziehen; es 
.päiten der chriftlichen Religion machen wollen, 
| a es ſo viel Päbften und päbfllichen eifrigen 


ihren dennoch nicht gelungen ift, fonbern das 


Bewiſſen denkender Cpriften fich weber von Päbs 
Ren noch Canoniſten Hat binden und feſſcin ofen: 
| 0 


s 
und 


Maober vergeblich, wenn fie «8 zu Grundwahrs - . 


.„ 


} 
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wird es noch viel mehr unmoͤglich ſeyn, bag 
etzt aus —E Meinungen —8 ſe 
ifrigen Behauptungen, ſolten Grundaftikel Dex 
Jhemeinen chriſtlichen Glaubens und Lehrbegrife 
werden Fühhnen, Es bleiben Meinungen, Die von 
einigen Theologie, als Theile ihrer theologi— 
chen Gelehrſamkeit, bejahet ober verneinet wer⸗ 


den, Meder der Eifer noch Die bedaͤchtige Furcht⸗ 


ſamkeit noch) fo vieler Theologen, und Verfaſſer 


Yon woleberholsen shediogifhen Söhrblichern, wer: 


den die Unerſchrockenheit und Medlichkeit. ber ars 

. Bern Partey aufheben und überflinmen koͤnnen. 
WVirtitelleicht entfihließeman fich endlich, die groſſen 
flichten eines Lehrers den Problemarikchen 


gen von Teufein, Geiſtern und Ihren Wir⸗ 
fungen, bie doch niemand unmwiderfprechliäh ges 
wiß wiſſen und erfaren Ban, auf keine Weiſe fer: 


_ herdufjuopfern, fondern es dem Teufel ſelbſt allen 


gu überlaffen, ob er vor fich eine Stelle ih unſern 
tehrbüchern. in der Abficht erzwingen nne, Daß 
man nicht umhin koͤnne venfttich zu lehren, was 
bhnehin bie aflermeiften Menſchen fihon viel mehr 
dlauben, Als daß man ihren Aberglauben durch 
noch ſo viel theologiſche Schriften beſſer heben 
koͤnte, als es durch wohlthaͤtige Befele unb Ge⸗ 


ſetze der kandesperen geſchehen kan. Die haben 


am erſten Hexen und Zauberer in Ihren Landen 
aufgehoben, ohne darauf zu warten, daB die 


Theologi ſich Über jene langweillgen gelehrten 
Sewonheiten, bie fie Beweife und D 


die 


licht gegen 
ſiche Big 


Zuteifchengen sn Aufn Unkel, 143 





gen Diefee Saßneriſchen Händel — — 
hen uͤbereilten Richtern, als auch won Der Ye 


andere ſich auſſer ſolcher Sphäre fegen, wo mau 
ide if, und dem alten Kath foigen, fine.vas 
dere Geut vadit; Diefer Racth iſt aber nicht für ala 
Ies..es würde auch wenig en : andere ent⸗ 
(eben, . mern ein jeder fo gar fehe für feine 

unpenlegfiche Ehre fergen, und-gar nichts eher za 
tum wagen welte, bis er ganz gewis darin nicht 
verfelen.meiede,. - Das a Bekaͤntnis, von den 
- tiebe, Demi ——— ment, die dan. 
ber fo lange in der chriſti gion gehindert 
und durch erhöhere Kleinigkeiten He ei 
worben,, wieberhele ich von ganzen Serien, Ich 


Din eG ach gewiß, daß mehrere unferer Beige - 


noffen mir auch Ifre Siebe und Zuneigung fernen 
Aheuten werben, wenn ich gleich in meinen zur 
Gelehrſamkeit gehörigen Bemlihungen: manchen | 
thue, worin fe nicht einftimmen, - Und biefe Lie⸗ 
be gruͤndet ſich nicht auf eine Theilnemung an ein _ 
ner angeblichen Werſchwoͤrung wider die chriftliche 
Region, um: einen Naturalismus a 
, a | ON8 


— 
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Madim:i An Worzug obler:mab reiner Serlen 
welche wohl wiſſer, daß fie unser Menſchen Feine 
Ergeb ausfurhen kbnnen, und doch das wirklich Gu⸗ 


| ve und Gemeinnutzige nicht ungeliebt und unbefchizt 


haſſen duͤrfen. Ich mil indes noch nicht fagen, baß 
dieſe niedertraͤchtige Erfindung, (ganz unbeur⸗ 
theilt darf· ſie nicht bletben) eine recht: klare wiſſent⸗ 


liche Nachamung, ober. natleliche Frucht einer 


pfuffenartigen haͤmiſchen Eiferſucht fen; es iſt 


— 


4 
— 


doch ganz unleugbar in biefem: altkirchlichen 


Geiſte, den man wider einige hochverdiente und 
untadelhafte Gelehrte und Lehrer anzuwenden ans 


gefangen, ſo viel ganz aͤnliches, mit der ſchaͤnd⸗ 
chen Luge jener Jeſulten, welche etliche angeſe⸗ 
bene Janſeniſten endlich auch dadurch bey dem 
Heben. unchriftlichen Haufen am gewiſſeſten um al⸗ 
ker guten Namen, und alfo ihte fo nuͤtzlichen 
Schriften um fernen Eingang, zu bringen bach 


ten: daß fie gar drucken unb in einer Relation ju- 


idique ergäfen Heffen, was. 7 Perfonen ; deren 


Anfangsbuchftaben kentlich genug waren, in dem 
Jahr 1621. auf einer Zuſammenkunft zu 


Bourgfontaine (klingt auch beinahe wie 
eburg) mit einander fir Maasregeln 
ſolten verabredet haben, um bie chriſtliche Neli⸗ 


gion auszurotten. Dieſe dumme ſchwartze füge 


iſt nun vor der ehrlichen Welt -offenban genug 
wotden; und es kan aͤnlichen Luͤgen, und piis 
fraudibus, wenn anders. die chriſtliche Religion 
EHre zum Urheber Hat, unmöglich anders gehen, 
Vielleicht wollen Leſer gern mehr hletvon wiſſen; 
/ſie 


/ 
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feinen es indes. Bayle Namenbuche fu⸗ 
chen, unter dem Artikel Amroine Arnauld; 
—— ns lag Ka 
, u zuge 

De ubers bibliotke:a, 4&ta ut ſcripua ma 








—— — 
vice Angabe, ober Anzäige, oder 
nr ;* ——— nd, auf, meine fo 
— bieſer uitwlrbigen Erfinbiing, 

vorber ehrliebenden Belt ein mehreres zu thun; 
— ſtille ſchweigen muͤffen, wie es nicht au 
mit allen auch frommen Luͤgen, deren 
die, ſo in der Wahrheit wandeln, keine 
zu Höffe wesen: fo werden unfre Zeltgenoſſen 
and über. die ſeurigen Recenſenten, und ihr fau⸗ 
les Geſchrey von Naturallsmus (oder nun mehr, 
Sabonedismus, nad; Saukt Blanvil) cher uns 
willig werben, als meiner breiften Rechtſchafſen⸗ 
heit ihre Sicbe und öffensliche Zuneigung entziehen. 
Die Religion und Liebe ber Chriſten wird nicht fo 
leich Na:waemue „peu ſu ſie ſich über b Ä 
* une 
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undao viel — und ale lare iniſche Dieb 
nungen hinaus. fegt. 

» (2) Zu ſeyn ‚leeine : Rath. meinen runde 
fägen., Können chriſtliche Lehrer unb Prediger: nie 
in ben nachtheiligen Fal kommen, ſich durch noch 
ſd ſcheinbare Kryätungen, dahin bringen -qualisfien, 
Daß fie ibermatuctiche teuflifche Miirkungeny chen 
kberuatinlidye Kiäfte in Exorelamis und Chahens- 
fermein; in unſern Zeiten, aus Gutmiinem n⸗ 

cerkannen ſolten; und: his. Entdeckung bie Bettca⸗ 
gerey oder Taͤuſchung jeden andern: ihrer Zeitgee 
eiofien gleichſam erſt ins Gewiſſen. ſchieben en ee 
ajs tine ſer cisliche aber uuchriſtliche Baches Un⸗ 
(re geraben und leichten Zehrfäge, 28 chroſb⸗ 
im. unfre Hetzen pflamen, ab ihre 
lühte täglich befdabern fol, haegen 
2 zuſamnnen mit jenen | 
—e* ober Vorurtheilen ber Juden fun 
aͤltern Judenchriſten; wenn auch, mehrere Thao⸗ 
legi bis.an unfee Zeit ganz .ausnemenb. oft dieſe 
Miſchung juͤdiſcher Meinungen nicht — 
ſondern gar in Lehrbuͤcher und caſuiſtiſehe 
weiſungen geſehzt haben. Es iſt kein <heli vr 
Lehre, ober algemeinen Unterweiſung Chriſi ober 
der Apoſtel; es iſt Verwechſelung der Erzälung 
und der Lehre, wenn man zeither fo ſehr furche⸗ 
ſam über folche Auftritte und cheologiſche Auf⸗ 
gaben ſich erBlärt hat, Ich geflehe es, daß ich 
oͤffentlich lehre; es giebt. keine teufliſche Beſitzun⸗ 
gen, oder folche leibliche Wirkungen, als Gaß⸗ 
ner voraus s ſebt; alſo ir es fein Wunder, I: 
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4 gar nicht ſe ſachee trete. Solche Nachrichten, 
mögen von ihm unb feinen Anhängern herkom⸗ 
men/ alſo es groß mub ernfilich beſchreiben; oder 
fe tagen. von —ã nathdenkenden Chris 

















—** 37 —& zum —2* der 
en getadehin 


Beer, 





Helläichen Staat und’ ordentlicher Sefefthaft de 
Chöifien,, gebultet werben, Es ifi:Beine einzi 
ge felche Scene ohne Betrug ober Irtum abge⸗ 
laufen; aufer den Meinungen der Acteuts has 








* wir von nun an defte deutlicher —— as 
wir fo oftmalige, fo oft.wieberholte Auftriete uns 
ter uns noch immer ſinden, welche aͤuſſerliche Zer⸗ 


icht in en 


uns der guten menſchlichen und Bürgerlichen , _ 


ja chriſtlichen Orduung zundchft mie Ach füreng -- 
und neue Regen "a2 one ———— in 







tat Aumentungen satin denf, 
ben Gemüteen bes. einfältigen Daufens. no | 


(3) Ich wil bieſe Betrachtungen nie 
tigen ober genauer beſtimmen; Gaßner bet an 
faͤnglich wiffentiich es darauf angefongin,“ feine 
Euren als Beweiſe, wider bie Unglaubigen, 
infideles, —— Es iſt eine Ausflucht von 
ihm, wenn er probatiue zu handeln vorgaBs und 
wenn ſeine Eur nicht gelange, alsdenn fagge; es 
feie feine tsuflifche odet Walefizfanhe, und alfe 
für ib nicht. Allemal war Doch. ein grober 
Misbrauch des Namens IEſa und.der quferleg⸗ 
gen Pflicht, zu glauben, nun vorgegangratund 
vdon ihm wiſſentlich fortgeſetzt worden· ei | 
Wunderthater/ in ber töifchen Ringe; war 
atr nach dem Alreheil bes Roͤbels | 
Syſtem der Kirche konte ‘eu ſich dafuͤr he wu | 
geben, Morin folten mol unerklaͤrbare od 
Vvdrobigidſe Wirkungen vorgehallen fern ? Un Be 
> Rändige, fogar unter jenen Deiſtlichkeit feiner. fie» 
Ye, haben ſich alles gleich erfidues, und ihn 
unbe bebächtig vermorfen, als einen Becruͤger 
ober Fantaſten. . Daß bie :meiften Krankheiten 
recidiviren if ja Beweis genug, Daß er nichts, 
gar nidyes übernatürliches, gethan, und den Arınkı 
beiten das Weggehen ſehr ſchlecht befohlen Harz 
fie giengen nicht weg, wert fie wieder kamen; 
und er gab doch jenes vor, und bewegt Hafen 
ja die Leute ihm nach, Wenn man ihm bleſothd⸗ 
sichten, ganz uunuͤtzen Beſchaͤftigungen nicht Som 
Mörike wegen bar wird, fo wird er Frei ie 
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br forefaren, zumal er nun pie und ba einige Er⸗ 
forung gemedit. hat. Er Pan ſich nicht ſelbſt ber 
ſchaldigen, wenn. unaufbörtiche Teufelswirkungen _ 
eben deswegen da fen follen, daß ex ihnen befies 
kt, um hiedurch Die Unglaͤubigen, (bie folche als 
te abergläubifche Grillen niche zum chriftlichen 
Glauben rechnen,) gm widerlegen, und fie zum 
Binden. in bringen, daß er jege Tqufelsmire 


(4) Sa folte mir ſehr leib hun, wenn Ich 
nicht den ganzen per volfiändigen Sinn des er⸗ 
Schreibens in dar Halliſchen geleheten Zei; 
fung ausgedruckt hätte, Leſer koͤnnen es min ver⸗ 
gleichen; ich wil gern es öffentlich zuruck nemen, 
wenn ich nicht den rechten Sinn bes Herrn Petr 
tafeig folte ausgebruckt haben. Indeſſen halte 
Ih bafur, ich Habe vieles fabebächtig ausgebrudk, . 
daß es Der Stärke des Briefes ſelbſt, nicht beir 
komme. Daß manches Gerede dadurch ferner 
veraulaſſet worden ſehe ich für gar nichts wichti⸗ 
gez gu, für Gelehrte, die der Wahrheit gleich 
gut dodurch Dienfte fun, fie mögen durch böfe 
oder gute Gerüchte gehen, Wenigſtens iſt bis 
meine ganz ehrliche Denfungsart; wenn id) auch 
bie und da, aus menſchlicher Schwachheit, fele, 
vd zu viel gethan babe: fo iſt dieſe Beurtheilung 
zwar wiher mich, aber fie’ befoͤrdert bie Einſicht 
des Wehren. Allemal gut; wenn ich auch Sein 
nen Glanz und Ehre davon trage; die muß ich 
wirgar nicht fo zum Zweck machen, daß ich fie 
ber Wahrheit nur einen Augenblick vorzoͤge. Der 
Zn 8 3 wuͤr⸗ 


‘ 
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ur wuͤrdige Lavarer fan mun alle Ehte davon ha⸗ 


ben, wenn Er ſich ohne einheimiſche Möfiißten, 
uf. die Seite ber Wahrheit ſelbſt fo begibt, als 
ı Er. es für rechtmäßig und nothwendig halten muß. 
Ich Habe aber in der That gar Feine andre bar, 
ſicht gehabt, als hier, im unfern Gegenden, vor⸗ 
ubauen, daß nicht fernerhin unſre Zeitgenoffen fole'“ 
che Meinungen darum begunſtigen, weil dieſe 
‚und jene frommen Maͤnner ſich ſehr viel Zeit und _ 
. - WBorficht nemen, che fie ein lehrreiches oder feucht: 

bares Urtheil von ſich geben. 


5) Ich habe nicht eine Sitbe geaͤndert; weil 
er noch niemande gefchmeichele Babe; auch in 
ber Anrede meines Briefes ich gar nichts ſchmei⸗ 
chelhaftes gefagt habe. Ich kan bas Urtheil aus 
drucken, fo ich von Hrn. Lavaters Gemuͤtsfaſſung 
_ wirklich ſchon lange fälle; und ich ſchmeicheie Ihm 
dadurch gar nicht. Wenn ich Ihn als einen 
Freund GOttes kan anfehen , fo lege ich Ihm zu⸗ 
gleich fo viel auf, daß an Schmeicheln nicht zu 
denfen iR. Ich mieberhole alſo meine ganze Hoch 
achtung gegen biefen würdigen Mloun. 


: (6) Es iR om erſten in Bafners eignen 
Rice, biefer unapoſtoliſche und Fünftliche An⸗ 
hang der Handlung des Epercificen,, öffenslich 
ihm vorgehalten werben. | — von 
Gaßnern und; allen änlichen eigenmaͤchtigen As 
ſtalten zu ſeyn, weburd man uns Schrfäge aufs 

EN iR ein vochter Zeuf ale deufenden 


da 
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AB Ib boffe gewis, -$t, Lavater wih . 
ung han Urcheil nicht: —e— Er mas fi 
deit nemen, wie lange er wil. Freilich möchte 
Pens unter femme Betrüger gehören; das 
Hardwerk ift ſtets unehrlich, unchriſtlich, ohn⸗ 
Beipiek Chriſt und der Apoftel, GH wil,baf 
jebetmaun gebeflert werbe, und zur Erkentnis ben 
Vehrheit komme; aber. OOtt wil nicht, daß je | 


Ih besuche es nicht zu zergliedarn, in wie vieler⸗ 


Im lg Gaßner ein Betrüger ſeye. Aber, , 


Kan uns in concreto der Betrüger, To abs 
ſheulch iſt: warum beſchuͤtzen wir Das gane Dias 
sun, woraus bie Materialien zum Beirug ſtets 
gehilet werden? Warum jerſtoͤren wir biefen 
en Schleichhandel nicht auf einmal, 

den man mit den Undingen treibet, teuflifche Bes 
unge, Befchwörungen und Austreibungen bes 

Teußis und feiner leiblichen Wirkungen J Ein 
Niemin, Bas alle 1 Dies der Iſis, und anderer 
egäubifchen Gebräuche ſchon lange vor ben 
Juden, immer anzufhllen und — pflegten. 
(8) Nicht ein jeder, der einfaͤltig glaubt, 
lan fh zum Berufe machen, auch ante Men 
(oem, wach * Ant, | einfältig und fhlechis 
rbig zu ‚IR petitio principü, ein⸗ 
fällig glauben, und au foichem tinfältigen eigenen 
chen, ſich ein Anct zu neuen öffentlichen Are 
falten, zu machen; als wenn in ber gemeinen 
Wegen ie ec ": der en 








hen 


| fi sa Zuerbangen zarte Bei 


| 
(eben ‚Rice, viel zu menig Slauben von Teu⸗ 
feltzwirkungen ſeie; le wenn täglich, umiatfban | 
lich Teufels: ind Malefiziwirfangen, . ba wären; 
als wenn Glaube an das Fort und ben, Klang, 
womit der Name JEſus befchriehen und geſpro⸗ | 
chen wirb, eine wirffame, thaͤtige Kraft wider 
biefen Teufel an ben Tag legen fünte, und wirklich 
an ben Tag legete. Gaßner, wenn er Dig ein 
fältig glaubte, konto ſich doch nicht aufwer fen ein 
Amt daraus zu machen; ex ſolte ſich beſſer un 
lerrichten laſſen; er iſt ungelehrt, und wicht. u 
fer als ein einfältiger Laye. ein Glaube iſt al⸗ 
- fo. nicht der Glaube, der in ber Beihseilmg 
enthalten iſt: fie gläubeten an ben Ramen IEſa. 
. Denn biefe Leute, denen bie Apoſtel en 
börsen auf ifren vorigen Wahn, Cilsuben 
und Lehenswandel zu behalten, und. lerneten alle 
Tage beſſer, worin bie geiſtlichen Een 
Chriſti beftehen, und daß es fein (eibliches: 
bes Teufels über die Menſchen, und über ihren 
Leib und Geſundheit gebe, als nur in des Mei⸗ 
nungen der Heiden, von denen es jene Juden 
nach und nad) erſt —— — haben. Ich 
man atfo dieſen 
(9) Weil Ba I Blaube nicht ein —* 
licher Sleubs it, und dicht die geiſtliche Er⸗ 
hentnis Chriſti zum Inhalte has, fo iR ande keine⸗ 
geittibe Wirkung feines Maubens de. eib 
iche Wirkung polls nicht. 
C19) Am Evangelio? Chrifu Kroh zu wir⸗ 
em Im man gar vn wit Be bear 
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and Slauhenckraft vergleichen, wenn man 
auch keinen Vorſatz, krine feibfterwälte Abßcht 
zuttauer, 3 ſeinen a des 
einfältigen Blaubens neunds wolte. iſtus 
vuſthert, dein Glaube (ad mich, an EHet, 
ber ich, wie bu glaubeſt, geſendet hat,) hat dir 
geholfen; das heißt nicht, dein Glaube has dich 
geſund gemacht, durch eine unbegreifliche Wir⸗ 
tung; ſondern, weil du eine ſolche Gemütsfap 
ſung angenommen haſt, durch das Geruͤcht von 
wit ‚ober durch einige Keutnis meiner Lehre: fo 
hat Met Beine Geſundheit die wieder geſchenkt, 
— — dieſes angefangenen Glaubens. 

Nun gehe hin, 
| nichts Unbegreifliches; denn OOtt ift 
iiber ber Wirkung zur Chefundheis in einem. 

cher, der SOttes neue Offenbarung und 
Anotduung gläubig annapın, Aber nun fan man 
bis gar wicht auf- Bafınerm auwenden. Was 
für eine erhaͤrnuliche Gemütsfaffung muͤſte GOtt 
hiebeirch beſtaͤttggen! Gaßner ‚hat. gar nichts: 
durch Glauben gewirket; und wir fließen in unfe⸗ 
res Zeit nicht in ſolchem Zuſammenhange ber Um⸗ 
fände, daß eine Befläzigung einer nenen Leh ⸗ 
re oder Meligion.nötig wäre, durch uͤbernatuͤrliche 
Helvng aethelicher oder dem Teufel zugeſchriebe⸗ 

(11) Michele, Und nun wird ein Ada ⸗ 
ven, ein veiner gewiſſenhafter Freund ber Wahr⸗ 
beit, ſhon viel weite ſep ws afnenn Wer. 
| > Be u | 





und fünbige nicht mehr x. Hier: = 


“1254 Vametluutzen zu bicmiiieief: 


oo eo | | 
geben, und wiſſentliche Behaupkueg, um ſeines 


vvocrgefetzten Endzwecks willen. 


. (22) Wenn es von Gaßnerns Thatſachen, 

ober von bene Krfolge feiner vorgenommenen 
Beſchwoͤrungshandlungen, ſo gemiffe Zeugniffe 
gaͤbe und gehen koͤnte, als von. bee Befreiung. ber 
fogenanten Beſeſſenen van ihrer Kranfpeit zur Zeit 


. Chriſti: fo wäre hiedurch etwas geſagt. Aber 


ich verwechfele keine Thatſache mis Gaßners 
abgeſchmackter Theorie; bie ganze Unterſchei⸗ 
dung findet hier nicht ſtatt. Ein anders iſt Die 
arnıfelige berrüßte Eimbibung umb die kloaͤglichen 
Worurtheile jener Kranken, bie aus abge⸗ 
ſchmackter Theorie ihre Krankheiten den Baͤ⸗ 
emnaonen yufchrieben; dis hindert freilich. eine 

. Thasfachenict, weichs gar nicht vut dieſer Cheo· 
sie zuſammen Gänge; nemlih, ihre thoͤrichten 

Vorurtheile hindern nicht, daß JEſus fie geſund 
made. Die Thatſache, die Gefchichte, die 
Begebenheit, infofen fie einen Urheber Ins, if 
auſſer biefen arınen Seuten. Wenn aber Gaß⸗ 
ner ſelbſt vol shöricheer Dieinungen ober bedaͤch⸗ 
riger Abſichten it, über Teufelszunb Malefi⸗ 
haͤndel; und num in dieſem Vorſatze, Teufel zu 
entſernen, feine Handlungen vornimt; ſo haͤugt 
die angebliche Thatſache zufanıınen mit eben 
bdieſen Thorheiten oder. Betruͤgereien des Haß 
ners; und darf nicht unterſchieden werden, 
weil wir ſonſt einen Theil bar zuſammengehoͤrigen 
Meihe, antecedens und confequens, wiſſentclich 
trenneten. Ich ‚behaupte-alfa gerade das Gen 
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genthenn: eben; weil andre vernünftige Menſchen 


wien, daß niemand ſich ernftlich, wiſſent⸗ 
ih vorſetzen fan, Teufel auszutreiben, Wi mer 
wiſſentlich oder aus Irtum, Teufel zu den 
Kraukheiten voraus fee: fo dürfen wir, Zus 
ſchaue Gaßners, dievon ihm angefagte Wirkuns 
gen nicht trennen oder unterfcheiden von feinen 
Kinbildungen und Hyporheſen. Denn, wenn 
et nicht folche fantaſtiſche Einbildungen ober: vore 
ſehliche Abſichten ſelbſt hegte: fo koͤnte er nim⸗ 
mermehr ſolche Lrittel ergreifen, wodurch bey 
denen, die ſich ihm anvertrauen, freilich einige 
Wirkungen und Thatſachen zu Stande kom⸗ 
men; aber wir beurtheilen ſie, da wir nicht ſo 
dunm und abfichtlich: Handeln, als ganz begreif⸗ 
He Bolgen feiner . Abficht und feines Votſatzes. 
Wir müften ganz vorfeßlich petitionem principii 
begehen; und mit dem Gaßner fchon einſtim⸗ 
men in der ihm beliebten Beſchreibung ſeiner Un⸗ 
ternemungen, daß bie Summa davon Vertrei⸗ 


und wie koͤnten wir da eine Unterſuchung vors 
nemen? Effectus non eft nobilior fun cauſſa. 
an: Gaßnern: fo ſetzt man entweber 
iche bedaͤchtige Abſichten, die er hey 
den Zuſchauern erreichen wil; aber fantaftifche 
Endildungen, aus denen er weiter fein ſeltſames 
Verhalten zuſammen ſetzt. Was Ban der Er⸗ 
folg ſeyn, von ſolchen Mitten und Anftalten? 
Gmis fein anderer, ats eben fo einfältige oder ſo 


m 


geſiimte Menſchen nun zu Zeugen feiner Bu 
er⸗ 


— 
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Wunderchaten zu machen: . Diefe-$eute werben 
All bersfien Erfolg und Tharfache beſchrei⸗ 


den, verfihern, und fo viel möglid., durd) ih⸗ 


A‘ 


‚ ‚ren leiblich beſſern Zuſtand, zu beweiſen fuggen. 
Iſt aber etwas hiedurch Yon Geiftern ermiefen, 
Cauffee und ohne ihre Einbildung) von uͤbernatur⸗ 
lichen Tharfachen bewerfftelliget worden, auffer 
Gaßners rußmrebiger Beſchreibung ? durch te 
ſtem in propria cauſſa. Ganz gewis, wird je⸗ 
ber denkende Leſer, mir antworten, nein. Dieſe 
Werkzeuge des Gaßner müuͤſſen freilich das 
hun, leiften, zeigen, vorgeben, was er durch ſie 
- andern weismachen und beibringen wii, aud 
beibringen wird: wenn fie nicht ſo klug und ernſt⸗ 

lich Handeln, den Grund und Endzweck der fü eins 
gerichtesen Handlung ſtets mit der Handlung zu 

: perbinden, unb dieſe aus jenem zu erflären, 
(13) Ich wil diefe ganze Vorftellung gelten 
laſſen.“ Sie feler aber in der Subſumtion⸗ 
arqui, alle dieſe Sense finb vom Teufel ubeemälki- 
get oder behelliget. Hier chen. feler Bafmer, 
und eg felen fehr viele mit ihm eben hierin. Wo⸗ 
durch fan benn (Baßner, oder irgend jemand 
darthun, es Mar und gewis machen: daß Kaͤ⸗ 
mung, Zpilepfie, Colic ze. von einer Wir⸗ 
fung des Teufels herriice? Dam Iamen: Suß, 
dem bingefallenen, ſtrampfenden Menſchen 
kan man nichig seuflifcheg anfehen. Es iſt / olſo 
ſtets ein Serum, ein techt grober dicker Jr: 
zum; wenn Gaßner ſubſumirt. Und man 
muͤſte Gaßners Eifer und müßige Deren 
| | or 


[4 


run RE SO ur 
Anmerkumen zu diefem Brief. 15% 
ſhon Haben; 'winm man fo geſchwind mie U 
landen fich ſchuͤtzen, und ernftliche Winke at 
die Erzaͤlungen der Evangelien zu Hülfe nench 
wo. Gerade bis, biefer armfelige Behelf; TE 
ein Beweis, der Einbildung des Gaßners, 
welcher entweber aus Santafteren, ober aus wiſ⸗ 
her Abficht, Teiner fo ungewiffen Arbeit, el⸗ 
wige Rachſicht oder gar Beichügung aus dem R& - 
ſpect ſich zu dechte machen wil, den Chriſten doch 
ſonſt jeneri Erzaͤlungen beilegen. 7 
(14) Alles diefes zugegeben; ſo iſt diefe Mk. 
weirerung bes Kreifes worin der Teufel. wi 
ken kdane, eine Reihe von Gedanken, Vor⸗ 
ſtelungen, Einbildungen Schtälfe, und 
wie man es ſelbſt neygen wu. Wee kan aber von 
uns Fordein, daß wit glauben ſollen, die Gas 
übe Ar fh, "die Krankheit, fen das, was Bafp _ 
ner Denker: bie Geſundmachurig gefchehe dur 
ine Elaubenskraft? Wer wil, fage ich‘, di 
fe iheiige Forderung an uns hun? Blauben 
ER Zeugnis voraus; mer ift hier Zeuge? 
Fner allein, ganz allein; denn er hat den 
Btefer neuen Anſtalt feibft ſo gemacht, 
" ft fo angefage und verfünbigt. Jene 
Ablenung der Heiligkeie, ber fogar GOit de 
horchen fol; jene Abteilung: der Teufel muß - 
fe dem frommen Glauben gehorchen, If theils 
ohne allen Grund und Urfade, was Baßs 
nern betrife; theils in und an An eine. leere Bes 
ſchreibung, bie keine wahre Sache in fich haltz. 
Heils ohne allın Nutzen. Denn auch ich unbe 
: un ga 
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. baren Welt, fo bie Heft 


358 Anmerkungen zu diem /Beuf. 
ge entgegen.grfegta Theil non Ehriſten, wol⸗ 
X nit Kecht (ogem: —— Glauben 
“  Meborche der Teufel; er muß von uns flie⸗ 
| en. weil wir ihm durch unfern frommen Giau⸗ 
ben widerſtehen; und unfer Glaube ift det Sieg, 
der/die ganze heibniiche Welt von Geiſtern und 
| dire Kräften und Wirkungen, ein für Afleinaj 
 überminbet, Zu dieſem Sieg, melden derchrifte 
lichen, Religion wahre Ehre bringe, und das 
 Wenfchengefchlecht ruhig und feölich mache, : nes 
gun wir. die Stuͤcke, nicht aus ben Namen IE 
fi; nicht aus Beſchwoͤrungen, Die nie_einen ers 
‚Beisfichen Gegenftand. geiftigee Suͤbſtanzen har 
Pen; fondern..aus Den wahren Brundfägen bes 
Chriftentums, das alle Teufelswerke in der ſiche⸗ 
und Juden glaub, 
d v 22* 
zen, ein für allemal, mit allen Dämontie fuͤr 
Yıldııs, für zerſtoͤrt erklaͤrt, und alfo nie zu 
einem ‚reellen Gegenftand. chriftficher: aͤuſſerlicher 
Anſtalten, machen fan. Uebrigens weis ich nicht, 
daß ich ausdruͤcklich gelehret hätte: :big Evan⸗ 
geliſten Härten ſelbſt das Vorurtheil gehabt, es 
—* wirkliche Teufel und Dämones, geiſtige 
Subſtanzen, die wirbende Urſache jener Krank 
beiten geweſen. Gefeßt aber, fie hätten eine Zeit⸗ 
lang eben biefe juͤdiſche Meinung gehabt, wie 
fie von dem Reiche GOrtes und Eprifti wire 
lich anfänglich gemeine. juͤdiſche Hofnungen dat 
ten: fo kan Doc) diefes dem Gaßner gar nichts 
zur Entſchuldigung oder Empfehlung dienen, 
Dieſe Basta, bag Diefe Leute geſand worben find, 





ohne 


PP 





Amnrrdunnu din Ziel. sp 
gu zenecidivinne; finbisghe; Cheiftus Hatte 
feriliclt bie Macht, wie alle jüme leute zugeſtunden, 

auchäber ihre boͤſe Geiſter; auch über alle von ihmcn 
| Kro⸗the m; Chriſtus hatte eg zum aus. 






Verhoͤichis anf Zuſchauer,) zufoname;' fie kom 
I»——————— 
Qufphgern, (ihrer Zeitgeneflen,) zu, welche ſich 
den. geringſten, ben ensberlichften Theil aus ber 
damgaligen erſten Sage der ‚Schüler und “im 
ger Epeifti erwaͤhlten, im Namen JEſu Wun⸗ 
der zu ehun. Dis iſt ber allerentberlichſte ggeb 
ln Theil ber anfänglichen ‚öffentlichen Be⸗ 
fhäftiquugen der Jünger Chriſti. Daher füge 
auch Ehriftus: ich Kenne euch nicht. ats wol⸗ 
te ex. ſagen, Diefe Thaten beruhen anf den Mei 
nungen ber armen unwiſſenden Menſchen; Diepe, 
Menſchen find hiedurch, daß ihr ihre Einbiitung 
i unteb⸗ 





.ı6o Anmserlisinken zu um Bricf. | 
user brogpen und gedubert habe, noch wide Birke 
ſer wörden, in Abfiche ihres innerlichen Zuftare 
des; ihr habt ihnen meine viel nuͤtzlichere friche 
barere behre nicht mitgerheileg,. x Ihteni.. 
ihre Kraft:nie erfähren habt ,; tat: 
{chen geblieben. 36 Hatze nicht für — “ir 

wendangen pü.beantworten) : man u 
meine Erklaͤrung machen weite; indem Chaifins 
alles eingeſtehetyr was biefe —XRE eigen· 
nuczigen Leute agten; und ihre Wunder Lab 
ſeyn laͤßt, wasie vamit anzeigen. uGerug, die 
ke. Abtheilung: Wunder — — ‚elle 

Bde a Beige nn = Mi flr wofte 

‚seit e wo 

Giund. Ein pin Cptift, ei Glauben zü⸗ 
fanelben muß, re en Heiliger; folhe: Auf 

beiliiten , als vitae und alla’ fan 

Eorum beſchrelben, gehoͤren in: die vergaugene 

eis, und, gebenkeinen guten Grund ab, von ige 

men. gar Lehzt ſaͤre und Entichuldigungen fuͤr⸗die 

Bertiegung dieſer ehemaligen Scene, abzuleined, 

C15) Ich wil es gern geftehen, daß ich wie 

ich ſchon im erſten Brief zu erkennen gegeben, 8 
lange feine erhebliche. Thatſache hier finde, 

lange Peine ſcharfe Unterſuchung der Att —X 
ſe, wie Gaßner handelt, vorgenommen td) 

ums vorgelegt worben. Es iſt petitio principii, 

Wunder oder wunderaͤnliche Wirkungen bey 
GSaßners Handlungen anzunemen, ehe ufter 
ſucht und entſchieden iſt, daß er dieſe Dinge richt‘ 
nach ſeiner bedachtigen aberlegten at er, 

m 

















 Anhiterlnilen zu dieſem Brief. isr 
uk gar natũtlichen Mitteln, bewerkſtelligt Habe; 
Sale feigene ganze Auffürung, wie fie von 
Ziſhanern feiner eigenen Kirche bemerkt wird, 
laͤßt nicht ju, wenn man nicht aus verlaufen» 
einen alles zudeckt, Hier wunderaͤnli⸗ 
DeTHatfäche zu finden und alfo fie befonders zu 
intfuchen. Man mus feine eigenen Mittel, 
fire Rontine, unterſuchen, und das fan mar 
venn man blos bey dem angeblichen 
—2 — wil ſtehen Bleiben. Dis wäre gerade 













h ne, als Gaßnets Gehuͤlſe ſchon ſeyn. Ich 
A gho alles dieſes nicht genem halten; und ich 
Idſele gar vicht daran, Herr Lavater wird in 


Ibſt alles anders beurthellet und encſchie⸗ 
Mben, zum Nacjepeil des Gaßnetiſchen 


Vx) Mir und jedem /⸗redlichen Chriſten ge’ 
wish: aber wir koͤnnen doch nicht, durch 
Fephch Jo warme Siebe und Wünfhe, den 
3 aß elfen, Die Arc der Hilfe fo. 






ebürftigen zu / 
el fingiten, als ed Gaßner fuͤr das beſte 

ade, feinen Endzweck zu erreichen 5 ben 
ich gie alcht für ſo unelgenmißig und unabſicht 
lich ah ihn Velbft, und’ auf andere Einwoner und, 
gemgftne Leute, anfefen kan. Ein ahbers ift einem 
helfen ; ein anders eineh dazu zwingen ober bes 
reden, daß er füge, ihm fele geho fen. Es iſt 
nach, daß Dis viele gern ſagen; wenn wir 
auch keine hiſtoriſche Nachrichten hätten. Mer 
einmal fo weit —— Fan ſich nicht felbſt 
6 giach, vor e Zeſwancin, auslachen Ian: u 
.. . \ \ 24 er 


i ! - | " ‘ - ” - ’ 
. 1 ‘ 
- . . 4 . 
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taglichen 


Aber iſt denn auch Gaßner zu ſolchem 
| eigen Auflaif, 238 Oder Menfchen beru⸗ 


fen? Und wein das iſt, warum muß er ſich aus 
er und F Disces laſſen abweifen?. , . 


. (17). Asdenn find .chedlogifihe Ünterfus 


chungen zanächft nicht nötig; und noch weniger 


Ban alsdenn hie Sache wider die Antidaempniacos 
Aur einigermaffen gebraucht werben. 


7 (18) Dis au ich den Sefeen überloffen; sund 


muͤſte es ein groß Verſehen ſeyn; Vorſad Wäre 
. a9) Die Frage würde Ich alſo beantibor⸗ 
en. 


’ 


g Niemand leugnet geradehin, daß nicht 
aßner 


helſe oder Zeholfen Habe: denn bis Bam 


= —— —— aber man muß fies Bah 


ners Befichtsplinck dagu nemen, aus wel⸗ 
chem er wil angefehen werben. ‚Dis iſt die Ans 


. gabe: es jeien Teufelöwirfungeng er’ vertriebe fe, 


und zwat burch Beſele oder. Gebote, Zu kom⸗ 
nen Ind zu weichen. Nun geht man: ts komt 
Dessucung —- nad einmal —- dis iſt Char 
sche. Sie fol aufhoͤren. Sie hoͤrt (jcht) auf 

Dis iſt Tparfache, Aber was Bon man, wenn 


Zuſammenhang feiner eigenen Handlungen, Draͤ⸗ 
en, Stoffen, Schreien, Lochen, Tragen, 
Htxebigen, dazu meinen %, Die Falke, alt Falle, 


find da, find geinis day. wer wolte ſie leugnen ? 
Aber in Tenfü compilito? Hier muß. man gleich 


gut, gleich unparteüſch ſeyn, zu geſtehen: bie 
ſeb⸗ it das Fefburi, ſonders ber madır ben £a- 
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&.. Gaßßner wil haben, «6 fee reufelltche 
—— er wil dem Urheber ber boͤſen Wir· 
* —— — gebieten —E N der la⸗ 
je ſchen ter alſo einen 
GR Er mil auch eh haben" —*— Glaube an 
den Namen JEſa helfe ober geholfen habe Run 
unterſucht man, ob Bafner ein Santafl oder 
ein Betruͤger iſt; eins von beiben, Denn der 
geſunde Berſtand der —— die nicht mehe 
Kinder ſind, laͤßt kein. Teraum u. Hiezu 
aber fan die Thatſache, Die in und an dem Krane 
In wirklich, ſo vder fo weit gefchiehet, als er 
t, "ja unleugbat geſchiehet, nichts weites 
Ith kan ja niche ſchlieſſen: Der Patien 
ie ice er wird beſſer; ergo, Gaßner hilft; 
erge hitft er durch den Exorelsmus, und ergo 
war anfelbar ein Teufel Urfach mit feinen 


EL an ber Arankhe 
20) Und ich Ber + wet umfeßren, 
Die ſogenanten Nebenurſachen find 8 
Dt che; dis fülttum an fich ift 
fg Hauptſache. Gaßner — * 
die Aaupıfache; ; wer ibm, darin nicht 
heißt ſchon em Unglaͤnbiger. un iſt 
olfo Faßner mie feinen Handlungen, mit dee 
Art, wie er manduvrirt, aflerbings bit Hauprſa⸗ 
che, um bie Wahrheit darin zu entdecken. Ob 
der Kranke ſpricht: nun bin ich beſſer; dis iſt nicht 
bie Hauptſacher Es würbe: fonft petiio princi 
pii begangen, : Ich denke, daß ich recht deutlich 
mich hierher austeikdn Und «6 wäre sur 
X 










nm 


ſehy; und ich wil andre nicht widerlegen, die ſich 


264. Anmetungen zu dieſem Brief. 
offenbar wider die vielen Warnuntzen ber hei⸗ 
ligen Schrift, wenn mir bie facta, der angebli⸗ 
chen Urheber von Wundern, fuͤr die Haupt ſa⸗ 
che halten wolten; wowider doch Moſes, Chri⸗ 
ſtus und Paulus gewarnet haben, Die Geſin⸗ 
nung, bie Denkungsart des Gaßners, feine 
Abſicht muß. man voranſetzen; darin ift ber 
Grund dee Mittel: und Abſichten enthalten; nun 
muͤſſen wir fein, bes Gaßners, Verhalten beur⸗ 
teilen und unterſuchen; "od er durch Stoſſen 
und Druͤcken, durch Bewegung, durch Sin⸗ 
bildung der Leute, durch Magnetiomum, ober 
durch andere Mittel den Effere, ober den Schein 
davon, natuͤrlich hervorbringt: dis alles find. 
Hauptumſtaͤnde. Ich Tonne. gar keine Ne⸗ 
benumfände; fie hängen allı als Mittel, nad) 
der Einrichtung des Gaßners, zuſammen mie fei- 
nem Endzweck, oder mit dem Erfolge an den 
Patienten, den er doch uns fo beſchreibt, Daß 
Teufel da geweſen feien, .- t | 
| (21). Ich antworte, ohne: einiges Bedenken, 
Ja. Ja. Dis ift der einzige Hauptpunet; bis. 
at. derreingige Weg, 'unfte richrigen Urtheile 
für den Täufchungen zu bewaren, die Baßner 
422) Dis ift weiter niche nötig: von mie fer⸗ 
wer beurtheilt zu werden. ch Teugne, daß Bier, 
in biefem Zuftande, worin Gaßners Gemüts: 
faflung ift,. etwas von bee Rraft GOttes 


das Gegentheil leicht-überreben koͤnnen, daß fie 
wuͤrt⸗ 








würbige Eadwecke tes Cwiber Gaßners 
eigene Auſage, ber nur noch mehr Glauben von 


Teufelewerken befördern voil,) nun erreicht finden, - 


durch Biefe angewendete Kraft GOttes. Barum 
ſole nicht a:priori mich in eine fichere und zus 
verlößige Sage begeben, um nicht aus: meiner Fe⸗ 
ſtung zu entfallen?: Gaßner behaͤlt nicht ben 
Gtänd, den xeinen Grund, IEſam Chriſtum, 


Annrerkuntzen zu. dieſei Beief. 165 _ 


J 


der mit jüdifihen und Heibnifchen Fabeln nichts ger 


mein behiit. Das Deich. GOttes, das durch 


Chriſti Lehre bekant worden, ſchließt jeues ger 
gloute Meich des Teufels, als zerſtoͤret und auf⸗ 


gehoben, ganj aus. Es fr freilich Stoppein unb 


leeres Screh, was Gaßner zuſammen trägt.und.. 


aufbesken wit unter feinen Zeitgenoſſen; bie birk« : ' 


fen wir nicht ſchonen oder ſchichen, weil ein doch 


gutes. Fundament Valiegen koͤntez wie würden‘. . 
ſanſt aus und olle beffere Schrer des Evangelii hin · 


bed; an ‚einem heffern: geiſtlichen Bau. in 

Chankasau; ; wenn, er: auch Hilft," iſt doch ein“ 
Betrüger ber Einfältigen ; nubEfAß: : 
nee„.ipenn er auf Den Möbel, auf Unatfinerk » 
ſamlen; amd auf die Leichtglaͤnbigkeit rechnet, die 
ſhen oo. und ano Betruͤgern eine Zeiclang 
ſortgehdifen hat: ſt, ohne viele Umſtäͤnde, ein 
Bitruͤger; indem er wiſſenelich unde bedaͤch· 
tig; von Teufeln und Malefizen redet, weil er 
tue die Leur glauben es ohn⸗hin. Seine ibri⸗ 
ge Einrichtungen zur; Sühtfe, .müffen ganz: wet“ 
wendig ein Betrug · ſeh. 
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166. Anmer rkuugen sur Wien Brief. 


J mer ‚mehrere: Entbefungen folcher Betruͤgercien, 
‚ endlich. unfee Zeitgenofien immer mebe bie chriſtu. 
che tLehre und Religion abſondern werden und muß 


2 teufelifchen Schauſpielen; nicht aber in einer. Zu⸗ 


lich iſt. Vorſatz bey Gaßnern, Zuperfiche 
auf den Erfolg feiner —— und. angeblichen 


willige Bequemung im bisfe filme: Ortung, 


| unter den Patienten in den Teufeiggefählehten } Ee⸗ 
| sad bie ſenß vu Penn! Y s 


zeug m Gaßners Seite; Einbildugg, auf 
Seiten ber Patienten und Zuſchauer, den Geund 
und Zwrick ausmachen, vor den befchtirbenen 
Gaßneriſchen Ysflalten ; ſo kan fen Reafr 
‚des Glaubens, und keine Wahrheit zugleich 


terſchieden wird, noch weniger reine 
ſche Glaubenskraſft, dan ich alsdenn schen: 


.(23) Einige Wichtigkeit; imſofern durch kan 


von der lateiniſchen fchlecht eolöggie, 
Se biefe allein ft —— — zu ſolchen 


laſſung GOttes, oder in woirßlichen 
zen GOttes, bie freilich wirkliche. Dinge; im 
Unterſchied von Sansafler uud Vetrůͤgereien, Bu 
Gegenftande Haben. 

(24): Ich glanbe dio nA: & halb. Bes | 


bey SGaßnern und feinen Patienten ſtatt — 
(25) Auch nicht Blambenebrafe, im Un⸗ 





terſchies von Wundexrkrafe, mie es pie goi um 





wenn gleich dieſe Erzoͤlung andeser wahr und ehr⸗ 


—— Schrecken, Einbildung, oder gut⸗ 


Fan bie: Dinge genug erklaͤren. Wie viele: ſo che 
gutwilige, ja wiſſenclichs Beiruͤger gibd.esn cht 
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Ser: : baden gib ofe gering. geitrer oder. 
hre Ehren wegen, endlich ger 


ac) baite eo ben Sreumben, weiche una 

fern se abgehalten Ara von 
fiseen nn berucken zu if. Webri 
N by; daß es bdieſem rechtſchaffenen 
Dir ——e ſeyn wirb, daß ich auch dies 
wert bekant mache, was das Send 
ie — De en —* 


: ton —* nicht ohne ae 
Ä es gefefen haben, Dieſe An 

Ynfe- uns allen teb feun; indem —* 7 
ben uͤbertr Anſtaiten, und fogenande 
gen oder —e der Beben 
Ehren, e Unordnung bes 
—— re Herrn pair gemidh . 
Weyer. werben, als Unwahtheiten/ und bed 
ee, “ —— abge 
** enn dieſe Etzaͤh en alle un⸗ 

enge Ercm 
auch dieſe —* gefailen, daß Hr. Lau 
vater · vicht indbifentre dorauf antworten wily 
4 aus 


\ . . N J 
va b , j “ t a 
6g Anmer zu di 
168 Anne au Brief. 
‘ 2 Trade . u 2 KErEE Zr 
. - , ⁊ u. 
’ 


“Rs. 


Hochachtung, die Hr. Lapater —— zeither bat, | 


ie wird ‚vielmehr immer gegründeter und recht⸗ 

mäßiger, Dh es uͤbrigens eine Labbale, hart 
gebe, und zwar. wider den Derfaffer ber. ide 

- Kater. Nachrichten, weis ich nicht; fo wenig i 
es meis, wer biefer Verfaſſer iſt. Safe aber.:in 
ber, Tag jemanden, von ynferm theologiſchen 
Stande, etwas daran liegen,..oh, er.menig eder 
nicht geloßt werte: ſo wůrde ng zu Fire ao 
u ae u eit 
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Anmerkungen zubiefem Ziel; 263 


heit gehoͤren, bie ich weiter nicht beurtheilen banfs 
Es.pat freilich dergleichen Zeitungs > ober Jour⸗ 
nalcabbalen gegeben ;. und diejenigen, welche der⸗ 
gleichen Hühfsmittel u einer eigennüßigen Abſicht 
genmigen, entgehen dadurch dem gan, ehrlichen, 
und unpartelifchen Urcheile nice, das ihre Zeitz 
genofjen aber bie Macwelt über ſolche Heine Sat 
dem ganz, gewis, ohne Cabbate, fällen, wirda 
Am ;allermenigfign aber wirden mir in‘, deu 
Schweiz, .bem. alten ande der Freiheit, ei 
Intol vermuten; fie wůrde quch von mans 
cherleh nachtheiligen Folgen ſeyn. Die Anmera 
kungiſt uͤhrigens vielleicht nicht uͤhel angebracht 
baf,Aie ſogenanten Heterodoren hie and bafafk : 
wiehr jnsplerapz beweiſen wider die Liebhaber ber. 
gemejnſten Thenfogie, als jene. ältere harte Para 
ten, welche aus vermeintem Eifer, um Erhaltung 
der zeinen Schre, eine Freiheit ber theologiſchen 
Gelehrſamkeit nicht zugeben wil, fo.meit fir foldıa 
hindern kan. Das Beſte ift, daß Ianbasherem 
dieſe groſſe den Staat angehende; Sache nicht 
mehe wie ehebem, ‚Ihren Beichtwaͤtern ober Theo 
logis geradehin uͤberlaſſen; ſondern ſelbſt zu: Nie 
theilen angefangen haben, wie niel Freiheit in ge⸗ 
lehrten Unterfuchungen flatt finden koͤnne, ohng 
Schaden, der fo und fo. eingefunten oͤfſentlichen 
Religion. Ich gefiche es. felbft„- bat es nicht 
recht igt, : wenn manche ihre ‚gang andern Weis 
nungen und Erklaͤrungen, über big Iange.dafeien 
ben. verſchiedenes Hypotheſen her cheologi« 
ſchen Yuskauss. Di iger Gonpgin dl ei de 
5 \ Ä 
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379 Anmerkungen zu dieſem Brief. 
Spoͤtterey gegen die anbere Partey, Aberat und 
unnaufhoͤrlich zu erkennen geben, Dis iſt nichend» 
tig, weder zu ihrer eigenen: Freiheit, noch zur 
Aenderung der oͤſſentlichen Religlonsaͤbung ober 
ihrer Einrichtung, dienlich und nuͤtziich. Wer 
Ehriſtum nicht anſehen und brauchen far, “ala 
Urheber einer Werſoͤnung,  Satisfaction ıu'- Der 
t, was er ja forbern Sans die Freiheit, Biefe 
immung des Begrifs, der bie neuen Wöohl⸗ 
thaien GOttes duch Chriſtum ausbrüden ſol, 
fuͤt ſich wegzulaſſen, und nicht in Abſicht feiner zu 
bejahen. Aber er hat nicht bie Freiheit, andre 
Lehrer und Chriſten ſelbſt deswegen anzuſtechen; 
denn es iſt eine grob ſocinianiſche Erkiaͤrung, 
im ganzen Zuſammenhange aller Schriftſtellen ge⸗ 
nommen, eben ſo wenig, als ber Inhalt dieſer 
sind jener hibliſchen Stellen, ganz vorzuglichh er⸗ 
weislich , und zur Krafe und Frucht des Cpriften, 
ums eben fo wenig ganz vorgigfich geſchickk als 
wenig je ein Socinianer Beearbolifche re 
te Theorie, in ein ſolches Werhaͤlinis ſeizt· Waͤ⸗ 
re es nicht ſehr ungeſchickt, wenn ein Liebhaber 
der republicaniſchen Berfälfung, bey aller Ge⸗ 
lkegenheit die Unkerthanen einer Monarchie ber 
ſchreiben wolte, als ungluͤckſelige Lente, die taͤg⸗ 
Uch feiner Warnung zu ihrer Wohlfart erſt irdtig 
haͤtten! Alle gelehrter Anterſuchimgen, role dieſe 
theologiſchen Aufgaben ſind, ſtehen Sekeheten 
frey; aber zur offenrlichen Religion muß man 
fie nicht ziehen, und diele dadurch in Gefar von 
 Muruße und Zerhttung ſethen. Es behalten Bei 
wir, X ni 
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_ Eimmerdungen zu deſem Zeh. izi 


be Parteien jetzt ( niel wahren ober ſtcheinbaren 
Srund, als fie ſchon feit fo viel Jahrhunderten 
hattms und Toleranz muß nicht den andern 

Teil ans dieſem Gleichgewicht feßen wollenz man 
handelt fonft eben fo nach blog äufferlichen Abliche | 

ten, bie wahrhaftig ber wahren innern Religion . 
* mehr eigen ſind, als man die ſonſt der grofi 
Eu earhohfben oder herrſchenden Parthen 

nd gab, « 

(273 Ich babe aber dieſe Beifpiele ongefürt, 
als Beweiſe: daß es änliche Begebenheiten "gebe 
unter den Wienfchen, Die wir zwar nicht ganz aus⸗ 
gemacht ſchon zu erklären im Stande finb: wo 
man aber nicht an eine beſondre Bilaubenstrafe 
gedacht hat. Es ifk nicht weniger GOttes gute 
Regierung unb Ordnung, wenn es auch einen fehe 
natürlichen Bufammenhang auf Seiten des Pa⸗ 
tienren bat, "der auf emmal in eine neue Sage 
—* Bewuſt ſeyn gefekt wir, wenn gleich aufs 

fer tem eine fremde Glaubenskraft nicht angen 
nommen wird, Aber noch viel weniger kan man 
ons Den von - mie angefhrten: Beiſpielen "eine 
Reaft, bie ben Gaßnern feine Blaubengkraft 
been m möge, antreffen. Er feßt ja die Kraft in 
feine Iazeinifiben Worte und Exorciemos; 
er weis * daß et nichts durch ſeine Glaubens; 
kraſt wirken wil «u verloͤßt ſich offenbar auf Die 
Einfalt —2 die mögen alsdenn es Ihrem 
—— oder ihrer eigenen Entſchlieſſung zufchreis _ 
was er ganz phyflcalifth wu Stande zu 
been ſch weeel hi hate. * , 
: @®) Dig 
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273 Agmerkunges zu dieſem Brief: 

(88). Dis allen möchte. ich nicht. für gleichgut 
und einerley halten, um eben fo gut unter Dem 
Damen Botreskraft begriffen ju werden. Ber 
bet! Taut over in Seufjen, rechnet anf. GOctes 
ordentliche Kraft und Wirkung, der an 
unſer ordentliches uns vorgefchriebenes. Verhal⸗ 
ten‘, mas unfer geiftliches Wohlſeyn betrift, ge⸗ 
bunden hat. Als Epriften haben mir jene juͤdi⸗ 
ſchen und heidniſchen Meinungen nicht. mehr, - 
welche. das wahre. Verhältnis GOttes gegen alles 
verkennen und verbunfeln, indem fie zu Kranke 
Beiten Teufelswirkungen. vorausſetzen. Dis 
ift ein grober Irtrum, ben Chriften durchaus 
nicht fortfegen dürfen... : Wenn alſo Gaßner 
und feine Anhänger ein fo offenbores falſum gleich⸗ 
wol in allem Exnft, als eine chriftliche Cehre 
und Wahrheit, Hiermit beſtaͤtigen wollen; baß 
fie folhe Exorcismen, die wahrlich fein Geber 
find, fo und fo oft vornemen, und.ven den Ex⸗ 
orsiemen eine Wirkung gegen einen Teufel oder 
feine unfihtbaren Wirkungen. erwarten und rü= 
men: ſo iſt es nicht möglich, daß der Er⸗ 
ſolg, er ſey mehr oder weniger ſchlecht, oder gut 
genug, eine Rraft GOttes, welche mit dem 
Glauben zufarmen hänge, einchliefe, : Einen 
beruͤren, derb und hart empfindlich. Duücden, 
hat. freilich einen Erfolg dieſes ſehr karten Ber 
fühls; Ind Gaßner befiele sun, gefanbjufepn; 
‚ber und jener bilben es.fich ein, nun gefund wor⸗ 
den zu fen, — oder haben an folcher Probe ger 

nug — alles ift viel zu ſchlecht und gu meitſchich⸗ 


Fr ar f fi Na , 
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Anmerkungen zu diefem Brief. 173 
tig, als daß es eine’ folhe Rraft GOttes eins 
ſchlieſſe, bie wir, als Chrilten, dem Jebendigen 
Glauben des Bafnierd' ober feiner Anhänger, 
mit gutem Gewiſſen beilegen koͤnten. Gaßner 
iſt und bleibt Wuxıxes und axgamos, ber mit der 
geifttichen Kegft der hriftlichen Wahrheiten, was . 
ihn ſelbſt betriſt, viel zu wenig noch befant iſt, 
als daß er im leiblichen ſolchen Zufällen, aus ſal⸗ 
her götlichen Weisheit und Kraft zu handeln im 
Stande fie. Immer noch primum felfum, 
von teufeliſchen Urfachen der Krankheiten; «6 
muß alfo auch, was er in Diefer einzigen Ab⸗ 
ſicht vornimt, Luͤgenkraft und Bereug feyn, 
Wem übrigens Paulus ben Timotheus ermah⸗ 
tet, des xopıcne, Die Babe, fo in ihm, durch 
Auflegung der Hände der Presbptererum, ſich 
befinde, zus erwechenfa Tim. 1. und ı Tin. 4.) 
fo ift weiter Fein Zufammenhang auf den Saß, 
daß es jetzt dergleichen xxeızua in Abficht leib⸗ 
licher Krankheiten gebe, da felbft durch apoftolls 
ſche Handauflegung, die nicht mehr ſtatt finder, 
nicht die Babe geſund zu machen, an ben 
Timot heus mitgetheilet worden. Ich fan nems 
lic nicht anders, als es für eine falſche Ausles 
gung Halten, wenn man dieſes Xagisun, ſo dem 
Timotheus unter Auflegung der Hände mitges 
heilee worden, von der Gabe Äufferliche 
Wunder zu thun, gefund zu machen x. erklaͤ⸗ 
ret. Es iſt ein xagısua mieygarmer, ober, das 
Tch auf die Befoͤrderung der geiftlichen volkom⸗ 
wmenern’ Erkentnis der hriftlichen Lehre Bude 

" ' imo⸗ 
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174 Unmerkangen zu dieſem Zei 
Timotheus ſol immer mehr bie vellemmenere 
Einſicht der eigentlich geiſtlichen Lehren des Chri⸗ 
ſtentums durch feine Lehrart und Lehrgeſchicklich⸗ 
keit ausbreiten; eben dazu iſt ee durch Auflegung 


der Haͤnde beſtelt und öffentlich geſetzt worden vor 


vielen andern, die dazu noch nicht tgugten. Unſre 
Chriſten muͤſſen auch in Krankheit gern GOttes 


+ Willen an und durch ſich geſchehen Iaffen, und 


Beine übernarürliche Befreiung von leiblichen ‚Lies 
bein verlangen; alſo fan weder Gaßner noch 
fonft jemand es ſich vorſetzen, jenen guten Willen 
GOttes durch ſolche angemaßte wunderaͤnliche 
Thaten, wieder auſzuheben. Wie müflen wie 


der zu ben Ungläubigen ober Kieingläubigen ge 


hören, wenn wir folche. äufferlihe damalige Her: 
ablaſſungen, die aus der Gewonheit der Juden 
eine Zeitlang ſtatt fanden, bey ſchwachen ungeüb⸗ 
ten Eprifien, wohin ic) ſelbſt Jac. 5. rechne:--als 
“eine vorzügliche Rraft GOrtes eigenmächtig 
wieder einfüren, und zur Orbnung Pranfer Chris 
ſten machen wolten,. Ich wuͤſte ivenigftens niche, 
wrie ich dieſe neuen Anftaften von fanatiſchen 
Undrdnungen unterſcheiden, und als eigentliche 
Theile chriſtlicher Lehrwahrheiten votſtellen ſolte. 
FJen Einrichtungen unter ben Judenchriſten 
find keine Vorſchtiften oder Verordnungen 
für Chriſten, die nicht unter diefer damaligen 
Hauspaltung ſelbſt als Mitglieder begriffen find, 
Ich verabſcheue alle eigenwillige fürwißige, über 
ſelbſtliebige Nachamungen jener fo einzelnen (Ges 
bräuches weil die ganze hriftliche Religion durch 


u 





Anmerkungen zu dieſem Beicf, 175 _ 
lolches falſche Principium in die allergroͤſte Zer⸗ 
ar ; Ausarfung, und. Verderbnis gebracht 


worden i ® . — 

N Ich wil es andern Leſern überlaffen, ob 
biedurch meine Schwierigkeit gehoben werde; ich 
erlenne biefe Berufung auf allerley, viele, wol 
gar unzälige Euren, für petiuonem principii, 
wodurch niemalen für eine einzelne Krankheitause 
gemacht werben fan: fie feie nororifch unheil⸗ 


bar geweſe .· 
(30) Ein bleibender Effect — es iſt ganz 
richtig. Aber die Frage iſt immer, ob die 
Zölfeßeafe, eine Rraft GOrtes ſey? oder 
eine Folge von der ſtarken Hand, von dem Ge⸗ 
ihre des Gaßner, von ber Unordnung bes Bes 
wuſtſehus bey dieſen Patienten? Diefe Kraft, die 
Gaßner anwendet, San gar nicht in jene Claſſe 
tee apoflölifchen, auch nicht als eine ſehr eine _ 
geſchraͤnkte Stute. berfelben, gefegt werben; meil 
er ſelbſt wiſſentlich Teufel, als Urheber dee 
und der Krankheiten angiebt; welches ſtets uner⸗ 
weiglich iſt, und dennoch ſtets ein Theil feiner Den . 
monſtration, und nun das Demonſtratum ſeyn 
—3 Die Apoſtel laſſen ſich herab zu den 
ungen und bisherigen Vorurtheilen der Ju⸗ 
den; aber Bein Apoſtel hat in feines ganzen lebens⸗ 
zeit fo viel ſichtbare Beweiſe von Teufelswirkun⸗ 
gen auch nur gemeldet oder erzaͤlet, als Gaßner 
is einigen Monaten durchaus, ernfllich bes 
uptet und. glauben zu machen fich bemuͤhet. 
enn alſo niemialen das obiectum feines ur 
W in 


175 Anmerkungen zu diefem Brief. 


chen Rraft erweislich und unleugbar da it, Teu⸗ 
fel nemlich, als Urheber der Krankheiten, Die 
er durch Befele und Difcurfe mit Teufen zu her 


fein vorgiebt: fo ift es alfo Gaßners Vorhaben 


und Vorſatz, die Leute zu lehren, daß Krank. 
heiten von Teufeln verurfacht worden; daß er die 
Teufel zwingen koͤnne, fo und fo oft die Kran: 
heit geſchwinder zu wiederholen — Disift fo uns 
natuͤrlich, fo vorſetzlich ſtolz und eigenfinnig: daß 


ich meines Theils eine Rtaft GOttes In Guß⸗ 


ners von ihm zu jenem Zweck eingerichteten 


Anſtalten nicht finden, alſo auch die Beweiſe nicht 


ſehen kan, da ‚ein rolle Unterfchied, feie, 
zwiſchen ganz natürlichem Erfolge bey ben Pas 
tienten; daß alfo dieſer Erfolg einer Kraft 


SOttes zugefchrieben werden müffe. Ich fage, 


ein Beweis fan hievon nie gegeben werben; wer 
es alfo doch glauber, muß ſchon vorher zu dieſer 


Reihe von Gedanfen gewoͤnt ſeyn. Diefe Ge 


danken bleiben aber Gedanken, und madyen 


nicht, daß es GOttes Kraft wirklich geweſen ſeyn 
muß, was. Gaßner, nad) feinem‘ überlegten 
Vorſatze, bemerkiieligl. - , 

"- (31) Diefe Urſachen fupponiten ſtets bie 
Horige Streitfrage, enthalten alfo feinen befon- 
dern Grund, „dennoch eine Kraft GOttes bey 
den auch mislungenen oder nicht lange Dauernten 
Erfolgen, von Gaßnets gleichförmigen Anftalten, 
zu finden. Warum folten wir wol es jur befon. 
bern Pflicht haben, Gaßnern lieber zu. vertheis 
Ligen, in dem angeblichen Befig, des Gebrauchs 
m Er 17717 
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eilig Keafra Kraft GOrres — weiße di 
ne erhabene heilige Vorſtellung? Go undentli 
che Kraft GOttes, dab bie Gelehrten ſich den 
Kopf zerbrechen folten, um einigen Schein davon 
zu erfireiten ? So anmwirkfom, daß dieſe Patien⸗ 
ten von GOites Kraft fo wenig neuen Eindruck 
feltſi finden und wahenehmen } Bafı fogar Pop - 
fen und Sachen ba find, und alles liederliche w 
* — Meint Ortes 









aufß a 
es, muͤſten 


—— En ‚mit: re ‚gan. andern Schein; 
un *8* unter ihee Zu tgenoſſen, mit gar 
— Zunge was * uferm —* wellen. 


ige Leute: ſo viel * garden Mär 
N, un üchwel 
—* unſern Bis ge F ber | 
= “ bringen "vah vet Cor 
ugen, 
* de — eig Ihre 
| engl. TEE 


! ; en 
U > J . D 
up m V. Um 











., Lan. ”. I‘ W 
eve, Pr ”,. er ven —- ⁊ 
J 
2* ® » “ . . . 
, 4 .. . a En . N r) V. 42 F ‘“ Pr ER | | 
r p ... r ' ” u. - | 
Urtheile wider Gaßnern, 
r € \ A n ”_, . + 
[ee rt DE > \ 7 4 


aus feiner eignen Kirche. ni 
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Ä gen und freien Mesheilen wider Beßnere 
ei —S—— ng und — 
ordnung gefelet, in feiner, eigenen Kirche. Mie 

B ſehr vlele vortrefliche Chriſten gichs, Asham for 
genanten eamilchsarbolifchen. Kirche, Weiche: 
gwyr bie Anfferliche Kircheneingichtungen übeg Das. 
öffentlichen geſelſchaftlichen Gorteshlenft, - ‚und 
hber die gemeine Lehrordnung gelten lofien, in 
berg es ihp Derufniche ifk, -unnägen Weiſe Ihre 
privat Kentniſſe von fich zu geben, welche uch 
Sicht für andre můtzlicher ſeyn — bie ſich in 
Sehfitteg Unfäpigfeis befindens ‚fe. find ‚auch ‚peu 
- Wonders viel wuͤrdige Gelehrte unter biefer Kirche, 
7 ehe bie Maͤngel. mancher Seren und Sehraygen 
ehe gu einſehen, Auch ven Zeit i Zeit, nad ip 
en Umſtaͤnden ‚an der Verbaſſerung mit dıbeis 
 Beiten, ‚und befonhers den alten Aberglauben von 
Zaubern, Hexen und Teufelsarbeiten An meh⸗ 
tern Laͤndetn glücklich angegriffen haben, denen 
auch der Beifal weiſer —* in nicht gemon⸗ 
gelt hat. Es iſt alfo ganz wahrfdeinlich gemer 
fen, daß die Urcheil⸗ im Diefer Kirche rt ge⸗ 
za ll — let 
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ſchen Zuden, Zappeln, Brirflen, Wide. 
Schimpfen woran man den. leibhaſtige 
5 gar gewis erkennen kan, ausgerufen: 
mag ber. P. Sterzinger herkorimen — 
nun:folte er hier ſeyn, und zuſehen — Gerade, 
wie es Hin uns Proceßanten gehet, wenn man: — 
—T übe Bahnern ode über Schrein. 
kin, magifches Kalten, Anden. Esift: 
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— 5 — — ſeinen wor in 





200°, Uneetle wider Gaßnera, 


200. Ich ſreue mich aber daß ſchon im·d orlgen 


Jate, ſdWleich, ats Gaßner änfing nd 
kela, ſich arhabene Da —— *— 


möhe ihm feinen Zuteitı und-Leinen Shndpfat; | 
unten ihrer Hetvſchaft und: cs ver ſtottet ba 


ben; m es iſt gar maturlich daß Die fo 


abas an: leſaſamteie und Wahrhen fü * ae 


ſchwaihe Parey, rot zu den 


für 
| ven uf a De Sa fo 
| Iqut:ü | * * warnete daß man nicht Weileln 


kence; bie Gaßneriſcho orten‘ wolle BER-Yäifi: 
—XX Glauben. In: "feiner: ‚Demigteic; be 
* andere hergegen deticðcckten dbudeh ihren 
base 
daurch Ste y und ge 
(gen habe. möhfonifb dakbesherren da⸗ 
zu helfen cl, "late es: auch: Gaßner und 
Tonſorren micht felen laſſen, dieſe geiftfiche Be⸗ 
ſeung durch leibliche Gefaͤngniß, Beſchwoͤrung, 
Tortur, und dergleichen gar; aͤchte Miteh, die 
Wahefeit su-bipwingen , eben 8 eifrig zu gen, 
er je leiblichen ** Kranfpeiten, ”’ 
IR aber, Gottlob, der — — auch er {dm 
en, die zu jeher alten Kir 
fon gebunden und geiler, “ eben Feine 
Srole mehr dae braucht. 
—** beſduders —* un⸗ e⸗ 
| aantın mpe wien. Dant OHR, der die Rn 
| r 








nt een nn 
R 
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ahn 
Wunderfuren für) das wicht halten wollen, wolüg 
# Ananenahen werden, Er ſagt gang 
n Ton aut ju gut. moper er fomt, 
auch die Perfaffer bang —& fh: 
».untlaypen, ¶ In verzweifelten 
may, um: &% iR gan) * 
— base 


gern 
Ersten Be 


Pr vonder; ie gr —— die era . 
9 Hochadrtung mb. Bereßrung, 

—8 erhabene, Pe 4 „auch 

va den Proteftanten, auf — mehr — 
wa befeſtiget noch fo Sl 

fs je Hätte een mögen. Sluͤckliche 
ir net einer fofchen Piian 

m; 


Kr Bee eine Maße, 


bie’unter ſo vortreftichen Prälaren in aller bone 
ſeligkeit und Ehrbarkeit ſeloſt leben, und ſi | 
für den zubringfichen Gewährhätigkeie i 
wilder Eiſerer! Unſterblich bleibt ihnen‘ brei 
Ruhm, auch unter Proteſtanten. MNim Ügeile 
ich den weitern Inhalt dieſer fo fefenswürbigen 
Schrift felbft mie; weil er es werth ift, . vielmals 
nachgedruckt, und zur Ehre der Urhiber und zum 
Segen für die teutſche Nation, in allen Betz 
Be Provinzien-befant und aufbewahret zu wer⸗ 
Dr / aa Sahneriſche Selbaderelen an thren 
inſallen. 

Da in willen Tage ö% Belek inihh um 
gen verdieuſtooller Maͤnner rinen fo kraͤftigen im 
bruck in Die jitternbe Hetzeir Ihrer Mitbürger gen 
mache hatten, daß fie dar — VBoemrhei 
her fuͤrchter kchen Heren⸗ und Zauber Peſſtn ab⸗ 
hegten, und fich von dem aberglaubiſchen Bauden 
der leniiſwen Herrſchaft Aosriſſen; trat aus ei⸗ 
hem Winkel des Schweitzerlandes ein Mann her⸗ 
vor, der ich bes armen) Teufels annahm, und 
iin biejinige —S and Ders 






m farrer zu Kl ; er E, (gun 
ern * Bf Bann, der da aufftund, PR 


t 01T i 





* che F dich Bone jumuberunäig Kin? ı 
‚da du Teufel fo. lang 
. 2, mehr, NT die wis —— geherr⸗ 


fi 





aus fiter eigenen Rich. 183 
in Be⸗; fonbern in Apache , nicht 578 | 
ſendern prraflice.%), bie des Frufels, bie 
er über und -Meufchen haben fol; zu bemeifen. 
Den erſten Werſuch machte ei an —* eigenen 
Peſon?r baum. ba er mit heftigen Kopfſchmerzen 

geplagt wurde, und ben den Aergten Feine Hüffe 
fand, iſt er auf ben Gedanken 3) gefallen, daß 
diefe Ropffchmerzen uunatuirlich fen Hann; © | 
nahm uff: ſeine Zuſlucht zu dem geiſtlichen Miss 
kn, *5— ſich durch das Bereraum bes a 
Mamens IEſu. Auf diefen Zufall 
wrifele er nicht mehr, daß alle *) — 
— Aerzte nicht far leicht heilen Ebenen; ve 
ben Teufel ihren Urſprumg haben. '- Cr Aofe 
ſich die‘ a; ‘Die von den Exrortismis 
* — 2 












—28 ei alles wohl a | 
Dies haue em. Br pen N daß er * 


Ana begeht unb —— weil es ſtete 
princip Fr 

9 Kr bei eieet, GHete unb der Relis 

gion einen an, bey mehr in bie Au⸗ 

gen fiel, als * here Beruf. 

4) Von Gaßnern war der Schluß zu erwarten; 

und er war ſicher, daß alle ſeines Gleichen nicht 

anders benfen wolten, 

$) Birleicht ſuchte er auch nur das, was ihm weis 

—** g ſeyn e⸗ wenn der Exorcismus zu 

| wirken mürbe j 
* 3 —* bentheilet. So wenig Ueberna⸗ 
zurliches iſt hier; alles natuͤrlich nad). adſicht 

und Borat angefarigen... | 


** Pfarrkinder unter fine Haͤnde zu neh: 

| | * und Pine *— Me:sz 
| a kein Wort — 
kaunt, und kann es aus Beiefen beweiſen, daß 
ſeine Pfarrkinder gie viel Meſers aus Im mach 


. der niricke begepsten 7). 


_ 
— — 


u are mer hen, 
ur ae Kaufe; fung se an, Ainige 








Ob ee. einigen ‚geholfen. Habe, ui 
Habe, 28 | 












35 bet, 
ren it. uni: aber: be» 


sen, und ihn nie, Dda er fie verlaſfen alte, wi⸗ 





Eu at fotee er das Guc eine gewiſſe Bed 
‚, bie tang bettlaͤgerig war, 





u — 'zu meihen, da breitete ſich fein Muf ' 


bis nach‘ iTödeburg aus, Auf Auhalten wie 


er abelidyen Perſonen wurbe der Aardinalruub | 





BMiſchof von -Eofianz bewogen, dem’ Herrn 
®farter von Aöftwel in feine Nefbanyftaht Ponke 





men zu laſſen. * Monat Julii8) 1774. kam 


‚er alſo unter. Jau ‚des Volks 9) nach Moͤrs⸗ 
burg. Die hieſige —* ſchlug ihm aber nicht guet 
on, 46 fanden. ſcharfſiunige Maͤnner in feinen 
Operatenen ß viel olternes, unpeiliget, er ben 

* riſt⸗ 


urn N Echt merftehrbig; fehr nichtig Solten fie eis 


nen Wunmdert haͤter nicht noch mehr gellebt haben, 
. wann en. ‚als Pfarrherr ihuen ſchon werth gerne 


or 4) Diefh Zeitrechnung müffen wir merken. F 


2) Schlechte E fekung des gemeine won! aber 
febarffinnige 


. 


aus: ſier eigen. Biitche, 28 


—— guniiaufnben 9, ‚v6 
Wochfissil:. Erninenz dahin bewogen, 
dem geiſtlichen en neh 9% 
ben... Ich hube von einenr anſehnlichen Hofberen 
* einen Bonf bon Huren, der ale 

—— und, aufs It, davon a 
saben.= .. 


Ynsjag eines Schrebem aus Mörsbun 
ben zoßen Julu u74. 
Sowol Standesperfonen uld andere gemeine 
leute warteten hier ſchon ch e auf den Herrh 
Pfarrer von Alöfterl, hren Erlöfer, Dis 
erſte Operation gleng Vormittags im Kloſter vor, 
wo die Stiftsdame von Blarer fih von der ſal. 
teren Sucht Hat kuriren laſſen. mittagt 
Bar der Heilige Schauplatz im Seminario, db 
machte ber Herr he von Kloͤſterl ſeine Ope⸗ 
ich an ber tauben Frau von 
kandfee Ueberlingen. Zweyrens an bene ' 
binnen Nfarrer von Hetti Drittens an 
dem lamen Kaplan von —** ben Rothweit. 
Vlertens an einer geglaubten Beſceſſenen. 
WiWergehe andere Gperatienen, "bie in meiner 
enwart find Fa worden, Herr von 


war ouch einer Dinge 
aan ſamt * 












ie d N, in der 
ne * Be N Feet 
t: gerade 
Unronherheit entgegen 
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7 . While vaet open, 






dei Hofleute. Min von ber: ‚Gühe is 
cheyiſch zu edben,- :f kam mir bie ganze 


fahrungsqrt de⸗ —* ‘ale eine Sparte 


tanerie ‚vor; der... bie" Prebhefem glaue ben 
macht j, fie * — ua, te: *2 







| be an dem "Rice des dern von — 


und ben Stern am ſchwarzen Kleibe dit Berm 
von Rorsberg, Da man da cn 
Bogen va vor die Ian va pn er, 0% 
y etwas Schwarzes, u. ſ.w. Mit an Bat | 
in gute Herr Pfarrer von Hettingen heht un 
Haar beſſer, als er Im gefehen Hat 3): 


. an Füffen geläßmten er 


zu auch nicht gehol 
' „MD DIE iR ſehr Perf ge Gerötpiih 16: Ckirhkien 
es alſo auch; fir bleiben * 3 # ri 
vicht wahr,. ’ ! we. 
; #) Saft und —*—* Au 
r. 1 —XE De * Dur 
#) Es iſt alſo auch ein dir gu aan. en 
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ir ſuiue eiguen eueche. inz⸗ 


% "Nor ak * 
Pperiitr In fi, 


»: Den ber befefs 


fon Den- 
Dorfen entbedie , 





Sort wen ae ifonimengelegten 
ti fie beten tbolte, ‚legte ſich 
— ae ig Mi 


— ODER % leig,: ba; 
——— —— 
A ? 64, “und' tebere dar 
at fie gab m. —* En 

’ Al ie 
marc 8 Opium = 
— ſo gleüg der 8 
Tape guddigften Gere ha w Se. Ka 
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ee in 

" Sn hu ne den “ ads 
BÖERIUNDERN a ED TE . 
Bee wichtig, 






Uber Eapnen, 
| we gX In ber —— —— 
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nern. gefchen Hätte, : Der tuuge N ** 
aus ‚der Ei ‘ I & * te 
. arm war, ad, ha hie —532 — 
Da hernach der e non ie .Bafne 
riſche Kuren recht 5 fig. 26) —3— * 
abſchilderte, und ſich auf Zeugen 


ichesvolle Maͤnner waren, ‚mn ann 
Soochfürftl. Eminenz fo aufge Y he Be 
—* andern Tag darguf ſogle Regenten 
mmen lieſſen, und ihm daher ſei⸗ 
nem Gaſie, dem Pfarrer el am. 
deuten folte, ſich na. zey Tageno ans. feine 
Dihdces zu begeben. Wag für —2 der 
Herr‘ nah ni dieſem Befehlg aemasht babe, 
join ann lan 5 lege aiilden. Er. mußen gehen 
. fomen, an "ON 
Daß ee fich zu Galtgagnsw⸗ 
wald aufpalten Bürftg, ſo —— 
| — * aubt Pe Der : * * 
ort hielt zwar hey hem an⸗vᷣq;ß· Ex den 
Deren Date. pon Siöerl auf Coflamp | ge 
wollte, aber er konte bie. Crlaubnis iſht ar ha⸗⸗ 
nn, Hier zu mereburg klagen wir gan nicht 
über den Verluſt des Mirakelmaderg — 
* vheneht der Vorſicht unſten Ip 
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* unbe a Sonnen, 
BEE u ech, ben. nahen 
Seminarii Regenten auf, 
ng: „Kindäg, und. arte, At 
B ‚nad Haus jur u 
Excellenʒ hiefiger 
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Swiſſen semache fie 
Davor haltend, es werde Ener Hochfuͤrſtln 
inenz hal 


— mit —— er 
geädigfen. Augen anfehen, warn Dero * 
Kun arrıanien Unrerthanen, und, Heben b 


Bere ; * 
TE gm, zu finben, 160 fei 
: ARE LS-R Inn Ai, wo . 


» 39) Beinahe waͤre dis erwag, efagt geroefen, um 
’ ig dem ausdruͤckli 
— m an ichen önfel des Earı 
Bj: Schr folz! 
* Bit 
Ber ante 2.4 ie man 
J J 


——— fen 
ee Z me 


Prag a ae an, F 


ar, ber: pie Br! Bottor — 
** zu pr eywiaten Here Ooclor 
Ds vor Coftauz,. ber; dem ;! was ð or mir 
| enoritinen werben, aufge üen und alkn 
Bcehfaun gemocht mit deme, Hätten’ es: Rich 
aireiner, Alfo-zu ſeyn mem 8s-wilhfAtie he 
Amar are werben, am 5** 200 
auf meinen: Reife eingeloſſen | 
Ya ud‘ ——— 
ſt zu Eoſtanz, und ne 


‚Her 















nenz Hirn Brirdern , von pe a 
| ner ätb welclichen · Herrſchaftenn Es iſt * 
re in eh ee eu oo 
u * 
Bd Se Def mit Grabe ſu Pr 
| Haben, unb w len mit Wen" Rh en Ser 
Marti Vergeben, inet Härteıt ger⸗ 
dbigefepen "wenn ich von denen RR, wo * 
—— —— 
en ouore * 
* BA nen — 
be — pe? und Dad * 
em; er ‘ und auch an R 
die ne — * une re — X 


en * ge 


u 22 Ran war ee int im. Gange; und Sahne 
N gechnere nicht übel Imre weiter; "ohne na nun 
2 — zu he FE * 

aßners rad N N 
tocollirt. Artige At n e ven 
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geſcheieben worden, worunter fee viele. hoͤchſt Dee 
wundert worden,‘ Ven Diefen, wern gnäbigfk 
gefällig, : werbe einige mit mir bringen, und, zur 
hoͤchtten Eimficht vorlegen: ich bin verfichert, daß 
fie igpuindernstoindig find, und wenn ein Zwei⸗ 
ſel. davon, Lonnte die Sadıı mit Zeugen 25) bes 
kräftiger, ober unterſuchet werden, Wenn es 
dann möglich, bitte kenächigft: um eine Abfıhiebee 
audieng, und mie eine Zeit-und Stund guäbigt 
au beſtimmen, ‚wenn ich meine — Auf⸗ 
wattiag machen dürfe... Womit mich hoͤchſten 
Hulden und Onaden dwihigſt pfeglend in 
tieſeꝛ Reſptet bear. m 


Antwort ©. — Eninen dei 
Kardinals und Biſchoſs zu Coſtanz, muf ‚oe 
hendes Spenden de daso, Ittendorf ben 
. zten Yuguft 1774 


"oooplehrsohrdiger in Br). 
Gt eſtern iſt wie deſſelben Schrelben wohl 
San e 











ben geftellet worden, woraus id) ein 
Theils erſehen habe, daß ber Herr dermalen wid 
tige zur Ehre Gottes, und des Nebenmenfhen 
Heil weboendige Sachen anzubringen here, und 
FR | 


2) Zeugen wit ben- Ziweifelt: dad ſche 
derbat. Wenn alle Leute zu —* enjgcket 
„iren, harte Gapner ſtch ſelbſt auch am 5 cugen 


Si 


194 Urrheile wider Gaßnern, 
alſo eine Abſchiedsaudlenz verlange; andern Teils 
meldet derfelbe, daß er nicht, nach meiner durch 
ineinen Regenten ihm erdfneten Willensmeinung, 
ohne langen Aufenthalt fich in feine Pfarren zart 
- Habe begeben koͤnnen, weilen bes Herrn Prälas 
. ten zu Salem Excell. denfelben bis nun, zur 
Hülfe feiner Unterthanen, alldorten zu bleiben 
inftaͤndig begehret habe; endlich wirb mir eines 
der gedruckten "Büchlein bengelegt 27), und” ent, 
hält das übrige des Briefes, eine ruͤhmende Ex 
ſjehiung geleifteter Hülfen, "und gewirkter Wun⸗ 


Das erſte Anſinnen um eine Audienz belan⸗ 
gend, melde ich nur, daß, geliebt es Gott, ich 
| Morgen Abends nach. Moͤrsburg zurückgehe. 
Wer etwas die Ehre Gottes, und das Seelenheil 
befoͤrderndes, ‚mir vorzutragen hat, dem iſt her 
Zurritt zu mie, nach meinen ſchweren Pflichten, 
allezeit offen, und folglich auch noch hier Mor⸗ 
gens von halb eilf bis in Ufrf . 
‚Bergen will ich anbey nicht, daß ich vom ber 
erſten dem Herrn ertheilten Audien; wenig aufer⸗ 
bauet geweſen, allermaſſen nicht viel Geiſtliches, 
aber eine immerwaͤhrende Erhebung ſeiner, 
und der geleiſteten Hülfen zu vernehmen hatte. 
Meinem Ermeſſen nad) gehört ein Seelſorger zu 
7, Seinen ihm von Gore, und ber Kirchen anver⸗ 
trauten Schaafen, und van benen entfernet, iſt 


=.5.20) Gine ſat aut Relation and Enfaene Reine 
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J an feiner eigenen Rieche. 195 


e ein Fiſcher auffer dem Waſſer. Won mas 


Bitunz.,. und wie angenehm Gott jene geiftliche 
Handlungen fen koͤnnen, welche aus (Eigen, 
made 23), und ohne wahrer obrigkeitlicher See 
wol geſchehen, kann fich ber Here in feinem In⸗ 
aa von felbft überzeugen. - Was der Herr zu 
Salem vorgenommen, bievon nehme ich weber 
Sastalg noch Antheil, obſchon ich van dem mei. 
fm unterrichtet bin. Zu Moͤtsburg habe ich 
mehtere fromme, anfehnliche und gelehrte, auch 
Irmemberfländige Männer beſtellet; um genaue: 
Dat zu geben, wie und was vorgienge, damit 
mir noch. Pflichten hieruͤber referiret würde; und 
da dieſs nach allen Umſtaͤnden erfolget ift, ergaße 
fh 6, daß in vielen norgefchriebenen Formeln 
S (onpregationis Rituum abgewichen, auf eine 
eigenwillige Prarin 29) ſich eigenfinnig berus 
fen, vieles deutſch und unverftändiich Daher ges 
hat werde, bie Hülfe fuchenden beidesiey Ges 
ſhleches, am Leibe und Gliedern wider bie Vor⸗ 
[hit der Rituum angerühre, beranzogen 
MN22 und 
) Schr richkig geürtheilet! Gaßner folte fein Ant 
a Fire * —*— , Bas — weder 
Bott noch Obere zur Pflicht gemacht haben. Sein 
Egenduͤnkel wolte aber die Ehre Gottes auf eine 
Art beſorgen, davon er ſelbſt die erfte Ehre (bey 
dem Möbel)’ Hätte, | j 
) Gaßner-fchaft ſelbſt, durch fein Vorgeben, dag 
Teufel werden müffen two. feine find; daher, kan 
sr. auch das eingefürte Rituale nicht brauchen, 


N: 





795  Wrebelle wiber Behnzen, 
"nieht zu gedenken, welche dereks mit: Srunde 


Aufſehen erweiten, Die mir von üben efagt 


ſchof an feine gehdrigen Behörde amfſtaͤndiich 
nung üllein zu Bauen, das weitere erwarten , Das 

| wur’) BE ur 
Wein Weihbiſchof Hat deſſen Schreiben iben 

| ge 

meidet wird, widerfprechen 22). 

pe wichtige Bewegunigsgründe gefinden, ſolches, 


der beforgfichen üiblen Folgen Halber, in meinem 
Wierpum nahe druen a fen). 


J ”) Sehr richtig! Es geht dar narärtich tu, Sail 


din unfeter deit autzen! Gros 
neue u 


und verſchaͤrtelt oerden 303, weſches Fehr 
indecent it, mehrerer andern kleinen Uuiftärsben 


yelehit “und angeſehenen Männern 'erfinstete 
Melatlorien, werde ich als Rardinal und 235 


-erftaiten, "und ohne Auf mich, “und deren Mei⸗ 


mie unfere heilige Religion und Kirchenceremonien 
bey den Glaubensgegnern nicht, zum Geſpdtt wer 


aller geleſen, und allem ben, was von tin 


Was Whähtein Hab ich in Watufertpe Jam 
geleſen, und von meinen Theologen leſen laſſen, 
bin und wieder mas gutes, aber auch weit mehre⸗ 


Zu wumn 
Ichen 


die Leute den Exorcismus durch eine ſchwere Hand 
le Serfätig) Gahner Meſnt ſogei 
9) Ueberaus vorſichtig! Gaßner "meint ſoglei 
vBeſtaͤtigung des Glaubens zu ſchaffen, "Wer 
man mir ihm alles glaubt. 
Di 


— 
334 — Kork! mas Yan oe Rei 
—— ir ren 
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(entire es „ ba inige. Wirbung bey jenen, 
erfolget: wären. ,: tie in iIöceburg, beyodem 
Herxi Sütfe geſuchet, aber in der Folge nicht ges 
funden haben. Botteg Allmacht allein fan hel⸗ 
fer Wir Dienfchen find nur ſchinache Werkzeuge, 
wege unendlich rar find... und enge Kreunde. 
Gettes ſeyn muͤſſen. Anmerhin gebühret Jali: 
Deo. gloria. 3%), und. diefeg. Beldnntnis hätte 
mich meit mehr anferbauirt, ala die. eigenen Lob⸗ 
e, und weitwendige Ereblung feiner. große. 
fen Hürftziftungen in Salem. Ich bitte inmit⸗ 
tels Gott für den Herrn, damit es feinen wahren, 
cd erfülle, und dan chen exicuchtet werke 39, 


Auf binfes Annporsafchseiben bes, Herrn 

, vergieng dem Pfarrer zu Kilgerldie 

Luft „ ‚eine weitere Aufwartung ben Hoͤchſt deriſel⸗ 
—— hau ex aber yigte, daß ein 
Mirackelmacher nicht. gehunden ‚fr :yı' arharfar 
wen *), ieh, ® R lange: ſein —* fort, 
u PEN L , 2 WR: 2. 4 wa 


| Wehe &in camichen 
„ame aa »d.Ber weis, «Anh ahnen 
"ne Pin m gegeünbeen unit Are Bapnte 


—— niffe weit wre, ’ 


A: Der Eharaktın nr6 Wefnen if geftoffens en 
2 anf dem Deifal 1 fo 4 Meufchen, bie 
ge ſouſtige ruhen yarng 0 — koͤnt 


m um. 
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198 Uereile wider Baßnenm, | 
und blieb fo fange in ber Coſtanzer Diöces bie 

er von feinem Biſchofe zu Chur auf Begehren 


"des Rardinale und Bnſchofee zu conanʒ ab⸗ 
gelordert wurde, Bu 


Auszug⸗ Shreibens von des Herrn 

‚Kardinal und Biſchofs zu Eofarz —— 

Eminenz, an des Herrn Fuͤrſten und Biſchofs zu 

Chur Hochfuͤrſtlichen Gnaden de dato Det 
gen ben Gten September 1774 


"BP, 


5) uch haben wir. unlängft den Euer Codl 
AAOberhirtenamt unterſichzenden Pfarrer aus 

dem Koͤſterle bey uus geſehen, und denſelben for 
- ol über die Srundſaͤße, als über bie Art und 
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ü 


. Seife, feiner on allen Gattungen Kranken and 


| Fa Ar ſuchendes Sale, ſelbt amſaad 


us ſind wir: ade aller Säle nach Kerzen 

et ‚ daß in der Kraft, und bucch den Namen 
des Allechochſten alles möglich fen, and daß Gott 
zu Ausſpendung feiner Gnaden und Verherrli⸗ 
„hung feines beiligfl Namens befondere Werks 
‚yeuge gewählet,pabe, Wir muͤſſen ‚aber Euer etc. 
in Frnmbrigem Wernau befeunen a daß wir 
Pig 5 2 me 


„ı nal a 


37). Sehr mertwurdig (ee wate auch bem Gan⸗ 
ner ſolches principium jugeben, in Abſi cht ander 


non eigenen Birke. 139 
weber dem Wrindhjio.des des. ermeibien Pfarrers, madh 
weichem er faft alle mögliche Srenkteiin und Ge - 
an rap 6 ni ornada bin ba 
und von Walch; erleiten ’ e D 
zuſtimmen, oo auch feine ungewäßntiche Wem 
fahrungsart gu zu Heiffen vermochten, als. welche 
von jener, x * — Kirche durch bie Sa- 
‚ram Congregationem Rituum. fürgefchrieben,. 
und approbitet hat, allzuweit abſteht, und. of 
main bi in bes Unanfändige finaus.geht. 
Eugene. in gruͤndlicher Prüfung 38), der Grunde 
ige- und Wirkungsart bes ermelbten Pfarrers, 
von beien gutan Erfolge man in unferer Mefibenze, 
Pakt örsburg eben wicht. Abergeuget worden, 
Querete. wollen wir.nur zu ſelbſti⸗ 








Ex beseies * " ie ungleich, * 





Fer Wenn. ſich ei mag e denken 
as ec wil; fein m mag ihm ſeht wehe un, 
ohne daß der Tenfel Schuld daran hätte. 

Es Hätte allerdings Bafinew' ſchon von feinem 
Diſchof rei auf biefe Art Kl werben ſeyn. 


as lee ten Bu, 
—— wer grofoni Unhernen 





—— — om —— — Sepeem⸗ 
ie 2772. ibiza Aiöfleri an, Sein Auf 
eetthais auda war non Netter. laugen Dauer, ine 
Hein ee von Sr. Brnaden 
dem Biſchofe zu Regeneburg nu. Ell⸗ 
Wangen begehrt wurde, wo ar im Monate Oete⸗ 
«ber oder November eben dieſes Jahres aulangte. 

Der Ruf von den wunderbaren Kuren, die der 
Ser: Pfarrer zu Kioſier in Ellwangen fon | 
wvemaocht hatte, erſcholl in Schwaben: uch 
Bayer mit einem⸗ ſoichen Eiudracke, daß vᷣlle 
Aranke, die ˖ein erhzaͤrtetes · Uebel md: Weib 32) 
gum Nelfen Hatten, ihre Hülſe zu Blivotinggen 
fühlen -.: Das einzige Brden:war von dene Mi⸗ 
Vadıtmadıen. ‚zu Ellrvangen; dub man erzaͤhlte mir 
fo. erftauntiche Wunderwerle won ie, daß Kb 
Weine anbere Anecrorteyu Sabm Towßte, talk: daß 
durtch den·allerhellig ſtan Nauen Jeſu Wunder 
sgeſthehen feyn, und noch geſthehen koͤntten, —* 
eh keinen Zweiſel, wohl. aber zweiſte Ich „ch 
Hert Gaßner die rechte Art hat, durch den Re 
um Jeſu Wunder ju ‘hun, gleichwi ich 

miemals glauben | —* baß die Krankheiten, die 
er mit dem Exorciſmo zu heilen ſuchet, vom Teu⸗ 
ſei herkonimen. Einige gute Greiner und Cine | 
liers, 
” Bietelgtich genug " pr une: Part ber ge 

‚ fellenen Wahljarte 


"s \ .. 


















Saßneriſchen Operaitonen haben wollten, 
überrelieten ut) , mich Elwangen zu reifen, 
A pnhenpfhe arme 
Herhanfehfalicher Herren dorthin. I 
Da id) dan woßtehtwärbigen Seren Gaßnir 
In der Operatisneſtube mein eefurchesunlles Com⸗ 
‚Vinent mathte, WU zu ihm fügte, daß ich an⸗ 
her Eemme, um ſeine Wundrrthaten zu ſehen, 
beugte te. ſich, ehne ein Wort zu vreden, md 
Anifte, glaublich aus Demuth, die Hagen zu, 
Die erfte Operatien davon ich bie Ehrs halt 
de, Um Augongeuq zu ſeyn, gling mit ber graͤu⸗ 
bein vorr DB KH vor, bie einen ladmen Aug 
hail, ſchon den vorherzehenden Tag +2) von 
dem geiftlichen Arzte in die Kur genommen wor⸗ 
der. Der, Geiſtliche ſaß auf einem Seſſeh, bie 
Petuntin ſaß ·neben ihmm. Er nahm ſie bey dem 
‚Kopfe,- ſodaun ben der Hand, und befahl im 
Nemen Jeſu, daß die Fralß alſogleich kommen 
ie, Die Kraͤmpſungen waren allgemach ba, 
und er ſtillete fie wiederum im Namen Jeſu. 
Hernach erregte er in der Patientin varſchiedene 
fresmodifche Anfaͤlle unh Convulſtonein, die er 
bald laͤnger dald fürzer and uuin und wiederum 


durch 


Man wus es vausſttzen hei, dieſe Quien 
Mt 2 bie 3 und mehrmalen fortgeſetzt werdenz 

bis es ber Patient ſelbſt ſatt hat. Denn ein Ten 
fel hätte zwar. ſogleich poriion koͤnnen aber es 
war keiner daa. TEN 


— 


\ 


| ae Son , und an —S hatte, 
beſahl er ihr, auf dem gehabten ahmen Fuß zu 


x 


| u — * 






ons ——* aus. 





Nehen, und weiter zu gehen, Dos Fraͤulein 2** 





Muh, ſtund von Boden, wa ſe ſich immer 
heruragewaͤtzt hatte, auf, und gieng — 





‚aber bemerkte, De ah Gene u), 
Auf biefes gab ihe-der Geigliche er 


op ee wie ein Biſchof traͤgt, anf —— 





murmelte etwas, das die Zufeher aicht 


Segen, 
verſiehen konnten, herunter, wub entlinf Ser Die 
| Anwejenden Woſchew ihr Gt Kran “en 


fung 
Bey dieſer ganzen Operation fand ich keine 


“Spur eines heiligen Werkes; "daher hunderte 


ich mid) nicht daruͤber, daß der geiftliche Arzt 


ben lahmen Zuß der Sräulein' von 3 K* * * 


durch erweckte Krämpfungen, und allerhand pası 


modiſche Anfälle cutirt Habe. "Durch bie Dißen- 


fiones wurben die Nerven angezogen, afle Glied⸗ 


maſſen erſchuͤttert, und bie dicken Säfte am be 


ſchaͤdigten Theil‘ wurden durch die ſtarke Bewe⸗ 
gung flüßiger gemacht, daß alfo der lahme Fuß 


wieberum Venen re und zwar forlone 


u 9 
w Sie &ir ft mache —9 | 


‚ ansfinie eignen Diche. 203 
, Ss Die Dt Gifte wieberum auw achſan. 
Beton mon — ausgekuͤnſtelte +2) Ir 
zu heilen, ein heiliges Werk neuen? Der Moske 
Jeſas ſchien mir in dem Munde bes 
aut ein Weccnantel bes Heiugchums zu kon. - 


Den zweyt en Auftriti machte ein ſtarker 
Banernferf , ber bie St. Veiteſucht harte. 
Diez Bed ‚ter alles, - was mit der Fraͤulem 
von vorgieng, angefehen hatte, | 
ſchon zubereitet +3), Dasjenige ee a was 
ihm der Geiſtliche befehlen miede. Es brauchte 
ale nichts mehr, dem Patienten feine Krankheit 
—— als ihn ernſthaſt anzureden, bie 

auf das Genick und Stirn zu iegen, und 

—— Da dies geſchah, und Kursen 

der fuͤrchterliche Befehl ergieng , daß fich chen 
‚die Krankheit; wie er es zu haben pflegte, alſo⸗ 

eich zeigen fele, fieng dee Kerl an zu —* 

und mit den Singen zu ſchnalzen. Er machte fm 

| 20% bienmak feine Reihe herum, baben alle 

— lechen berief ſelbſt der ae 








“ dr, “ Br * 


9 and, wie fan ber Zeufel daran Sun m. vaß 
v: Bas Blut N Im da nicht gut rent, wenn 


N; F oh; 
ug gem & gie vom allen VPatien⸗ 
—* in Die routine finden; gutwillis 
—*8 Bo, 


D 2 





‚däcktetaben tr): Ich wollte auf eine That, «bie 
rbdurch ben aller heiligtten Namen Jeſu hernorge⸗ 
⸗bracht wurde, wicht lachen gs, ich: Eomiste mich. doch 

deſſen nicht enthalten, -<6..gefiek nie gar zu wohl, 

wie der Bauer: herum tamte, „alt. Menm en im 

Wirthshauſe wäre; ich war aber in meinem Sins 

‚ne babe böfe, daß mis bem Heillgthume eine 

Komödie. geſpielt wurde. Nachdem ber Geiſlliche 

‚den ermüdeten Patienten ausfchnaufen lief, - bes 

heht er im Morten Jeſu, doß ſich die fallende 

GSucht zeigen ſollte. Der Patient ſolgte, wart 
ſcch auf den Boden, tobte mit Hoͤnden und Fuͤſ 

: fen. walzee ſich bin und her, und bruͤllte wie ein 

DOchs. Auf bad: wiederholte Won Cafes ward 

ber Bauer rohig gemacht, Bunt wom Boden auf, 

wu. trat zum Deiſtlichen hinzu, der ihn, ich weiß 
nähe mehr, auf heuto Nachmitteg, odet Mare 

„gen wiederum beſtellte 4%), vor ihm zu irſcheinen. 

.Indbeſſen nahm der Geiſtüiche ainen andern 

MPattenten, des auch ſchon im Zimmer wer, in 
* a 8 war des Ftanz en | 

: &gutfürftlichen Hoſtapegierers gus Moͤnchen 

»&ohn der eben Cpileptieus war, und auch den 
Anfall ber Aufblaͤhung des. Magens babın hatte 

„Dex. Beiftlihe, nach geſchehenen gehdeign Der | 

20.9 . *. . . *. berel⸗ 


44) Ohne Zweifel über den Teufek, dee ihm fo parlı 
ren uk" die chriſtlichen Zuſhauer im heiltgſien 
Blauben befeſtigen mufo! . 1... : | 

‚ 1) Dean 06 war Beweis genug für inmal, 





| 


| 


| 
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ans ſuoer eigenen Rirche. 205 


berdtungen, lich pm :anf drey Temp? den Bauch 
auffchwellen, und fo miederum auf ben Macht: 
ru Ggfer yurücte geßen. IC füptte die-Ausr 
deſnung Des Bauches wie auch Die Abnehnung 
deſelben, konnte aber dabey nicht glauben, daß 
Dies Erperiment der Teuſel mit feiner Lircunge: 
flon herdorgebrocht Habe, ich dachte dielmehr, 
deß der geiſtliche Taufnbfünftter 4°) eine phnf 
kaliſche Wirkungskraft ungemender Habe, die dee 
vhnehln rege gemachten Einbildungskeaſt den 
Vorſchub gab. Hernach befahl der Geiſtliche 
deß dem Patient mis ber hinfallenden Krankheit, 
wie er es gehabt Hätte, Tolle geplagt: werden. 
Der. Patient ward toumelnd, ſiel zu Boden, und 
ſchlug feinen Kopf an einen Kaſten an, Nach⸗ 
mer eine Zeitlang ansgezanpeft hutte, Rund er . 
auf den gegebenen Befehl allgemach auf, und die 
Krömpfungen legten äh. Der Patiert Khnanfka 
hart, aber ließ ihn der vorſichtige Arzt Ausra ⸗ 
fen, und ‚gab ihm noch auf Wormictag eine 


Stund zu der neuen Marter. 


Mun will ich Die Dperaiwn, welche mie der 
Iteyfrau von E — in Vicedoms Haufe 
dorgieng, und dabey id) beſonders aufmerk⸗ 
ſam war, mit allen Umſtaͤnden erz aͤhlen· Die 
- Ymödige Frau unthte ſich In einem Zimmer auf dus 
Canape fügen, der Herr Pfarrer von Kloͤſtel 
ſehte ſich aber auf einen Seſſel neben ſie. * 
| DE _ 

So wird der Marcherr Sahne befreien 


206 Usreheile wider Bußmern' 
hatte Feine Stole noch Chotrock au, «8 war wor” 


ber ein Licht noch Crucifir, noch Weihwaſſer zur 


gegen. +7) Gleich zu Anfang fragte ber Herr 
Pfarrer den G. R. von ID — , was feine 
Tochter für Kraukzeiten habe? Er gab zur Ant: 
"wort: daß fie fehr an Convulſionen leide; er er- 
Härte ihm ihre Symptomata und ale Zuflände, 
Die dabey vorzugehen pflegen. Auf’ diefes machte 
ber Geiſiliche ber Patienin einen Muth, daß fie 
Dur dei Mamen Jeſus koͤnne kurirt werden, 
weil dieſe bösartige Krankheit ohnfehlbar von ber 
Circumceſſion, ober teuflifchen Anfechtungen ih⸗ 


ren Urſprung habe, Er erzaͤhlte etwelche Facto, 


wie er dergleichen Perſonen ſchon unter ſeinen 
Haͤnben gehabt, und glixklich kurirt habe, werm 
fie nur einen feftn Glauben auf.den Namen Jeſu 
\gomtes Hierauf predigte er eine gute” viertel 
Stund, wie uns der Teufel an Leib und Seele 
anfedise, was er-für eine erſchreckliche Gewalt 
über uns Menſchen habe, und brachte aus ber 
gelige Schrift das Beyſpiel von dem Job Her: 

. 48) Er ſprach Yo dann von Sachen, die ihm 
im feinem Leben begegnet ſeyen, bie aber dar nicht 
daher paffeten. Ale horchten ihm in tieffter 
Stille zu. Unter ber Predigt beobachtete ich ganz 
‚wohl, daß er bie Augen fait beftänbig gefchloßen 
bielt, mit feinen jween- Däumen bas Cingulun 


" 47) Welches doch fonft in der roͤmiſchen Kirche pe 
Ordnung und rechten forma exorcizandi’ gehört. 
4), Eine feht belante Predigt, für den Poͤbel. 








| 


\ 


eb, is, mh weg bas —* 7 
ig, und ſeine Hande damit putzte. Rach die⸗ 
m ſtund ber Operateur von ſeinem Seſſei auf, 
ſchte ſich zu der Patientin auf das Canape, und 
te zu ihr: Nun wollen wir. im Namen 
fa anfangen, find Sie nur ſtandhaft, 
und haben ein rechtes Vertrauen auf Dies 
fm aller heiligſten NRamen. Sogleich nahm 
udie Patientin beym Kopfe, druckte, mit der 
then flachen Hand die Stirne und rieb ſel⸗ 
be, 5°) mit der linken Hand aber berüßrte er zu⸗ 
dich das Genick, und mit dem Daumen 
ınd Zeigefinger , gab ee, auf biefen nervo⸗ 
im Theil, einen feften Druck. Gleich here 
nach befahl er im Namen Jeſu, daß der Sei⸗ 
tenſtich kommen follte, weil ihre Krankheit, wie 
die Patientin ſagte, jederzeit mit dem Seitenſtich 
anfieng. Der Seitenſtich wolte aber nicht kom⸗ 
mon. Der Beiflihe befahl es zu zweymalen, 
daß ber enblicklich da ſeyn ſolte. 
Die Patientin ſagte a aber! > Ich empfinde 
keinen Schmerzen. Der Geiftltche nahm fie 
ben der rechten Hand, und befahl das dritte mal, 
daß ber r Schu an der Seite ſich alſogleich ve 


| : ‚Date mehrere ei mognetifihe Kraft vernns 


vy Doch cine leibliche Wirkung > wiber teibliche ‘ 
ber den Teufel. | 

51) Ce 1sar zu pprucm DaB Pe mit dem Pöbel 
— leicht darmonirt hätte, in der operetiens 


gen ſolte. Anſtart aber daß ber Seitenſtich Fam, 
. wurde dee Kopf der Patientin taumelnd, und fie 

I in eine Fraiß; da fieng fie an das Maul zu 
rummen, mit den Zähnen zu knirſchen, die Aus 


gaeen zu derdrehen, mit ben Händen und Fuffen zu 


- lagen, und fi aufgubäumen. Jetzt haben 
wir es ſchon gewonnen! fchrie der. Geiſtliche 
hell auf lachend. 52) Er lieg die Patientin in 
dieſem Zuftande zwey Pater nofter, und befahl fo 
hann bag bie Fraiß alſogleich weichen follte, und 
ſie ſetzte ſich langſam. Nachdem ber Herr Pfar: 
. zer bie gnaͤdige Frau ein wenig ausfchnaufen lich, 


bhogte gr zu ie: Wir möffen noch mebrere 


Proben haben, die Fraiß muß noch ein« 
mal kommen recht ſtatk, rechte ſtark: Die 
gute Frau fiel das zwentemal in bie Fraiß, wütete 


und tobte mehr als zuvor. Coſſei ſorach pre 


liche, und fie wurde ruhig. Auf biefes befahl er, 


bap die Parientin folte den Verſtand verlieren, 
vollig ſolte fie ihn verlieren! ſchrie er drey· 


mal, 5). und fie fiel in ein Delirium, während 


defieiben fchafte fie an, daß man ihr Jeder und - 


Dinte bringen ſollte, und dag der Brief alſo⸗ 


gleich. auf die Poſt getragen werde. Gie fhwäzte 
noch mehrere Hädjerlihe Sachen daher. Es iſt 


ehe, ſprach ber Geiſtliche, ich befehle im 

2 Sein Deren hätten wir are. : - 

MObn⸗ Zweifel fabe ſie den Bafner kumer an; 
u 

dum. 





nd Bid ſatzerien fe num Freilich, befolget wer⸗ 


- aus. feines eigenen Kitche. 2 
Lramen Jeſu, daß der Verſtand aloglen 
wiederum komme, und ee wär da, SU 
fregten fie, ob fie wiſſe, was ſie geſagt Gabe, uı 
fe äntisortete: ich weis von nichts. fe i 
nach nicht genug , Tante der Geiſtliche zu d 
Pältentin, Ste müffen alle Die Tentation 
haben, wie Sie vom. Teufel am Keil 
Ind-angefochten worden. machte, di 
fe jeht das Herzklopfen, fo er beym Anfang ſ 
wer Dperation nicht Herdörbringen-Fonnte, dekan 
. Es ware aud) fo fünflich. ihr ‚Bierreihte Han 
welche er. hlelt, ſtarr un machta. Ich fühle | 
ver jten Hand, welche galggikemat, Zuckunge 
DE war alles noch ——ã— die ſo fehe q 
dlagte Feau mußte auf des Geiſtlichen Befe 
mehemaien in ein Fraiß falten, und zwar wie 
« haben wollte, in eine ſchrehende, und ba ſchi 
die Patientin erbaͤrmlich, und die Kraͤmpfung 
‚ Waren ſcheußlich anzuſehen. Er ließ fie darin 
berkäufig brey Minuten, und fobann befahl 
wi einem herrſchenden und groben Ton, wie 
es alleseit zu machen pflege 5%) daß die 
Anfechtung To gleich weichen ſollie, und die P 
tientin fühlen ruhig Da zu ſthen. Wegen viel 
Wiren wind Schhreyen ſchnauſte fie hart, und d 
Gaſtucht war ſo gnaͤvig, Fe ein wenig dusraſt 
zu laſſen. Die Marter war aber noch wicht wi 
pet, Die arme guädige Grau mußte bald w 

- | Deru 


84) Ohne Zweifel grob gegen ben Keufel. Ob 
ſonſt hoͤſtich iſt. ge E 


a 


21d Urcthelle wider. Gaßnern, 

wverum herhalten. Ste find auch mir dem 

Zorn angefochten worden, ſagte der Geift- 
liche zu ihtr. Ja ich war auch zornig gab fie 
Zur Antwort. Llun, forad er, follen Sie 
einen gtoſſen Zorn haben, und da. derfelbe 
daruckte, ſchrie der Pfarrer, noch mehr, no 
mehr! Diefes Experiment war das fuͤrchterlichſte, 
mb auch das verſchlagenſte. Die vom Zorn af: 

- geflammte Frau, nachdem fie eine Zeitlang anf 
dem Eanape mit unverruckten Augen, mit aus 
geſpannten Armen, hoͤlbgebognen Fingern, und 
dleckenden Zähnen, ohne win Wort zu reden, da 
ſaß, ſprang fie auf einmal auf, und gieng auf 
mich, der ich. am Fenſter ſtund, im voller Raſe⸗ 
win los, nnd wollte mich beiſſen ober krazen. Sch 
vahm ſie aber bey ben Armen und hielt fie feft, 
und fagte zweymal: Ich fürchze keinen Teus 
Tel, 55) Ich ließ fie los, und fie fprang das 


Iweytemal auf mic) los; ich faßte fie wiederum, 


and da ich fie hielt, ſchrie fie aus vollem - Rachen 


Du linglaubiger 5) Druden, giebs en, 
aber Feine Hexen. Ich lachte darüber, und wie 
ich ſe noch bey den Armen.Hiet, ſo brachte ichy.fie 


auf das Canape, worauf ber Geiſtliche ihr bein 
Born, durch den Machtſpruch Ceſſet, wiederum 
abnahin. Ich dachte, mit was vor einem Ger 
wiſſen kann ein Prieſter im Damen efn be 


| 
| 


89) And er war doch hiäpt Galtaer! Ai hatte kede 


nen exorciſmus en . u 
56) Gepienti far. DIE var ziemlich blos gegeben, 


( 


.: aus feiner eigenen Rice;  - nr 
fanbpafte Seidenfhaft in dem Gemüike wine 
Menſchen erregen? Wie foll. GOtr nut böfe 
md ſundhaften Sache, wo die Creatur Den frehe 
Willen nicht hat, ein Werkzeug abgehen koͤnnen 
Diſer Auftritt ſchien mir ein liſtiger Streich 
den mir ber heilige Mann Hat fpielen wollen, ge 
wein zu ſeyn: denn ba ich fein Bewunderer fe 
her Operationen wars faßte er über mich einen 
rolf, und wollte durch ein Sehredhils meim 
Seele zaghaft machen. Gott aber; den ich allein 
, fürhte, fund mir bey, und das Gaßneriſche 
Strategema ward zu Schanden cht. Den 
Deßneriſchen Anbetern thut es freilich wehe, dag 
ih ben Sleg erhalten habe, und ſuchen auf ali⸗ 
mögliche Art, ſelben alfo zu verfinſtern, daß mir 
je keine Ehre überbleibt; aber. die Sonne ber 
Wahrheit durchdringt alle finftere Wolken der 
Erdihtungeh, Gleichwie die Patenkin, um dem 
Befehlgeber in allen Stücken den blinden Sehor: 
fm ju leiſten, in einen Zorn ausbrach; fo fiel fie 
such Bald vorwerts, bald ruckwerts, wie es bee 
Seiſtliche Haben wollte, und ſtund auf feinen Bes 
fehl vom Boden auſ. In beyden Fällen hatte ich 
den Arm ber Patientin in meiner, Hand, und 
BE Ba 0 Fühle 
7) Seht giit geragen! An ſolchen Eſelsohren Fan 
man ja leicht das übrige verſteckte Thier erkennen 
’*) ch Diefe Ubficht iu man rierken; font wã⸗ 
ken es natürliche Krankheiten, aber nun weis man 
nach dieſer Probe, Haß ber Teufel dem Gaßner 
du Gebett Rep 


\ 


mia: Urrheile wider Waßnern, 
fuhlte nichts fiefffen noch krampfartiges. Dieſe 
wrunderliche Proben, ober. Præcepta probativa, 
um die Ungiaubigen, 59 wie de Herr Pfar⸗ 


‚ver don Koͤſterl zu ſagen Yfleät, u iberweiſen, 


daß dergleichen Krankheiten von dem Teufel her⸗ 


ommin, danerten wey ganzer Stunden, nämlich 
Yon:halb 11 Uhr ft bis hab 1 Uhr. Und noch 
war ber Verſuchteufel wicht aüßgerrieben Die 


. Bteyfeiu von TE mußte ſich Rachmittag wie⸗ 


Zerum bey dem Operataur ſtellen. Indeſſen da 
das Mitagmapi einnahin, 39) klagte fe ſeht 


Über das Kopf 


Mehmictag gieng die Kut mit eben biefer Dar 


‘tientin In Dem Haufe des Herrn Pfarrers von Kid: 


ieri vor Die Operation danerte nur drehdiertel 
Stund. Der BGeiſtliche machte ihr wiederum 


Math, und prägte ihr das Vertrauen und ben 


SDianben auf den Nänen er ein, nahm ſiebey 
der Hand, und befahl‘, daß — dieſer, balb 


te, die ſich auch 








“ 


‚Über kurz 


vewegoe⸗ e, H 
wi es nen en. w ne 
ſelvſt kuriren können. ) Es ſoll die Fraiß 
nt u —— fie kam, *8 die 








—— Tage e⸗ pe: Die 
7 niebe norhwendig. Sie — 
De gnoͤdige Frau, veroch Deere ber Cheiftlie, 
2 wie * —— fe Te Rn — 








Pfarrer ei ex lente feine Stofe an, yog- 
ein. Kreug, ſo einem bifcöflichen gieich Rebe, her⸗ 
vor, nahm eg iq bie vedite. Hand, und fehle es 
ige auf die Sm, ‚mit der finfen Hand aber hehte 





er ihr den Kopf. daben murmelte ex etwas her, 


beylaͤufig dren Pater noſter lang, fg big Umſte⸗ | 
| 23 tem 


“ "Bess fe nembeh Die Iymothefk. ‚Dehält, vom 
ufel, Denn fouft mufte Bein ben Reue a. 
{ad up wre meqhen. {Rom lage, 


” „ 


au Vishehewige Baßnem,; 


henden nicht werfiegen-fongten, 97) Di⸗e Bay ⸗ 
frau von IB" flunb von dem Boden auf, und 
| « Kr iht zu ihrer Geueſung ·Gluͤck gewuͤnſcht. 
ae den 2 21 De embeꝛ — 





a bannen. Si mich — 
en. oder Golica,'an des ich — | 
leide, bariren, aber... ohne Ant 
Worum niche, frady der Geißlicho ann: 
Sie nur ein. rechtes Vetrrauen auf den 
Namen Jeſu haben. Das babe ich, antı. 
worsete ber Herr Graf, und glaube dis kin 


—— heift, daß Jeſus als Bote. allwir⸗ 
kend ſe Sie N auch. glauben, ſprach 
weilte der Geiſtuiche daß ihre Rraufkheit 
son: den Anfechtungen "des Teufels her⸗ 
Fammien.Bönne.. 8) Das halte ich mich in⸗ 
different, gab ben 'sernänftige Herr Graf ſzur 
Wewoit Der Geige ven om; im en Ä 

u 


6) Die. beſtet mehrere, ba Gemur⸗ 
nA mel ie DE ‚ten. ef man Fa um Handr‘ 


ey € & mü . bren eſunden Befund un “ 
Bu; ———— — meine Operationen 
allein ſehen· — ich wider den Teufel ein —* 
al engeraane toe mn 





ue ſeiner eignen Rirchet Aus, 


Jeſu zu befehlen, daß ſich die Sollen alſogleich 
jeigen ſollte, ſie kam aber nicht. Er hefahl es, 
zum jweltenmal, und ber Exorciſmus machte keine 
Wirfung: Dre. Geiftlihe fund von feinem 
Seſſel auf, und wolse zu dem Kern Grafen _ 
 Bingusteften; da man ihm aber fagte, daß er 
nur figen bleiben fallce, würde er ein bischen 
zeraig, und befahl auf Das neue mie einem Ton, 
der finen Zorn anzeigte, dreymal nach einander, 
daß die Eolica gugenblichlich da fen follte, Es 
war aher alles umfang, ber Teufel konnte das 
Darmgicht, ohne Anruͤhrung bes Kern 
Pfarrerg wicht erwecfen. Der Geiſtliche nahm 
die Ausflucht, zu ſagen Wie ſehen alſo Daß, 
dieſe Krankheit natuͤrlich ſey; 63) Diefer 
Zufall ereignete ſich in dein Vicedome hauſe 
wo nur ſechs Perfonen ſamt dem Pfarrer zugegen 
waren. Dieſes Erpesituent gab mir elnen niche, 
geringen Stoff zu glauben, daß unter den. Gaß« 
werifchen Kuren ein Searesum yarurale dahinter, 
N 
Ich hatte mir ſchon bey meiner Reiſe nach, 
Ellwangen vorgenommen, alles ſtillſchweigend 
dort anzufehen; doc) wollte ich fragen: Ob 
ie Epilepfie, Die bey der Steyfrau von 
E durch Den Erorciemum vpie ee bien, 
fi. acigee, ein Mialeficium geroefen (ey? - 
er 7 * * VDer 


83) Und dach folte.der Sert keſt glanben, daB fie 
1 „pa. Teufel ſey ! Gin autiges.Echaparsire, da Fans 
hen Zweifel babe beftehem. m = 200° 


u v 
% 


216  Bierbeilewidee Hufen, | 


Der Herr: Pfarrer anmlortete: Nein, es wat 
"nur eine Circumſoſſon. Ich fagte darauf: | 
Daß ich Die Theologie zu Rom ſtudire ha⸗ 
be ;aber von einer Circumfeffion der veufli« 
ſchen Anfechtung auf unfere Koͤrper bar 
be ich nichts gebörer; fo. viel weiß ich 
doch, daß Das Armamentarium Beelefaflicum 
des P. Ubald Sroibers eines Franciſca⸗ 
ners, der yon der Circumfefion ſo wiel tes 
der, zu Rom fey verborhen worden. Der 
Herr Pfarrer gab wir mit —— Eifer 
zur Antwort: Meinet wegen bann mich Rom 
ſcon einſperren laſſen, ich leide alles °*) 
Dis gieng wor in des Bicedomshauſe. Ä 
In denn Tafeljimmer Sr, bocbfürfllichen 
Bnaden zu Ellwangen, wo id) die Gnade 
hatte zu ſpeiſen, fragte Ich einmal den Ham 
Pfarrer von Kıöfterl; Sind ihre wunderba: 
ze Auren Mirakel? a find Peine Mira⸗ 
‘ Bel, antwortete er. Ich flußte darüber, und 
fagte: Sanationes, que flunt per: cauſam [uper-. 
aaturalem, ſunt miraculofe, atqui Sanationes 
quat videmus ſiunt 6] per cauſam [upernature- 





GM Entſchloſnheit genug-s er verzät aber, daß en 
7 eigen nicht antworten kann. . Die Diincrion 
tk artig; poſſeſſi, obſeſſi, ciscumfefi ; vielleicht 
auch noch, praefeflio, poſtſeſſio. tranſſeſſio, ſub- 
0 Mein, Mebie Echte, von dem Deufek - 
9) Remlich, licut reuerendus, Gaßner- foler. dicere 
et docere, Pre = 


v 


ass feiner eignen Rieder 217 


| Im, fellicet per: nomen Ieſu, ergo ſunt mira- 
enlofz. Es find nur Erorciemi, war meine 
Abfertigung, KR erwiederte aber derauf: Die 
Kirche bar. den Exorciemum niche einge⸗ 
ſetzt, Die Rranten 6) gefund zu machen, -. 
und fie erkenner jederzeit Die Heilungen, 
die von den. Apofleln Durch den Namen 

eſu geſchahen ir Aliratel, Sind die 

lungen, Die wir zu Ellwangen feben, 
niche apoſtoliſch? Kaum Hatte Ic nun ausgeredet, 
wurde Here Gaßnet fo zornig, und fehrie fo 
fehr, daß ich gern fill ſowieg. Bein ganzes 
Geſchwaͤtz lief ba hinaus, daß er das faranifche 
Reich nicht. fo eingefepränft haben mollte, 7) 
wie viele heutiges Tages glauben, und eimen vera 
werrenen Exorctiten citirte, aus bem er fein Be⸗ 
fragen „ das Pracepiam — u 
machen. Nachdem er genmg gepoltert hatte, machen 
ich ihm den Einwurf: Es iſt Doch unerhöer, 

daß Deu Teufel * vieleBewalt über una 
Chriſten Haben Re, da die a Pr 
bet inegemein fagen, dab Durch Die 

25 —*8 


Alten Arten newlich wie hier vorkommen. Die 
irche, beißt es, bat den Sazz nicht, daß alle 
| Rranfheiten. vom —* kommen und. alſo per 
exorciſmum geheilet werden ſollen. 
2y Recht artig; und wir wollen es nicht fü guss 
breiten laſſen, daß ein Schnupfen, Kopfweh. Co⸗ 
lierc vom Teufel ſele; die Medici kaͤmen um alle 
Praxin, wit.um Geſundheit und Verſtand; um des 
lahigen Teufels willen 


n 
* 


\ 


419  Urtheile.mider Gaßnernn. 


denteiche Gebuta Cheiſti die. Gewalt den. 
Teufels gebrochen. worden fey. Die Hei⸗ 


den wußten nichra von dei Cireumfafion, 


"and wir Chriſten (ollen jest dererioris, con“. 


die lese — eiugeſetzt/ damit wir zum 
€ 


ditionis ſeyn, und mit reuflifeben Acanke 
beisen. oder mir Der. Cincumfefien, geplagt. 
werden; Das Miſſal her \ ſchrie der Here: 
Gaßner, da ſtehet eb, daß der Teufel uns 


. Arankbeisen verutfächen ann. Eu fürs 


licher Bedienter brachte alſogleich das iuffal, 
und er zeigte mir die Benedictionem aqua, wo 
‚gefchrieben fiehet.: Ds Greatura tun myſteriis 
zyis, ſervient, ad abigeudvs demongs , morbos; 


que pellendos, 6%) divine gratia ſumat eſfectum. 


Ich fagse Darauf; Durch die Warte worbos. 
que. pallendot will die Kirche 6%) nicht für 
en, ‚Daß: Die. Krankheiten pom Teufel 
erkommen, ſondern Daß wir non allen 
nasırlichen Uebeln, ſo dem Leibe, zuſtoſe 
ſen koͤnnen, beſchuͤtzt werden. Ss iſt auch 
atuͤr⸗ 


Theil durch de 
7 ichen 


9) Bier. möchte, Sqsner eben nicht ſp leicht zu 
F widerlegen [enn, wen er ſich zumal auf altere 
Zeiten Er alte Miflalie , ‚und, jene Scheiften, 
* von der Gewalt des Teufels bezöge , Teit der Zeil 
‚2: RB Malleps malefiegeym , und: ſoſcher Ausna⸗ 
wien bon gefunden geflande ben. enter in den 
Ä Pr in gupee ar KA 34. 
yet zu Tage ii zu perfichen. vermoͤqe be 
garigen Snmeitung, * he — — 


« 


u Rraft von den 


⸗ 
wo 





" que fiinet eighen Pische: sig 
iden Rtankheiten befreyer, und fand 
werden. Es ift ja ar, daß das Meike 
wafler für narürlicbe Zufälle gebrauch 
werde: ich fegne much 3. Er., bevor ichin. 
Wagen fleige, damit ich auf meiner Reife 
Beine Gefahr laufe, umgeworfen zu wer⸗ 
den. Der Here Gaßner gab mir darauf diefe 
unerwartete Antwort: Und. wenn Sie ums 
geworfen werden wer sur es, ale. det‘ 
Teufen. 70) Ich konnte mich des Lachens nicht 
enthalten, und flieg in ben Wagen, ohne zu 
fürchten von dam Teufel umgemerfen zu werden, ? 

7 2. J in" 


 &ine einfältige Antwort harmonirt noch mie 
ednem frommen Wanne; . aber grobe und ſtohze 
Reden ftehen ber Frömmigkeit fü entgegen, wie 
ein Floßknecht und Kapueiner. Wer hat dem 
Herrn Pfarrer von Kidfter| den mindeſten Anlaß 
gegeben , daß er Öffentlich in der Operationsftube, . 
itjenigen,, Die da nicht glauben 7%) zu Eſel und, 
Ochſen machte, und wenn es auch der Rai 
fer woäre. Eii kalſerlicher und churfürflie 
her Zammerhere vermieß tm aber feine, 
Örobpeit, und gieng alig ber Stube, Kin gen 
„20) Ehedem tar big eine ſehr gem 
. fr aber ke * e — Ken — e 
©) Die iſt ſehr merkwürdig! Solche grobe Brocken 
bverſchluckt aber: bie gemeine Srzälyug,, dig laufen 
Wunder verfündigt. ' Baer atte vor 300%, 
485 Jahren Kiben ſollen; ba: man bie Katfer noch 
aͤbſetzte, am ber Pfafferegen willen. 
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200 Uetfele wider aim, 
manet Verkimdiger der Gaßuneriſchen Wuuder⸗ 


- kuren fagt.alles, war ju deſſen Rubm ſeyn kann, 


Ich übergehe andere Operationen bes Herrn 
Pfarrers von Kiöfterl,,. daben ich. Augenzeug war, 
önd nichts anderes. wahrnahm, als eine Kunft, 
bie Phantaße bes Patienten alfo zu lenken, daß 
er thut, mas man ihm. beſiehlt. Die Kunſt were 
laͤßt aber, den Operaceur bismeilen, wie ich es hen 
er Seau Muſimannin, die $ungenfükbtig war, 
gefehen habe. Diefer Frau konnte ex zwar einen, 
’ trodenen Huſten zuwege bringen, aber. das Sieben, 
ſo oft er es. auch befahl, konnte ex ihr wicht mar 
den. - Sie war zu ale dazu, und. Ic, habe ohne⸗ 
Bin gehoͤrt, daß feine. Kuren mit ben alten „und, 

' gar jungen feuten nicht gut aufehlagen, 7), 


AIch habe noch Feine Meldung gethan, wie 
der Here Pfarrer gan Klöfterl die Peſeſſenen zu 
* Behandeln. pflege, Die Role, welche er mir bier 
fen Luten ſpielt, iftfo unterhaltend, bag man 
wälliwangen ſogt: Geben wir in Die Gaß⸗ 
neriſche Comodie? Dao ich Nachts um neun 
Uhr mit andern Cavalieren in bie Operationsfinbe. 
— ſah ich den Herrn Pfarrer den einem 
7 Zifche, darauf zwan Schter ſtunden, figen, Me 
„ben herum. waren für ben. Adel re 
2, : nn un € 


72) Ehenfald tiäkig keobadkt Gihärfer und deſ 
fen, ald mann: Proteſtanten es waren bie Deals 


u 
N 


u achteten.7 


⸗ 
⸗ 





eaus feiner eignen Rirche. 221 
Seſſel geſtellt, 73) hinker denſelben war ber Platz 
für die ibrlgen Zuſeher. Auf dee Seite des D⸗ 
ſches ſunden die Beſeſſenen, und andere Preſt⸗ 
hafte, und unter denſelben auch der Herr Ried» 
ways, ein beruchtigter Exorciſt aus Muͤnchen, 
der an ſeiner rechten Seite die Magdalena 
Bölnerin, eine Mahlers Tochter aus Muͤn⸗ 
chen, als eine Beſeſſene hatte. Dieſes Maͤgb⸗ 
lin, da fie mich erblickte, ſchrie fie auf: Da 
konnnt unſer Freund. Ich ſchwieg fill, da 
He mich aber bey dem Namen nannte, ſagte id)! 
"Die Sprache einer bosbaften Perfon Ben: 
ne ich, birte-meines CTamene zu verſchor 
nen, fonft gehe ich aus der Affembiee, 7%). 
Der Here Pfarrer rief: Still, und der boshafte 
Teufel nannte mich nichtmehr. Ich muß doch 
jagen, wie mid) dieſes Maͤgblein hat kennen ge 
lernet. Schon vor vier Jahren, ba fie noch 
hicht fechzehn Jahre Härte, wurde dieſe Perſon 
von denen Erorciften als eine Beſeſſene herumge⸗ 
yon, Einmal erzäßfte man mir, dab ein Kar 
puciner von ihr wirklich den Teufel Ansgetrieben 
babe, und daß er zum Zeichen feiner Ausfahrt 
mit ſeinen Klauen fünf ſchwarze Striche 75) 


3) 88 wird Jan) ordentlich der vorneme Zuſpruch 
erwartet. Eine Geſelliſchafft zu Ehren des heil, 
Blaubenddon Teufel, Härte daraus werben koͤnnen. 
u ha von Bebdrutang und Eniphafe, iſt dieſe 
| ge. . 
7) Won fünf renfeliſchen Fingern, die freilich 
Ze | En 7 


v 


one Uttheile wider Gaßnern, 
ber Türe an der weiſſen Wand nuausloͤſchüich 
hinterlaſſen · habe. Gleichwie ich von allen auſſer⸗ 
‚ordentlichen Dingen nichts glaube, wenn mich 
das Factum nicht ‚uberweifer, fo gieng ich ben 
esften April 1772 in das Haus bes Mahlers, 
wo man mir bie Kenerl vorführte, und Dieganze 
Hiftorie, wie fie durch ein Maleficium den bös 
Ten Geift hineingeſchluckt 76) wie er fie geplagt, 
und endlich Ihren Leib verlafien habe, mit allen 
Umſtaͤnden erzaͤhlte. Ich machte mic der Kenerl 
die fihere Probe einer wahren Beſitznehmung, 
und da. feine einige bavon Stich gehalten, und 
bie ſchwarzen Striche mit Tufche gemahlt, geſun⸗ 
ben worben, fam ' der Betrug ‚auf, und Die 
Lenerl wurde in das Arbeitshaufe getan, exa⸗ 
minirt, ‚und nachdem fie ihre Betruͤgereyen 
freywillig geftanben — 7) anf ein Jahr zur 
Ürbeit in der Auerfabrick condemmirt; ſodann 
Bam fie wiederum ju ihren Aeltern, und man ſpuͤrte 
an ihr feine Beſeſſenheit, wohl aber. hyſteriſche 
Krankheiten. Da nun der Ruf des Herrn Dfar: 
rers von Kloͤſterl nach Muͤnchen kam, daß er 
eine, beſondre Kraft habe, bie Teufel von. ben bei 
en u ſeſſenen 
tthtwarz waren! o Aberglaube! Und man will 
„über Freigeiſter ſchreien und ſpotten! 
n) Eh ndem mie Einem Siuck Saltat vder eier 
Pfiaume. So voll Teufel moͤchte Gaßner bie 
9 hriſtlicht Welt wieder machen; und alſo ben 
thriftlichen Glauben befätigen! o klaͤgliche Chri⸗ 
nbei — 


fienheit! 
#7) Sehr merkwuͤrdigc. 





Urcheile wider Gaßnern 2. 923 
ſeſſenen Perſonen ausputreiben, ward dieſe Lenerl 
gleich wiederum beſeſſen, fef einmal in der Non⸗ 
nenkicche anf bein Anger über jween Stuͤhle pin, 
und da glaubte 78) man ganz gewiß, fie müffe 
beſeſſen feun; ‚fie ſand alſo gute Leute, bie ihe das 
Geld gaben, nach Ellwangen zu reifen, | 
Nun eben diefe Magdalena Soͤlnerin 
war bie erfte, 79) mit welcher Der Herr Pfarrer 
von Kloͤſterl die Comoͤdie zu fpielen anfieng, Ich 
kann biefen Auftritt nicht anderſt nennen, weil 
weder eine Kircheneeremonie, weder ein Eroreis⸗ 
mug ober Gebet aus dem Kituali Romano dabeh 
beobachtet und. seprehen wurde O wie wur⸗ 
den die frommen Ohren beleidigt, wenn man beth 
tinah betrug vollen Spiel 80) den verehrungs ⸗ 
würdigen Namen Jeſu hat hoͤren müſſen! das 
Epiel fieng an, das Maͤgdlein warf ſich vor ben 
Fuſſen des Exorciſten nieder, fehleuderte mit ber 
Kopfe fo fehr herum, daß die Haube hinwegflog, 
und die Hoore zerrauft herunter hiengen. De 
Troreift fragte: Wie heiße fie? Lenerl — 
Mie lang iſt fie befeflen? Sechs Jahre. — 
IR keiner zugegen, Der es willen kann? 
der Herr Riedinaye, ein Weltpriſter von Muͤn⸗ 
chen, der diefe Perfon nach Ellwangen geführt 
dire, antwortete‘ Ich berheure bey meiner 

W perie⸗ 

) Laber Glauben genug an den Teufel; und wa 

. sig chriftfiche Erkenntnis don Gott. on 
79) Gut gewählt; fie verſtund ihre Scene, 
°%) Ehre für dieſen go herzhaften Cenfori 


\ 
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prieſterlichen Wuͤrde ©), daß dieſe Crea⸗ 
. - Bug ſechs Jahre befeffen ſey, und was an- 
barmberzig war 32), ſo wurde fie vor drey 
„Jahren in das Zuchthaus. darum gefper: 
ver. Das iſt niche recht, predigte ber Wert 
 _ Pfarrer, arme Derfonen koͤnnen ſtich, um 
Allmofen zu erbafchen, ale Befelfene ver⸗ 
Rellen, nicht aber eine Besten vote Diefe 
iſt; fie iſt wahrhaft befeffen, und derjeni⸗ 
ge, der es nicht glaube 83), thut ihr die 
Ehre abfübneiden, und begebet eine Tod: 
Sünde, Ich ſteckte mein Geficht gwifchen ben 
‚Händen, und dachte: ber groffe Mann reformirt 
den Hofrarh ju Muͤnchen, der die Bospeit 
und Berrügeren dieſer Perfon geftraft hat. Er 
weiß zum Voraus, ohne einen Eroreisnum 3%) 
‚gemacht zu haben, daß fie deſeſſen ſey, und will 
- fo gar, daß man es unter einer Todſtinde glaun 
ben fol. A doctrina Goffneriana libera nor 
Donine! 3) Der Eporeift fragte wollen: Be | 
51) Arcig betyeut —:. 
83) Um des ſchelnuſchen Teufels willen, wird. bie 
Obrigkeit einer Unbarmherzigkeit befchulbigt. Es 

wmag wol ſo riee — — noch Barmherzgigkeit 


‚Werth ſeyn! | BE 
23) Gaßner macht Biaubensartikel für alle Chris 
en. “ 
34) Probadnum, wie er ihn zu nennen beliebt. 
3) Es gehörer noch mehr in diefe Litkaney. Mit 

muͤffen aber auch das unſre thun; font hilfft 2 
‚taney fingen, fo viel ald Gaßners exoreiimus. 
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‚ae füllte. eigen Rieche. Has 
fe befeflen worben -— te if mie ge⸗ 
than worden, und in einer Speiſe bat 
sch den Teufel bekommen. Dis glaubte der 
unfättige Mann, wenn er aber nur ein wenig in 
Me Schriften ber Hexenſtuͤrmee hinein gefthauet 
Yan, ſo würdeer ben Ungrund dieſer Zauberer 
gefunden haben, Die ganze Vernunft entſetzt 
fh, 9°) ein ſolches zu glauben. Nachdem der 
Exoreiſt noch ünige-andere. Fragen an Die ber: 
meynte Beſeſſene geftellt hatte, erweckte ar in ihr, 
durch feine geheimnißoolle Hunft, die hyſteriſchs 
Krankheiten, denen fie ohnehin unterworfſen war; 
lieh fe auf dem Boden: herumzappein, und 
machke fe wiederum ruhig. "Dos allgemeint ps 
periment mußte Auch vorgezeigt werden; er ſeirte 
bie vechte Hand des Maͤgdleins mit auseinander 
tedehnten Fingern auf Den Tiſch, tab ſchrie dreh⸗ 
mil: Die Hand ſoll bockſtarr #7) feyn! Ein 
behergter Cadatier wollte dadon uͤbeezengt ſeyn, 
—. Finger nach dem andern auf, und end⸗ 
Kb Die ganze Hand, Der Exorciſt machte dazu 
Sein: gutes Befidht, er wurde böfe, erärif des 
Mägbleins linken Arm, ſcreckte tunfeiben aus; 
web: Gefapl-init: einen. fürchöerlichen Tan: Dep 













Wer Arm weis. win Kifen ®) finte ſeyn 
tn — .— ſallte; 


'®) Goneedo ir Giafnee fg; abet men muß 
öl Han fe ernunft zu kehren. 
et Em sn, kan ſich fo viel —3— — 


na6 : Uetheile wien Bafean. 
ſollte; aber auch dieſes Erpseiment wurhe hu 
den gedachten Tavaljer lächerlic gemacht-39), Au 
dem er ihren Arm wie einen Meif bog. Der Hoch⸗ 
geborne wollte darauf, um eine Befeffenheit her⸗ 
auszuforſchen, mis ihr: franzöfifch reden; fie gab 
ber darauf zur Antwort: "Ich verſtehe nur 
deuntſch.“ Der Erorcift wollte ſich keinem wei⸗ 
seem Geſpotte aus ſetzen, nahm bie Magdalena 
Soͤlnerin bey dem Kopfe, hannte den Teufel in 
Ihren. rechten Fuß hinab, 90). entließ fie. fo. um 
Frieden, und beſtellete fie auf margen. 1 


Sodann trat eine andere geglaubte Beſeſſene 
‚auf das Theater, fie war eine ledige Weibsper⸗ 
fon von ungefähr 24 Jahren. Der Eroreiftiver 

fuhr mit ihr, wie mit allen andern bergleichen be 

 shten Perfonen zer ftellte nämlich einige Fragen 
.  anfie, hernach ließ er fie Indie nämliche Höfterfiche 
 Zufälle und Connulflonen,. denen dergleichen: ſo 
genannte betrübte ‘Perfonen untermorfen. find, fafl 


len, und nahm das gemachte: Uebel wiederum 


hinweg. Etwas beſonders, Te: die Zuſeher! in 
Verwunderung fehte,; mar biefes, Daß er fieftäte 
bend machte, und ſie ſchien, da fie indes Eyor 
eiften Armen lag, in der Agonia zu fig, Zugeen 
Mebuci griffen bie Puls, und fanden. fie wie eines 
an Soꝛ⸗ 
789) Ehre für dent Cavaliet, Schande dem Ga uer; 
iur ed nu ae Gehe “ Bug; 

9°) Da fig er gut; wird,nur bag Gehen hiudern, 
„und byn Suß bodfimie main, 2. 4 
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ans finde eignen Ridge, 227 
Ginbeden:: Wenn Ich din Mölcus geweſen 
waͤre⸗⸗Haͤtte ich die anſcheinend ſterbende Perſon 
in meine Arme genommen, und bie Proben ges 
macht, ob feihe Verfiellung dahinter ſtecke, und 
ph nicht, etıpan ber. Erorciſt dem Arme der Patien⸗ 
tin, han,er ohnehin hielt, durch Das ſtarke Dru⸗ 
den, den’ Sauf der Pulsader genommen habe, 

zerciß war mit biefem Erperiment fo wohl 
gü frieben,, Doß er die Kreatur nicht länger quälte, 
fondgen, dem Teufel befahl auszufaßren, und fie 
fperste barauf das Maul auf, 9%) und da hie 
es, der Jeufel FR an einer, ie 
ee Se eſſe ge gen eije: 
fen a? ſchon oben ſchweben. 
er en hatte aber allein das Gluͤck a 
ſolches feltenes ‚Phänomen zu fehen. 22). 
wer füon dab zwoͤlf Uhr Nachts, und ich en 
in meine Herberge. . Ein Tag mar, mir, genug, 
die, Saßneriſche Comöbie angefehen zu haben, 
Ich verließ bie bezauberte Stade Ellwangen, 
Fetzte mich zu Haufe fogleich an das Dale, ı und 
Kin * Gedanken nieder. Eu 
Pape Er zen © 2. ste. ie 


a | r r | Meine 
% wi in Budern; ba fan men. ⸗ am erfien 


ſehen 
tte den ſtaͤrkſten Glauben, muſte u 
—X ee —* En 


ET et 


—9 nebeſe weiten An 
Mein⸗ Gedanken über din wuaberdar 


a Aücen des wohlehrwuͤrdtgen Seren 
Sußners zu Eulwangen. Br 


u * dachte be; fake; 84 ich Teine il 3 ar * 





Kuren, bie in dem Namei Je ‚ge 
mie unbefangenen Augen anfap : 
möglich ; daß beh eher ſolchen Kutleruu — 
die Krankheiten im Namen ge eribe 
Der Finger Gottes feine 7 acht äustße? ar 
Ich Habe weder in den Apoftelgefäjichrä * in 
den Lebensbeſchteibungen der’ Heiligen fi | 
leſen, daß fie die Kraſt de $ kamen eh 
wandt haben, Krankheiten zu erwecken 
fe uin einen Patienten —* ü Bee 
vor frank gemacht —* Es hat auch 
Ehriſtus, da er auf unſter Erbe war, fl 
liche Kraft in Gefunbmachung der Pre 
memals gejeiget / mit Erwedung det Kranfhet 
ten. Et hub aus dem Grunde das Maliim, ind 
machte den Kranken inſtenten und —* 
geſund. 93) Diefe oöetihe Kraft hat er feinen 
Apofteln verſprochen, da er Marci Kap. 16. 
v. TB Bei: Auf die Zwanten werden ie 


27 





Hg, ut, wich Saßıer ber 
rn Mr? = inadıen * "wei BE Ei 28 
mu —5 — ut ehen v 
ben der Pau & he i —— HE 


ur enblich 108 © 
werden, um — zu —ãa sub 


















füge nicht: Sie werde en 


——— ſo wied es ihnen beſſer 


Base fo F 


—** 
—— dr Fffefte Nas 
e, wie-jebe Krauk⸗ 
kan a werben $ Wate Bieter ms 
> bein: durch 
ge — — eide te 
Drag fiel ’ und =” iß 


ry vb, Kane n Fre u, or oder gi „dem 
KR, er on 
5 dem — — *7— 
— —— ex radice infidelitatis, quoe im 
a — —— hier, Pe Solche alte Grund⸗ 
" Bey Bafnern und be den Seinigen. Caps 
ner gehört sm ‚um bie Sraifch zu eien 


| J | — u 
safe One Dich, 505 
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Krankgeiten bey dem Votienten darum. 
laſſe, um zu wiſſen, ob bie Kranfbe. 1. 


230 Mpihelle vide: Graka 
Es fagt-% zwar. dee Herr Gaßner dap: 








Urſprung vom Teufel habe, *. ob 2* mathglich 
feyi dahere mache er bas Prar 
vn, zeigt fich auf felbiges bie —— ſo iß 
es ein wahrhaftes Zeichen ber Ciro Ben, ober 
geuflifchen, Anfechtung. ; zeigt ſich aber auf. bag 
Prasceptum probatiuum bie ‚Krankheit nicht, fo 
ift fie natürlich, und im legten Halle kan bez Kerr 
Baßner nicht ‚Helfen, und der ame 


- Dt 
- mag. keine Wirkung, . Gut!. Woher Sat-hee 


rieſter die Gemalt: z. E. bay num Gichcbechi⸗ 
De Lahmen, Blinden, Tauben, Citumpmen, 
Dodogeifter , ‚oder Waſſerſuchtigen bag Ken 

otum yrobatiuum zu wachen? Wo. ift de, 


| I Fe 9%}s „daß bergleichen Krankheiten vom 


ufel herkowmen? Alle Gewalt, : die den Gati 


geweihten Perſonen eigen it, muß aus ham 


Evangelium hergeleitet werben da wir aber pon 
einer dergleichen Gewalt, das Pragueptum pro 
datiuum deu bergleichen Geanfpeiten zu machen, 
in dem Evangelium nichts finden; fo koͤnnen wir 
auch niche glauben; e vo bie  Peiefter und Gott 


a ee . u.” 2 geweih 
Wetn ich tm Grup ei vühheten fölte: se * 
es anzeigen. bin es gewis d 


err tifghen Bitte Zebre und 
ben unterpürt j ; Rei 6 3 * 
—* e Pfr... m. 


en ana Br ebene 








aus feiitee eignen Kirehe. 23: 
gewelhee Perſonen biefe Gewalt haben. Es iſt 
auch wider die ahnt ber Kirche, daß es Circum- 
fifor gelie , das ·iſt, ſolche Leute, die vom Teufel 
amteid mit Krankheiten angefochten werden. 
Mengur 97), Colstüus, Stoiber, die biefen Satz 
behaupten, find: eben Deswegen im indioe Libro- 
sum ürokibisarum ju finden. Der groffe römis 
ſche Katechiſmus· „darinnen nichts ausgelaſſen 
iſt, was ein Chriſt 98) wiſſen ſoll, redet Bein Wort 
von einer Awſeſi oa, ober fenſliſchen Anfecha 
ung am seibe, 


Haue unfese: vorſichtig⸗ ‚Mutter, bie kacholl. 
fie Kirche, eine dergleichen teufliſche Plage ers 
kannt; fo ‚hätte fie gewis nicht unterloffen, ung 
Mittel Dafür vorzufchreiben. Wo findet man 
aler eines. wider die Ciraumf ion 2 Die Eroreiimi 
ſind nach ber Vorſchrift der Kirche nur bey den 
 Bofefis, ober Beſeſſenen zu gebrauchen. Ca 
wird. ja die Kirche nicht auf den Keren Gaßner 
gewarteß haben, um ben neuen Crorsifmus wider 
bie. Circum/e[fos dmufähren? Weiters, konte ich 
a begreifen, baß 3 Name Yefus . jene 


Eu) Sender m engua, befien Bagellum daemonum 
Be ‚mit Kira der heil. Inquiſition gedruckt 
m? Die —A iſt wol —5 — —— — — 
rieſter, 
——— mug mebe wiſſen, als was im 
‚Getechismo. romano fiehet; und bie Keien mus - 
. 7, chedem glauben, was die Prieſter da 





— 


234 Uethelle —XR 


Kiankpeiten, bie der Tenfe varmſuchen Toll, "Wr . 
len könne, Die Wirfung burch ben Namen Yelıo 
geſchieht ja von Gott, und wer will der Almacht 
Gottes Schranken ſetzen 9)? Der Herr Baker 
(er jo, daß or nach dem Veyſpiele ber Apoftel 

bie Krauken im Namen Jeſu helſe. Wo ließt 
man aber daß bie Apoſtel nue'bie ceuſtiſchen 
wicht aber bie naturlichen Keankheiten, geheilet ha⸗ 
ben? Wo iſt zu finden, daß fie ein: ‚Pracceptum 
‚probatiuum gehabt Gaben:? Ich mag alle Ole 
Ä Baßnerifiben Brundfäge , und fiine Oprra⸗ 
tionen betrachten mie ich will, fe find fie nicht 
opoſteliſch, ſondern ein neues — 2*8* 
auf ieo), dos mn der Kitche ka Bier ne 

ſehen worden, 


Ich 109 behnahe beſe meine bunten ie 
alles dee Teufels: ed Bl vom 





” Den il ei aber Sem ——* u 
e fich einen Rückhalt wacht? 
Ä os Yen. hie. ich es wicht —* ipfnen 
fönte fich auf praelcripsonem , a tempore immer 
moriali berufen, (daß man den Iöbel ehedem als 
j fo gelchret, auch, ohne das tert, HR; 
. „wenn ‚gleich denkende Leute dal ihr alubten, 
Ä Bas Y> Ben Poͤbel Ichreten.) Bafiner wit dag 
alte eingefallene Gebaͤnde wieder erneuern: : 
a0) Gaßner wird es wol wien: daß dis frilid) 
kine geiſtliche circumfeflig ft; der: Herr Verfaſſer 
komt ſchwerlich mit Bafdern burch, wenn es 
darf bey dem alten bleiben, 








. aa ſeince eqeuen Aicbe RE 
en en Dar rnaeä, ree | 

Gectes und ber Kirche zu Pisten. 

Gewiſſen ſprach mir ale zu, uam 
weiter: Lauf zu ‚gönnen, und h. kam auf dieſa 
Gedanken; Da den Grundſaͤhen bes Herrn 
Bafners erwecket der Teufel in bem Patienten 
Me Krankheiten :. Jeſas heilet bie von beim Teufel 








Maps. sahen wie einmal —3— —— — 
mit Gott and dem Teufel zu, fo Fb wir anfge⸗ 
nr chaͤrr, wi bekennen aut De nd 
6 sharigie gebe, wovon aus einem 
Dite ‚" mus voy andern bag Boſe fliefle °?), Im 
fs giebt das Dinge, nemlich die Meſundmachung; 
ber Teufel giebt das Boſe, nemlich bie Kranke 
machung. Ye Ban aiſy mit einer Begeriichen: 
und falſchen ehre ein, beifiges und apoſtoliſches 
Wert fh. Me Yon Der Ginger: 
Gettes mitnicken? Eagen wir aber, daß 
De Feel dureh bie Sat m und Kraft des Na⸗ 

5 | men 


my DIE N ade fo fer zreffend. Yaf Gates 
dalaſſung, zur Ebhre Gottes, alſo fubordinate 
an es map der Teufel thun, wird bie naͤchſte 
wort ſeyn; um dba. bie Menſchen im Slau⸗ 

. ben zu ſtaͤrken, daß ber Teufel dicfe-Rranfheisen 
Ä Fe Denn dis ge wär zum rien € Glau⸗ 


| — boͤſe Sache, nemlich Ne. Hervorbria⸗ 


ws Fin gejwungen werde, bie Keunkſeiten zu 





; fo geſchieht durch dieſen ſuͤſſeſten Re 


gung ber Atantheicen, . mir er wur w 
gedenfen ſcheint. — 


Es iſt mie auch en unbegreiflihes. Ding, de * 

ben einer Geſundmachung, bie geiſtlicher !°3) Wei⸗ 
fa geſchieht, ber Patient leiden, und: 2* 
rem Stunden lang gemartert werben felle, und 
ðweh iſt es fo. Gfreitet es nicht wiber bie Allmacht 


 Gnttes, ‚bapfeuiche, ſo zu fagen, fähig ferm: 


fetlte 1%4), infunter, unb auf einmint: bag Yiebel 
dufpubeben, und den Patienten in einen Augen⸗ 
blicke gefund — Es ſagt; zwar ber Ell⸗ 
wangiſche Erorcifl, daß er darum die Krank⸗ 
beiten fo oft kun läßt, vm bie Ungläubigen 


qw.befehreh, und ihnen bie Macht des Namens: 


x 


Jeſu zu zeigen. — Aber hatten bie Ypaflel nicht 
mit weit mehr Unglaͤubigen zu the 3 - Limb: bock 


- es haen niewla (oygefallmn,. ‚ww ide ie 


‚”? Nicht amplieitet. geiſlicher Weiſe; fagt Here. 

:&hfner. Die Krankheit iſt mit Marter und Leis 

: ben verbunden: bie Geſundmachung aber ges 

ſchicht Halb geiftlicher weife,: ‚halb ober. etwas 
lelblicher, (oder gar natürlicher) weiſe. 


J . 204) Iſt kein Beweis; 1; Gott ſchließt au Tapien- 


* ram nicht aus, wenn er-per Omnipotentiam wir⸗ 
tet. Es follen die Leute Zeit und Play baben, 
und alfo zum Glauben gelangen, 
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‚quo feiner eigenan Zeche. 233 
In Rranten iin Nanien Jeſu zu Heilen, um: bis 
ungläubleen Jaden und Haiden 109) zu befchrens 
Sanstia fa fuhisa et mamentanen ſagt Benediet 
Bei MIV. deSaroı.Dei Bemifie.Lib. 4. 1.8; werte 
die Heilung auf bie Rechnung ber ur Ent 
tes foll gefchrieben werben 5%), Es ift auch. 
nochwenbig, fagten!,e. : 78 fublarus morbu 
wos redrat. Ja-noch mehr: Sanario fit perſeciq 
non manca, aut concifa febert oben biefer Pabſt, 
ot. talit fenatio dici poſſit prodigiofa 7), Die 
Wunder ober Prodigia die zu Ellwangen täglich 
geſchehen, . find fie wohl fo befshaffen? — Alle 
—— ſprechen mit lauter Stimme: 
Neiu 36 Din olfrin meinen Gbonken 3* 


. 30), Dates mus men «6 mit unglänbigen 
freidenferifchen - Shriften andere . machen: * 

WGaßner ſagen. Und id wuͤrde ihm voͤllig recht 
geben, ihre a Den ſolchen — — — ims 

mer then - Bey Verliändigen läßt er ed 

—2 en bie finb in der —— ei 

alles Gaßnern ine. Di glauben. 

- Wunder thin? . 


. 266) Concedo,: wirb. Bapner fagen; aber. vonben, 
vor ben mamento Sanationis,, mus ich Morbes 
j Fetungen machen. Sanatig an ſich, ift Cabiras | 
aber boch refpe&tu Cagnitionis und conuiltianis, 
braucht es Zeit. 


unm Concedo, non ſunt prodigioſa; benn ſonf 
me ih, Gaßner, A — und ſanctus. 


in dieſem Lehen. wort von m gutlosbe | 
nen —ES m MR 


200 Ubtlleuterdifi 

t, daß die Gaßneri © 
—— — 
bar Almacht Gottro koͤnne zigeſchriaben warnte, 
Der Nawie. Jeſu iſt nur ein Dremmel, u 
— 7 machen 


. Meine: aten fürheen ‚mich mn ef bie 
des Teufels, die nach ein Sp 


fm Def, 

Ham —* * ſeyn fol, daß fie über. die 
— ae lern 
| y den Heiligen Paͤtern 
Wa durch die gnadanroiche Geburt unfeug ee 
Mes ne de⸗ rg — Me endtcüffet, ver⸗ — 
aicelt ar Und bach if 
nach dem Bafnekben S Syflen i28) der Zeus 

—9 nach der Geburt Chriſti mehrere Gewak da 
| ‚989.08 jemalg pre br Geburt t unfene. Selig« 
de gehabt hat. „Denn wo Fire ein heibz 
niſchee oder —— ve Pb, €, das 
Do eine Anfechtung. bes A ni 

Wo ift ame Stelle in dan alten VBuode ju 2 

‚da weicher dem Deufe die Kequtkhelten, * 
natuͤrlich ſeyn koͤnnen, auf feine Mechnung ges 
Rchrieben worden? — Es tft: zwar "Job, wie 
wit in dem hesgten Capitel bes —* So Tefen, 
‚von dem Teufel am Leib geplagt worben — der 
HErr geb dem Satan dazu einen 

vun und ſagte zu Im; ; ‚Sieh da er fa 














ma Beiber au id oe une; —* prekeflang 
tischen, Syfiemen, 
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Beiite band; doch ſchone — 
Es: wer dis ein aufferdsbenilicher Fall. Der 
dere Oußner wird aher airmals —— 
daß bie: Krenäheken aus Arein beſondetun Vefehle 
Boties,Vas iſt, une fpurtalt, ut ex tinkhkeläne: 
di —*— chiipd‘,' won denn Teufel erregt 
üben, :fondetg ze fe‘: Daß ber. Teufil.üie 
Geiste Haia.3°) , dem. Menfchen aue eignen 
AMraͤften krank zu machen ‚wenn non yidge: 
Dub ifi, wein Gott, Minfägen, fig Daffue 
belle, uud geſchehem IüRt :  Eiticht fe Hecr 
—5 MDie Rekorder verworfenen Chile 
Det reichen fe: ibenig;, : einen Meonſchen koank je 
———8* ‚Kräfte bir guten Geiſter 66: ven 
inbgen ; atman Menſchen geſand zu machen· Dim 
Lauf ber Beten hannirt Gore aliein. Damum⸗⸗ 
—A in. Boneiner Ad Lübke 
täudum. vel nocoidum, "Ras [peciali ur exprejfe 
conseſſiou —— * moduni-opera 
Hiomis, quad fühfsetinen., ſugt. dei: bes 
tühmte: — Anden. RL Dip 
D:4. Tbeal. else. "Ranıber: Veufti und a ber 
Bee, put int: behndme mel vou⸗ be 


4 22 Fu 























— Beer fh; von * perm Nou⸗ ¶daher 
: "der taugt der ganze Lehrſatz nicht : weil er aus 
einzeln Erempeln auf immer fostgebenve Erempel 

7 He Auf bie Mguebteit 
ſchlieſſen 5* amf bie fo —— 
0 Sagz techt ; wirs «Wanda immer. ſagen. Und 
wu dach —— — gehen — ſ⸗ ler⸗ 
nen es vor min beſſer. IV; Ai 






Uertheile widat Caßnere 
nicht aufechten, ba doch unfere Serie 
weg, und ber Teufel ein · Geiſt iſt, wie ober 
Auſern Keib anfechten , und unfer Körper da 
AUnordnung feßen koͤnnen, ba ex. weder durch ben 
Aflunnm.phyficaue ; worber burdy-die: Alarınoniane 
yrerflabilitam, ‚webwe durch -ein anderes Bank 
—— oa Verbinduug hat, und auf Seh 
ae Weife, wie unfere Seele, den Körper zu regi⸗ 
ren erſchaffen aiſt ). — Der Teufel iſt nach der 
. Dfienbarung des: beiligen Johannis Lapi zö, 
is auf ben Juͤngſten Tag in des Holle angefiiimie 
det, ver kan⸗ſech alſo ass. eigenen Kräften nicht 
dos marhen, un auf unſerer Erbe einen: Huf 
gegen: bas menſchliche Seſchlecht Aueaten. "Ach 
ginube. zwar lu), doaß ber. Teufelrnaih heutiges 
Tasges ex fpeciali permitffiome dinian’ ben. Lelb des 
Meehfehen in. Beſitz nehinen: könne, : - Aber um 
Bleſes zu glauben, muß iich folgende Zeichen bey. 
einer Beſeſſenen ſehen. SErfllich, wenn ſie un⸗ 
serfchiebene Sprachen redet, bie fie nicht gelernet, 
‚oder wohl nicht einmal. hat ırebem Hören ; und 
“wenn fie auf —— was man ſte In jederx 
Sprache fraget, ere richsge Antwort ertheiles 
Zweytens, wenn fie ganz eigentlich und aus⸗ 
N Kal) au s nr ir den offenen Landen 
nn. vor⸗ 








au Daher der Her Urheber ollerbinge katholiſch 
* unð bleibt." Es iſt Claufula- falurarisi.: Viel 
Gluͤck, daß die Theorie des vrrfluchten Zexen⸗ 
„hansipere ,. Daß Zbinsfeln ab. folder wacher, 
nun vergeſſen wird. Bi Ei 


S 
\ 


— 





au Ülner eigen Rirche. "239 
wgihet .. we,sin bloſſes ungefähres Errathen 
anröglich Fast finden kan. Drittens, werm 
MA die allerverbotgenſten Dinge, davon fie fong 
weht Dig: geringfie Wörffenfchafe Haben Ean, med 
det. »:Qiepzene, wenn fie einem etwas aufbecken 
—8 —8 in a u rohen me an 

ie weſentli eichen einer wahr 
Meike Perſon die nicht ich, ſandern bie Gos 
gelehaten, nu das zoͤmiſche Ritual ſodern 12), 
Ferig eine e, daß uns Herr Bafneh 
be will, ihigfe aber.jene Derfon fen befefien, 
wiLße Bots läflert, obſcheuliche Gebärden macht 
kapefabelt:, und Gufterifche. Anfälle una jeiget, 
tacgegen feine 5 van oben gebachten Keunj 
— haft Beſeſſenen uns vorzeh 
„Was tft demnach von ſo vielen tauſend Poſ⸗. 
fr, Obfefhs } unb Circumſcie S. P. bie nad 
Elwangen gelaufen find, anders zu’ halten, als 
Beh ſie ſich Durch hen Ruf eines droffen Teufels⸗ 
bimers haben Pblenden, verführen, und berhören 
fen? Ich hedakre fie von Herzen; daß fie ih 
Gab ausgegeben Häben, und davon nichts anders 
haben, als ba fie geäffer worden ſinbdb. : 
RT 
2) Von ſolchen bbfeffis formaliter"talibus, Bandeid 
.. ggete Baßner nicht; er muͤſte ja aud) allerley 
." Sprachen verſtahen. Darum lehri er nr croums . 
Eſlos. . Die rechten oblefli werben ſchon alsdenn 
1.127 1 get aepn 


. 3“ } vr a | » ui 
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San VUnrheils win: Supnen, 
1-2 ich alfſs mit zureichenden Grunde wicht 
| * kan, daß bie Heiltingen des Herrn Gaß 
| ein Wert Gottes, : und die Herobtbriagun⸗ 
wen Ber Kraukheiten ein Werb des Teufels ſeyen; 
ee aAch in —* Gedanken, Pr unter · deu 
neriſthen rationen „ceneg ig: 
Holle Kraft aus dam Keiche der Ratur x 
Wege: Das Keiber bes‘ Exroreiſtenam 
ge das ſtatke Druͤcken an ve ul 
Iwar ihib-deb tedıten ZA an ber Si 
ink der Linken anfnervoſen Lheile hes 
die Bekaſtuntzen an den Pultadern das Kat 
En, bie serien —— Aund vage 
Jen mehrere HEHMFRE —2 — —X 
BE mie Augen Feſehoön habe geden mie Autaß 
zu glauben, daß entweder eine — 
HBiersvifebe , ober Sympothetiſche Kraft 
Wirkungen berberbeinge, und zwar um ſo ei 
ter, were Hinbildungekgafe bes Patienkett 
ohnehin auf has fisetfie bewegt wird, theils duech 
en. gebrebläten „und. eingebrägten Paul 
iig. burch dan herrſchenben Fon; And fangen 
Eormmanao: iheld Hurdy. bes, hats ir 
theils durch dos Ibesanäfige ,Siyestnlien, & N 
Higen Dann; tHeils ne Jänz gewiſſe eins 
Sebildete Hoffnung dee Geneſung, und — 
EL reijende Borbilhdungen, Die —— 











hd, die Phantaſte In Berwittung zu 
—*2— zu bemegen — i uf * 


t 
4 dit. ner 


E de iſt alles le jr Bern oe 





aumfiieteigenen Böck: nr 
ber. Zum niiDlernprism de viribus Imayına= 
Bionir, und deu Tragiat las /onfrine Des Lie 
not, und wan mied mit Erſtquuung finden, maß 
die Einbilduegekraft vermröge. -. Unzählige 
Deyipiele geben ſie uns, mie dr Einbiltuggutuag 
In — RB hr gehmd Hp 
warte habe, : MWas Dis Electriſche, KiFamyın 
siche, und Syenpashesifche Kräfte für Nie 
Augen in dem auenſchlichen Körper bervorbringen 
men, if ohnehin jedembetgnt, nur die Mang. 
pulsniog, unb. Appiscarer wiſſen nicht Alle. Hetr 





Gaßnep Tune: aber. durch fleißiges Leſen der 


XR 5 in 
wer nun!fain mag, wodurch Herr Waßurt Ip 
ne Pusiehten bald Crant, dald geſund machen, Ban, 
ſo dieibe) ich: in, meiner · Meiwiog· feſt, daß all 
gan natu lath·bergebe. ¶ Aa beit: 2: wishig 
der Teufel kin es dichtz alſo Ahut es he Natug 
Dar Herr· Gahnot.den Ich Iwar niche rin. 
SVaſſe ſatzen wil, ii icht Dirafie, Dec auf ae 
j.1 7F — 
Vefpfiniun; Man “bie: Zynansfhunts un) 
angere theils Heiden, theils Heer haben erfiauns 
liche Wunder gewirkt. Mer wird, ihnen aber 
dee Kraft Weotbes zul? Was Ahr. ea fern 
hat Wakeyırit (Birenseie din sertdnder wir je 
Ich end Kuren sche * ba ee \ in 
pr 2665 en aufhieſt. Er Tihrie 
eben - wie anke Maßner, Die Aranfhuken, bem 
böfen Beide gu; ambıdie Eonefungen ee ara 
tun era, un bi Be. n 
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Br heile ve Bei, — 


| Gottes ‚bie feinen heilſamen Handen gegeben 
worden ſey. Da aber ſeine kurirte Patienten 
wiederum Recidiv geworden ſind, und man ihn 
als einen Betruͤger gefaͤnglich einſuhren wollte 
hat er für — gefunden , ſich aus dem Staus 
* zu machen. Ein ſolcher Betrüger. mit Mamen 

Tofferanı war vor 4 Jahren. zu Wuͤ ürzburg, 
mußte aber, da man- feine Handgrifſe entdeckte 
die Stade räumen 14), . Die Convulfionairs 
ju Paris vom Jahre 1733, Bis; 1775. ‚haben 
mit den Convulſionairs zu Ellwangen vom 
Jahre 1774. bis — — keinen andeun Unterſchied, 
als daß bie erſten ſich auf das Grab bes beiligen 
"Paris, wie ſie ihn bafür-hielsen, legten, und 
ſogleich mit Entzuͤckungen und Cenvpulſionen be 
daſtet worden; die Ellwangiſchen Enien vor 

‚sinen Lebendigen, und von ihnen als: heilig gehal⸗ 





en Dann, und fallen in Entzüchiigen, und 


Eonvulſionen. Von ben erfien.ift es eine ausge - 
machte Sache, daß ihre Entzuckungen nichts ans 
ders als phantaſtiſche, und fanatiſche Wir 
kungen geweſen ſeyen. Soll man von ben andern 
wnsos sanberfe glauben? - — Maine Gedanre Is 


, m). Dielen ein hungen de Bansın von Sch⸗⸗t6 
; dem man, ſchon damalen einen Don- quichotisme 
nachſagte, ‚hat zumal ‚unter den Proteſtanken 
J—— Kai el aufgeſucht. Es kbnnen in Re⸗ 
gensbu 43. noch Leute leben, die ſeinen Eifer ange⸗ 
Im —* Und wie gtos wirt das Verzeiche 
wenn man: nur aus maferng 
er bunden — er a auſaͤren mol! 











gen ſich für heute gu: Rufe; und wimfihen nichts: 
Eu als daß doch einmal in einer fo wichtigen 


eine ernſthafte Unerfagung moͤchte ge 
naht enden 


Zauſutz 
D Au m unt die 
„ae —— 3 in 


tiana zeither befamt worben find. "Der Verfaß 
 ferieb.ohne Zweiftl mehreren eben fo verſtaͤndi⸗ 
gen Mitgliebern feinen Kirche, ſeinen aͤuſſerlichen 
Unftänben nach, fo belaut ſeyn, daß ſie noch viele 
mehr alle einzele Ausdruͤcke ganz volſtaͤndig pers 
ſtehen, welche den Abweſenden und denen, bie 





ige und Eindruck entziehen. Man trägt ſich 
unter uns hingegen "auch mit einer -anonymis 
ſcheu Schrift: ‚Eines groſſen Gottesgelehrten 
Goanken uͤber Herrn Gaßners Teufelnustreis 
bung,‘ 1775. 8. anderthalb Bogen. Ic) weis 
jwnemicht, wer ber Urheber ift: aber es mag: 
mot aus biefer. fo magern und unbrauchbarems 
Schrife nicht viei von dr Bräffe eines Gottebs 
gelehrten erſehen werden koͤnnen. Viel richtiger 
bemerket jener, Verſaſſer, daß Gaßned gar 
nicht nach den Grundſaͤtzen ber roͤmiſchen Kies 
de, gar .niche nach dan:-Rimali,. gar micht mit 
den kirchlichen bazwgebärigen ; Cerimonien, Dass 
dele; nach weniger. gehöter zu dieſem Verhalten 
ai cine SPebingung, u een ir (A 


Ähergas-hiche perfönäkh fennen,. fehr diel von de . 


[ 


a. bi 


cheliccher Peießer joy: +8 Wirh —— vor 
geworfen ‚daß er aus feirkem. ——— 


fe. Se Heraus gefcheittän fans :. :fo Angruͤndlüh 
neriſchen er 


iſt die Beurtheilung der. *— 

theidigung; und die Gedanken, daß es Gaß⸗ 
nern an Veide nicht felen Konne, weil es ben 
Ahnen alsdenn da Glauben und Keinigkeit felen 
müſſe. Die wäre gar eine id dlektriäung flat ein 
ne Glieder der roͤmiſchen Kirche, Die Bafınesb 


[4 


Arb eiten Fuͤr Unternenmingen eints Bitrügersoher 


'fötyen Fomeſten anfehem, der auf ben. Weifal 


und ·die Cirifalt' dis, gemeinen Pöbels rechne. "Ries 
wand hat: wol ‚eine auch nur Steine Regung Dis 


. , Meibes böp fich erfaren koͤnnen. Es iſtdie Be⸗ 
‚ teüthitung uben fo feichte für alle Turpeiifen,; vie 
Win. Erift find, liege in Waßners 
‚we gröſſe Erweckung und Bekraͤſtigung 

"Gens alſo and) der Verfolgung der Reber 
Die Lehre bee roͤmiſcheatholiſchen Kirche muſte ſot 
Zelehrte Erklaͤrer und Auvleger weder je gehabe 
— woch haben koͤnnen: Wwenn ſolche dumme 

denen, ab⸗ —— utiter feines Sreichen ef 






Pr —2 —** Ne en — 
dehin ſpottet oder von Hergen unwillig iſt en 
Senne mehrere gelehrte und fromme, aud) vorne 
we Ditgliedee dei roͤmiſchen Kitdhe, welche den 
-algenieinen Grund und Inhalt dar dwifkitchen Des 
wien weht gauhen und brauchen, Zr 
u och 
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\ . 





— pi fraudibus Yon ganzen 


Hergen fette find: Ich übergehe andere änlihe . 
Ä ‚ Kor Nutzamwendungen, bie vie: 










Eee — ein —e—* deih⸗ — 


aftım 
im mathen Ay Ich übergehe die: unerwartete: 
Einkeitting. in Pie — Sfſenbarung Johau⸗ 
is, vom Antichri nis Pam: moralis, vom 
bem letzeen in. der Pabfiweipe —, it abgemalie 
9: Enmfelung ber, Bengelifäen Erklärung; 
weile dam ccebhbabern gefallen wirb, fü wmenig ea 
— Anſtalten zuſammen haͤngt. Jeboch 
bas.hbrige.;<es; iſt gar zu unfruchn 
—2* heut: säcöigen Briehrung ‚der. Zeugenoß 
mi be ben Satz S ——* ich a dien 
fe un 328 Borſpiege· 












—* Cin der. —* Race), 
rt. niehrachten 7 au weitliſhen 
—* ſtch pw. wochtigen Poren unter bus 
Ofeiften: ‚Halten. >. —2 iſt eiae rorbeſugte 
Beurthteliung; unde wenn hört feine Druckfchler 
win anterlaufen / von Verahredungboſer Bei 
7 die unter der dathoitſchen Kirche ſaſche Wun⸗ 
der hun wollen ſo iſt. es —— 
ſerer Firche, und nieligu.m: und u 
big; ale. daß Progftanten- Ay bat allge 
a werfbrechen Lünen s: — lange norbeg 
har gudeide u, deu RER, Tee 
mr . 

















Pr Weihe vote: Gin; 
alte eömiftbe Kiche behauptete bieſe leeren 


WMWorre in ven Gang gebracht hat, daß der Teu⸗ 


fel Derd ei bie Ketzer die Heftige Kirche zu gerrütten 
pflege. Es iſt eind.fo währ als das aueres: es 
ſmb iauter leere Worte, die keiten gewiſſen Ver⸗ 
land und zulänglichen Grund zur Ucherzengung 
muittheilen. Es iſt eine Fottſeung en 
Abergkaubens, . ber. fchon lange in die chriſtliche 
Lehre eingemiſchet, und burch chriſtliche Rabbi⸗ 
‚nen in Anſehen erhalten worden. Wie mia und 
niedrig iſt vs, hlemit ſagen on vorgeben,: Da 
boͤſe Geifter in der voͤmiſchen Kirche, durch Baß⸗ 
neun wirkſam ſeien/ um hiedurch einen) Schein 
Ar machen; wenn Chriſtus in: ber-güiftifchen 
Kieche wirke, darin man gleichwol GN Wort 
richt achte x. Wie malt und niedrig. ſage th! 
Dis können ja Gaßnerianer eben fo , mit glei⸗ 
dem Röhte; umkehren auf uns Prosefkanten; 
und wenn wir fo leicht fügen, es ſeie cfalſch zfeit 
&6 waßehaftig dort ouch heit: Aber Safe mnanc 
— — kuſtig zn machen· Man muß alſo 
. Vergleichen leere Worte auf: beiden Seiten Ang 
braucht Saffen,, wenn man⸗ bie vorzüglich wahre 
riflliche Lehre darthun und zur Nebergengung 
bringen wil. Die Betrachtungen uber die gelehr⸗ 
“ge, groſſe und. igalante Melt; find Yollenb ganz 
hinfaͤllig und unkräfdg.. Die Gelchrien ‚Hätten 
fehon farige baran gearbeitet; ‚ben Satin. um 
glaublich zu machen + So gerabehin mug und 
wicht reden. Den vermeinsen Satan, ..ken 
5. bin Me user —RB& 





ans feiner eignen Rirche. 247 
dis Befhreikungen ber thoͤrichten abergläubifchen 
Auben, . einbilden, und bie und ba in da 
leidlichen Weit wirkſam wiſſen wollen, ben ber 
fſReriten mit Mecht alle Gelehrten, weil gelehrte 
Lerte mache mir aberglaͤubiſchen Poͤbel einerley den⸗ 
Fin koͤnnen; und .unfere Lehrer find dazu beſteit, 
der chriſtlichen Erkencnis ben fruchtbarſten Eim 
* zu (hoffen; jeue juͤdiſchen Breinungen. abet 
Yon Wirkungen der Teufel und täglichen che . 
Dien, gehaͤten wicht gar chrifilichen Lehre; for 
Deus. dom. find Ueberkleibfel ves heidniſchen Aberglau 
‚aber, wenn man ſolche JUDE 
—— Meisungen, "Sie lange vor der Zei 
Chriſti und: den Apeſteln eingeriſſen, und ſchon 
von 55 geſtraſet werben, unterſchei⸗ 
Dt; von der en — und alſo dieſa 
fordert * —* Slip Big —* 
ber ches m Religion: ſol gar 
Scehrife veraͤchelich werten ſeynẽ . weil alſo 
nicht alles in derſelben wahr fein. Dis ift ein 
"Sehr alier und verderbener Behelf; worin man 
secht oiffenttich: Wahres und Falſches zuſannmen 
verwirret, um das Falſche durch das Wahre gu 
beſchutzen. In ber heiligen Schrift kLommen 
degimnati wotaliſche, oder algemeind 
Wabrheren vors daß Dienfchen ſollen in eine 
göttliche —— aus der Gewonheit und 
Herrſchaft der .Ehube, übergehen u.f-w. alle 
folche'Säge ;! bie-eine-Sertigfeit des Epriften, als ' 
Epfiften angeen;, find wahr und ewig wahr; 
kbanen auch 
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⸗ 
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undend — Tall ſeyn. vn . 


hi sehe in Dee 6 Beiligent Scheife iR hiſs 
vwiſch wahr, ohne deswegen für audre Leſer kp 
WMenſthen an ſich wahr zu fen. SE. esiſchiſto⸗ 
aiſch wahe und richtig, daß Sie Yußen volgeit, 
wawürbigie Meinungen, Worlucheile : mil 
Stinee, geraefen find, andy ſchen lange vor ber Zeit 
 Kprih, BDis iſt eine hiſidriſche ünlengbade 
WMahrheit; aber eben ban - was:ſolche Juden Füge 
dogmartiſche und waralifche: Mahrheucca 
Krkp, vm eben Juden gu ig. wets 1x bleiunge. 
iſt für‘, Chriſten dograttiſch da uigraiif, 
„ unreche-,-atbern., udalnläg;; ebrutbade 
wu, weil Chrifien: Feine Nuuben:fänkt: 































7 Mammollen, . 3,4%, bie-Ameiechemang: bie 
der, und —— —— —— ber: Ceußel 





| * fiein —— —— tech, 

ung Mauchcit wonach 12: rechanh 

3 Efusteyettelsuninen, ehe denn en 

Feit iſte iſt ee hiltoriſch wahre Sache; und 

iſt dennoch für Chriſten eine falſche, alberne uuh 

laͤcherliche Behauptung / ine es juͤdiſche gan 
. mugsgrinhete Voruer heile verauuſttze Bean 


I anagehreiteta. Meinung, woeſche, mie weh⸗ 


aus Apoceypbie ad —** falſchen ie 
bo ſetzung 5 Moſ. 32, 8. enfkanben It," bafprch 







je Deationen unter Diefen und jenen 
Übung era Maden: ift hoſtoriſch wohr; 

üben. griecheſche Subeoapeit-Untx briit, Hichen 

Slaubon gehabt; es iſt aber, wird fogbr alle ven 

nänftige Menſchen, und nach mage geuͤbee Chris 

| pen wiſten eine lallch⸗ ——— Die .. 








ans ir rignen- Ruche. 243 
de:ahre berchet vgeneurtich. auf der Aufhebung 
pnes ganzen Judentums, weidgen bie Juden auß 
We ſalſch erbtärten Buͤchern doch ale die eickige 
— — Er:iſt alſo der Sa 

wid geradehin want! alles, was iader heiligen 
Bit lauch nur — —— 











—RX * von dei —* 
Ueterweiſung son der beſſern ern Meliglim 
unbigeen Theilen. : um fint ſolchs Anzeigen 
KB dio deute oo vet Teufelswir fungen geglautrek: 
Sabın, heiter joiue jůdeſchen Neligtan; weiche 
ip auſhebe, als Hinderniſſe ker geiſtlichen 
uteuetfonnuenern: Religiono alſo Furt Lein ums 
varteitſcher Leſer ſagen, daß sole, ‚bie wir in der 
Auslegung ſoicher eellen biz hiſtoriſche Arte 
zeige anderſtheiben, ven der auedraͤckbehen 
Eee. Beſtiimmung und Betätigung der chriftih 
Ge Begrifſe und Lehrſaͤtze die heit Schrrft 
ver achtlich machten. Zur Mother mächten Juden 
an dis Schulb goben, welche ſreilich ihre fand: 
Üben Meinungen, fo fie ber Rabbinen um 
Kick dummen, unmlirdigen Ooffen and Bam 
detiien.der Deyte, zu dauken haben, . für gheiches 
Wethes Halten, als die beſte goͤrtliche —33* 
tung ** Daher bie. "ganze. · Aue 
care. her Fr "Religion, : duechaua 
8 ger nei wei A wen a bit 


gen. Juden bielben koͤnnen. Ich ai es nicht wie⸗ 
derholen, und weitlaͤuftig vor Augen legen, for 
wol daß alle: dieſe Meinungen von Teufeln um 
Daͤmonendie unaufhoͤrlich die menſchliche MWeit 
derruͤtten⸗ ſollere ganz klares Heidentum und Aber⸗ 
giaube-fink, Bin ſech kein denkender Menfch'aid 
eine groſſe währe Offenbaruntg GHrtesiaufe 
ſchwatzen laſſen kan; ats auch, daß dieſe Mel⸗ 
langen: und: Schläge: dem menſchlichen Geſchlech⸗ 
te ben alleigraßten Schaden ugeogen, unb:6is 
wahre gottsche Religien gand aufgehoben habe⸗n; 
alſo, nach Iren Fruͤchten uns Foigen, ‚nichenae 
Ders als gemeine Dumheit und Bosheit zur Quel⸗ 
. Se:daben. Daß uun gleichwol ſolche erbaͤrmliche 
drichte ·Meinungen von Theologis in die chriſe 
uche Glaubenslehre ſind getragen und darin bei 











waret worden: ‚hat freilich zur Verachtung der 


thriſtlichen Relig ion, bie hierin nıit.allen Pfaffen⸗ 
anſtalten ſehr einſtimmig waͤre, und alſo auch zur 
Verachtung ber Heiligen Schrift das meiſte 
beigetragen, welche heillge Schrift ſolchen alber⸗ 
sten Plunder zum goͤttlichen Inhalte haben ſolte 
Wie kan man nun ſo parteiiſch, ſo unuͤberlegt be 
Haupten: es habe dieſes die hoilige Schrift ven 
urhtlich gemacht, daß einige Ausleger dieſe ins 
gaͤlungen bes jubiſchen Aberglaubens unterfchie 
‚Sen Baden von ber chriſtlichen algemeinen fe 
machenden Lehre? So muß Paulas, wie Ju 
lian foetlic). fagte,: ber Urheber van dieſer voran⸗ 
ſtalteten⸗ Verachrung ſeyn: Ierramı erſten beho 
An deeein cheiflichee lehrer feld nua Tode 
De 2. . KuS 





| 
| 


am fine age Kuna 25* 


zu abſondern von der chrifuichen hellſamen Leh⸗ 
re. Dir übrige Text, ©. 17. (es habe daher 
auch bie‘ Frechheie (fol wol gar. —— heiß 
fen) Raum gefanden, am der heil: Sehrift 
Peisifeb, philoſophiſch ober philologiſch zu Freb 
zehn ) iR vollenb gam unſchicklich hieher gezo⸗ 
gen · worden. Wenn Chriſten —— — sont 
—2* Unkerwerfang, Gehorſam gegen. 
die Heilige ehe beweifen folten : ſo wird bie: 
A een ‚van dem Bande, der fo Biel 
Buͤcher pufammen begreiffz nicht von ben Buch⸗ 
—— —— nicht von 
e forma exserma verftandeny ſonſt mie 
Ben’ auch auch Zuhörer eine Pflicht gegen den Klang 
* Ton haben. Es wird Giefes blos von dem 
fruchebaren Inhalte der NReden und des Wor 
frage voefkanden, fo: hie und da, In: meht 
er weniger Buchern und ihrer Theiulen, anges 
weffen wid. Da nun. die riet und Ohio 
logie zinn maͤchſten —— — das; nie 
* Verlund ſondern bie Befchichee dee 
n Zeilen, Mouse und Buchſtabaiß 
Si es ce leere Rehe, Wie: Cricit Frevete: am 
der Heiligen: Schrift. Unwiſſcude, eingebiibete 





Benfihen, :bie'gen-eifsen ‚mb hieberch ſih 


Hervorthun wollen, en bis geradezu, esfen 
Boeheit und Freechheit ed Gelehrcen, mb us 


ſeye ein — — Heevrl gegen das theure ſe⸗ 


ligmachende Woer (Belehrung, YUnterweifung;) 


GOttes. Ex iſt aber Hier veder probantas und 
Sad, w⸗ Leichuſinn; ncbean viel mehr . 


„2  Wehcisuike Aufn, 


che⸗ ebhrſame oe wu ee Lhrer 
gehoͤret, als die Anmaſſung zu * wider one 
dre, welche dieſe Sachen venſtehen, und Ahre 
Aeunteis qu Die Quelte leerer Metoppußten nnd 
 heligbiger Theologhen, ſetzen men. ‚Ben: men. 
fe, wie Sambersus: und der: uthees 


vergleicht, anb zeigt, * ſuich in Bepräilchen 
Worten geisrers hebrauſche Zeilen 


el an Den heilige Schrift fen. pn ift: abet 
die Erinik —* hebraiſche uun teitebifcbe C 
ces, uͤber Allegatienen und: Ueherſezuvgen 
gr Zelten anderg dia eine: Vergleichung 
verer ein daligen Copelen des, Teytes? Amp, 
—— — 
n Tot I dem oder jenen: 
Fehze ſo ſal derum ein — | 
Weoreg eher der heilame | 
54 “ ee ku daſuͤr 













me ſeiner eignen Kitche. 253 
alten Fabein von-@eiftern‘, Born und Zaubern; 
aber Dis wied Bein. Frevrl am Worte GOrtes 
heiten; " inbem:bas VDste GOttes es den Ju⸗ 
den nicht gelehret oder gut geheiſſen hat, daß fie 
folge herdniſche / Meinungen angenommen ba 
ben... Die Philoiogie — fchaft freilich eine 
ganz gewiſſe fefte hermene vtiſch mdhiftorifch 
wahre WEirtläcung, oder zeige gerade ven Ver⸗ 
ſtand/ der damalen von dem Urheber der Re: 
de oder Schrift mie ſoichen Worten ausgedruckt 
worden war; märht folgfich dem Treten: hriftfls 
Gen Yeprer eine Bahn, chrifiliche dort beftärigee 
Lehre, won Meinungen und Gedanken der Theo» 
Iagorınme‘ zu uncterſcheiden; - aber Auch Hiebäech 
wird- kein GEewel an dem goͤttlichen erweiskichen 
Umerrichte begangen , der vielmepe richtig unb 
vhme Zaſob behalten und gfüdiih und Teichte ge⸗ 
metzt wird zur Gottſeligkeit und allen guten Wer⸗ 
Im, woju alte Meinnungen anderer laute, nie ge⸗ 
doren. Ic übergehe bie Beurthellung: unſere 

heryſchentien * und Herrn — ſelen ae 
DE Region. meiſt gleichguͤlcig; ober gar auf bie 
Unidn niit wen toͤmiſchen bebadht, um weltll⸗ 
de: Boeihule willen. Bey dem erfim Sah mi⸗ 
ſte aber doch die danz umumgängfiche Ausname 
ſehn, baktin Dem Fal Regenten gegen die Res 
Ugion gleichguͤltig ſeyn koͤnten, wenn die Mes 
e it, - von fo vfelen wider einander Taufenden 
Xxyeoldglen welche weber das dröfte Wohler⸗ 
- Yehen eigener Dientcheri, noch ganzer Staaten, 
Wii Linſeitig und exclufae ansmadyen kön⸗ 

| Ä | nen. 


er 


Schriſtſtellen, ohne deswegen geradefin glekh- 


I 


Melone mie 


PER ‚an Slaheen, 
—— zuſammen, daß anare mit ab 





= 


 Aeın Rechte, gegn-bie. (bigfe) Religion fehr gleiche 
gültig ſeyn koͤnnan, indem ſie das gu Felern und 


Mongeln m conereto, bey dem Auctot, rechnen 


- müffen, was er zu Theilen der Religion gemacht 
Wie man mit Recht ganz gieichguiltig iſt 


gegen fo viele Auslegungen der und jener 





gültig zu ſeyn gegen allen (eichtigen) Dechiänd 


folcher Stellen: fo fan man gegen. manche Be⸗ 
 fthreibung der Religion, gegeh manche ‚eingerüdh 


se Theile und fogenante articulos Aldi gleichgültig 


ſeyn: ohne überhaupt: ‚gar kein Chriſte hiemit, zu 


ſeyn. Von Union mit der roͤmiſchen Religion 


weois ich eben nicht viel zu ſagen; fo Lange eine ver⸗ 


nuͤnſtige Toleranz in ben Staaten gilt, wozu 
die faubesherren freilich, am wenlgſten bie Theo» 
logos bisher zu-Ragh nemen: ſo iſt on eine 
Union mit ben roͤmiſchen Regenten, in Abſicht 


der öffendlichen Religion, gar ht. gu: denken. 


Doch ich habe font ſchon alles übrige übergehen 
wollen; ſogar er und wiälig.ift «6. 


Nun felgen noch etliche Stellm Lushesi; zw 


mol über Salat. 2, 5. Paulus bekenne, daß Zune 


berey etwas ſey, — fie tft des Teufels Werk — 


‚weil rein GOtt und. Fuͤrſt Die TER If ift une 
das, davon 


ser feiner Mache und Gewalt alles 
wie. in dieſem leiblichen Leben unterhalten wer⸗ 


den — a mie Enien — 


’ VO 











— - 


een alten Rarche. ass 

ben Reifen zu bucheri Sicheiften gewitſen, dit 
—— — 
.2 e, Day es emdet, “ 
ne ſolche Stelle Lacheri in. unferer Zeit in 

Diefemı Zuſammen hauge, wo Gaßner fo viel 
Teuſeley behauptet, wiederholet zu fehen, um 
Gaßnets Gauckelelen, durch Luchers © 

fhaft und Beitrit, in mehr Anſehen zu bringen; 
Indes Habe ich gar fein Bedenken, zu fügen: 
daß heutzutage ein Lehrer cher Theologus un 
wiehe folche Stellen Lutheri, gar nicht gewieſen 





it, md es alfo fein Verdienſt um fein Sehramt - 
iR; bergleichen Stellen aus Z.urheri.:Schriften; 


in unferer Zeit zu empfelen; baf folglich vielmebe 
jeht bie. Lehre von angeblicyer leiblicher Macht des 
Zeuſels viel richtiger und beſſer muß abgefaffer 
werden, als Lutherus bamalen ethun Ponte oder 
un wolte. Paulus hat weder beftätiger, daß 


 &Zaubereien gebe, noch auch gelehret, daß ben 


Teufel uns Chriſten und unſet leibliches Les 
ben in feiner Gewalt und Mache. Babe; wenn 


gleich die Juden dergleichen Macht. und Gewalt 


bes Teufels über andre Völker: ſuh Anbifberen, 
und von ihm Daher allerley Beſchreibungen ma⸗ 
Gen, Die ganze Seelle Luchert, :imfofetn fie 
fol eine Erklaͤrung der Lehre Pauli feyn, iſt burch 


und durch falfch und. unrecht. Lurher 


gen Ucberteeibungen in. Musdrüden. nd befand . 
genug; und bie Reformasionmar freilich noch 


uicht bie auf den Ariel von Engeln und- Teu⸗ 


feln gekommen, um ihn von berabergläubtichen. 
a | eis 


‚296. gel v· 
Mdelrngen prociichen, ice aus Afrſca qu 
mal, und beſonders ſeit Ln Eulucpiegel,ſo 
Gregorii Dielogus helßt, : unter. der Incdigfichen 
Airthe ſich ansgebreitet Haben. So dee. ie 
lanchthon hatte hierin feine eigenen Dreinumgen, 
u "7? fich zu ſeiner brigen sichefaufeit nicht.zei - 
men. Indet wil ich auch Duthetl viele Stel 
- In vom Teufel und feiner Betsakt,‘ leiden; er 
hat fie doch nie dazu gebraucht, —— 
zu unterſtoͤtzen, und den Leuten, die ohmpin To 
ig an GO denken, gar’ beigubeingen, Bagıfre 
allen Hufen, Colt, Kedupfe 1, iminerfene his 
Tenufeln beitegen ſollen. Ich :tobe mie Hingegen 
Curhers andreweitige eigene Lebendart, monach 
we tin Dintefaß nach dem Tenfel wirft; den Tee 
 felttneinert Sack min Mügen ſo leicht Kırbet ; usb 
‚auf dem Abirit, we der Teufel auch zu: Hauſe 
. wet, Ne kurz reſolvirte: Dep quae Tupra, bs 
quue infra Luther hnt alfo Leine Beſchu⸗ 
rungen und geiſtliche Anfaken d wilber den Mer 
en Reafet anempfolen wer 


BR - Bun Pomt gar ein Sridhen. Fr him Pe 
vihhen Weihenblat, ber don Marte ausgefaohre 
Merturius; Extratte Schreiben eines Stanba 
vſtrurs c. worin der Verfoſſer ſagt, daß av dan 
ſeinem Unglauden geheiler fen. se Sehe: es 
w:Uümsürdig, mich damit Aufpuhaitens nel .afe 
ücher find die neum guten Aumerkumgen, weiche 
Min Wi Rt tinger Offtier uͤber die Euxvpiſcaa | 
Wöunbenbinge wagethein Bat ur —* 
untl 











ade ſeiner eigmem Auche. 257 
fufliges Abentheuer eines geiftiihen Won 
Oviporee, r Pater Gaßnets, Teufelsbeſchwoͤ⸗ 
rer in Elvangen. Mach der Wahıeit erzäer, 


von einem pr + = ſchen ‚Offiier a an ſemen Sreund 
In Berlin, 1776. Be. 


E⸗ m freilich nicht u el einem ernſthaften Mög 
lichen Tone beſchrieben, und wer wolte es fobern, 
daß jedermann voll Ang und Refpert werben fol, ' 


fo eft ein Gaßner, Schröpfer oder aͤnlich⸗ 
Gauckler ſich anmtaffen, - unter —— al⸗ 


ter seinen. Lehre, vom Teufel und Beſchwoͤrun⸗ 


gen, andre gute Leute bethoͤren wollen! Allein ber 


Berfaffer Lan mis Decht von der Sache fo reden, 


is er fie gefunden Bat, Ganz techt fagt er, boß 


es zur beftändigen Ehre und Ruhm bes erlatschtes 
ſten Biſchofs von Coſiniz gereiche, daß er dieſem 


Gauckier Gaßner in feinem Bißthum keinen 


Aufſenthalt verſtattet habe. Ganz recht bemerkt 
ber Verfaſſer auch das vorzuͤgliche Wunder, bes 
duch Gaßnern alle jene 

Brauer und Becker in Eitwangen, und alle Daft: 
halter und Wirthe auf der baterifchen Straſſe, Car 
piratien worden find; bie werden feeitich ihren ' 
Patron aufs befte vershelbigen, Schon ver Theil 
der Erzaͤlung, bie vor dem Briefe voraus gehet, 
©; 6, 7. vdn einer Demoiſelle K. zu Speier, an 
welche der Verfaffer etliche gaßneriſche Anhaͤng⸗ 





fel geſchickt, um Die Meiſe nach Ellwangen 


ausſtehen zu koͤmen, iſt merkwuͤrdig: wornach 





Nr eine von drey aus Wr getriebenen Teufel, aus⸗ 
geſagt, 


| 2,8 Urtheſle len Bay: 
zeſagt, daß der Verfaſſer auch fü were. fänne 
weil es durch Gaßnere. Wander übergeuge wor 
den; wofür der Verſaſſer, um dieſe Ya abyu« 
füren, gerabehin fat, daß diſſe ⸗ = Pfafien 
die bos hafteſten und duͤmſien eſchopfe feien, bes 
‚zen Haß er fi) dadurch jugezögen , daß er bie 
Ehre eines Maͤdchens wider einen brer ſaubern 
Wefellen vertheidigt, unh ihn in den Bach gawor⸗ 
fen habe. Im Briif ſelbſten faster, an in 
Ellwaugen der. Glaube an —— fe greos 
ſeie, vom dornemſten bis md ver, daß 
- man denjenigen fteinigen murde * 5 
lınde Gaßners Ruhm au Wirkuch 
da iſt es Sole Kunſt Mirakel zu * , wem ber 
äh ben Beweis füren! Man fagra ſchon dapen, 
wenn ber Paler St. ans Muoͤnchen ſich wicht 
ſfortgemacht hatte, fo feien beieics Wefeflene her 
"fiel geweſen, die ihn U jum Beweis bes —* 
heit der Gaßneriſchen Wunder): haͤtten ß⸗ 
dandeln ſollen. Die Beſchreibung Ber Operation 
nen iſt ſehr gemän; indem der Verfaſſee in in varı 
* et babkı ur u Ye. frek 








| * ir — 
nn au 

ober regiert Gaßnet Dan Prosoral, Dem Dat 

verftehe ſich doch niche auf ſolche Theo 

Boden. nein halben Zt figen 








Bun 











aus: (Eiger eignen Kine. ayy 
unten: Zuflhaiztr anf Seſſels; ‚geringere fichen, 
(Beape fich, wen die Wache eiugelaffen hatte.) 
€s waren Graſen und Dorren zugegen. In Dem 
wiki Narhmirtag wurben — dreyßig fols 
che beute d G beurtheilt es bald, 
ud der Teafel die Krankheit iIntreedih oder aͤuffer⸗ 
lich derurſache; oder ob ſie naruͤrlicd iſtz im iez⸗ 
tn Fall rathet er dem Patienten, es gebultig za 
ragen, bed) wareca under cell drryßig Kranken 
laum drey warärlich Kranke, biemman wieber ent» 
fie - Gaßner ſagt ws mn dem Santa, von dee 
wen Art: das iſt der Teufel, der euch die Krank 
macht; und: mm. befele Ich euch, im Namen: 
—— —— — antreten . br 








| ſchuͤ 
up reger Tamm] u 


wmiret maug ⸗ 
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Ye m ſcher 
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‚vier nal ge⸗ 
| us auch 
M Vebren,, Se 





Mun wird es prabict, (has 
den ſoll.) Er ſagt: die Gichter ſoll 
fo ſtark als jemalen. Dis ſa 


die Krankheit weg 
God 


bopf, den er 
gedtuckte 
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— am act 








| * 
Bear, Es mus aber Sei a de 
ꝛ — en Tone sea 







A made, über Ye — ber * 
| Men bente. Gsx verſtehet fiih 





viel Ehbrus Machen muß; daher 
GO vad grob redet, welches —— 

flageſio ——* die oithirer et eum 
He udadis; ala voch er An raagiih, de 
er Bei; Allen bie Mrigen Boſchuſten,a ſott 
| die Dandlung des en nicht in Pri⸗ 
var⸗ 


⸗ es | ‚ | 
werhäufen 


1 Horgen —— — 
her Kirche cher ſonſt einen beilkgen. Qeleau 
fruͤh, — der a an 7 
Bafben De p 

—— eiß nennen 
fürd von Eulenſpiegelen und: eraßlich 
woſſen, worans man bie vern⸗ vkch fie is a 72 
vum alles Darauf: angefangen ı hat 
Sollen ja * ben, —S 
De er ——— then 
f r EB e 
| * daß Ga —— fie 


und ſa ae drey wit augt 
35 Kin Be, ver —* 
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gel⸗ 
wrong € *8* Po mu. 06 der leibhafflige 
ſeyn, der ben Zuſchauern alſa gern ine: doſt 
wenn fie nur glauben, er werde ——— 
Farenererſen aus Ellvangen page) bie 
Sicht zuweilen an. ‚ben Finnen; auein 
ar. 16: Rede mehr Ne der Tanfehrfen 
Yerfahe. . Be giektebefalzer „hie Auankägit folsa 
| — Ten. gehorcheto ihn | 
. an. ſchab ea auf: Ihrem. Atngiauben:,. ſchate Her 
Vcheig aus hig fin endlich, daitch die Mehlupdx 
wogen und haimlichen » Door Inu 
—* Rund. daf die ihınaıyen anfun 
Waßner — weiten: lebae ‚Proben, ſondeen 
DE En 6% ** 8 Ba dein⸗ 


e x 
1 X “ 
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—— a Darcht, Be möchte ſich au 
A drer Angſt arboler mb feinen 5 nicht 
chen. n-fahe. ihm biefe Beſorgnis an 







| fein Derfaren an ihe zu rächen. 
eis ihr die kaunmen Finger wit aller Gewalt 
— Arie, be lollte glauben, ohnerachtet fie 
aus allen Kräften ſchrie und hänfige 
| — Der Pfaffe aber lachte barüber 
8* Ser daß fiy, die rechte Schmiere, wo⸗ 
2* el wolle vertrieben werben. So ſauer 
A ram Creucur wurde, muſte fie doch num 
RER See ayf-sınd zu. machen, ‚und nun 
auch protecollirt. Dis 
——æ* —— — Seen amd 08 iſt gewig 
— — nberobre brigkeit würbebiefer Teu⸗ 
wvar oͤbel behandelt werben, . die um 
Ihn lttgen: einfäleigen.; Unterthapen u befchdsun 
fin. feiner Folfinheit.; Nun iamen nenn befefiene 
Ks: dee Werfager — abe 
— KFraytlen, ‚zumal, e 
mb Wen babenifchen,, und & Scheel 
Mieibayerſonm yon: ‚geringem Et 
Barhanshvon cin Mönihe oder ia 
Delete Diecer Wnſtand iß ſehr 3 oüurbig} 
Damm freilich» ihnen ige Defljung qubenemg 
nl I Sie wüffen auch M 
Den Daten Apersingen (als dee Teu⸗ 
*—— den Gaßner, als wird 
Zenfeh Winc 


























I gemeinh 








bornm9. mi: —V 7 Be 32 feig 


—8 Rache En 


gen n;, 4% legte alſo wenig Ehre ein, und . 
ſch dach 


nbgeiftlihen 


On: Sie bringen lo ihre ten | 
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64. Urthelle wider Gaßnern, 
fels manoehvres mit, Fr 


seine, 
"MU zu ſeyn. Die erſte Perſon, ſchlen ſich ſelbſt 
an ihrer Seene zu beluſtigen; ie lachte fo gleich 


— 


dem Teufel und. Gaßnern gehet ſort/ er'nnid 
endlich, weil die Stolle, werkam ber 








Saßner alien‘ 


mit, wenn fie eine teufliiche attinıde gut ange: 
bracht Hatte. - Das. Geſpraͤch des Gaßners we 


ihr, iſt fehon an ſich Beweis genug, baß er ni 


verlangte, fie ſolte viel vom Teufel ſagen ud zei⸗ 


gen, wenn fie ſelbſt gleich es, Richt: — daß 
ihee Sa⸗ 


= Zur Pi ihr wäre, a a 
en treflich — — — — Pfaffe ⸗ 
loß mich qufrieden,.. gehſchwarzer — — 


Pratſch fie wolte ihm eine Maulſchette geben 

und traf den Tiſch.) 

üiſt du da. Wart, wie mplkenmiit ewander wre⸗ 
chen — Kommt ihr gleich In Oi Unfe Sand 


Gaßner: Ha * 






flaͤrker — ſchuͤttle wie das Maͤdchen am. genen 
Leibe — mache dem Madchen ben Ihfen Arm 


fo fteif als ECiſen. — Nun fodert er die Here 
auf, ihr einen Finger aufzuheben. Tseberiuamd 
fordert nun den Herrn Uentenant auf, um iezu 








üßergeugen;. er machte den Werfüc), doch 
alle force. "aminenben; ' Das Sſoraͤch vr zn 


ſus eingeſticke iſt, an bie: Ecten 


"feinen rechten Namen fagen;;; (vorher * 


Alexi — ad — bu ſchwarge Canille: 


| Safe, 
kanſt du mun reden. Wie langa biſt bu Anden 
Treatur ¶ Sen geſternCanciue dh If; Su 


biſt von je her ein Lügner und Weredgetyenefabg 


| dodurch ber du Adam und Era, und im ar 


- 


9 





ans ſtiner eignen Kirche. 283 
fo viel Eugel verfürd — wie viel Aut euer in 
ihr — hundert find unſer.“ Gaßner nam fe 
beim ei und —— fie teutſch und latei⸗ 
ödrjen Aihintpfte dalb auf den Pfaf⸗ 
—*8 dr ſelbſt ⸗ ⸗ſe würde anblid) 
morgen Abends wieder beſtellt. Es traf nun eliıe 
Bichlers Tochter aus Muinchen, die beim Exor⸗ 
cismise eusfügte: daß ein geheimder Rath aus 
ſo verwegen geweſen, zu ſagen: er 
wolte ihr "hundert Louied’ or flıe ihren Teufel ger 
ben, wenn fie einen habe; und er Yin in ihn fa⸗ 
von, (Diam fiehet, daß es denkende Zuſchauer 
hie uud da girbt; ‚aber dieſer Lugenteuſel If zu 
)Sie und hre Schweſter wurden vom 
Zeufel erldfet; aber bey der leztern hat Gaͤßner 
Din Teufel expres beſchworen, niegehd anders als 
hinten heran zugehen; well, wie der Graf vom 
D:- -:-fagte;; det Teufel fi zu fer quaͤlete, und 
MNipenedeln, Feu wiſche und 


Ei 





9 





| Yefes 
2* —2* o 8 ßinplicitas! aber 
| wos oR man Eher Gaßners Frechheit ausenffen ! 
eneftwants ein dermen zwifchen zwey befef« 
nz bie'eine war noch jung, bie 
are wol an; vierjzig Jahre. Die unge wolte, 
* die Alte erſt —— wa bie wor: ai 
a: KVbe in "Ihrem: eufe 
Der junge Deufel warf Fon, et habe ſel⸗ 
| — „bie cchk Wider gehabe, Drei) davon 
ty vr Gar umgebreik; ;- wu funfgeßie "junge 
J 
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Maͤdgen z aD — fr Ben uch 
Bin: dem * ** Pe —52 









ae. ?* — 
Ss — om vorhaeifch. ‚im ponbigen, zum den 
Waſßnet glauben zu. machen gr fer ſchan aeg⸗ 







w des Weibes habe ihn ehedemn eingewünfcht, da 
| wie Gebe Im fat do * is 

3. 8 R en 
Munſchgu beren 5*— von neh 









Din 5 
her maͤge re Rof ſie wwe pi ara 
E: ** Be ‚ger er: ve arme 


— 





ar und. —— use * 

* —— * Pe ee 

n ei, 

— ſode, doſihrn ie 
anni Hiahrfchrens 
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Ta 


















* — — 
* * * bergen, cduf a 
2) ehe 










| Dt } .r { s E fine / 
— —— arte 

4 un e r ®: 
| ee end ons die 


a A 2 dieſa *8 
En + reif Die — 
c. 
—— Bei 





MDer Merfaffen dſchen een | 
vr —* ſehſt: der vxaifchen Sivche zus 
in aber ‚ist Wahnheit kiekanter: 


| — ut Ken Se Driefſteler eine en | 


Mm 


Monin.ii, det. - 


— 


F a; kei un | 
—— 2 Namerku 
em vernuͤnſigen Pelle 






| 2 hungrigen fein & ans 
Binz: weh 5 —* Ari Ds 
Biympschie; ein Univerſalmirrel vuider Die 


x Tanfely. Unpe — ie Bern * 









Eu we man; nent 
im. — Voltaire Zelverius und 
Eompagnie, Beyerifihe Freigeiſter / Teufeishratens 
Weohet.dem Verfaſſer, vom Dabei zu " Eindangen 
Eeſlieinigt zu werben, (zur Ehrs Teufels;) 
Inbes fagt er ſelbſt ven ſich, daß es für Kluge 
hinrelchend Feie, zu merken, dafs es eine Satirs 
: uf. die Teuſelen uad Dopanzee fee. Rum 
es noch’ eine freie Beurtheilung, ber alle fols 
die. Betrügerdien, womit: der katholiſche Poͤbel 
| fen lange. pflege Bintergangen zu werben; er- gibe 
—— nalen * 
von een en 
0m Pain Mangan Moeaen möge. er 
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BWorrede. 


Ran iu. gleicher Beit;. als Wefinen ungälige 
Teufel in. faft allen. Krankheiten der Wiens 
(men in den Gegenden , wo er Sch aufhielee, Zr 


adecken und eigemmtächtig bekant Ju machen ame. 


— — — — — 


Ting: hatte ſich im. Churſachſen ein niet fetaeret 
Betrüger nach und nach zubereitet, miche den 
dummen Poͤbel, fir den ſolche Gehrimniſſe, als 

er wieder aus alten Zeiten auflebend machen mola 


‚ie, Ju hoch und zu Heilig: waren, fondern vorne - 
me, reiche, denkende Leute, mit groſſer ernſthaſe 


ten Wohlanſtaͤndigbeit ſo zu bintergehen, meh 
für unaufhoͤrliche teure Vergitung und Beza⸗ 
lung ſolcher geiſtpollen Unterweiſangen und unten, _ 
welsitiper Anfteitte, mciter. nicht ſargen durfte. Es; 
if wenigſtens biſtoriſch wahr und erweislich, daß 
Schröpfes auf feiner Betunderar Ceedu etliche 


adood Thaler Geld aufgenommen, die fie andy 


dach feinem Tode bezalet und: On, fr Be: ihm 
ſelhſt vorgeſtreckt, angebuſſe⸗ haben. Die work 


 g.Sebenitart dieſes ‚Sehröpfere iſt weiter von 
Keinen Einſluſſe in die Beucheilung · ſelner kpten- 


Verdsichte, ala. do es. grrinhorng wird. wii 
cn vorfeglicher Wasrliger. gemgefen, der fich reche 


bedaͤchtig gu einer gang andern Perfon, makhen: 


Wollen, : :af& er. geweſen. Fr mag freilich den 
KT mean. Seien, und m . 


am... Verben u 
Gaffüeichinten , zu feinen: liſtigen Auſtalten, vor⸗ 
neme Leute * zu hintergeßen, für zu un- 
bepüflich angefehen haben; daher de fich lieber eis 
‚nen natürlichen Syhn eines franföfiichen Prinzen 
som Geblüte, und für einen Obriften ausgegeben, 
in köoniglichen franzoͤſiſchen Dienſten. —* 
ſchaͤndliche Betrug iſt ganz unleugbar, weil man 
bes feanzöfiibe Biker nun öffentlich leſen kan, 
weiches der -Föniglich : franzoͤſiſche Minifter am 
Oresdnifiben Hofe diefem Scheöpfer- den 
Aarſten Augufi Abend um lb jugefchicke bat; 


"welches freilich mol noch. mehr als die gemachten 


Schulden ihn endlich gendtiger hat, ber oͤffentli⸗ 
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men, Schon dieſer einzige wohre Umſtand vers 
breitet das helleſte Licht uͤber die übrige, noch fo 
küurſtüch eingerichtete, —— groſſe Auffu⸗ 
rung dieſes nd Mague; er betrog 
Buch feine nwätfiben Anfalten eben fo gewis, 
als er durch dem angemaffeten öffentlichen Chara 
Se ia voemanen Docfonen DR bahnen 
wo . 
Uunnter bie Sffentlichen Urtheile, welche dieſen 
Auferitt als eine unwürdige verächtliche Gaucke⸗ 
liey amgefehen Haben, gehoͤrt der Zeit nach zuerfl 
das Programme, fo ber würbige und gelebtte 
Theologus, Hr. D. —— — ‚ auf die Refor⸗ 
motionsfeier gefchrieben hat, noch zu Ende des 
Hetobers, im —* 8 Es at nicht die 
** einer ſera Meraphyſit, und 
einer neuplaton m Omi abe ss 
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amd Handgeiffe dagu konmen, welche foldhen lie 
fiigen "Betrügern eigen find; werm eine beudhlerie 
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migkeit dazu komt, durch andaͤchtige Formein 
und me immer Hr: ‚unb Gen HErrn Sehe 
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Buhbanernespätn om wolle, hat es soh@lichniche 
an aufmerkſamer Geſellſcha — *8* Sehe vich 
klei durch feine-Gaufeleien und unwuͤrdige 
Suͤuſte hiutergehen und glaubten bad, ds er 
ihnen anſagte. Das Ente, das er genommen, 
AR feinen: Soochheit und Raſerey völlig angeweifen. 
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je zu edge, dab ehr in guter Geſuudheit acch eib 
und Seite, gleihwol-end);einbifdet: ein fü 
zu ſehen: To merket ja zene Vorſchriſt Jeſu, Lue. 
24, und faret gleich zu es ine: Haͤnben Ja greiffen; 
denge nie bavon gerois — ob I und 


et, Gemis ein —* weiße Raih. 
Coflerkings, Bus: man Kinder jo Genrhafe und im 
Zutrauen zu Gottes gewiſſer Vorſchung und 
ht ; erziehen, daß Fe ſoiche Brillen und Mani 
Yergefpinfte von Teufeleiea vod leiblichen Seiſfter⸗ 
rhaten gar nicht auffangen Löonten. Das di 
ſche, haͤusliche und nreuſchliche Leben würde viel⸗ 

* Mihe wund ——*—* verbrel⸗ 


und ihres — zu Sie: wm) Ihre 
nud Prediger aber muſſſen dahin ſehen, daß fie 
Aberhaupt das Volk von allerley Aberglau | 
aach von dieſem, befreien um dafiir weiter | 
ven. ¶ De mſien auch manche Stellen Lurhert 
jenen Belt nach, heurtheilet, und forte grobe Dies 
Dertsarten gan, nad gar nun gemieben erden.) 
DSiernaͤchſt, To bald dergleithen Gerichte und ie 
watz im Kent wetten orrieuert werden , (da ſeie 
der Teufel eder via Geiſt recht geſchaͤſftig — — ) 
ſollen fie ja mise dazu flille-fhrorigen, weil fie 
vun wären ; uͤbel baurcheiter werden; (ae Dee 
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Uche NMaturnliſten, obder als nicht recht oöthohore 
kehrer =.) ſondetn allen gegruͤndeten Verdacht 
dawider aufbieten, damit niemand uͤbereilt es 

glaube: ſondern man: erfi Das Ende abwarte; 

"weil dergieſchen Wesshgereien ſchon vſt im Ende 
entheckt erben: Alſo auch ganz gewis das Ende 
ſooicher Auftritte ſehr Far und unleugbar ſeyn wirds 

CAuch dieſe Vorſchrift für Prebiger, iſt hoͤchſt 
gegehnber, und beruhet auf ber Verſchiedenheit 

zelarter und gruͤndlicher Einſicht in die wahre 
hriftliche Religion, von jenen ungewiſſen ſurcht⸗ 

_ famen Meinungen, welche Freilich. durch bie Pre⸗ 
diger ehedem am meiſten behauptet und in vielen 

- Büchern wiederhols worden. Wer nm eine ſol⸗ 
she rigenliebige Einildung hat, daß das Com⸗ 
pendium, das, er elnmal durchgelernet, ewig wahe 

e, alſo auch dieſe behrfaͤtze von Geſpenſtern Teu⸗ 

feeln ꝛe ‚ihre unveränderiche Richtigkeit haͤtten: 
ber wird freilich ſo gar allen Haß und Ueen Arg⸗ 
won ju Hilfe neßenen , um nur dem Teufel unter 
den Chriſten fortzußelfen,,: befien teibliche Chewalt 
die Tpeologi ehedem fo ſehr beſhicht Haben; daß 
man auch Sopmelms zum Tenfelsaustreiben :ger 
ſchriehen und in manche 
Vingeruͤckt hat, damit ja angehende Peetiger in 
der alten Fuhrſtraſſe einher gehen, und aicht fi: 
der. uud wonfichtiger werben, ais uinfee fö-genminn 
ten Theologi in ſolchen Compendiis waren Es 
giebt eine Menge recht toͤlpeliſcher Bitreiche, wel: 
the dennoch ehedem in allem theologiſchen Exaft- 
und Eifer, ſind beſcheieben werben; On | 
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Mlger⸗ ſotlen doch aber ſolche Dumheiten une 
_ Mfipntlüche grobe Thorheiten; nicht * nach⸗ 
mechen! Ohne jetzt ein Verzeichnis ſolcher theo⸗ 
Ingifhen ſtolperuden Autachten und Reſponſorum 
Demachm;, will ch hier nur meine tefer. kurz er⸗ 
Immean;, an jene ſo ſehaͤnbliche liederliche Grohe, 
wo der fonß doch ſo beruͤmte Iheslogus, Joh⸗ 
Srinpeich „ſich greulich Hat. uͤbert 
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Modiger fragt key bein: ——— ———— zu 
Wittenberg, D. Myluus um Rath; der giede 
ijhgn / den Mathy fine: Utteras voentianis mit zu 
nemen ad auf hen Altar zu legen ;- · kaͤme ber Bo⸗ 
fewicht wieder, ſo ſolte er ſie ihm vorhalten und 
fragen; ob: ee auch eine rad fonft: af aebine ee | 
ihm im Mom Ye, ſich fſortzupacken. Ders 
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zur Beſtaͤtigung erzaͤlet er bieſe Sache, 
D. ginn * aufeder Kanzel geſagt * 
jen acht wichtige Anmerkun 
gen —* dr das Bewiſſens, über einem 
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gerreſen, dA Eingaben Ga; var Teufeldde 


| 5 hm; gen unfmig: und 


u adminiſtriren Gabe eindrängen 
. nn, (un — und 4 glanbend 


Fidl 


des Am, D. Erneſti. 233. 
ee dahin verfüren laſſen, fo —— 
thun. Indes hätte auch Mayer dieſe Fragen 
fo beurtheilen und durchaus nicht glanben, 
geſchweige gar in ein Muſeum miniſtri eccleſias 
ſezen ſollen. Es iſt aber aus dieſem Beifpiel klar 
genug, daß unjte Theologi eigentlich ganz 
allein Schuld daran find, daß ſolche ungeſchickte 
ober zweideutige, halb abgebrochene Steffen, in - 
compendüs noch ſtehen, und eben fo kuͤnſtlich bes 
hauptet und betätigt werben. Man follte ben 
Anfang machen, bie Compendia zu ſaͤubern von 
leiblichen Teufel.) Das Programıma fährf 
fort: Es iſt fein Betrug fo ſehr geſchickt gefpieleg 
worden, daß nicht immer einige Handhaben gleich, 
fam ſichtbar geblieben, woran man endlich ber 
Wahrheit wieder aufgeholfen dat.  : Wenn | 
auch eine. Zeitlang wäret, fo iſt doch die Wahre 
beit, auch one Dienfchenhülfe, wieder ‚in bie 
Hoͤhe gefommen, und has alle nachdenkende Leute 
defto vorfichtiger gemacht. Freilich ‚bleiben die 
gar. zu eiferfadhtigen Liebhaber bey ihren alten 
Meinungen, auc gegen noch fo klare Erempel, 
eigenfinpig ſtehen; und wenn fie auch feibft ind 
wehrzalen hintergangen worben, fo find fie 
Immer wieder die erfien, welche ſolche Fabeln an⸗ 
‚hören und begünſtigen. Da ſollte min die Obrige 
keit zu Huͤlſe kommen, und ſoichen Betruͤgerelen 
‚mis Ernſt und nbiiger Kiugheſt geradehin abhei⸗ 
fen ‚und keinen ſoſchen Fi angeblichen 
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ı 296 = Programma J 
Wonſteher ſolcher Auftritte weiter Bulten; bein 
dergleichen Poffen keinen Auhang finden koͤnnen. 


Nach ſolchen Grundſaͤtzen ſollen nun auch 
Profeſſores und Lehrer auf Academien die 
jungen Leute lehren, die ſich zu Kirchendienſten be⸗ 
reiten wollen, daß fie ſich nicht herausnemen 
mehr zu wiſſen and zu. behaupten, als mas bie 
Heifige Schrift dentlich und gewis genug lehret; 
daß fie menſchliche Erfindungen und fürje Tram 
me nicht mit in den Inhalt ber chriſtlichen Reli 
gion mengen, wodurch freilich fonft alle folche 
vberglaͤubiſche Auftritte entſchuldiget und befehönts 
get werden Finnen Man meis es, baß ſehr 
fromme und gelerte fente Bierin zu meilen zuweit 
gegangen, und wirklich folche gemeine Landmei⸗ 
wungen, ſolchen Aberglauben, mit vertheibiget 
aben,, (In Beinung, es gehöre zur chriſtlichen 
- Weligion). Wir wunſchen, daß Sott unfere Aca⸗ 
demien für dergleichen Krantpeit und Seucht 
dewaren wolle rꝛ c ccc. 


| Dis tft der Inhalt des Programme, wel⸗ 
hhes Herr D. Erneſti am vorigen Reformations· 
ffeſte geſchrieben Harz. Leſer werden feinen ernſthaf⸗ 
ren und ſehr gutgegruͤndeten Inhalt ſelbſt gar 
wohl einſehen und billigen; wenn gleich andere es 
ein faperfcieles Programma genennet haben, 
wodurch die Geiſterſtuͤrmer vielen Vorwand 
dekommen Fonten, Schröpfers Gare zu om 
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wwfen ec. wirklich = es find Be 

welche nicht gleich Getſter fehen und hören, wen: 

fie gleich etwas ſehen und hörem? Man leugnet 

ie babe gefenunn gebber, ae I far 
eſel mi r [2 

— Beh geſehen umd gehäree? das waͤre 


‚del, .es find ſolche Geiſter lekht geſeben und 
A biſter lecht sehe 
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bererienigen Bäder, 
ei Er 717. | DESERE Bu 4 
Ä Car Hermann Henmerde 
a in Halle 
uf eigene Koften druden: laffen. 


mMicaelis ⸗ Meſſe 175. 

Rachechen von dem Character und der Amts⸗ 

„faͤhrung rechtſchaffener Prediger und Se 
ſorger, ater Theil, gr. 8. 


Semlers, goh. Sal. Samlung von Briefen 
mb Auffigen. über die Gaßneriſche und 
Schrdpferiſche Geiſterbeſchwoͤrungen ‚B& 


Scans, M. Chriſtoph Chriſtian, Betrachtun⸗ 
gen uͤber die Werke GOttes im Reiche der 
Natur und der Vorſehung auf alle Tage 
bes Jahres, Iſter und ter Band, neue 
vermehrte Auflage, gr. 8. 


i. 


Vangerow, W.G. Ergänzungen und Anmer 
tungen Aber bet Entwurf bes Wechfelrechts, 
nad) ben Grundſaͤtzen der Proußiſchen Stan 
Bu gr. 8 | 
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Vorrede. 


ch habe deſto reahter dieſe 
Samlung gleich fortfegen 

fönnen, als ich ſchon bey 

dem erſten Stuͤs mehrere Auffäße vor» 
tätig behielte, und manche Liebhaber 
‚insbefondere den Theil der en 
Karen, welcher Schröpfess n⸗ 
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Her. und feine Geflien, 2 

Begelinbeie Lehre der Di 

widerlegen, und einen w 
inger und andre edle 
—— gleich laͤcheruch orr ketze⸗ 
aachen, wenn ſie dur den Ber 
Hi gitiren, daß auch nach feinem 
? Anoftct Teufel austre ben ſol· 
muͤſten auch nach dam Tode 
die Teufel noch iminee foͤrtwir · 
ſo gar mitten unter den Chri⸗ 
Ren, Chriſto pa Trutz Aberglauben 
——— 
ten.Und vollend Apoſtelg. 16,26. dig 
iſche Magd lange nach dem 
Tode Chriſti — das ſind ja rochte Leh⸗ 
rer und Ausleger! Freude und Triumvh 
für fromme wahre Chriſten, daß ſie die 
Unwiſſenheit ſolcher ¶ Teufelsvatronen 
mit Händen grafen Runen! Wir —— 
5leñn 
Er 5. 1 
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Weich und ſchon gratauber ip 
als — und Be 
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anrichten; wie e . oh. 
12/10, iebhaft befchrieben wird, nach 
der: Ueherwindung des Satan, ſtie in 
daßs Beil, und die Madıt imd das geich 
miſers GOttes und feinen Ehrifli wies 
der geworden. Hieraus entſtehet wei· 
ter, 2) der Sag, daß die Kirche, die 
Geſelſchaft der beiften, in fi, und 
unter ihren. Sliedern Feine Diamonias- 
co; Beteufelte, : Befeffene, —D — J 
Keine chemaligge Macht und 
fung Des Teufeldian uud uber Ehren: u 
*— finden koͤnne.Dieſen Su fagt. 
aubis felbft eb oft; aber er in no 


immer wiel zu ſchwach verftunden ; und 
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men: ſo haben fie jene Irtuͤmer eben 
hiemit verworfen, weñn fie Einen 
Gott, und das wahre Verbäkmis - 
Bote und Chriſti, angenommen 
sen: Wir haben nur Einen GO 
den Vater; ‚und einen HErrn, [42 
ham ;: der-ift- das Oberhaupt: über fe- 
Macht, Fuͤrſtentum ıc. uber alle Elaß 

- en: En der Geiler, Die je mögen beichtieben 
worden ſeyn vorher, "von Juden und 
eiden. Es muüſte alſo ein Me — 
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Jehtxr jr en unfählge Menſchen⸗/ wie 
die Ch ekbeidung lange Zeit den halsſtar⸗ 
rigen Yon nachgelaffen worden war, 
ki hriften dennoch hierin nicht mit: 





en Juden einerley denfen duͤrfen. 
us der mitlern Zeit, aus ſcholaſti⸗ 
ſchen Fragen, aus Herenbullen, aus 
malleis-maleficerum: wird mir Bein den⸗ 
kender und GOtte dankbarer Chriſt 
Kawendungen zuſammen tragen. Die⸗ 
fe Zeit der Unwiſſenheit hat GOtt 
auch uͤberſehent aber nım gebeut ed, 
daß Chriſten, daß Chriſten, fage i 
dem ſo heüen —3— der reinen Lehre! 
ſe Chriſti und ſeiner Apoſtel, ganz ale 
jein folgen und davon ihren Verſtand 
und oͤttlich bewegen toffen ſollen. 
Und endl jenen arme —— intet | 
den - ge © Ä 
ittugen: von der —— — | 
difionz welche Geiſterwirkungen und 
Zanberer bejahet, ‚unter allen Heiden 
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Sehnde verhalten wil’unfrenten Jeit 
genoffen; unſre itcheiften: y; ging ab 


ten aberglaͤubiſchen Meinungen fernen 
zu keiten und zu fürds ?--- Gera wil ich 


u 8 dafür: onfehen: laffen ‚: daß ich zu 


weit giengez wenn ich mir endlich dig 
ſchleichende Niedrigkeit ſolcher Schrift 
ſteller, dio immer in der Mitte bles- 
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ahrheiten heiſammen finden: 1 3 
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4 AD Cruſti Beventen, 
nie beurtheilet, ift er zu vornem füe Schröpfers 
ſehr mistelmäßige Anftalten. Es ift indes gar 
hegreiflich, daß ein geferter vornemer Here gleiche 
ſam eine vollftänbige und gruͤndliche Beurtgeilung 
von einem academifchen lehrer erwartet und fi) 
ausgebeten hat. Der Herr Doctor har fih auch 
in dem Berufe eine ſehr wohlanfländige. Geſtalt 
gegeben, daß fo gar ein weggelaſſenes ober falſch 
tZeſetztes Unterſcheidunngs zeichen den Bin raͤn⸗ 
dern koͤnne, alſo die Abjchriften, (es. wird vor⸗ 
ausgeſetzt, daß ſogleich Abſchriften davon weiter 


.e, 


gemacht worben) genau collationirt werben 


müfen, Ich will den Brief wid das Böden 
gen nun mithelfen, weil es: für bie Sefer ein 
Hauptſtuͤck iſt; aber auf ben vft beiffenden 
Anmerkungen, welche ein nicht ungelehrter Here 
als Balthaſ. Bekket bagugefagt, nur zuweilen 
einige beibringen, welche hiſtoriſch ſind, und 

ige andre hiftoriſche Iufige beibringen, 
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| Sen Spenge des berüchtigten Sipröpfers; eine 
. Antwort, ſo viel ich Zeit gewinnen kounte, wel⸗ 
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Soym if Re der Abſtcht Ew. x. am 'gemäfleften, 
weil Sie ſolche communiciren wollen. ' Nur Hirte 
ich tie Gnade zu haben, die Abſchriften genau zu 


L | 


. or 
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uͤber die Scheöpferifche Theurgie. 3 * 


eollationiren, weil bey bee Kürze und Praͤtiſſton, 


mit welcher ich. mich. ausdruͤcken müffen, auch ein 


weggelaffenes ober falſchgeſetztes Unterſcheldungs ⸗ 


zeichen, Dunkelheit machen, oder den Sinn ver⸗ 


ändern kann. Die Sache iſt ſchwer und delleatz | 


aber bey den meiften gehet es, wie Nollet von ber 
Electricitaͤt ſagt, daß eine Menge Leute in Paris, 
ihn um die Erklaͤrung fragten, aber dieſelde gu 
hören, weder Gedult mitbraͤchten, noch bie Ge⸗ 


feße. der Bewegung und die Phyſik lernen wollten. 
Solche faͤlſchlich als goͤttliche Macht und Glau⸗ 
benskraft geprießne, und doch zur Verführung 


bey einem, und jur Gpötteren bey andern dies 
nende Dinge, Ian ein Geheimniß ſataniſcher 
Bosheit hinter ſich, weithes aus einer Modephi⸗ 


loſophie entwickelt werden kann, und welches doͤch 


nicht geleugnet werden farm, weil’ foldhe. doch 
nicht damit zurechte: kommen Fönrien, die Gottes 
Wort nicht inne haben, oder es verdrehen und 


verſtuͤmmlen, oder ofme daſſelbe far ſich Flug ſeyn 


wollen. Einer, ber Schroͤpfern Wohl gekannt 
hat, urtheite, ee fen: capabel geweſen, einen 
Mann, wie Muhamed vorzuſtellen, ſo viel Genie, 


Addreſſe, Bosheit und tugenhaſcigkeit, ſey in 


us geweſen. Am Reformallonsfeſte publieirte 
an D. Erneſti ein ſo kurzes ‚und‘ ſuperſtelelles 


HProgramma, barinne ee nun die Fakla finplicie 


des; abfengnete /und nuihirnine Dinge: untereine 
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Ir denen er ihre Senones laguae. ei 
Ing. wird, inbefjen w und breit, denen eb 
Kerken fräftigen ) orwanh geben, die Gar 
che umgepeilfen zu veribirfeh. Ich anpfehle.mich 
in — snãdigen Mehwolen und. den 
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Bar Ku a Fraget 


We von ven ‚von‘ dam "betufenen 
Schröpfer. verbreite 3 Getüchten zu bab 
ten als ob der fie br Rbe Beier Afchei 
; hen h, u. d. gl. und wie die ganze 
Sache tn. Bo 
e Ride A: von Gehröpfern,. Weiden ia 
% BALL ar — im. Rofenthalor Leip 
zettel wa. & 
u ann — genannt Sind: ſein. Alter 
35 Sahe. angegellan. Dakenin melner Geyem 
"wart. babe. Genſder erſchebwen laſſen, Mi erdichee 
J —— ihn vide eiamal von Perfen gekacat. 
le I ik die Rede daher gekommen, bei Hans 
ke alier, der feine. ſogenannken Arbeken gar 
mit anteſehen, und dem er ie als enough 
las and —* weine, ud. rn 
wo ne 















. über die Behräpfüuifibe Chedegie. 
feine ocherät ziehen woſſen 7). angem | 
daß er den D.Crofiüs: is einen! — 
—— und auch hiſt oriſchgriehe cen 

heologen und der zugleich Philoppb ſey⸗ 
in feine, Deſellſchaft ziehen folle, worauf aile gleich 
glauben würden ;:boß: feine Sache gue ſey; wor« 
aufer, ne. fich auf Urſachen einzuſaſſen, geant 
wattet, daß biefeg Ühlichterbin nicht angehe. 
aß er, wie es wenigſtens den Keu— 
gen: :sorgebommen), wirklich : Beftalcen; 
die: heſchworne Seelen verſtordener teute'fenn ſoll⸗ 
va⸗ — laßſen unb daß gleicher uuſſen biefelbeie 
et; Kih beweget, edoch ohne einen:S Fuß 
—— nur als ſchwebend, um Theit 
Mchilehr gewutet, — Geheul ddren iaß⸗ 
fu we ws Hi zuverlaͤßig und gewis. 2) 
Weit e ee aber: mit verfpiebenen‘ "Anfälten un 
Gsenmmien ‘Jena, : von den Zufhauen aber 
67 keiner Ali in Peotocoll gefügrt und gleich 
bdach her Kandlung‘allek, was er en ordent· 
——— ja Haben ;. gleichwohl die Wiens 
ge und Ahmechſelung ſiner Gebraͤuche Und Fort 
waehrs, ich nicht auf einmal haͤtte merken laſſen 
und wenn andere,denen fie etwas davon erzäbli, 


es .npibber: fo gemaght, und bey ſortgeheader Ze. 


Yitign,: Reken und Umſtaͤnde —*2* Gabe, 
und auch wehl wanches, auf Dignerftändniß bi 
Hohefeige, veraͤnhert, oder weggelaſſen worden; fo 
ik Barmıs vichtt Zu wachen, mern‘ bie Erydtün 
(ungen. yesfchiebener Perſonen nicht puͤnttlich Tıben 
eineseffene ' Denn: u Finnen von: cenſchib d 
x , m 3° 6 


- zeichnen und drucken zu laſſen, welches fie 


unmd ſehr viele die Mittelſtraſſe nicht zu 


rn Ceuſ Bebentron 

Begebenheiten reden, oder bie Umſtaͤnde mangel | 
haft wiſſen. 3) Ich wůͤnſchle, daß vom denen 
Augemengen, füh wenigßens einige gefallen tief 
fen, die Zeit Darauf. zu wenden, fidy genau zu bee 
innen, was gefchehen ‚: und es ordentlich zu ver⸗ 








ja ohne Namen thun koͤnten, wenn fie Bedenken 
haben, ſich zu nennen. -Domit wuͤrden fie ber 
Wahrheit einen wichtigen Dienſt erzeigen, weil 
eine arge Geſahr ber Verſichrung darhincer ſtecht, 









sechten wiſſen, ſondern autweber die hJacta 
ſchlechthin kaufen, oder falſche Auslegang 
davon machen. Wie denn bekanut iſt, daßſah 
einige viel darauf zu gute thun, gute und 
boͤſe Engel zu leugnen, dafuͤr aber gehrime 
Naturkraͤfte, die in leeren Worten beſtehen gene 
annehmen, viele aber von den Gechen: der 
DVerftorbenen, gar nicht nach der Schrift, fom 
dern: auf gun. beidaifch, denken, ingleihen 
einige egypriſche, ; ebaldäifebe, cabbalifli; 
ſche u. d. g. Geheimniſſe ſtatuiren, wodurch man 
Macht über die. Geiſter haben kLoͤnne, und heren 
Gebrauch auch Chriſten wohl wohl erlaube fen; 
ja, dof fie bie Gewalt über bie Seiſter als en 
Privllegium der Gläubigen anfehen, von welcher 
Arct Schröpfer ſelbſt geweſen fg. 4) o - 
| Sch will zuförberft das berühren, was 16 
on einem vornehmen und gelebrren Au: 
tenzeugen, habe, welcher oft dabey gewafen, 
um hinter bie Wahrheit zu kommen und Keen 

\ _ . p (14,1 
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— —e er 
darzu er einen Hang hatte, es daflır ju halten, 
or: 06 ein Ehnftlich menfchlicher Betrug dabey 
vergehe, ober. ob eine Macht böfer Geiſter dabey 
swiekfarn fer;,. auf weichen Fall er ſich doch ſeſt auf 
Votec Gciug verlaſſen, weil er eine gute Abſicht 
babetz gehabt. 5) Er blieb weg, fobald er ger 
eßenoimmen, aß Fa Be 
Hanf der Bosbeir- und 
weil vr ſich nun ſelbſt —* ein —2 ze Ä 
#8. od er recht: getban, daß er den den Schroͤ⸗ 

Künften fo oft gegenwärtig geweſen, 
wollte se: meine Sebanfen davon wahrnehmen, 
Die Begebenheit ſelbſt anzufühven wäre zu weiß 
fe ‚ich will aber Das nadı feinem Zeugniß ger 

— , nach gewiſſen Klaſſen ordnen, 
** auch zur; Seſchewung ſchon genug 


Schroͤpfre anterſchied 6) zwegerken m 
ſche Arbeit, vote er fie nannte, pnevmatiſe 
wo Geiſter erſchienen, und . ——2 — | 
> €. da in finflern: Zimmern auf feine Formeh, 
jede Perſon fagleich in einem wundesfchönen, 
gjede in einem andern Lichte ſtund, worinnen 
ihr: ſehr wohl war; 7) oder ba ein ber 
ſchmorner Stern am Simmel fogleih un 
- gewöhnliche und Die, Strahlen warf 
Ingleichen in Wäldern, da er Wetter, groſſ 
Rnallr x diem Be melde letztere aber is 
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Borauf; daß Rn a ee — 
Maubigen Macht ir GSei an 
Re ſeg sähe en Gott äntief;; Apae Arbae 
nehm zul Deich vie fein‘ ſeiner re und gengie 
vien Beſten ernten wollten, And Ve 
Atern guten) GAR erſtheinen ji laſſen uude wider 
— der? Woſen welches an denen geſche henen 
sreffen: ne wordammece Serlek: waren) feihe 
— a ſenben. Er recitirte auch. den 
eilt‘ —— tie Sprüche, ,.E:das 
Ffir Chriſti x. 8) Ex veränderte frh 
Ei Pehien Arbetten ſo, und rerdfdferde.-chf, daß 
per ie Feeiphen: Oheiftes auf Iher'ä 
 gelhjehen febie 7. Bey dieſem Scheine eine 
Hriftlichen —— — —— 
de Rad) der Analogi den Pabfitohume 
u —— wrich cn 
ver führte, A meh Lichte, °C. —ã *3 
Lnd gegen meinen Refremit Hät. a&rnerfichtrf, 
Ve — An gewechtert katholiſcher 
—— —— Wtentze machen und 
ee fwoltt enden Weitern bar | 
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beren fo genaunte Anmeldung ward abgewartet, 
welche in eimeln "Zeichen ihrer ' Ankunft beſtand; 

"pamais als. mein. Meferent:bsben War; in einen 
Klange, dem aͤhnlich wie wenn man an 
ein las fihläge, wodurchi das ganze Innmer 


glelchſam zu bebem fühlen, und reicher forthauerte, 


Auch bisweilen flärfee ward, während des ganjen 
„MProceſſes etliche Stunden ſang. Bey feinen 


VDeefdnifehen "Arbeiten, hasten änige, weihe 


Dieſe Künfte auch Knhen wolken-, geurtheilet, fo 


Wie er es. triäbe, wurde er es nicht lange treiben. 
Schroͤpfer felbit aber Hat’ geäuffere, er glauße, 


er wuͤrde einmal üben Der Arbeit bleiben, ba: 
hero er ein geladen Terzerol beh ſich führte, um, 
Wenn er nicht weiter konunen "Tönxtte‘, den Lauf in 
"Ben Mund zu halten und ſich zu-erfebieffen. So 
iſt er auch den 8 Oct. 17774 im Rofenthale ik 
deni Buße, dariunen fr, nach -fübon ame: 
ffangtgener Aebeie, gehörten Anallen, und auf 
+ groffe Dinge gernöfleren Begleitern, gegangen, 
bald darauf, nach gehortem Schuß, tobt gefim 
den worden. Ein ſoicher Id war⸗ 
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. Wie w⸗e hrei⸗ habe Mr von enden ; | 
fon) veraokmim, davon elfiige es von pre Ä 
Angenzeugen uaıktelbar aber mittelbur Gage, 
einige isch. dusu nicht geftchen zu wollen ſchienen 
dasß fie ſelbſt Buben Be Darunter u ns 
— — w.en 








zen dir | die cin 
nichts: wüften , us. aur Tandeleyen wicbed.n 
ie Hr: im: le i ganze Sache anufehen® | 
Davotr bil: ich‘ meinte Belehrung veen Aber⸗ 
planben sk ripzig 1767 und von denen Ueber⸗ 
bſein des e vbenthum⸗ in denen 
nungen vom Tode, nibſt dem vritten an 
ge non der Zanbetey nach Oom Begriff Des 
Alten, Seiptig 1765. (beyde bey a? 
zu kei | kann ich tarxio⸗ mir «fd 


ſage⸗ | 
7 Erfah auncbunn behoben nt 
gerufen vaopkeir und erſchienen. Das if 
fo gewiß als die heit. Schatſtſiſnſt MM, und deren 
SGSddttlich beit iſt gewiß und die Brweiſe davon im ⸗· 
umnſtoſlich vr Us dem aber, hun 
43 v en / 
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| —*X und. euch bangen Giger: auch⸗ 
uicht; fondern würde nur den wenn tie Oi 
—XXX en⸗ 

Be on ‘bis nähen —— Bl 
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Wat bfingt; Bad: dan ehen ab Wearn Veſe ig 
naher Ba: art ofen ar fo: be owunnter ie 
‚Die —2* 
auf — — 
lieichtais:auf Ale Schnernen gaſchet 
gierden andere Eſtuationen ſiecs Me 
ch) Wenn keurschais. Ehuta: wicht: —ã—— 
. rechnen Gneie ange und freneuniich: 











Aa; sun endlich wenıläctt verlaſſen werde⸗ vol 


babay vorwitzg Med; gehrhne, — erobn 
on; ſo toͤmmt se Datauf an, ob ein aafmerken⸗ 
de. köfer: Sch, Der darrth. fe etwas hurchzſeen 
asdenkl, burch perborgne Regerung der Amnſt aͤn⸗ 
de macher, daß der Effect erfolget, —** — 
fſt auf meheches mul ri Ein ihrem 
Sergen.und ihren Bhnften gemäss Syſteia veh 
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und verdrrhte Crtterhnben: kann. Ud nun ver 
“ann eng fe deynen 
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—— Magie M ui bie‘ Ruf 
ober Beeh ſchadende Jaube 
m, — Ritt hochflivgendefie Eeue 
gen Sie vrruhre auf Mat faifhen; Wundern und 
verſalſche/ die ri. en indem —— 
ee -. ber hänge 
ſie — die Analogie Dank wie 
dhin geſagt. Er fi auch bey-mandhen Pro⸗ 
WE fOnbot: Was u Beh cenſeeriri, — 
eg "Dinge geweihet haben. 








F au ve Offchbart { nie, "wenn 
—— — ſondern nach der criti⸗ 
ſchen chr Och richtig 
tut⸗ evangeliſchen Auslegung · behan) 
et, (davon bitte ich des jegigen Herm Super⸗ 
tt, Hlschaelis In Braig gloßitren neuen 
* A ent, in der Vorrebe par Offenbarung, 
| Weihe ſaßliche Vorſtellung und fodanm ben Ser 
ot naquaſchen⸗ gewiß if, daß die m des 
ierc 


1. AD Ernie 
Abnft ber Babel made it, Offenb, 17. und älsr 


falfchen und Zeichen thuenden Propheten Offenb· 
| Br 19 zufünftig ii, den ‚lügenhaflen 


aber weil wir Panfangn und Oalbglänkigen zu Cie 
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EZ Se 
eng, 
be ern D. Erufli Bedenken, 


ı) Di Kavalier ift bekonnt genug, ob es 
nal für undtig halte, feinen Namen 
t in Halle ſtudirr, und 
Park — ie eſchicklichkeit gefchaft, fein 
Character enthalt wiel würbiges; am allerwenige 
fen, konte er ſich fo leicht detruͤgen laſſen, wie 
viele Dre hr er eine. ſehr wohlgeſetzte Her haf⸗· 
| Abe muß es artig gelungen, 
haben, wann Schtöpfer von heiligen und 

Binden, die er im Finſtern durch 

Ehen und hoͤren austichte, hat ſprechen 
nWinn unſre eitgenoſſen einen gruͤndli⸗ 
Per aterrich von ‚ben eigentlichen Wahrheiten 
be Ref o n bekämen,, init. Unterſcheidung ber ab« 
—5 — Meinungen ber Rabbinen und 
en: fo würden bergleichen Aufteiste ſich 
tan. npnfre en wagen dürfen, Es 
36 zu glauben, daß Schröpfer gar kei⸗ 
nen Gelerten, als Gelerten, "Babe zulaflen wollen & 
den würde er nicht bereder * haben , Schuhe aus _ 
unehen und’ zu folchem. ‚angeblichen heiligen Werk. 
niederzufnied». Gelerte wiſſen Die vielen hunderte 
hen Auftritte , welche ſolche Betruͤger durch 
Ober und Andacht am ficherften befchüige Haben; 
fe würden alfo andre haben Enien und beten laffen; 
und würhen bios ernflpafte, unerbittlich ernſthafte 
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‚Über Hs EruflsWedenten, 17 
Dürfen war Scht dpfrrs Yykige Mibarucbang; ee 
fonte: oder ſeyn, wer einmal ſich mit Ihm —* 
einlies, ſich non ihm ein Cerimoniel auflegin zu 
laſſen, um nicht zu bald etwas ſehen, * 
und näher betrachten zu wollen: ich ige, Echroͤ⸗ 

pfer tonte ſicher ſeyn, daß man auch Geiſter, 
eItxlen,. und vochn er. uur gewollt und es geſage 
haͤtte, Obachen, bes Teufels Mutter, Die gewe⸗ 
ſene are zu Ender, den alten Jannes unb 
Mamnbres, würde geſehen und erkaut ha⸗ 
* Der gelerte Cavalier hat ſich mehrmalen 
‚genommen, das: ſich darftellende uſt⸗ 
ſchattenbild zu beruͤren; er far mir dem Sin 
Rasch, und bekam - jedesmal · einen. ſtarken 
n Staß, der, wenn er ſchwizte/ min 
ber being war, Es iſt ger wohl zu glauben, daß 






dieſer · Herr nach smb ach genug eingeſehen, und 


— oßnehir den Schroͤpfer an eben 
bein. Tage warde verlaten Gaben, wenn er füh 
nicht A hätte ‚ wie er mehrmalen von feie 
nem amnermntesen Ende zu reden pflegte. Eben 
(ö:ppite Here D. M. das Herz dennoch in Die Cam⸗ 
min pe:gähen, ta weicher ſich ben offenen Türen 
der vermeinte Geiſt präfeneiste: abein er bekam 
einen Ro. deftigen Sup. vor ‘den Kopf, daß er 
rirchvaͤrts niederfiel. Wenn Schröpfee einen 
Abend Meiſterarbaten vexvenien wole, Cbenm 
dieſe Beit. ng ec: deal) fo ſchloß er "2 
fon: Des Morgens ein ; unb machte, wie 
nicht wäbers zu termutm.ift, bie wötigen Anſtal⸗ 
a = ee oudern 

‚ae. | - Mater 
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insein;) Die Snuting ft vielmehr —X 
ſig, als je dergleichen pro Memoria:es ſeyn mag, 
ausweſchem Dee ungenantte Urheber der Anmer⸗ 
kungen über Herrn D. Cruſti Bedenken, manche 
enchuſiaſtiſche Stellen abgeſchrieben hat. Es 
= yi gar fein Wunder, daß: atie Diejenigen» weiche 
Schroͤpfer einmal betaͤubet ‚hatte; / und 

‚eine philoſophiſche Stellang weder Haben od; 
behalten konten, weiche jener: würbige Eavalier 
 «Batfe,nun täglich mehr in igrem: Grauben befeſtiget, 
und endlich dazu faͤhig —* Degree 
ALugen zu glauben ; die ans 
faß' ausgebreitet wurden, - „u: ©! 2. —* 
z) Es iſt in ſo fern allerdings viel duraus zu 
macen, daß bie Beurtheiler ſolcher Erzätungen 
keinesweges einen zufälligen "Trees in Ab⸗ 


fſicht vermifchter ganz verſchiedner Dinge und Zei⸗ 


sen, wollen ſtatt finden laſſen; ſondern bas noch 
fo Alberne und" Thoͤrichte durch ihren Glauben. 
“überwinden, und andre Leute im: Ernſt davon ber 
reden wollen. : Dergleichen HR die Erd 7 
einem Rechtsgelebrten der auch eine ſtheoͤp 
eifche euförnang ( ( allein)’ gefeheu, furche eher 
‚wider fein: dem Schröpfes get ones. Berſpre⸗ 
. hen, nicht. verſchwiegen, fonbern einem Freunde 
An einem’ Zottut gemeidet hatte. Ex wolte es dem 
Schroͤpfer nicht gefichen be dieſer es ihm vor⸗ 
= Bi, worauf Scyöpfer- iur: bm. Bed; ches er 
un: feinen Freund gefchrichen, zeigte, chmechaßß 
Bar Freund’ den Zettel: vermißt habe. Derglei⸗ 
Gun Die Skgmanbe fh, he ib 


ſabſt 








über Zen,äinLeufiiiehenten. 13 
flhfk;ben Beyeis har Sügeu.figen; und. ba wuͤrde 
man alfo ſehr unrecht thun, wenn man es durch eb⸗ 
4. zufaͤllige Unrichtigkeit dee Hauptſache nad) 
doch entſchudigen wolte. Man müfte ja ſchon im 
@araus -gefiehen, daß gute und böfe Geiſter, 
zus alferiey. Gebete und Ceremonien nun ben 
Menſchen in die Sinne fallen müßten; und. aus 
welchen chriſtliches und vernlinftigen Grunde, folte 
man denn dergleichen Saz eingeſtehen? Ich wolte 
* es gerne ſehen, daß man genaue und gu ff 
eimliche Erzaͤlungen hätte, von dem was .Sehryp 
pen vorgenommen , mit allen fleinm Umfländen, 
Aber fo. bald es biftorifch wahr iſt/ Schroͤpfer 
hebe es ſelbſt geſogt, ex wolle z. E. den und 
‚gern am Hummel beſchwoͤren, daß er —X 









Ale: Stealen werfen müſte, u. d. g, jo würde: 
‚ich wit, andern. vernünftigen Leuten on Geifter, 
‚a Qusftorbene eben fo wenig ‚weiter im —5 
deyten —F Schroͤpfers wiſſentliche Be⸗ 
Srügeren und Taͤuſchung immer mehr behaupten, 
und fein bischen Recht wuͤrde und muͤſſte übrig 
Htuißen, Geiſter, als wirklich auſtretende Einwy⸗ 
‚gmjeinge andern, Welt zu erwarten; wenn «6 


Gebeigfer au täglich gefagt hal, . .. 
M Es hat jeher Sefer es ſtey, alſo auch ich, 






gam andrer Meinung zu ſeyn. Ich ſehe 1) keine 
‚opge. Gafeß deß Verfürers, auſſer für aͤhntz⸗ 
‚ge östshgerelen. Wenn wir fo ängftliche Pueve 
‚metghegian und ſo jchlüpfeige Lehrſaͤze machen, baß 
aim jeher Berzhger ſich ſchen Rechnung machen 
Ban; fe Ankonhalien mäflen (ei: Erälungen 
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*0 
ie einen Tai wahrer Hiſtorle haften: To vidiae 
alten Wie Lehrer ſelbſt eine arge Gefar, daß He 

Chriſten noch oft hinter das Licht‘ gefkret werben, 
2) Bon einer Mitrelſtraſſe fo Bier bey Schwede 
—8 ee ‚im Ernft geredet werden? Ich 












Wenn er dergleichen gnäbiges‘ Uicheil Hoch 
gnäbiges "Wire —* * 


vmpfangen Fbnnen, daß man eine 
. bey feinen Arbeiten annemen müfe,. und weber 
die Facta ſchlechthin leugnen noch iſch⸗ NAusie⸗ 
u be Darin machen, (alfo Ih —55* 
leger gelten laſſen id Tage Schr 
Ä — wuͤrde mit dieſer pez gar ge 

teßen geweſen ſeyn. vdenn : 
fern, daß denkende Bent dieſe Faß ie 
in leugnen? Es verſtehet ſich ja mot vorgibt, 

Berg niemand  Falta, Erfcheinungen, he 
"brachte Hegenflände, bie in bie Augen * 
ven fielen, auch ein derbes Gefuͤl etregten, 

\ * wird; fo wenig man leugnet, 
‚Re lchealta verſprochen und Yet bet. 
ie Frage aber ift von Pichen Falls, in Aeıdka 
Lompoſito, wie ſte Schroͤpfa —*RX— TER 
‚den Umftänden, baß er Seiſter ie Däwpfe 
—— ee 

en hervorbringe , ex ſo 

"bene, fobefinte Faßta of —ę 
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bin Seugnen dhrfm? Wo folte denn ein vernunf⸗ 
tigen Grund herfeummen, der uns noͤtigte Diefe 
Beſchreidungen, weiche Schöpfer erfand und 
vorab; nicht ſchlechthin zu leugnen? kis 
iR je ipfa periio-prineipii. "Yuch bass hbrige, daß 
ſich einige viel Darauf zu gute chun ıc. iſt nicht ges 
rabehin uud mie Recht zu eadeln. Die Beſchrei⸗ 
bung abgerechnet, ſech wiel Darauf zu gute 
thun, To ift die Sache an ſich, wovon bie Hebe 
iſt, nur diefe: es giebt ‚gelerte Theologos ober 
auch Philoſophos, welche guse und böfe Eu⸗ 
get; wonn bie Ideen bee Juden dadurch gemeine 
werden, leugnen; inbem die Abwechſelung ben 
Wieimengen und Erkenntniſſen von Engeln und 
Geiftern, nach den Zeiten und Provinzen, nicht 
nue:milnıgbar, ſondern auch unausbleiblich und. 
ganz. aaturtich iſt. Die Lehre griechiſcher Ju⸗ 
den von guten und boͤſen Engeln ober Geiſtern, 

won ihren Ordnangen und Abtheilungen, won ih⸗ 
ren nominibus propriis, von ren befteiten Dien 
ſten, wonach einige zunächft um ben Thron Got· 
res flehen , (andere weiter Hin an ben Pforten und 
Toren des Himmels w. alle Diefe Meinungen 
find aͤberhuupt nicht von F Offenbarung 'Gptı' 
tes, ſondern von Chal Ggypetiern ⁊c. 

entlenet; nach und nach als Myrhologie, How 

fie unter den Juden in eine einheimiſche beſondre 
Beſchreibuag gefaßt, und von gemeinen Leuten 
ant taglich nesen wab geoſfern Aberglauben ver⸗ 
mehet / wdden. Wenn nun in den Buͤchern bes: 
bel: ENGER; örplkungemeh, ‚hifloriee , dar⸗ 
BE 3 





gleichen 
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gleichen Meinungen gemelbet mb is Neben Erb’ 
ſti ober anderer eingemiſchet worden: ſo halten 
dieſe Odlerte,, mit fo vielen patribus daſie, def 
dis bloſſe notiones judeiene find, die keinesweges 
in die neue chriſtliche Religion Übertragen unt:ol® 
CTheile der chriſtlichen Lehre beibehalten werben mir 
fin, und dag nun Diefe Gelerten Gieran:gan, 
unrecht thun, iſt fo leicht nicht quszumachen. Mit 
Hecht freuen ſich auih diefe Chriſten, daß ſie von 
allen juͤdiſchen Sazungen und elngefärten dogma- 
zibus erloͤſet find, und ſich vor Sürften ber Saft, 
der heidniſchen Welt, und: für Regiment der Ger 
Mer, niche mehr fürchten birfen Varauf fan 
man zum wahren groffen Peeiß Gottes, ſich viel 
zu gute hun, weil Jeſus Epriftus kun: der eiinige 
Herr ift, des allen jenen Geiſtern und, Engeln:ipre 
“ vorige Mache fo genommen Bat, daß wir gar kel⸗ 
ne Urſache haben, ferneren Erzaͤlungen der niuge: 
übten Leſer dee Bibel, ober ihren Erfatungenoom 
Teufel und: Geifkerarbeiten, nur ein. "Jona zu 
glauben. Dis ift eine Claſſe der Chriſten. Nun 
giebt es freilich auch eine andere, die es fuͤr uner⸗ 
laubt Halten, an jezigen täglichen: Mirkungen bes 
‚ Teufels zu zweifeln: und auch dieſe ſollen und in: 
gen ihren Glauben behalten, Daß. geheime Na⸗ 
rurktaͤfte, leere Worte ſind, wird durch Be: 
—— von allerlen Geiſterwirkungen, nicht er⸗ 
wieſen:. Ss iſt eine Kraft, es ſind viel Kraͤfte, 
wie wir aus den Wirkungen wiſſen; geheime 
ſuud ſte wahrlich/ bis jezt und Bein Phyſtker 
ruͤmt ſich; ſierzu Pen: ai lc Wertöchtung 


fürt 


! 
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tn ans ‚überal auf Gatt. ben wie alfo fuchen, 
ulen und finden. follen,- nach Pauli Sehre Won 
den Seelen der Verfiorbenen follen manche 
auf gut Heitnifch und gar nicht nad) der Schrift 
denfen; das fan ſeyn. Aber man fan es aud) 
nicht verlangen, daß alle Leſer der Schrift fonft 
nichts denken follen, als was ber oder jener 
Doktor theolegiae lehret; fie find.deswegen nicht 
Heiden, wenn man noch fp viel von profenitas 
ihnen vorwirft. Von alten magifchen Geheim⸗ 
niffen — — je ungelerter manche Mienfchen 
find, defto leichter vermifchen fie ihre jezigen Ges 
Danfen ober Erwartungen mit jenen geheimen 
Künften und politiſchen Einrichtungen der Pries 
fier in manchen alten Staaten. Cabbaliften - - 
wer ihre Denkungsart verſtehet, weis es wohl, 
was fie find, wenn fie es gleich.fo geheimnisvoll 
verſtecken muften. Im Grunde aber bemeifet die 
Hiftorte aller Völker, auch ber Chriften, unwi⸗ 
berfprechlich: daß biefe Lehrſaͤze und ſchwachen 
Meinungen (von täglichen Wirkungen fo verſchie⸗ 
dener Geifter und ihren Gehorfam gegen ‘Be: 
Ihmwörer, ) aus dem Heidenthum herftammen, 
und daß Gottes Dffenbarung an uns Chriſten 
gar nichts davon beftätige und empfel. Air 
glauben an Sort, Water, Sohn und heiligen 
Geift, und danken ihnen biefe groffen Wohltha⸗ 
ten, bie wir nach Leib und. Seel von. ihnen genief« 
. fen; und alles ehemalige geglaubte phyfifche Teu⸗ 
felsreich ift aufgehoben; da ift feine Mittelſtraſſe 
mehr, Gewalt über Geiler — iſt eing ale 
u. "da berne 


. 4 


Gerne. Einbilbung Mfiger oder Tanatififjer Die 
fen. And jenen Berfeiffingen Cpeifti, the fett 
Zeufel.austreiben, wo euch Die Leute dergleichen 
aufzeigen: folget weder, daß es Teufel gewe 

auch ohne Diefe Urcheile und Meinungen jener 
Menſchen; noch auch, daß immerfort Teufel 
- der Geiſter da find, und ſich bifelen laſſen, fo 
oft Gaßner, Schröpfer oder änliche Gaucklet 
eine Geifterbube anſagen. Wenn alfo auch alte 
Erzälungen von Schröpfers Thaten, nad) dem 
ſehr verfchiebenen Geſichtspuncte der Zuſchauet 
gedruckt würben fe würde es freilich nicht eben 
ganz uni, ſeyn; aber ich will es ganz allein mit 
allen denen aufnemen, bie ſich ferner unterftehen 
wollen, es öffentlich zu behaupten, daß Schtoͤ⸗ 
pfer Seifter oder Seelen’ heraufgebracht babe, 
und daß er fle nicht betrogen habe. So klar und 
belle mus dieſe Sache werden, daß niemalen 
ſolche Täufherdien ſich wieder mit Anſtaͤndigkeit 


bey unfern Zeitgenoffen ankündigen dürfen; &sfey 


Denn daß es eine gemiffe Nollbruͤderſchaſt ſchon 
gebe, die es fich ausdruͤcklich vorgefegt hat, ſolche 
nusnenm, um ihres begreiflidien Nuzens willen, 
unter ihres gleichen wieder feſtlich und feierlich 
fortzupflanzen; bie ſich denn freilich Yiche erſchief⸗ 
ſen den 
5) Es iſt niche Mar, ob Bis der vorige Ca⸗ 
valier ift, von dem ich fetbft einen fehr groſſen 
Begrif Habe; mir fcheinet es nicht. Was die 
Aufgabe in der Denkungsart des Verfaſſers 
heiſſet, weis ich auch wicht: ob Scheöpfers 
Ä , en | wer 








über Hrn. D. Cruſti Bedenken. 2% 
bewerkſtelligte Dinge, Geſtalten, oder Er⸗ 
ſcheinungen, von einem guten, oder doch un⸗ 
ſchuldigen ptincipio herzuleiten. Bis ſoll wol 
einen Geift beichreiben? oder ſoll es ein princi- 
pium pbykcum heiſſen, fo If es freilich gut und 
imfhuldig, wenn Dämpfe erfiheinen, Knalle, 
Sihlaͤge ıc. allein wie fan fich die phyficalifche 
Ordnung der Erfolge aus ihren rechten Urſachen 
alsdenn reinen mit den Anſagen, jezt follers 
ſcheinen der geftorbene M.v. S. — jejt der - - 
wid zwar, mit Schröpfere unfinnigen Stoffen, 
616 fen der Geiſt — ſelig, oder verdammt, ober 
im Wilttelſtande d Und Kine Geiſterſprache? 
konnte man wol denken, daß dis durch ein gutes 
dtincipium moͤge bewerkſtelliget werden, Geiſter 
— und reben oder feufjen zu laſſen? 

e Mache böfer Gelfter? ja wer ſolche ſchon 
zugiebt, muſie freilich nun Schröpfeen glau⸗ 
Beh, wenn er feine neuen Erzaͤlungen hergab. Ein 
kunſtlicher Drug? Dis war ganz norwendig, 
fd gewis die Sonne fcheint, der aller einzige 
Tall, an ben man ernſtlich denken mufle, wenn 
tan nicht ſchon von Schroͤpfern bezaubert war. 
a) wolte do) deh Alten oder jungen Teufel mis 
gauzer hriftlichen Hewisheit meines Glaubens er⸗ 
fonefen, der des Wuripides Hekuba anfing — 
Und dieſe Lehrſaͤze müffen Theologt und Philo: 
Ppbi ehrlich und treulich ausbreiten, und allen 

nrgegen lanfenden Wahn geradehin ınter Die 
Güde creten. : 
Penn Zr BEE > 5 7 
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28 Anbicrzangen Pa — 
6) — te konte freili nun bie Ges 
ftale eines Eugen Magus und Geiftermeifters ges 
ben ; wie mag es aber nach und nach Möglich wor⸗ 
ben feyn, daß er ohne ausgelacht u werden, ſol⸗ 
de neyaropwvaas vordociren tönnen? Ele⸗ 
mentariſche! wirklich. er. hatte es wol gar er⸗ 
wiſcht, theils aus ber geiſtlichen Sana, fo ein 
Buch iſt, Leuten den Kopf zu verderben, (welches 
aber in ber That manche zu ihrem Vergnügen reche 
nen;) theils aus dem Philofophe inviſible, more 
wenigſtens Geiſt Arbatel fagt, les Etres elemen- 
tairer ne font pas les. Sots, ſondern fie find dar 
Menſchen gut, und wollen . Be Weisheit leh⸗ 
gen. 
7) Die Kunſt, daß Perſonen (7; in einem 
trefſlich ſchoͤnen Lichte fehen, iſt nun mol befant 
‚genug; ſchon lange haben Mönche old a Erfölg 
dadurch zu Stande gebracht, daß manchen. ſo 
wohl gewefen, daß fie in der Thor den ober 
jenen Heiligen und Seligen, ja ben Herxn Chris 
ſtum felbft bey fich geſehen. Es war. auch alles 
mal ein Werk der Finſterniß; in einem Zimmer, 
wo ſchon alles veranſtaltet und ‚dee Gexruch ber 
Andacht fehon eingedrungen war. Von ber 
chwornen Sternen, iſt wahrhaftig urglie 
eidnifche Gauckeley, und mus Schöpfer f on 
recht ſicher geweſen ſeyn, von der Gelehrigkeit 
und Folgſamkeit mancher Zuſchauer, daß er: ſol⸗ 
che ganz extreme Thorheiten ſo gar vargemen 
konte. inige Erzälungen, daß man 19. ef 
wuit Punſch Rärten muſſen, zu fo ſchatſen De 





\ 
ry 


über Zen; D. Ceufikdöibenden. 7 


trachtumgen, Enten ſehr wahrſcheiulich werden⸗ 
Wie mag bas wol anzuhoͤren geweſen ſeyn, wenn 
er aus der Milchſtraſſe einen Stern, ‚der doch 
daran nicht dachte, oder den güten Eichln ‚fe 
eeſchrecklich beſchworen hat! Und was moͤgemaw⸗ 
bdre Sterne anzu gedacht haben, daß Menſchen 
fh ein plaiſir daraus machen, Sterne zu plagen? 
Mich ekelt es, fokhegar zu: graben Poſſen mır abs 
zuſchreiben. Daß en: Werter hören lies —ı 
nun das iſt das Nare Wetter machen, bas.fonfl 
ung Die böfen ‚Green fonten: Wiewol bee dumme 
das Chriſtenthum fchimpfenbe Aberglaube fo gar 
fo weit gegangen ift, daß auch Studiofi- chehem 





gar als ein Stück der Dogmarik gehört hatten3) 
eine recht alberne Geſchichte ergaͤlen. Keipzig 
war ebenfals Der Schanplatz des greulichen Abe. 
theuers. In ben zehn grimblichen Predigten 
von em Zauber: und Herenwerk — (mar Zu 
Schutbers, quis, quid, vbi ete. durch Johann 
Ruͤdinger Pfarcheren zu Dberoppurg, Jena 
1630, 4) iſt bie 4te Prebigt, quibus auziliia, 
über Job. 1, 13; und da ſichet. S. 119 ſeqq. fol- 
gendes: deſſen ich E. Liche (auf der Kantl! ſehr 
4 
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Fr 2: eg AR } 
erhal 1} enietüoßefafee Sefchhte eryäten mil, 
weiche von pwey vorneinen, und euch unter ans 

dern im dieſen Cirten fehr. wohlbelarmten ehrlichen 
| 2— Gast uud Wenſchen in — 












Nach. der Mahtzeit haben ſich beide liebe Maͤn⸗ 
me auch ihrer Alauum juuttulium ‚erinnert, 
welche fie zu Leipjig — unter. andern dermaltins 
Serrichtet, . - Und fogte einen im audern: Herr 


ginge, und unferm Fanmulo ‘welcher aus einee 

ber. papiſtiſchen Oeligion zugethanen Seade in 
—* bürtig (Der, fin Schuaieztünftker: 
en Prediger) unb andere vertraute beiſt⸗ 
dende Blutsfreunde, wie Te dauciks im ermeldetem 
Wuͤchlein umterwegens.gefamben, eine mie gewiſfen 
Worten/ unterfehlebihen Eharaftem: und ſonder⸗ 
baren Werken und Dingen beſchriebene Kunfk, 
Wetsdt und Donner zu machen, Dun 
‚war. (ieh will das Geſchwaͤz abfinzen ganz hei⸗ 
. er Himmel, und nicht ein einig Woͤlklein; fie 
wntfchlieften ſich alfe biefe Kunſt zu probiren, ‚© 
ur macht ben Kreis; ber andere das Orublein, 
der briste mus Waſſer darein Holm, ber'nierte 
Bie singeımengte Muterien umtriieen ‚ber fünfte bie 
Eharakters malen, Der bezte bie: im Buch vorge 
J »— Deranf 
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Offer Inib Senat orten; — 
Böhnern une ya ige _. eh u 
—* une; ee ge ne us: 
Laffen ; ' "Aid ou He Ampere 2 
Perl was feais Yüral, und des Leufels 
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cheiſtlichen ae ſa jense 
Zen lee ai naher 
*5* beſchẽ —— folite, 






‚und verforeden Werten In machen. 
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_ gmeimeis- Sefhen fallen: morgen » weden 
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wiinen Dal bat. er" fa: gar. Fra 
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Rilhe e hahen. 45. 5 ni 1232304 wir u. Yıh) 
#2...9) Dis ſind blos Cain. Deffen „aM 
Schr ðdpfernſabſi pur Exkideusg der Kun 
epgt path Namkeitend. In altes Zeken hatte 
= din Ceperfipigiklier Welt, waanwar ſolchen aber: 
zglaͤubiſchen Erzalungen Beifall gaben. - Die Geis 
fe. nötige Echroͤrfer en für feinem 
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rn; wos mare ſagt, Shipkörnigehöct zum Hand⸗ 
sum. Hiar koͤnnen aber ptiſche gute Kenut⸗ 
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ſthauer Allein war. nicht ſelbſt dieſe Ancnaſſung 
aber Ceifler eine Macht haben, im Grunde al⸗ 
been und thoͤricht Vdaß ser nicht ſchon vorher 
Anftalt. gemacht haben, daß er nach und nach 
Fond Thor hoiten gan mehlanftändig ‚zu erhabnen 
Singen: mecheh konte: Die ‚armen Geiſter! 
ned gleichen verdorbene Mien- 
hen haben eine Macht: ichee ſe! daß er Doch 
nicht ſo um * —8 een Arch ie 
Pageng. „daedhurch er 
geworben, ba,s_ber frauzoͤſiſche Gehhnd 
Wurden. been wolte. Sein Billet ap 


"Le 2i Acura 16 du foir. J Eu 


je: me. ſuis vꝓve iſemblablemeni mal ex pliqug, 
en. parlant: väure . langue dans —— qus 
nous Hase eu. avant. ier, ei Lan, ma trom 
en „que-Vous continyies A Prendre, IE, dtre | 
de Co Bee fervige.de Franee. Quoiqu' ‚ch 
 Joit, Jail, ur de Vaus röirgrer, ‚gye jen ne 
Vans pe „pas pour sel et gie li, ‚ontke 
zoute APRarguce., JAppFemi,. qe Yons contt- 
nuerez.A ons. ‚donger cette gualirs, avant * avöir 
prouv£, que.Vous etes autorife, Vous m’öbli- 
gerez a 1 faire a ‚que Vous Jeroicnt, 
àce que ea Anfscwient: disageenbles. 
Au refbd rung je Wis Ahvite enccre. et 
I 2 ferisifi RUNDE, * ue mdler;a KB 
| oa ifo reſpeſtai lo dont Vous am aver 
dernier. Oomme Vous: aver pris 
— 2 vg que’ j& naziewrois 
. Keggn» 


BB ee; Sc. 


Ftissnhchte.es Vans, jermimagine, qui vw⸗ 
sie dtsapprouveres point, que men delaveu fair 
&galement puhli, or que je coimpynigue cetee 
keure, a mi me rpleire. Quurt Vous m’aurnez 
Be Ana — 
France, ja "Prespier, et 

a le’publier; en: a je nei Niinzacpgwiehle 
er 6. heine. —— 419. Hain. mi. 
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—* enug war Schrdðp ie Ye 

Ber Oel nöfe hätte er Een a 
- trug ſey nun zu Ende, ' 

von breyerlen Serien; —— bie} Spra⸗ 
he, tobten Simm — '—' A eihimpfimg 
unferer Zeit, und unaufhdench über eis 
nen ſolchen Betrůtzer. "Mh —— 
Heben — ' däs. iſt Hiſtorle, Weihe "ätle 

viel von Gaßners erwaͤlter Carrlere el ein 
weitn fle zunerläßiger befone wirb ! A "us dem 
Nusböden Habe er veritorbene Freymätekt Heraus 
Fommen offen!” Nun es fam anf die Are 
an; ſonſt fölce ihin eſn jüber ie Ana’ be 
A Beach Euteen — 










aben. 





—R ca U 








—* — Aal 


BE 
ſcheenen ſchienen End; nb MR. Pr = 














über Sn D-Asufüdehenden.: 23 
Sche dyfera aufgerufen, unb von | 
als Eimonern ber audern Belt, en wer⸗ 
den, Ich wuſte gar keinen Grund, um Schrös 
pfees und aͤnucher Leuten willen, Den Geiſterei 
Dennoch biebey etwas zu thun .zu geben; ih 
weiß, auch wicht, weder aus ber Bibel nnd) auch 
aus geſunder Philoſophie, daß es Geiſtern eins 
Kleinigkeit ſeie, auf.unfre Sehenerven und Ger 

en zu wirken; es wird auch zedermang 
Jay, daß er ſich hievon nie üͤberzeugen fan, 
2) en ker ich es * —* — 
ı alguhen und zu lehren, daß aufmertende 
vak, Geiſter durch Schröpfern 2c. etwas 
dunchzuſetzen ſich einbilden, und alſo auch E 
bewerkſtelligen; und def aljo ein gioffr Zauberer 
ger feinen Satan giguben Fonne; wiewol Schroͤ⸗ 
pfee ‚einen Satan geglaubt, ‚ihn aber ſelbſt zu 
befehmören, ſich mie geraumer habe. Ich Überlofle 
dieſes alles den Liebhabern fpfcher permeinten tig: 
fen Einfichten, Gorſlob, doß bie chriftliche Lehte 
auch diefen Saz, von phyficaliichen Wirkuns - 
gen ber boͤſen Geiſter auf uns Menſchen, an ſich 
nieht arhält; indem diejenigen Stellen der heiligen 
Schrift, worin dergleichen Erzaͤlungen enspalten - 
find, nicht Theile. eines Unterrichts find, den 
Gore ſelbſt den Menſchen Habe geben laſſen, und 
den fie zu itgend einer Nathachtung und Anwen: 
bung in ihrem Verhalten gebrhuchen tönten: joy: 
bern es And Erzaͤlungen der Meinungen, welchhe 
in jenen Zeit unter. Suban-und Heiben herfcheten, 
ohne Daß ſie ap einge andern uelle bay jene 
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Ä Ab hey ide —— * ia 

Kan Kae: wenn ein freienber · Geiſt Me: —* 
rnemen und nachamen Ban ; welche nach 
| —* groſſet undallgemeinek Orbnung, 3. Er 

bie Hchtftralen in und bewerkſtelligt wird, Objersa zů 
w. fe, die ſchon auſſer imsigr Daſeyn ** 
hört und Zeit ihre gemeffeite Beſiimmung Behah 
ten : fo Fan dieſer fremde Geiſt in uns etwa dieſe Em⸗ 
bftirdun gsideen alſo erweken. Allein es iſt A berb⸗ 


Säge nun Feine fo ausgemachte Sache, Anßees 


fo.gar jelcht wäre, einem jeden Wetrhger eb ein · 
jugeſtehen, der ſich hiemit helfen wolte. Man kan 
jets das efle fo gut als bie Wirkuchteit⸗ 

oder in Ziveifel ziehen: umb‘es ip — 

wel nößere Frage, ob Schroͤpfer 
Fe Menſchen ſelbſt hat — wollen. 
ar n dig, mag viel eher zu glanden feyh, weil 
| Sa —* viel 1 te ben. Aeneon 








über Zen: ©: Cruſti Bedenken. 35 
kung, Gifte, Sudſtanzen, aus ihrem forfit 
gen Wirkungskeeife Heransgefeßt, und in ein Zim⸗ 
mei zu kommen genschigt und fichtbar oder fonfh 
merklich gemacht Habe: ift eine Frage, "die viele 
mehr nach Schröpfers voriger und jejiger fer 
benxart beurtheilet werden mus, als nach phflofo‘ 


hiſchen Gedanken und Hypotheſen; die Schrs · 


Fer gewis doxher zu ſtudiren feine Belegenheit 
gehabt, vd er steh Lrfae und Gelegenheit hatte, 
eine Anlage zur Betruͤgerey zu machen, weil er 
wuſte; daß ſolche Dinge gar wohl eine Farbe 
und Wohlanſtandigtett bekommen koͤnnten. 
Was die Erklarungsaurt betrift: baß Leute 
das gate nicht walen/ ber vottommenden Gnade 
heheime Kuͤnſte probiren: und nun es darauf 
üntomme, ob ein alifmerfender bbſer Geiſt, der 
durch fie was ausjurichten gedenter, durch ver⸗ 
borgerie Regierung der Umſtaͤnde mache, daß ber 
Effret etfolget: fo halte ich dis alles fuͤr gang und 
gat ungegruͤndet und der Sache oder Wirk 
lichteit nach, ganz unerweislich. Es iſt dieſeb 
be petitio princeipii. r. Solten Lehrer zumgl auf 
- Heabemien,; dazu helfe, daß die Zweideutigz ' 
keit (geheime Künfte) endlich kuf die deuf: 
Uchſte Weiſe gehoben werde, und unfre Zeitgenofe 


fen, wenigſtens eben fo fleißig/ gewarnet würden, 
fürden Becruͤgereien, welche mit dem Namen, 
Kaßſt⸗ „geheime Ans An fofern fie Geb 

fler vnd Gei ergiefebäfte, chäriger oder feibent 
Eher Welfe inſchlieſſen, ſo hiele Fahrhunderte 
fang ind ſortgeſetzet worden/ Man mus ganz 
un Ga  gesade- 





tzeradehin jagen, hab Wenſchen ſſch einen fehe 
unwuͤrdigen Zuoeck vorſetzen nenn. ſie ihr. je 
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iges Verhältnis In der ſichtbaren Welt, ſo opreb 
hie verändern, und in einen gegenſeirigen Zus 


> ‚Tammımenpang init Gerlen ber. Werflötbenen tee 
Geiftern, treten wollen, Es muß ein klartz 
Merkmal eines unnUgen und dhne rechtmaͤßigen 
Beruf lebenden Menſchen feyn, ber ſich ve zum 
Vorzug rechnen will, folhe Wirkungen auf Elm 
woner einer andern unfichtbaren Welt anzutundb 
per und yu leiſten. Gar Bein denkender bebdche 
icher Menſch mus es feiner Aufmerkſamkeſt und 
Wuhe wehrt Achten, auf ſolche Geiſterſeher und 
‚ Beifterherfcher nur etwwas zudcben; auffer in det 
Eingigen rechtſchaſſenen gröffen Abfiht, Die Be 
Yrügeren, oder die Krankheit folder Menfchen 
pufs‘ befte zu entbecken. Es Ton Peine andre 
Künfte, ober geheime Künfte geben, ais bie 
hen Gegenſtand und Zufamimenpang ih ber ſicht 
baren Welt Haben, da uns unendlich viele groſſe 
Wahre Geheimmiſſe und unentdeckte Wahrheiten 
Abrig bleiben’, und wer hierin als. Naturforſcher, 
als Chymieus Te, neu Beterkungen macht, 
- Wird in der reinen Verehrung und Uebe Gottes 
Jugleich fo waihjen » daß er an DaB undpanz.we 
möge Spielwerk, vder wine hochſt ungeoijle Auß 
gabe, von. Seelen und Getter Erſcheinamgen 
ebhtt zu benden, der Muhe nicht wehrt achten Kam, 
Denn, was für ein Endpmert waͤre se dem? 
2) Die Vorwigigkeit wirde gfle Marung 
wber doch ihre ſaͤrkſte Gruge prrlieren,, ee 
EEE a »; 
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nügigen Inhalt der’ Lehre Chrifti, im dem helles 


ohne wiſſentlichen —A beguͤnſtigen, ſchon 


Es komt vielmehr darauf an, ob man kla⸗ 
ren Gtund hade, Wirkungen böfer Geiſtet in 
ber Abſicht zu glauben, und gar zu lehren, daß 


ſie, ſoiche aufmerffame Geiſter, durch nerborgene 
Regierung der Umſtaͤnde, machen, bag der Effect 


erfolget. Was hatte Schröpfer fich feibft 
votgeſetze? Sen Buben, welche leider pn 


an Böfe ihnen ſtets eine Aufe 
merkſamkeit zu trauen, ob fie durch ben oder 
- jenen Menfchen etwas durchzuſetzen gebenfen. 


ihn aufmerkſam ware, ohne von boͤſen Geiſtern 
getrieben zu ſeyn, dahin zu "bringen: daß fie 
Zlaubten, Schrdpfer koͤnne uͤber Gelſter "eine 
Gewalt ausüben, — hal ſelbſz deswe 
gen Beine Wirkungen und Erſcheinungen her Gei⸗ 
ſter oder Seelen geglaubet; er wuſte es gar 
mohl, daß er allein dieſe Scene ausmachte; Daher 
machte er fich ein dunkel Zimmer, vorher immer, 
zurechte, und lehrete, ohne ale Poitofeppie und. 
Theologie, aus einer angeblichen Magie wid 
Theutgie, feine Geſellſchaft, was er. zu Stan. 
de bringe; daß gute Schutzgeiſter da wären, fie 
zu (hüßen, fa lange ſie nicht in jene Werkſtaͤtte 
Der aufgeforderten Geifter hineingingen . — 
Und fo meinten diefe nun Erfarung ju machen, 
| weil Sceöpfer den Commentarius ſo ernſthaft 
+ 4) Freilich iſt keine Erſcheinung bes Teu⸗ 
fels ober Zatans, der hier als Oberhert ande: 
rer böfen Geifter vorausgeſetzt wird, zu Schro: 
pfers Ihaten nptig geweſen. Ich feige aber bin» 
zu, es ift dergleichen Erſcheinung Des Teufele 
t nicht erweislich; ſie iſt auch niemalen wirk⸗ 
lich geweſen, wenn gleich fo viel. tauſend angebli⸗ 
che Erſcheinungen von Zeit zu Zeit den Be⸗ 
weis ſo geliefert haben, daß von Buͤndniſſen 
mit einem ſichtbaren Ober⸗ oder Unterteuſel fo viel 
Thorheiten und fügen find behauptet worden, daß 
auch die chriftliche nach und nach zufammengetra« 
gene Theologie, biefen Zuwachs ihrer Zeit, mit 
in ſich gefchloffen,. und ben Predigern gr 
\ IJ —* e x 
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er Umpiemizgnten a 


ſeht viel zu thun gegeben hat. ch halte es mel: 
he für einen ie uno tRändlichen und ſehr 
unrauchbaren Gag, es Fünne, ein geoffer Zau⸗ 
beret gar feinen Saran glauben. Was Ift denrt 
ein geoffet Zauberer? Derjenige der groſſe 
und niele unnathrliche Wirkungen durch Hülfe bo 
fer Geiſter, über bie er mie Zirkeln und Siguten 
und Cerernonien, eine Gewalt hat, ausgerichtet 
bat, ober noch Immer ausrichter ? Und iſt es denn 
ea groffes oder greuliches, gar Beinen Sara 
glauben? Was für ein Untpier, für ein Mon⸗ 
Rem, iſt nicht ber Begrif, den das unbeftimte 
Wort Teufel ober Safan, einſchlieſſet! Sollen 


wir Chrifken von den Juden uns die Wh non ih⸗ 
tm Teufel und Satan mitthellen laſſen? Oder 
die ahſcheulichen, die unfinnigen Anhaͤngſel, mel 
Fe unter den Cpriflen der Wachstum der Bosheit 


und des Aber glaubens von Supehunbers u Yahrr 


hunderg hernorgebracht hat, follen wir zuſam⸗ 
men nemen? Chriftus marner ung, baß mir nicht 
Sinder des Teufels werden, und nach ber Den» 
kungyart und den Abfichten bed Teufels (gegen 
ans Menfihen, und wiber Gott,) handeln, 
Aber den wuſten Inhalt ber judifchen Deinuns 
gen hat Cpriftus nicht in feine Lehre aufgendıne 
men; ynd Paulus, wenn er ad) jene Redens⸗ 
‚arten gebraucht, won dem Gott dieſer Wel Fürs . 
(ten her in der Luſt herrſchet zc, hal ihren Inhalt 
‚ige fuͤr Chriſten zur Sehre gemacht. Daß 
endlich Schroͤpfer ſich nicht unterſtanden, ‘dem 
Botgů eo Lim Unten andere böfen Qeir 

u a .- re 4 fe] 


t 


Pr . LET: AS Fr 
“oo  .” Anmerkungen, 


dee} zu beſchwoͤren: iſt eine fehr unerfehfiche 
Sache, auffer in ſo fern dieſe Art zu fchreiben, 


Sofern einen nadytpeitigen Eindruck machen kan, 


won ber zwar wirklichen Mache bed Schtoöͤp⸗ 
fers über andee Beifter, bie ſich abet nicht auf 
ben höchflen boͤſen Geift erſtreckt habe. Diefen 
Eindruck moͤchte ich nicht begünftigen helfen ; det 


- Satan’ hat keine leibliche Macht auf uns, und ift 


niemalen, fo denig als andre elften, den Ber 


ſchwoͤrungen der Menſchen untermorfen gewefen, 


f . 


was bie fichtbare Welt betrift. Es ſtehet mit 
menigftens frey, meine Erfidrung mancher bibli⸗ 
fihen Stellen, von den Meinungen und dem dar⸗ 
wach eingerichteten Ausdruck der Juben, meinen 
Zeitgenoffen eben. fo oft wieder ins Andenken gu 
bringen, als andre ihre Hyporheſes wiederholen, 
wonach die schärmliche Diabolologie ber Juden 
gar ein Theil det hriftlichen Lehre werden muͤſte. 
Sndeffen ft e8 nich gan; zu vergeffen, daß der 
Derfaffer einen gefchriedenen pro memoria, daß 
unter Schröpfers Belannten heruigegangen, 
das Gegenteil enthält, von der Befchteibung der 
Abfichten des Schroͤpfers; wornach er nicht 
ſowol von Gott, wie es. hies, verlaſſen wor⸗ 
den, als vielmehr hie $ehre von Unſtekblichkeit 
Der See befer begaupten,, and die Ungläubigen 


durch den Augenfebein überfhten molten, daß 


bie Menſchen nicht nur nach dem Tode noͤch vor⸗ 


Banden, ſondern auch, winn es bie Umftändeer« - 


forderten, im Stanbe wären nach dem Blide ih⸗ 
rer vorigen Leibesgeftalt, einen aͤhnlichen Kör« 
F ME 


N Sy / 





über zen. D. Erufti Menden. a 


ſter in Stände: 
im 


4 .”. AAnecnerangeen 0 
.  Inb Benfkrbena:mieber.unter hie menfchliche Car 

ellſchaft zu ſetzen durch ſo genannte Frſcheinun⸗ 
gen; daß es alleß ‚Lügenfräfte und Vetrůgereien 
Zeradehin ſeyn muͤſſen, ‚mean ung Menſchen an 
KTodee meifen wollen, die wir eben ſo albern und 
dwiricht fragen foflen, am ihren Zuftand, oder 
any Beweiſe .biefer. ader jener Wahrheiten, als 
bon lange nor der Zeit Ehrifti djeſer Aberglaube 
yur Verdunkelung der Ehre Gottes, zu herrſchen 
pflegte. Scht dufer gerrauete ſich für jetzt noch 
nicht, ‚von bn.Geiftern ſich die. Schlüffel zu den 
in der Erde verbargenen Schäßen geben zu laflen; 


9x giebt ſich die Geſtalt eines de voren, der fo gar 


— 5 Einrichtung der Freymaͤurer zu dem rechten 
Glanje erheben will, .alfo am erften und worzüg: 
Hhfton den heiligen Weg ins Geiſterreich ehrt 
aroͤfnen wilſ. Hier müflen Chriſten ihrer Reli⸗ 
gion ſo gewis ſeyn, daß fie geradehin vorgusſe⸗ 
. Yan, doß Geiſter und. Verſtorbene quf feine Weiſe 
meue Zebrer alter Wahrheiten werben koͤnnen. 


.1,..5 Wag bie Magie des. Schröpfers ber 


‚Rift, moyon ©, 13. eine Beurtheilung gegeben 

wird: fg gehöre der su Name, Magie niche 
-mehe in umfre Zeit... Die Sache fo man gar 
perſchieden bamis ausdruͤcken wolte, iſt vorüber, 
‚Di font berücbrigee Denen. und: ich 
ſchadende Zaubereg: iſt viel zu undeutlich gere⸗ 
ber. Man müs ‚den ganzen Inhalt fo mol des 
. Aberglaubeng ynd eigenen Irtums, als ber greye 
ichen Posheit derjenigen päbfllichen Schriftfteller 

gerobehin aufdecten, welche nun ſolche alberne 


- 
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Aber Sen. D. Erufli Bedenken - 43: 


garriſche Sochen zuerft nach unb nach erfunden ha 
ben, vin deſto eher bie rechtmaͤßige freye Präfung 
und Unterſuchung aller angeblichen kirchlichen ehe: 
ven, gerabehin zu untetbruden, Eine ſolche 
Hein und Zauberey, welche Wirkungen: bes 
Teufels ein ſchlieſſen fol, die an den Eeremeniin, 
Geberden und: Gemurmel gemiffee Worte etc. haͤne 
gen ſoll: iſt auf Sekten jener Merenrichter meiſt 
Bosheit, oft dummer Eifer, und für die In⸗ 
quificen theils Irtum und Aberglauben, theils 
ihr noch fo ernſtliches Geſtaͤnbnis, ihr noch fo: . 
qusfürliches Bekentnis, eine Zolge der unmenfch«, 

lihen Folter, der unausfteplichen. Aualen gemen 
fin, wodurch fie nun ſich von allen Rechten bey 
Nenſchheit und Wahrheit entfeet fahen. Und 
dieſen verfluchten, teuflifehen, unmenſchlichen Ber . 
grif mäffen wir ganz und gar aufgeben, ver⸗ 
hichten, und aus bem menfchlichen Geſchlechto 
verbannen. Die chriftliche Religion mus erbärm 
lich verunſtaltet, ganz perborben feyn, menn bie: 
fer ganz verfluchte Begrif nur die allergeringfie - 
Beſtatigung oder Befchligung daher bekommen 
und behaften fol, Inauslöfehliche Schande füg 
bie hriftliche Religion würde daher entfiehen, 
wenn fie eine folche Zauberey, eine ſolche hoͤllit 

he Erfindung jener Buben begünftigte, welche 


Bas Anfehen Der Bibel recht eigenslich baum 


misbrauchten,, die Stimme ber Bernunft, ihren 
Freundin zu unterdeuchen) Die Theologie, morkg - 
hedem ſoiche Lehrſaͤtze fo ordentlich als chriftliche 
Wahrhelten verkommen, jeichnes eben wer | 
ee ihren 


Ve 
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—s Saft —*8 aus. FH wat 
a er 
une ober. Wich hätte deum mb (ae hezen. 
| und Buftec'beperert ober fürifich Erjanbern 
wol; yonfte; daß dis wonjetser die Arbeit alter 
Midergem,. ‚ober armer Hexen geweſen; und in 
Die ehe menig geehrte Zunft mölte-er nicht ger 
hören; dar fo er und teiche Schhier ſuchte. 
Daß es ober gar. bie iegendefle Theur⸗ 
gie ſeyn, und alfo, —8— Ircum und. Betrug, 
 dueg e Wirkrag und Berchäftigung. mig 
guten Geiſtern enthalten daben ſolle, mar Scht od⸗ 
fer ſich aumaſfete: kan ich in eben Bidet Bedeu⸗ 
‚ung richt ſagen· ch Halte wicht nut von allen 
jenen plaronifchen Theurgien und Bleiftecher 
fudjen ‚nichts; mie fie in Der Todtern FZeit vom Leite 
den und vierten Jahrhunderte pflegten geruͤmt A 
werben: ſondern ich bin auch gewis, daß Schr 
pfer gar nichts von jenen alten Cheorien * | 
Bat, wenn er anch aus dem oder jenen leichten 
Schriften etwas aufgefangen hat, galſche Wun · 
der, ſollten genauer beſchrieben ſehyn. Wenn 
Betroͤgereien; Gauckelſpielereien/ liſtige ver« | 
ſtellte Künfte, wodurch blos: bie Zuſchauer Km: 
gangen werden, falſche Wunder heiſſen follen: 
fo hat Scheöpfer falfche Wunder gethan ; das 
beißt kurz und gerade geredet, er hat eölffentlichen 
küuͤnſtlichen Betrug vorgenommen, und bie Zu: 
ſchauer beredet, es für Geiſter und. Erſcheinungen 
| der Verſtorbenen 2 bein, we feinen ae 
ne 
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über Sen. D. Ceuſu Bedenken, r 


don Weißer: 
ben Irgaͤrgen ber Laudmeinungen, yan Teufel 
thaten,. glucklich herausfüret ie ganye ehem. 
* Theorie bey Judendon vielen ja tägliche 


ig | 
Aberglauben beilegten, ‚erhalten wolte: iſt ui 
Bam, und gar unriehtige. Theorie, welche y 


beBeneg; 
chſen, woburih Imre ei 
eg 
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uden / eis ie nach and nach in babyloniſcher 
Ind aſſyriſcher Sefangenſchaft erionrbenes oder 
eingeſamletes Erbtheik Sie Tind-und:bfeiben ein 


Mas: heißt wicht blas fo wiel, daß, fie kei⸗ 
nen eigenen Antheil Daran nemen, und ſich einiger 
‚ Rüufelshäffe oder der boſen Geiſter Miwitkung, 
ſeruer in ihrem manſchlichen eben, zu den ber ſe 
wen Abfichten, bebienen wolten: ſondern auch) 
daß ſie nun, aus chriſtlicher Erkentnis, den vo⸗ 
eigen ganzen Aberglauben,; ober dieſe falſchen 

von. ſolchen Täufelowerfen Türen laſ⸗ 
fen, und als lauter Irtum und Luͤgent, verachten 
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über Zen: Bi Cru Bedenken. 47 


beherzt {ind 16 datſchloſſen: daß fe ſich The allen 
Wirkungen, die andere dem Zenfek:beilegen, nicht 
fürchten ; ſondern Teufel anssreibert, woman 
nue ihnen Teuftl-oorgeigen : Wenn aber Cpriften 
dem Zeufel:und boͤſen Geiſtern noch Immer dieſel 
bige Mache undtauͤgliche Wirkang in der menſchli⸗ 
hen keiblichen "Wehe beilergen, und ſie ale wahr 
ſelbſſt noch — ſo iR dis ein alter heidne 
der Stande, wodench ber iffige: bcbrbegrif 
älfchhee er 
- Bey dem, was gleich wiiter —— ©; e3 
MAR, Theurgie hange mit dem ‚ Pabftium zu⸗ 
ſaminen ⁊c. will ich nur noch hinzufetzen, daß 
alsdenn, in dieſem Artiked, Yon Wirkungen 
Böfer Geier und ihrer Beſchwdrung, zwiſchen 
bein Pabſttum und unſern ‚Kiechen kein Unter⸗ 
ſchied ſeyn würde, wenn in der That unfre Kir 
Gen es zur yolrfüichen Lehre machten, daß man 
boͤſer Seiſter Belftanb und Ritwiekung, auf die⸗ 
fe und jene Art, ſich verfebaffen, auch ſie weh 
wörungen, wieder veraiben kBnte. 
iſt freilich aus ber lateiniſchen Tbeolonie,sch 
ben Zeiten der Scholaſticker und des dicken 
‘fer, dergleichen Lehrart auch in 3 
reſtantiſche Tompndla, :aud) fü gar in Erkidr 
rungen bes Catechiemus gekommen; allein dis 
* *3 noch nicht eine allgemeine Lehre der 
Kirchen worden, weiche alle 
* elbſt ſortgeſetzt haͤtten. Es hat von 
* * feine und gelerte Proſeſſores und ich. 
ben, 7 We auch in ve Küche dem 
. gemeis 
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ng A urſichtbare Bye vr hg: es 

moͤchten manche tefir Die Sache, m der gungen 
abgeſchmackten Berhaffengeit, Ritt ſo gewis und 
—— —— — als Ich. doch -wünfche, um el⸗ 
2* und —* —** MR —** —* 
gro | 
ku mad 5* und u — won bet da und —2 


tod manche 

— * Tarfels md Fer 
auch unter Peind noch 
an game 
Sun mt Ehrie, des —æ— im Fr 
nal —— immenteriorum ac diſputatis · 
am’ prima —— TBomar, tomus 
prnus Quaeſt 2: Artic. HE diſputatio x. 
a 4 a ves Daſeyn Wortes bineifen aus 

Srimben‘, ex: principils naturalibus wider 

Sie Acheiften, Nun fchreiber —— 
emitrendum dust, quoda virls magnae au⸗· 
Deck accepi; nempe in Gallis et Anglis, 
vbi — — maxime olger , (die er 





2 in aliis aut in In Kin, *nirabiles ‚effe- 
-&us experiuntur; gi omnem humanam er vi- 
fiblem potentiäm faperant; quibus- eoacti ere- 
dums, eter — wine ſob adipefium cadunt, 
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| 64 u, aMniesFangen, -. —R F 
man auch nichts hier perlaͤuftg einſchieben. Von 
Reiiglons Union Hefe ich, dhne Toter und Teu⸗ 
fel zum Einblaſer zu haben, fehr. vis! wahres und 
utes ſagen; aber freitich nicht das, was man am 
erften zu denken pfiegte. Schroͤpfer konte auf 
ſoiche Brundſaͤtze worin viele proteſtantiſche 
Lehrer ohnehin znit kathollſchen gemeinen. Sıhrift: 
feellern einſſtimmen, von Magie, Geiſſengewalt, 
eiſter heſchwoͤrungen x. gar natuͤrlich allerleh vor⸗ 
hwajen, zumal wenn er ſich bie Stellung eines 
XRKeforxmators unter den Freimaͤurern gab, und 
einige groſſe die Anlage zu ſolcher Wereinigimg - 
vorntmlic machen ſolten. | 
= Der tete Periodus, Lapt follen wir uns die 
Secche dienen laffen etc. iſt der ſchlechteſte und 
Vbereilteſte. Die. Rede iſt von Schroͤpfert 
vorgenommenen Todtenaufrufungen; ex hat 
die Sache ganz ausdruͤcklich fo beſchrieben, baß 
ſo gar manche Einwoner deg Geiſterreichs fh 
klaͤglich beſchwerer haben, über die Quaal, die 
Schroͤpfer ihnen durch dieſe uubequesuliche Erſchei⸗ 
Hungen, zufirge. Er hat auch Gott angerufen, 
Zute Geiſier runs Schutz erſcheenen —*** „de 
ihre Ankunft durch ein Zeichen zu’erfennen ger 
"geben ADis iſp die, Salhez wife Schrös 
‚pfec FADI-angj6R. © Ai mache pr Anfelgen in 

einem dunfeln Zimater, in weſches blos dieſe Gel: 
ſiernicht aber Zuſchauer, treten dürfen, Pieſe 
Sache ſollen wir ung nun daju dienen taffen, el⸗ 
Niger Stillen in der apocalypſis gleichſani ir ' 
&icht und Jeden zu geben; und hingegen wi | 

ei | —n 


Sn. 
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urthellet, daß alle die; welche Schropfern für 
einen Beträgen, nach allem ihren freien Roche, 
anſehen, "hierin den Profanen unb Halbgläubigen 
zu gefallen reden? Bolten. wir denn denen: Fapati- 
eis und abesglänbigen zu Gefallen, ſelbſt midıe 
mehr reden und urtheilen?. Dius- es alles in. ber 
Aperalypſis ſchon ſtahen, was hie oderchoin der 
Welt, noch ſo klein und unmlrbig , vorgehe 





Wie leicht wuͤrde es nun vielen Vagabunben und 


müßigen Menſchen werben, Kich gros np badınt 


zu ‚machen; weit doch bie. Apocalhpſes vahr feyn 
us: ET TR N 
Tun mus ich noch anmerken, daß bei.gange 


. Inhalt vom dieſem Bedenken; mie: Weglaffung 


‚des Briefes und bes Einganges von ©, .amy in 
dieſer Semmlung, ober von.ber eigentlichen Bes 


 ranienortung ber Frage an was von Demeis 26. 


auch in ben neuen Miſcrllanien, hiſtoriſchen, 

politifchen, moraliſchen auch font: verſchlebuen 
Inhalts, im zweiten Stuͤck, Seite 206 felsg. 
abgedruckt gefunden wird, und zwar viel richti⸗ 
‚ger in manchen Stellen, als in. jenem Ab⸗ 


drüuck mit Bekkers Anmerkungen ‚: und in einem 


‚andern Dunch, ber ofme Anınertungen vorhan⸗ 


ben if, Beide eben genanute Abeeruͤcke find alſo 


meniger aͤcht, als ber 


in. den " io 
: Won ben hiſto | 


Mifellanien 
Umſtaͤnden, die Schroͤ 





pfers nörige Lebentart betreſſen, ſſn 


nichts weiter 
in dieſen Miſcellanien, als daß nach ſeinem 
erſten Auffenthalte zu Leipfig, wo ur wegen wiſ⸗ 
fencuicher Veleidiguus ‚iger Bköhthäuzen eine 
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Abe Hin. D.Ceufis Bedenken: 67 
Zuͤchrigung beflicchtet öber auch erhalten hatık, 
ſich eine Zeitlang zu Braunfchweig, als ein 
franzoͤſiſcher Öbrifter ſehen laffen, von Da aber 
had) Dresden gekommen, wo er ſich durch folche 
alberne Pralerey von feinem: Herkommen, ' eine 
ernfiliche Yinterfüchung zugezogen, det er nicht an⸗ 
ders auszuweichen wuſte, als fich jelbft zu erſchieſ⸗ 
fen: Hergegen felet in biefem Abdruck, die, ges 
nam Anzeige C hier Seite 13 von Hetrn Supers 
Intendeht Michaelis (ju Graitz) — In der Vor ° 
vede jur Offenbarung (meine faßliche Vorſtellung) 
und ſo denn den Text ſelbſt; die hier ſo eben in 
Alaninern eingeſchloſſene Worte felen in ben Mi⸗ 
ſeellanlen Seite 217. Woher biefer Unterſchied 
Forms, iſt weiter nicht bekant. 





Herrn Moſes Mendelsſohns 
Anmerkungen Über einen ſchriftlichen Aufſat, 
bie ¶ Wunderhaten des berůchtigten Schroͤ⸗ 
. pſers detreffend. ‚ on 
pie 00. din D. Couftt. Badenken gedruckt 
Ya worden, glerig. es hündfcheifttich derum und 







beste: jeues Bidenten ic angeben bar, Fre 
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| ‚8. Miendelofohns Anmertngen 
ber daſſelhe handſchriſciich an Herrn men⸗ 


— * ohn, in Berlin; es wird wenigſtene ziem⸗ 
lich gewis alſo erzälet. Man wird audı Uicht ge⸗ 


ſtehen, daß es dieſem gelerten Her zur beſon ⸗· 


dern Ehre gereiche, ſich hierin recht unpasselifch 
verhalten zu haben, :da andre gerabehin mit. dem 
Inhalte bes cheologifchen Bevendene. zufrieben 
waren; wenigſtens ift dadurch ben manchen Sefexe, 
die nur nach dem öffentlichen Anſehen vorneuligh 
| #6 zu eichten pflegen, eing viel.ju eenfipaf;236 
‚Hädhtigfeit dadurch in fo weit erreget md unter⸗ 
—* worden, daß fie an. Geiſter und Geiſter⸗ 
wirkungen nun wirklich dachten, es mychten samg 
beſondte Illuſtonen helſſen, oder aröbere, Be Bes, 
griffe mit. eingemifcht werben. Ich uͤbergeha aher 
"aus: Eirebenns , biefe Gelegenheit, dem era 
benen Forſcher biefer neuen Geßeimniffe Ä 
fhen mehrerer Zeitgenoſſen, uinſtaͤndlich Dank zu 
ſagen, für dieſes Verdienſt, um eine a 
und ernfthafte Dentungsart;, es’ ift 32 
genug, ſo bald man mehr weis, daß dieſer gelert 
Hetr nicht ums ſeinet willen dergleichen —* 
- einzuholen fuͤr nötig achten koͤnnen. Er möre fe 
im Stande bas Möepregu emiden. 


F Der Aufſen ben Here Me 2 
ch von ſich gegeben, iſt, 8 ee’ 
len abgeſchrieben morben., um fo mehr: 


= areas 
dar iſt, und zu e 
J vorfichtiger er —— 
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uůàeber Bichzöpfers Wunderthaten. 69 
dienen fan. In eben ben genannten Miſcella⸗ 
nien find Diefe Anmerkungen des Herrn Men · 
delsſohns, geis hinfer dem Leufifcben Ba 

-benfen, von ©. 218 an gedrudt; mit dieſer klei⸗ 
hen Botrede: "Einem der gröften Philoſophen der 

 jugleldh ein fchöner Geiſt iſt, Fam obiger Auffag 

ju Geſichte; und ohne ſich auf bie in bemfelben 

enthaltenen theologiſchen Betrachtungen einzu: 

lafen, theilte ex einem Freunde blos fine Gedan . 

Fen über Die Sache felbit, in ſolgenden mit, „Daß 

Schröpfer feine fo"gehannten Arbeiten nicht ih 

Örgeniware des Herry D, C hat vornemen pol 

en x. "Ebeit diefe Anmerkungen find in ber 

deuiſchen berlinichen Bibliorhek Bank 26 

1 Stu, Seite 277 folgg. gedruckt zu finden; in 

weiher Bibliothek überhaupf auch von hen 

Bafnerifchen ernfidaften Gauckelelen ſehr gute 

und adtige Samlungen und Beurthellungen ent⸗ 

halten find; und zwar in der rumlichen Sage, daß 

* er ganz frey und oßüe alle "Bebent- - 
Ihfeiten es herausgeſagt, auch mit einigen hin 

läöglichen Bemeiſen beftötigt worden: daß Gaß 

ner sin theologiſcher Gauckler fen, ber keines: 

weges ernſthafte und anbächtige Zufchauer ferner . 

feoctn thane. En gehöre zur Voiſtaͤndigkeit und 
loſicht dieſer Sammlung, dieſe Anmerkungen 
turen; (6 Hefe nid, Daß ich dadurch ent« 

weder den Miſcellanien oder der berlinifiben 

Sibliorhek einigen Nachtheil zufüge, Ich wil 
benigftens fie und da ginige wenige eigene Ber, 
frahfungen einmifchen, ohne eine MPiderlegung 
ee 83 - oder. 


0 Wimdelsfohne Anmerkungen : 


oder Verbeſſerung zu affectiren. Leſer werden 
ohnehin gieichſam felbft mis Herrn Mende lsſohn 
ſich unterreden wollen, und zuweilen ſeibſt an⸗ 
berer Meinung ſeyn; und ich zweifle micht Daran, 
Her Mendele ſohn misgent auch mir .biefeg 
Vergnhigen nicht , ven Sefeen jamellen noch etwas 
von meinen Giehanfen witzutheilen. . 


Daß Schröpfer feine fegmannten Arbeiten 

vicht in Gegenwart des Herrn D. Crußus bag 
vornehmen wollen, wunbert mich.gar nicht. Abe 
gie bie Gelehrte has Mitwirken boͤſer und gu⸗ 
ger Geifter anzunehmen pflegt fo würbe er dem 
küͤnſtlichen Arbeiter dennoch, durch feinen a 

— En 7 


D 


“ , 


- 9 Ich will hieben auch meine Meinung vortragen, 
| Ich Habe ſchon ins vorigen Jahre Geiegenbeit ges 
- habe, durch einen gelerten Herrn von Stande, det 
becht.vicie einzelne Umſtaͤndo aus vornemen Haͤr⸗ 
bden hatte, und wie ich es night gnders begriben 

ken fonte, ſelbſt noch unentſchloſſen war, weich 
ürtheil er über dieſe Sachen ergreifen folte, tue 
feir umftänbliche Erzälıng, von Dingen, die iM 
Dreeden und Zeipsig vorgefallen ſeyn follten, 
auch in fehr vornemer Gefeliſchaft zu heran: 
die qusuemenh auffallenh war, Mein’eigen Ire 
lbeii es Für wiſſenilichen Betrug au halten „ grVne 
bet ſich indes vornemlich eben auf bie feltfame 
dindaͤchtelet, welche Schröpfer dur chaus zu Dub, 
fe genommen, und dadurch fehr licht von ben 
=. —2 alles erhalten Ki ee er uur wolte. 
Aq fire ſehr lebhaft auf, da ich ſolche Anſtalten 


börte, bie man ſo leicht eingewilligt und ganz ge⸗ 
| Te 


U, 


\ 








über Schköpfens Wonderchaten. zu 
fen —— * und — auf | 


sicht ein gar zu guter. Noaturforſcher wäre; fo haͤt⸗ 

se es vielleicht dem Schropfer noch :che gelingen 
konnen, ihn zu überraschen, als den Hu. D. Cru 
ſius. Ine wide Spott und Verachtung mit⸗ 
gebrache und in dieſer zum fan man zu⸗ 
wellen Igichter Bingengangen als wenn 
man bie Sache felbft für m bald 6 hält, und bie 

Abſicht mitbringet, ſie mit aller Aufmerkſam⸗ 


keit u 
—* Yu dem Pak Eraft zu ungen 


Da 


prfam nachg t: nimmermehr ſolte mi 

—*— Sehnde aussiehe ah — Mir 
Beten gebracht haben. em ich in Leipzig ges 
Biel K4 hätte Adern, ld es als a 


der Anklage eineg üsen at penn 
ve mich nicht bin tte —* per ” 8* iſt die 
d verworren, ‚oder wird doch fo eruſtl 
geincht; damalen waͤre es ſo Ar ausgemacht 
geweſen. Aut, at. Sch müften on wahrer Vers 
hhrung Gottes, und a — 38 auf — 
Be t ‚wo ih mi 


Be Le in giner Sache, die wahriich die 
wisheit der Meligion und wahre Bottesfurcht 
ſ⸗ nahe angieng. Und ich bin quch noch der Mei⸗ 
: Bang, dhaß eben biefe afteranbächtigen Aufalten 
ſchon an ſich binlänglichen Grund zu Bu um 


. % 


— 









3* auf · die 5*— ern 333 
daruus ſchlieſſen, vaß die 


KH doch ait Srunde 
— eutweder nicht 





authentiſch ſrad, oder 


von Augevaugen horaͤhren dis nicht vut der ger 
hoͤrigen Anfmerkſamdeit brobeachtet/ haben. Sa 


pfer ſcheinet ich: Zougen gewaͤblet zu bob, Dt 
u eotmeder: Ten —— 








wir ge 

Bi | Son en? in Sehen * möchte Fi. 
Aberrafchen laffen, als D. Cruſius, fan 

© - Faubeeg beurteilt werden: ch meines —* 


wolte vom Gegentheil ganz gerois gu ſeyn mich 
75 übe , when * Dam ſti fe⸗ 


5 | mode, — ehem Re —* 


—— dient haben‘, fen ex nur nicht Ans 

ie —— — haͤtie, die einem Gottes⸗ 

elerten geradehin —2 ſeyn muſten. Wenn 

der a ne — — jene Macht des Satans Bus 
uge Wat , nad) dem exuifianifthen 


ur‘ alg. einen Se auffüren, te 

ſchon einfürte bengelifche -Neberigavten ae 
ne Unterweiſungen einmiſchen lernen Jubes if 
u 3 weier ir nötig, uufte (cat med 


— 
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— “ non * mo 
ol 
—* in ihten Zuſemmenkuͤnften, 63 gu 
umienolle Gebräuche und —R& aufarofe | 
Erpartungen hingehalten werden. 
Seele wird gleichſam auf aan schen 
und.ih glaube bemerkt zu haben, daß, je liebrei⸗ 
cher uud wohlgeſimnter bie Mitglieber dieſer Ge⸗ 
ſelſchaft find, deſto ſimaͤriſcher find die Kofi 
 Pungen, mit denen fie fich tänfchen laſſen. Man 
weiß, wie Mr ſich are eine fo lebens 


nn} 


y 


! Kon lm verianen gibet en 
? ig tliche Aufſaͤ füge, Die aber 2 mehr ee 
wirrungen in den Erjaͤlungen enthalten, und no 
ber —— Ie eingerichtet ſind, weh 
geſamlet dab Ef ‚aber in keinen - 
Badsichen etwas —EãE n deren Außalı 


- Sen ober Einrichtungen, bie Schespfer ganz ab 


—— eben in dent ar, leo 
‚ ausichkteffun 
Benter wen Tab wer — 
gltichſam ausbedungen batu bei miunand v 
: en Zuſchauern in dieſes Fimmntge g eben durfte: {0 
war aud) tyeiter nr Plage EA pn u für einen 
noch ſo ſcharfen oh — 
chungageiſt. —2— Bat ee Schröpfer gan 
die Perfonen'gewäler, für welche er feine Arẽ 
2 Ka VAR und Hören, bewundern erſtaut 
Dun r nicht zum Unterſuchen —A olte. 
en SE 
J 
| Bel — * ** der ſtets ſur —* 


wegen 


15 Wisivetsfeiid Anmeihigen 


bige Binepichtgu Buße zu machen fe. "ie 
Ä Mhe beit, Mieihpöetregen. 
Die Fuͤrcht mach bie Täufihung ud‘ lelch · 
der, ef; bie Hoſaung. Das Faͤrchterliche dat. 
er Xdge deg Exrhahenen, mit melden 16 
in Verhindung ſtehet, einen ſtarken Reitz für die 
Menſchen. Min fan ſich kaum enthalten, auf 
einen Finschterlichen Gegenſtand menigffeng einen 
. fhlchternen Bit zu werfen, ber aber ju flüchtig 
iſt zur —S Die entſernteſte Jehnlich⸗ 
keit zeige ung alsdenn das gefürdhfete in feiner gau⸗ 
zen Geſtalt. Wir feben, nicht, wag de ſtehet, 
| fordern was wir für chtes. 2) ° 


Der Erjehler, von dem in dem Aafſat⸗ die 
Dede iſt, ſcheinet min weder von Furcht noch von 
Hofnung frey gemefen zu ſeyn, als er ben führd- 
‚pferifchen Arbeiten beywohnte. Er mar zum 
paraug geneigt zu glauben, heißt es, daß Die 
Fr von einem guten Princii her zulei 
den ſey. Er blieb weg, ſobald er merkte, 
BF Geheimmp der Boeheit dahinter 


ey, | 


9 M einem danfela ginmer hatte ohnehin Schgös 
pfer ſchon bafür geſorgt, daß man fein ſcharfes 
Geſicht wirklich frey anwenden konte Und nun 
45 War Schroͤpfer der Namgnclator, der allg anı 
5 Fagen und befchteiben muſte; hienarh, tete 
Bu SE dad wenige Geſicht, fo. man anwenden fonte, 
Bein 2 Met fonte alerdingẽ or bie Sucht nun 








ie Schroͤrfers woriecheter % 


ſey, und mache bee ih ein Gewiſſen dar⸗ 
uͤber, ob ee Recht gethan, daß er bey deu 
— —X ſo oft zugegen ge⸗ 
. Br wollte den entſetzlichen Ana 
g abwarıen, den Schröpfee hoͤren zu 
lan verfprach, Diefe Umſtaͤnde zeigen gnug⸗ 


ſam, daß dos Gemuͤth dieſes Zuſchauers nicht 


uneingenommen geweſen, und vielmehr zwiſchen 
Sucht and Hofnung gleichſam geſchwebt habe 
Erx ſoricht, wie yon einer auſſerordentliche Sache, 
yon der fogenannten Zinmeldung der Beifter, _ 
dis Damals, als er zugegen war, in einem Alan 
ge befland,. dem ähnlich, wie wenn man 
on ein Glas ſchlaͤgt, als wenn es nicht ein 
leichtes wäre, dergleichen Klang hervorzubringen, 
und ſetzt hiuzu, durch dieſen Klang ſchien 
Das ganze Zimmer gleichſam su ‚beben, 
Diefer Zuſatz iſt offenbar aus der belebten Ein 
bildungstraft des Erzʒehlers genommen, und zele 
zur Genuͤge, wie wenig bie Werfaſſung, in 
er ſich Damals befand, zum Beobachten taug 
“ war, *) | 
| Bas 


e Umft Rände beigebracht, "och ich Dam recht 


ch im 
| —* — — hie Oberhand hatı 
fe, ſo ſehr 
dem Finger durch die —*— eiſterda 
pfe dorchevſtetichen und zwar mebr ur ein 


76 Mendelcſohne Anmerkungen  : 
Was mich bereit fo hatte ich bie ganze Ga: 
| pr für einen künſtlichen Berrug, ob ich es leich 

Vucht uͤbernehme, alle ergeblte Uneſtaͤnde aus diefer 

:Woransfegung zu erklären. Hierzu fehlen mir 

die wichtigſten Dara. Wirb doch ſo ger nicht 
einmal angegeben, ob Schroͤpfer ſeine Künfte 
nur in einem dazu beſtiminten Zinnner, oder in 
jedem andern, wo man es verlangt, oder enblich, 
wie einige wollen; auch auf freyem Selbe habe ma⸗ 
om Binnen? ob er he ded Nahthte, , ober am ber 


v. * 


mal; wei mwa⸗ gefület, ie. ‚einen 1 eher, 
M fen Schlag e Mäte dieſer Herr nicht bon Bes 
deutung fr den Schropfer genel en: ſo würde 
er ihm durchaus verwehret baden‘, biefen Verſuch 
uinmn machen. Et warlabtr auch ſo feſt ſchon in ſei⸗ 
nem rtheile, daB es kuͤnſtlicher Betrug ſeye 
dah er gan gewis den Zehroͤpfer opt noch 
dieſen Tag verlaffen ‚haben tourde, wenn er fi 
aAuch nicht erfchoffen hätte. Und wir fünnen es 
feeitie nicht tuiffen, wie viel Einflus es auf 
- . &theöpfers.Iater Entſchlusß mag gehabt haben, 
. F ed gar wol gemerket, daß vorneme und bei 
Zuſchauer angefangen haben, ihr eigen Ur 
5 * einen Verſicherungen vorzuziehen. Was 
das Anmelden, Buch. einen Klan N f 
Minds ich dis nicht auf Be Eindiiihig 
Herrn RXeferenten geben 5:8 iſt bios —A 
. deſſen, was Schröpfee hicven zu ſagen —8 
MDeun, daß ein guter Geiſt ſich aumelden muͤ 
war Gchräpfers eigene. Erfindung ; a 
fonte wiffen mag der fchwirtende Klang bedeuten 
‚folle; wenn es —*5 ri ——— er⸗ 
‚Höre hötte. Mau -finhst hieraus, de’ — 


.. 
vo» 


hun dmipfise Wunderrhaten 


kun: Tage vorgenowmen? ob & den Zuſchauera 
gewiſſe Plaͤte angeiwiegen Tu. d. g. 5) Alle dicſe 
Umftände aber muͤſſen ſorgfaͤltig unterſucht wer/ 
den, bevor man ſich verſprechen kan, mit hin⸗ 
laͤnglicher Qewißheit hinter deu Betrug zu fom. 
men... Wenn bie.übrigen Umſtaͤnde bamit uͤber⸗ 
einſtimmenz ſo habe ich den Verdacht, doß ‚eine 
— pornemlich debey. gebraucht wor 
Mie mengistelft: biefar Maſchiene ein: Bes 
pe. kan vergeflchn werder, lehret Buget im in 


v 


Ä "jenen Mafia bet gemacht babe, (daß dieſer 
Herr mit ſeinem Singer durch dieſe aufſteigende 
Klumpen durchge richen), daB noch viele einzelne 
Uniſtaͤnde felen in ber ganzen Erzuͤlung; und baf, 
weun mehrere gleich dekaut geweſen waͤren, viel 
leichtet der Betrug würbe entdeckt worden em. 
Scwvroͤpfer fagt ‚da kommen die Perfonen herauf, 
:  weldje man verlangt hat; nad) einiger Zeit 
—— err, mit dem Finger dieſe ne 








num eine ——e— fiat anf Scheness 


5 Se tan fun af „einige de Diet Srägen ſtcher und gdewis 
einem deſonders hiezun 
— —— es ar Abends‘ ober 
** niemalen am hellen Tage; Schro⸗ 


ee te es fedeng,: dep Lebensgefar, ja 
nur in Fan ut bleiben, too ber gute 

— 2. egen feie. > lange it oklice 
"wir Kappen —— bes eh 


Bee a Baamfötatingnn, di inc en 


er 


, 


— 


EE ——E 





"dm 2 eue ſeiner phyſtkaleſchen und 
miathematiſchen Beluſtigungen, (Aug⸗ 





ſputg 1773. in 8.) (S. bie 44. Beluſtigung). 
Ja man fan eben dieſelbe Erſcheikung in einem 
Meache vorſtellen, und gleichſam nach und nad) 
ans deinfelben —— laſſen, wodurch fie 


vach fuͤrchterlicher anyafehen fegtt auf, ‚weil Det 


— 


Unwiß malland und unbeſtimt, ic, und die any 


* —* 


Bier oiachſam ol fantmmenb ef, 


‘. 
.f 


8 Butt, * breiſte Setting zuruͤck 
uweilen auf freiem Felde et; 
—8 2) Schräpfee boch an. einem 
Bu — —* a en gemein bis das Ppaͤ⸗ 
. " sohtenon ju Stähbe fan: Dia übrige Erklaͤ⸗ 
4 zung, fo aun folget reicht wentgfieng zu, gan 
., nethgliche Ueſa röichtich bep der Hans zu ha⸗ 
peu, wie bie gieiſten ſo ſeleſau Nr Eichel, 
Hungen , blos vom. Schespfer. haben koͤnnen be, 
weriſieliget werden. Und wo ifl als Dean weites 
rer Grund, Seiſterbeibolfe auf: biefe oder jene 
J Akt ferner nur als — nlich anzunemen? 
Es bleibe vielmghr ſchon beinahe uusgenocht, daß 
SSuropfer von Se 5 —* Magie, 
—89 — ein liſti ed Gewaͤlche 
57 deſſe in meißs 3 te Weihe 


er, ie —* ee Fa un anf 


‚die ur mehr Mn 


. ! ’ 
J ... % Var .’ rl 


w #"0o.; 2 5. 


unſers De: ante —* ‚uch 
— eiden belß 


2 





Aben arapfere — —RXX 2 
Qduchur, deſſen ſich Schedpfer hbedlenta | 
ihm vermag pi u ui 


In der Vermuchung ·tiner teubenatnve se 
—* mich vornemlich auch folgende Umſtaͤnda 
che —— Sup oa. Hat — 

es zu zogen, nur ale Khan - 
bend. . Dur die Soririclyng des Viltes ig 
der Zauberlateens fan man die rn. Fart⸗ 
ſchweben laſſen, aber: den Fuͤſſen feine ng 
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98 Inhalt den -Ichereichen Zufanes, etc. 
gewis und ganz unleugbar werben, baß es 
ein Betrug gemefen, und daß man alſo an Bei 
fier und ihre Wirkungen, in fo fern es Hiſtorie 
- fein (OU, nicht weiter zu denken habe. So habe 
ich erft eben jezt die Gelegenheit gehabt, aus bem 
- Munde eines fehr befanten, und fehr geliebren 
würdigen Mannes, ben man auch endlich faſt dazu 
genoͤtiget hat, Zchroͤpfern kennen zu lernen, einige 
ſehr wichtige Erzälungen, in Gegenwart einiger andern 
würdigen Perſonen, anzuhören. So wenig biefer be 

rümte. Mann, Kentniße von Geiſterwirkungen zu fer 
nen DVerbienften noch nötig zu haben glaubte: muſte 
er doch endlich den dringenden Ueberredungen nachge⸗ 
ben, und Scheöpfers Bekanntfchaft nicht länger auf 
ſchlagen. Die noch fo warmen Erzälungen eines Vet⸗ 
ters, der alles mit angeſehen hahen und daher ganz 
genau und gewis bekraͤftigen ‚wollte, konten ihn fo we⸗ 
nig ruͤren, daß en vielmehr einigen Argwon eines kuͤnſt⸗ 
lichen Betrugs ſchon ſchoͤpfte; eben fo wenig konte ihn 
Schroͤpfer bereden, ſich aus feinen verſtorbenen Un: 
gehoͤrigen jemand vorſtellen zu laſſen. Nach langen 
dociren und ſehr ernſthaften Beſchreibungen, die 
Schroͤpfer deswegen verſchwendete, ſagte endlich die 
ſer geſetzte Mann: ich möchte doch wirklich einen mes 
ner guten, Sreunde fprechen, der, geftorben iſt, ohne 
mir Antwort zu geben auf eine für mich nicht gleidy 
gültige, Frage. Ich werde gefegt genug ſeyn, mit 
ihm zu ſprechen; koͤnnen fie nun. in ber That fo nid 
. Aber die andre Welt befelen,, fo laffen fie dieſen meinen 
Freund gu und kommen. Schroͤpfer fürchte eine Ent 
fufbigung ‚ warum dis ſich nicht in feinem Bejitk 
efinde; und Flagte nachher über zwey heftige Gegner, 
bie er in Leipzig hätte; tiber diefen Herrn Profeſſor, 
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RED anf Hiefiger Friedrichsuniperſitaͤt, einen 
8 fruchtbaren gründlichen, Aufſatz in die Hal⸗ 
chen Intelligenzblaͤtter eingeruͤckt, (Num. 
AxxivV. folgg. des: Jahrs 1775) deſſen Inhale 


Harz: gewis ben allermeiſten Leſern ſo ſehr fefene - 


wehrt wird vorkommen, als je irgend ein Aufſatz 
fiber dieſe ſeltſamen Haͤndel es heiſſen mag, Ss 
Hat ſich dieſer gelerte Mann ganz frey und ohne 
Zuruͤckhaleung uͤber des ſonſt fo bermten Herrn 
von Haen neue Schrift. herausgelaſſen, de Ma⸗ 
Br liber;. und ſo wenig biefer Auffag weitläuftig 

, fo Durch und durch lehrreich und gemeinnäßig ‘ 
iſt er eingerichtet. Die eble Denfungsart biefes 
Gelerten hat es mir ganz leicht erlaube, dieſen 
Auffag wieder Hier drucken zu laflen, und wenn 


ich wolte, hie und da einige Zuſaͤtze zu machen, 
Von der Magie. 
86. 1. 


Die Magie iſt eine Kunſt, deren Urſyrung 
ſich in den dunkelſten Zeiten des entfernteſten Al⸗ 
erthumes verliehrt. Sie hat zu allen Zeiten das 
Schickſal gehabt, vom Poͤbel geglaubt, von Den 
et — G3 ltriegern 


‚ so: Jen. Prof. Eberparbu Abhandlung 

| triegern cbrau t, und von den, Wei bernd 

get zu meiden, ı Es har von je = 

—— die durch geheime Kuͤnſte die Unwiſſen⸗ 
ee ſich kehren: 
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Magie hier eben die ne ran 

Zauberey; und da iſt dieſes Urtheil ride tig. 

Es iſt au Bis fat der allergemeinfte € praı 
brauch, wenn man de misgicis:artibtıs, odtr t 
guißtiones magicęs und Ve san 

at; wenn es leich auch wahr iſt, d 

gie eine wahre nüßliche öbglei geheim, 
ne nat ge eweſen. Es tft auch richtig daR 
mar ſtets gewiſſe Geiſterwirkungen, gerbiffe 
Fräftige Worte oder Zeichen, denen jene gleich 
‚Sam folgen müffen, babey eingefchloffen Bat; und 
5 iſt ſelbſt das Wort Saubern , unter den Epris 
fen in Teutfchland, im Grunde einerley mit 3a 
brulus oder Diabolus, inden bie Beiduͤlfe des 
Teufels zugleich allemal vorausgeſetzt wird. Der 
ſehr mangelhafte Unterricht, den man von dem 
Boat der chriftlichen Religion zu geben pflegte, 
ſchon in ſehr alten Zeiten Wieinungen umd 
- Begriffe anderer Voͤlker beibebalten, um deflo 
eher und leichter fie zu Ehriften gu machen, bie 
nun blog neue, Namen gebraudyten, Düxel, Toms 
fel, sauvegn zc, bie alten. Menungen aber bes 
hielten. Uralt find 5. E bie Meinungen, baf man 
Hagel, Sturm, erregen:und befänftigen, Sieben 
und. Krankheiten, wieder entfernen koͤnne, durch 
gewiſſe Worte, Formeln, Geberden u. — * und 
nun bleibe es 5 heidniſcher U rglaube, 
u wenn gleich Ebriftlihe Worte und Säge dazu 
0. gebraucht werden, weil bie beibnifche. Sprade 
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J über Die ſo genante Magle. 203 
mit den. Seiftern ; ja gar einer Gewalt aͤber bie 
hoͤhern Weſen angemäße haben. Vom Samojk 
ben ab Laplaͤnder, bis zum Chinefer und Euros 
püer, findet. man ſolche Mages ober Bauberers 
a . on In 

/ 


und Gebräuche, nun nicht mehr übrig waren. Daf 
man alfo Pater nolter und Ave Maria breis 
mal über eing Peſtbeule herſagte, und ein Kreuz 
darüber machte, es zertheile dieſe Bald ber 
Vater +, zertheile der Sohn +, zertheile ber beil. 
Geiſt + xc. waren hriftliche, ober nur unter Chris 
fien befante Worte und Sormeln; daß man aber 
eine foldye Wirkung von biefen ansgefprochnen 
Worten glaubte, ift der alte Aberglaube, ver heids 
nifche Zaubereten fo viele Jahrtauſende fortges 
pflanzt hat. Wenn die cbeologifche Facultaͤt zu 
Paris im Jahr 1492 (in des d'Argentre col- 
‚ . je&io Judisiorum de nouis erroribus,) durch ihr 
Gutachten diefe dummen Handlungen, txoß ber 
- Ergälung, daß ſchon viel tauſend Menſchen das 
durch von der Peſt errettet worden, für Aber⸗ 
glauben erklaͤrt hat: gereicht es ihr unleughar mehr 
ur Ehre, als daß man Gaßneriſche Ceremo⸗ 
ien in manchen Gegenden eben derſelben roͤmi⸗ 
ſches Kirche, fo lange geheget und unterſtuͤtzt hat, 
Alle.dieſe Meinungen find in gang und gar keiner 
Albſicht mit der chriftlichen Religion verwandt, 
welche aller Finfternis, Unwiſſenheit, Dumheit 
und allem Aberglauben gang gerabe entgegen ſtehet. 
Der Urſprung iſt in die Kindheit der Reglerungs⸗ 
kunſt zu ſetzen; ber Wachstum in ber Ühwiffens 
beit des gemeinen Haufens, und in ber Verſchla⸗ 
genheit einiger liſtigen Köpfe, zu ſuchen; bis end⸗ 
lich einige fanatifche Chriſten dieſen anfänglich 
auslaͤndiſchen Kuͤnſtn Au Huͤlle don I Bir 
el 4 und 
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denkens bis m: Di Fanft, 2) ben * * 
a0 Rochbarfchpaft erft kurn ch berüchtigten Sehre⸗ 
pfer, treffen min ia ber zellen Iohrhun⸗ 
derte dergleichen Geifterbeywinger an. Egypten 
| Lo in vr dee ae der rechte Sig et 
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| und 18 Arien, Herten un enftidhen Beſtim⸗ 
ungen ungehängt, h en, Worin biefe unwuͤr⸗ 
. digen Meinungen, Eher ‚breiften Unterfuchung 
und Beurtbeihing faft bis auf unfre Zeiten bes 
ſchuͤtzt geblieben. . Der gemeine chriftliche Sprache 

— 5 Worts Maͤgie iſt daher inrmer einers 





— geweſen; und ſehr felten ‚hat es eine: gute u 
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Bedeutung, daß man Sich ſelbſt für einen‘ Kun 
End Liebhaber der Magie hätte. ausgeben dürf 
So iſt es mit unter den g00 Conclyfionihus bei 
Job. picus, Graf bon. Mirandula, verworfen 
worden, da er fagte: man koͤnne bon der Gott⸗ 
it Chriſti ar —— fe mehr 
‚Überzeugen, als bu agiam un Kor 
J — bat alſo in einer aͤnlichen Abſicht. 
vburch Magie einige Lehrwabtheiten der ar 
chen Religton betätigen wolen. 


Einigen balbchriſtlichen fanatiiben, n ‚N r bie 
jest unbekanten Urhebern mancher alten ſchriftli⸗ 
chen SR, die man Defonen [ange Bor ber 
— Mo Werag ch ſchon im erſten und 

weiten ri icden Jahrhunderte herausnemen 
8 wegen bicker Finfternig und Unwi 

Haben wir ed. vornemlich zu danfeh, daß sold) 

Einbildungen, von wirklicher Kunft ober Ear 
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euchalt der Zauberst , und in-Dom fehlte.es an 
Gem und Wäprmölen fo'werig, das ſchon Pe⸗ 
tronius in feinen ſatyriſchen ——* —5* 
fpostete ; und ung von Wenfihn, tie ſich in 
fe verwandelt Haben ſollen / ſo troͤſtliche 2 
N, or man bercu ſchlieſſen far, daß die 


2 roͤmiſchen 


aufzufordern, eine fo anſenliche lt hetom⸗ 
br und BT uf Wahr⸗ 
egangen. Dem Sero hatte man 
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worfen, indem darin Weiſſ ng 

Kern Erin a der 
eben foldye Stellen, von dem nn nge der Zau⸗ 

| tem; or aus Din Uni © holet Vet | 
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mdauſchin Soinrdckenmãhrgen ‚ denen noch hem 
zu Tage bei ung üblichen vollkommin gleich’ ges 
weien find, . Giebt es denn aber eime wuͤrkliche 
Magie ? Ich geſtehe es, daß es unferm jegign 
Dahrhundert nicht zur Ehre gereicht, daß wir 
ung in die Diorpmenbigi verfeßt ſehen dieſt 

vage 


un bergehe is; aber meekwurdig iſt as, daß {0 
‘3: ‚gar. in ben Recognitionibus ‚Clemshtis, als Bl 
eo (ho zu Romy: Petrus, ber Apoſtel, eben fo 

redend eingefäres wird (lih,4).def dieſe abge 

:. fallne Engel den Menſchentoͤchtern dieſe Luͤnſte 

vv. gelehret hätten ıc. Wie in einigen Buͤchern des al⸗ 

ten Teſtaments nicht ſelten ſolche Lamen oder 

‚2. Beſchreibumgen vorkommen, weiche einen aͤnli⸗ 

ehe Begrif einfchlieflen, Sauberer, Beſchwoͤrer, 

> einen Segen ober Fluch uͤber jemand ſprechen 

u netter mit Worten beſchwoͤren, u. deg. ſo hat 

dieſes alles immermehr jene ieh Fabeln 
and Mytbologien, gleichſam beflätiget; als ganı 
er. Eehrwahrheiten , von. leiblichen Wirkun⸗ 
en det Geiſter über und’ in Menſchen. Und man 
hat ſolche Bücher oder Formeln unter den Ju 
denchriſten deſto leichter Hochgafchägt oder furtge 
3. pflamget, wodurch mar Stiflech etwas befelm 

2.272. $onte, bis enblidy unter dem Pabſttum es zu ei⸗ 

nem vorzuͤglichen Glaubendfaß gemacht worden, 

2 Daß tvirklich Sauberey alles das ſeye nad ein 

+.» ſchlieſſe. was die Menfchen davon glauben und 
ts fagen, oder erdenken; und daß es ein Base 
7....fep, der daran zweifle. Von da an hat. Hexe⸗ 
„ey und Zauberer noch erwas andere geheiſſen; 
mit Tenfeln Huren (IE Auguſtini Lehre,de ciur 
loſe Dei lih. V. * Kinderzeugen ze. Bram, F 

















Be aber die ſo genante Mage. - 107 
Frage im ganzen Senſt zu uncriſachen. Nuch 
tem Bach de Veruiamio Sriede. Spec 
Balth. Becker, unfer verewigter Chriſt. Tho⸗ 
maſtus, und in Frankreich St. Andre und en: 
Dre, die Thorheit der Hexereien fo deutlich bare 
geibaw;, 3) ‚nachdem die Naturlehre und Marker 
Ps 


‚2. BA) and) Heiden und Nuhammedanet ſchaͤmen 
wurden, menf fie im Ernſt, nicht aus gewiſſer 
yorübergehender. Abſicht, nur Jolten. gedacht oder 
fingirt werden. Bom.D. Sanli iſt bei ſel. D. 
Beumans Brief zu leſen, In des fel. D. Haubers 
‚„ bibliotheca magica, 27 Stuck, S. 184 folgg. wors 

in bejonderd der. Anfang merkwürdig iſt, eine Aus 
is ige ı daß Boddei S \ de atheifmo et fuper- 
Kitione, ij Abſicht des legten Stuͤcks fche mans 
gelhaͤft feie, daß er an ben altvaͤterſchen Meinun⸗ 
genu von Geſpenſtern und Zaubereien nod) ſteif 
halte; daß der Kinteliſche Theologus, D. Bier⸗ 
lag es dem Buddeus weit zuvorgethan, indem 
er alle dieſe — von Zauberey (bie unter 


- 
. 
2 


uns geblieben) den Finſterniſſen des Pabſttums zu 
geſchrieben; da ſonſten die Theologi gemeiniglich 
die letzten find, neue Wahrheiten anzunemen, 


| . j | 
. 9) Des Herrn von S. Andre koͤnigl. franzöf Leib⸗ 
mebict, leſensmuͤrdige Briefe bon ber Zauberey, 

| d zu Paris 1725 mit befonderer Approbation 
‚(die body manches geändert hat,) und koͤnigl. 
Privilegio , beraudgefonmmen., und bald darauf 
1727 von Theodor Armold ind teusfche überfegt 
. .. Worben, Leipzig in 4. Schon der. Titel enthalt, 
dhaß diefe Briefe vornemlich davon handeln, ba 
die wunderbarſten Wirkungen, bie man 34 
wigli 


708. Zen; Prafiiberbarbe Abhandlung 
mnct ung die wahoen Ülefege der Korperwelt 96 
tape; und Die geheimen Küufie der fo genannten 
Zauberer entheckt, unb aus natürlichen Urſachen 
: nt . | en * uf 
nilghch ben; Zenfeln und ber Zaykeren puſchteib 
“ — —5 re Nest 
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keiten einſehen? fo fonft darin ſtatt gefunden. 
Schr lebhaft Kae dieſer gelerte Aſtn 


Briefe geſchrieben dazu gebracht worden ſu 
drucken zu laſſen, um Denen ihre falfchen reis | 


ebenden Maͤrchen von Teufeln, gar zu leicht 
au 


en, in Omnibus illäs-, que 


. .. .. 7 
* 


de fhgis ‚Ferdigiofg narrgntur, multe fieta, panca 
ee, a 


radehin leugnen wollen, daß von ben Teufen 
manihe aufferorbeutliche Dinge vervüchiee Werben, 
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gen zu ſchen 
BZotigen Schriften, ſouſt Gbeſchůtze teurbe, herzs 
haft · augriffen. der wi 


‚An den. Matersorifungen der Rinder zu Keligton, 
nd der te 


:11q Zen. Profi Eberhatde Anhandlung 


vwuig —* 4° Allein leider! fängt jeht dee 


EN 


Aberglaube wieber an fein Haupt empor zu heben, 
und nicht nur Ungelehrte laffen ſich durch Betrie⸗ 
ger, bie fich vor Zauberer ausgeben, hinter bas 

\ 


\ licht 


Seren, wie es noch immer Lebrer giebt, welche 
ben Teufel mit allen Meinungen von feiner Ge⸗ 


.  walt, tbeolagifd bergen, weil fie folche jü- 
diſche Bilder gar in bie. 
tragen. ! J 


riſtliche Religion übers 


. Y).De wir einen hriftlichen Verſtand unter ben 


Sobn Gottes, von dem: man ſo lange Zeit allen 
bey meiſt fchlechte Erwartungen hatte, ebem dazu 


chen Werte des Teufels, wie ihn die fo ung 


hen Juden befchreiben, zu zeyſtoͤren: fo hätten 


wir freilich fchon lange dieſe alten juͤdiſchen Bil 
der müffen faren laffen. ber ber. Unterricht der 
allermeiften Rirchenlehrer wurde ſo ſehr nad) der 


Unfähigkeit ‘der Menſchen „eingerichtet, Saf man 


ihnen ihren Teufel mit. täglichen Wirkungen in 


der ſichtbaren Welt, ferner lies, und die groſſen 
Werke Chrifli in Dunkelheit einhuͤllete, weil die 
Wenſchen zu groͤſſerer geiſtlichen Erkentals nicht 
gecſchickt wären, und alsdenn gar Beine chriſili⸗ 


... he Religion ibnen beigebracht werben : fönte, 


wenn man nicht ben alten Grund und Boden ſie⸗ 
ben lies, ven die fo genanten Heben behaupte 


\ den. „ Die wirkliche Unwiſſenheit ber fo genanten 
ETbheologen, welche gas zu ſchlechts Ausieger ber 
heiligen Schrift waren, hat lange Zeit dieſe Teu⸗ 


felswerte gar ſurchtſam und ängftlidy beſchrieben; 


mach und, nach Fam Einchliche Podirik Dan, ” 


‚ groffen Verficherungen annemen dürfen : daß der 





erſchienen fen, um bie bisher geakanbien tgl | 


z „über bie ſo genunte Magie. zn. 


übt fuͤhren, ſondern ſo gar auſehnliche Gottesge⸗ 
lehtle und Aerzte fangen an, Diefem Aberglauben 
öffentlich) das Wort zu reden, und das Daſeyn 
der wahren Magie im ganzen. Ernft zu behau ⸗ 


- pien, 


Ach die ganze Boshetit, bie man je teufelsartig 


nennen kan; nun ſamlete man Lebrjoaͤtze vom Teu⸗ 
fel aus den Ausſagen ver Thoren, Verruͤckten, 


Schelmen, und beſonders der Unſchuldigen, wel⸗ 


che Dig verfluchten fülbaren Beweiſe, der Folter 
und der Henkersknechte, nicht mehr durch meuſch⸗ 


Jihe Natur und Kraft widerlegen Eonten. 450 


' wiirde eine Teufelslehre in die göttliche, ſelig⸗ 


machende Religion eingeſchoben, welche, big ie 
4 


noch von vielen darum behauptet wird, weil 


— 


in ihren Compendio dis als ein Merkmal der rei⸗ 
nen Lebre gelernet hatten. Den Arzneygeler:en 
iſt es nicht viel beffer gegangen; Mier bat wenig 
Nachfolger gehabt; die meiften muften fich mit 


der berrfchenden Theologie vertragen, und lieſ⸗ 
ſen alfo den Teufel ferner befdwienen und bes 


ſehrieen werden, wie es die alte fürchterliche Theos 
Iogie mitbrachte. Papiften und Proteſtanten 

ben einerley Denfungsart über ‚den täglichen, 

ufel und. Gottes Zulaſſung, fortgefegt, weil 
e8 immer £eine kleine Entfcyuldigung war, um 
des verfluchten Teufeld willen, der die Zeitgenoſ⸗ 
fen. fo fehr beſitzt, als fie es haben wollen, ſich 


ſelbſt Schimpf und Schande, Armut, Elend und 


Noth zu zustehen. Sine vadere Ticur vadit, wär ein 
befferer Kath. Und noch jeht fan man groſſe 
onfenlihe Männer nennen, welche biefe niebers 


traͤchtige Spradht rortieben, man muͤſſe ben Teu⸗ 


fel fo, behalten, wie er if, um bed bummen Haus 


fens willen. Welche Werke des Teufels hat alſo 


Chriſtus und ſeine Religion zerſtoͤret? 


* 
— 
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112. Zum Prof. Ederhatde Abhandlung 
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ſehr unzufrieden it, daß man fo, gar in Jtalten, 
die Hexereh und Hexenprockſſ verlag, N 5 
4383 u und. - ’ 
denet "ni t 


BGeifterwirkungen in menſchlicher Geſellſchaft ge: 
Be: haben leider Theologi am meiſten unter und 


fortgeſetzt, nach einer gewoͤulichen Lebrari: 


Rabhbi Haat hat geſagt, daß Rabbi Jacob geſagt, 
es haͤhtte Rabbi Abraham geſagt ic, Magaducıs 


J avdewmorv nante es die heilige En u Dem 
\ | bie Macht 


es iſt ein elender Behelf, man muͤ 

des Teufels nicht beſtreiten, ſie hänge mit der 
“ rifttichen Religion zufammen: Es iſt wahr, mit 
der allerelendeſten Religion, wie fie von recht 


dunmen, uͤbel untertoiefenen Chriſten, mag zu⸗ 


ſammen geſetzt werden. Es iſt eben fo unwuͤrdig 
‚wenn man ſagt, s6. ſeie eine Gotteslaͤſterung, 
wenn man die Macht des Teufels, welche die 
unchriſtlichen Juden ſd groß machten, leugnet; 
und Erzaͤlungen ober Tiachrichten des neuen 
Teſtaments, von ſolchen aberglaͤubiſchen Mens 
om, unterſcheidet, von einem göttlichen vers 
bindlichen Unterricht: - Daß aber unter der. cds 


en miſchen Kirche, zumal in Wien, ein Mat, and 


n . - 


Pa “ 


über die ſo Kenande Matie. 

machen. ©) Uad ehen bicſes hat mich * 
eine Unterſuchung von der Magie in gegen⸗ 
*5 Diöetern anzuſtellen, um, fo viel anr mir 
iſt, mich der Ausbreitung des Aberglaubens und 
ben, daraus gu beſorgenden libefen Folgen, zu wider⸗ 
ſehen. Ich thue dieſes um ſo viel lieber, da ich 
ſchon vor-einigen Jahren in dieſen Blaͤttern bie 
ttüben Quellen bes phyſtkaliſchen Abetglau⸗ 
bens unterſucht, und meine Leſer davor gewarnt 
babe, Ich werde Hier 2) den Begrif der Ma⸗ 

ie feftfegen, 2) die Waheſcheinlichkeit des 

eyns dieſer Kunft prüfen, und 3) von dem . 
Ä angefüberen Buch des Seren von Ha mit 
wenigem handeln. | 

D Begeif der Magie. 


Fun wie auf den gemeinen Sprachgebtauch | 
ſehen, fo werben wir wahrnehmen, daß man alle 
Wade 


ein foif —8* von aa ein lertiget bet 
uberey wird: iſt unten gerwi eg Umſtaͤnden ſeht 
egteiflich. —* von ©: Bu mußte in feine 
medicinifihe Brief: 6* alletley — 
Sof und C Clöufulas are «iaphiehen 


6) a m ih. m 108 praejudiciun anktotitutie noch 

— hr groſſem Einflus; Daher iſt es ſeht rüms 

—* ch, wenn ſich andre Gelerte nicht fürchten her⸗ 

an und an Vertheidigern ber Lanb⸗ 

meinungen, ihre eigerien Urtheile he entge⸗ 
gen ſtellen. sn erden benlende Zeitgenoſen 

—* Telbft urthrücn. u | 

ates.. 0 


314 BenPeof. Ebethacde Abhandlang 
wvnnderbate Begebenhelten, bie ſich aus vbenen 
uns bekanten Naturgeſehzen nicht wohl von unt 
enfläree täffen , eine Hexerei oder Magie zunen 
09627) Cir Taſtdenſpicler zeigt — Barıı 
ven Ma Herren Bindfaden, er bIEY baran; tn 
'd ick iſl der Windfaden wieber Yatlı, 
De —* welcher nicht glaubt, daß fi, bie 
— aus denen pin befannten Raturkeafteatcitn 


u 


or Ä Sntsett Innehineh, Das 
7 me Au ee ah rail —— 


5 — — —* gar ei rn 


Ice  holibendig; —* —— ode Oder ge 
lerte Maͤnner ſich nach der boͤſen Zeit richten muͤß⸗ 
w3 mb mi fich bie * ‚it ſich 
"Und ites gieſchen Toqwimer cum vulgo, fan 
. Wös tum dBdks“ " — man mus auch nicht 


ver —* ere Erkentnis nicht ſo gleich 
für At “ir "Daher er ei: ih Berta Da 
FngBaet un: Ä vbrauih bey dem germeinen 
fen; m nur vertkauliche Geſellſchaften ers 
teten Varızder eine ſolche Berbindung, welche 
sap heiſſen, worin fie einander eine ganz ans 
gemein machten. Die Pbilos 
fopbie Harte es auch zur Abficht, gefunde Erlent⸗ 


niffe zu beföthern, und sPiegheber dee Stnatßju 


nr und nach, eftie Untuße ju 
— — 5323 
ge 


—— 







| —R feine A rdigen 
*br —* gleichſam die 








. Aber Die ſe genante Magie. 15 
tere; ruft aus: Das. geht. nicht mis rechten 
Dingen zu! ‚dir Kerl dfi. ein. Hexrenmeiſter! Dies 
fes.ift der Gruntz det Beuennnng des — 
ts, Zauberbuhers, Zauberobruntens vr 
bertanne uud der Zaubelaterne. - Die * 
in woritiäufsigen-Ghipnufft.alfe eine KRun je 


—ã het vorzu —— der 


labv Ktafea der 
ao da Min * 
ichen..Blauben‘. von ben Zau 
6 in alkr & * Wuͤrde. € inach⸗ 





‘ 


‚ten ten wiracahn, je 1 nz ngel und Teufel koni⸗ 
—5 ber —— de ri 
Er —— er und der 


ler glauben, oder —* dieſes 
ger Zeu fel@gl beng 2 m, ef ſaͤufen 
J Ober tobt. un ie Bon di e ne 


1682 wibe Reue, u: 
ausgaben, fi ons pretexie d —— de a 
oͤner Qus Ausdrack , angebliche 
itte a in ben Canſts celebres 
leg... 6.2. 4 qabet m.biblio- 
‚theea magi 23. Seite ör ranöhft und 
xxutſch —ã —— Edicta wegen det 
Ehorheit der Hexereien, woruͤ vo il m —— 
‚alte. Schglopied vor —* 
Bm nt Am; ae ie >> DE | 
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116 en. Prof. Eberhards Abhandlung 
treffen ſcheinen. 8). Daraus kan man Die Ein⸗ 
theilung der Magie leicht hetleiten. Denn ent: 
weder laſſen ſich die Begebenheiten, die uns ſo 
vwunderbar ſcheinen, dennoch aus denen Kraͤften 


den Namen Magus, Sophue, artiſta recht affe⸗ 

gene, und. die fehr argwönifche Aufmerkſam⸗ 

ft des chtiſtlichen oder chriſtglaͤubigen Poͤbels 

und ber ſo leicht‘ befelenden Piuffen , gleichſam 

recht nnitwsillig and wiſſentlich wider ſich le | 

Uber auch haufig haben dumme liederliche Mal 
fen, nad) Urt der altm Rabbinen ed geradehin 

dem Teufel Schuld gegeben, toenn jemand mehr 
Wuſte und unterfüchte, als fie auffonınien zu laſ⸗ 

leen für gut fanden, und fo bat der-gemeine Hau⸗ 
fe immer gleichſam Lehrer und Vor r ſpolchet 

albernen Meinungen gehabt, ſelbſt an. den Leh⸗ 

tern ber Religion, die durch Aberglanuben viel 

Woichter ee Pe — era { . | 

an bie Kirdye, fortzupflanzen ten, als durch 


J 








ber da ſo genanı Magie. 27 | 


| wer. Man braucht entweder u feinem Dienſt 
gute Geiſter, das heiſt die Theurgie 9) oder 
weiſſe Magie, blanche Magie: oder man be⸗ 
Bienet. ſich dazu bes Teufels und böfer Geiſtet, und 
dieſes wenns man die ſchwarze Kanſt, und, di 
Magen feluft: € Sowarztünpier. | 
.. | * IH | 
P Dieſe Theurgie iſt gls eine höhene Stuffe von Er 
bauung, oder Reinigung der Seeie engefebent 
wortden, beſenders unter den jüngern Placonts 
. term, Es if} abrigens gu der gemeinnuͤrtgen Abs 
ſicht/ welch hier — — gr gerne 
sine genauere Anzeige von ben ‚chemaligen Zins 
rbeilungen ſolcher mancherfg — he pe 
‚if ungen Betjubpingen. Iran hat rech 
il 13 Solch che Meinungen, van der Naͤhe Anbei 
In —e der ln audgebräitet,,. und 
"man x Arten des ba en Gowesbienſtes vom 
deli zu be —* — zu empfelen Ei 
en ſo genantg ER en mul 
we * — be eben ſten, ha 


— eben a 5 * * 
. ch a fire, fie, ale jene 
“ a We — 
| ihm Heim \ — Din or | 
Dr u en he ic. eis | 
; aber, ET Ruge.s wacht, Cr es 
7 de tuchlichen ol für sad 
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‚eo Aus. Prof aberharde Abhandlung 
au ber: Krugſte betrogen wirhen fan, unh beran 
fh wahrſchetulicher Weife Schröpfes- bebieng 
bat, Oahin gehdrt frnev der Jaubecſpiegel 
ta welchem. big Sense ſich felbft in feirfamen Chefkalı 
fen, uch. wohl. ie Eünfeiges: Schickſal zu · ſchen 
glauben, . Das: flaunlichfe: ig aber’ bier Wer 









 Wanbiungıelang Menfihei,in ein Thier ja gar ri 


ana —— welche Dis Op 
nicht verſtehen, dei allerſeltſamſten " Einbrud 

macht, und. wodurch ber Nitßiſche Kalfer‘ er 

- ‚Bee Biroffe in Hamburg von einem Fü 

en ardfh Beinunbeung: 3 wu, (0 * 


| gendehigt mach‘) Ihın- bes. ganze fr: 
Ka zu ee. Ww yflege n meinen Vor⸗ 
bag 

m neme per herba 


—— mei au 

: , 8 proſene iret qusgegeben wird, iſt Die * 
nicht. D. sauber hat eine folche fehn 

befchriebene Kepräfentation, die In ber * 
viel een gemacht, ſich wicht chen unwahr⸗ 
ſcheinlich aus einer heimlich angebrachten laterna 
| men srfiänen — hihihochoea magies, 
«a3fles Stüg.: Die Cache ift in ben allerdefien 
Zeiten bon ſeht befang, getvefenz FeIbfk jene &rs 
jälung von der Praͤſentaͤrion des Samuel, dur 

eine fo genante Sauberin u Endor, rose hie⸗ 
Yen Die Toyteia, Yerusmayren, baß God 
3 da man ſich des Nacht in 


— F 


a⸗ wr 
. 


nieplägebegeb — — wenn nicht felten Ans 
zeigen ſchon in den Büchern but alten Teſtaments 


.. + Porfommen, gehört aufSeiten des Lehrmeiſter oder 
Arnfuͤrer, die dazu gebraucht aa auch hieher, 
‚mis us manden befonbern Bein ber fo ar 


el, 
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uͤber dio ſo gemantte Magie. san 
ſeſungen, befonbers aͤbar die Motheſis applicatam, 
viele. Djefer Künfte. meinen Zuhoͤrern zu erktaͤren, 
um dadurch dem Aberglauben. und Betrug, fo. 
piel : mir «möglich iſt, ‚vorzubauen, 4) Endlich 
giebt es piele Naturkraͤſte, bie nor durch bie‘ 
Thymie erfant werden, und: wodurch man. gang 
unbegreiflich fcheinende Dinge e hervorbringen fan, 
Diefeg kon man bie chymi € Magie nennen, 
Auch Hierher gehören die Palingenefe, bie pror . 
phezeihenden Teraphjms, wodurch / der berühmte 
Here von Uffenbach felbit in Holland betrogen 
worden, Inh andte Dinge mie; Alles dieſes 
überzeugt ung, daß es eine a puo v 
phue all Binphutarg der male. 


3 
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Dirjenigenuwelche ellerbief Sachen 
pr aus der Reihe. Fünftlicher 535* 
ansichlieffen , ah fie geradebln dar Wirkungen 
böfer Geiſter tufihreiben daben zwar piele alte, 
en in threr Meinung; RL . Me [7 
n fie petkionem principir. : er 
— iſt een erſte ng ge 
etrug, zerr dder Iber 
wartlich boſe Gieifer gu: der Erflärung der. Sacıe 
| en Und Shriften, weiche allen jenen Menz 
Kbenlebren von Teufeln und Ihren Wirkungen in 
der läblichen Welt, geradehin entſaget haben’ fols 
len, muͤſſen am mertgflen dem gemeinen röben 
Haufen unter Inden und Heiden, gleich bleiben 
in folchen — * — Es iſt doch unleugbar . 
Die allergroͤſte Schande, "daß unter Chriften ne 
Secbdanken über fo genante magifche Künfte, wels 
| fr hie en m. Zeit, zumal im ve 
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keit einet Sahryugeber, die wer 
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Figuren und Koͤrver der Oegutter finh ig} 
Bröffen; wer weis es aber ni — Beck 
wauͤrklich werben koönnen? G 

Goid zu eidchen, merben wir begmegan: ——ã 


bdaß man wurklich Gold mit Vortheil machen bie 


ne Man farm alſe zugtben, bie Zauberei. fen 
möglich, ‘um und dr Pepaupten * hebe pie * 
3. —* Ne 
\ lateln iſw en Rirbe,. PR weithafige, Beloeiſt 
der moͤglichkeit dieſer Wirkun ungen, ja no viel 
, t Deufeln, ja gar 
mann von fen ve bnrteen, nd 


5 Be | He man ah — 
5* fein. —* feon melte. Das Weigiqel zu 
BR "mas man unser den gehe 
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„ gel fonten Töchtern „bee Onarihen 
BEER es ** Gedagke und 
‚.. Einfaß‘ re a u Mi 
Enzäl s % “ teufel „ 
J— en ——* Turnen aus ſolchen hen 
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Fade wie die alten Thnogenien 
frei 
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Be ale ho sedn Mer gali 
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fMet Bis ſo genante lagie. 7 
lich⸗ Zauderer gegeben, Bir richten und Img. 
meinen Leben auch wicht nach ber bioffen Moͤglich 
Bett ‚. .fonbarn nach der Wahrſcheinlichkeit und den 
wäetüchen Bafıt. Eo Ifi nach den Begriffen ger 
wiffer Metaphyſiker möglich, daß des bueufenen 
Schwedenborge Seile im Sirius ſeyn konnte, 
weunn gleich fein Leib in Stockholm auf det Strafe . 
sing: Es iſt aber gar nicht wahrſcheinlich, daß 
dieſer Gaſterſeher durch alle Sphaͤren des Him⸗ 
BE mels 
—ı 


ob etws it ſolchen Stellen gur Etzͤlanges bon 


„126 np — * 
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‚de * eoei inte man 5* daß 
— * 
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6 ber Teufel fei —* 
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ſeyn. Den alten ibeologiſchen Mein or 
er ei gefaͤrſich; wieder ber. Hide 
| — eltgiofi,, hoch ber zeitſichen im 

Wohlfart dir: Meifihen, Es fan —* Sehe 
Leſer geben ,. seele nad ihren. Yölptaffen bon bet 
Beſti eiſter Ans von der Reiten Bots 
gehlichen orftellung ber eh ; Hecche aus 
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pr Re Mirgie > Ara 
mar Scellen zur Probe zaufiksem . | 
Kama ned) Epbafus jur Zalt der Peft, Erx · ſau 
bafelbft nahe an den * Des Herkules einen 
alten. Bettler. ben, und befahl. ſogleich, ‚riefen | 
als einen, Feind der Götter zu ſteinigen. De 
Pöbel chat dieſes. * feinen Beſehi —* man 
den Stunhauſen wegraͤumen, und da farheman 
Ost alcen Mannes ebaen Hund, nad die Wfl 
de fo fort auf. Wie iſt as moͤglich, daß ein 
von. hes Harrn yon Haen Geiehr ſanntaih 
—— — fo trexhenig ale mehr 
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derhon 
word... auf einmel .in ber. —— — wafeher 
har geworden, kan fehr natürlich gugegangen feyn; 
* weis, daß ber Obente uͤber die ‚Falerlihe 


Scidfat geklagt; dem gelehrten Jobame Trio 
mins gieng es eben fo; dem -Poficdias, Hara⸗ 
B, und er r vielen andern. . Der — **— ſche 
Welẽhrte — eu eine befondere Schußfrift 
fehrelben koͤnnen fuͤr Selebrte, die man der Zaus 
ZZ En beſchuldigt hat. Dem ungefehrten Theii der 
J en es zu gut zu halten; aber eigeutlichen 
Gerſt der Gelehrſamkeit iſt es nicht zur ur Sr zu 
\ ‚achnen, 1 wenn fie ganz gemeine Irtuͤmer unterſtuͤ⸗ 
ir Kein — D hat dat e es ehem werth 
Ze —* von der eten "des ge iſchofs 
vðon Merſebarg, Ba Sidonius, meter zu 
" Beben: indem es gemeine Seren: Logik. war „. welche 
geoffen Kaı atze, "die er zu feinem Mergnds 
—2 woinnsfehte, ‚ch Ten. der Seifh. 
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1.7 af natarliche Weiſe jene fo ehr erhobenẽ — 
Haben.und von fich geben koͤnnen HE au bem 
Deige der Geiſter da haben And; SR 
: me Perſenen, die der germeicien Berk ung 
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ford, ohngeachtet Remigius {n, ſeiner Dacmono⸗ 
lapria, ing. einige „Zeüflien bon dpi auf’guren 
hauen iger). Und Daraccffus vorab 
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ya wenig Nathematike⸗ ur fiht Seifinhephnl 
—* recht tinfich- zu machert. Miles hehe 
Ere es dem D. quuſt, der dae smotkentaniiie 
lagie vortrefiic) verſtand, “mb in Erſart falten 






men hat, ift villa erdititet un aim: offen Dir 





sengifungen 
zu pweifeln, ob es wirklich einen D. Yaupiyee 
| ben, und viele Haben ihn mit den bekanten Voa⸗ 
drucker Fauſt in Dan; fin su Jahr hrdert 
berwechfelt. Allein Gere D. Zaaber here 
ner vortreflichen Bibliocheca magic das Bey 
theil grimblich dargethan 42), So viel iſt gewis, 
daß ‘er. ein Vagabunde und ein —— 





optiſche Kunſiſtucke sem md a.) ** 
gemacht 


eine Vertbeidiguag des Tbtopbenftüs ar 
ww — Imfonberheit — die —— — 
vo. —— Kerr, ——— — 
herruͤret; der ein Medicus m Salzburg , 
wo pacacuſu ſein Teſtament * 
ben lieget. Er hat freilich durch ſeine 


Mamen, die er gewiſſen Geiſtern bczulegen * 
— 








es war ſein Scherz) ne 
."  Beit gerug — zu ſehr harten, Urtheilen. And 
Gabriel Naude hat ihn von ber Zauberey Iooge 


ſprochen. 
42) D. auns B d 
| ende tief an ai Ban x 
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Be — gar, zu- Bram >ptofeffor 
a en un "Sen ge liel 


nd, weile eni, * entnis ſocher Kuͤnſte 
SE 2 seeficher ER = a 


19 Zen jpiäf Mberberhe Abhandlung 
gen nicht einmal fo ſein und kuͤnſtlich gemacht 


gemacht fo 
be als andere, fordern daß manche Auftritte fehr 
ylump gaweſen. Wie ift es moͤglich, Daß am 
fehnliche Leute fich dadurch haben betriegen laß 
fen? Und Herr. D. Erneſti hat daher Recht ge⸗ 
beb über biefe Sache zu ſpotten 3). 

Tech. potman in umfern Tagen im Jah 1753 
in Aden an der Eibe, ein DBeifpiel folcher De 
triegereien am. einem begeiflersen Kinde geſahen, 
in welchen 7 Geiſtar feyn-folten. Als man ober 
‚Die Sache genauer unterſuchte, usb „hefnuhers 

zwei Konbibaren der Medicin, auf hohen Bofehl 
das —* zu bewachen anfiengen, warqn die⸗ 
fe 7 Geiſter fo: klug und fuhren qus, ohng die 
Mrüfung weiter zu wagen. And wen iſt das 
Beiſpiel ber: begeiſterten Lohmannin unbekont, 
Die im Jahr 1759 zu Kemberg fo. viel Aufſehen 
machte, daß auch ein ſonſt gelehrter und ehrwuͤr⸗ 
diger Geiſtlicher dadurch betrogen ward, deren 
Begeiſterung aber ein laͤcherliches Ende nahm? 
* ſollen wir aber zu denen gerichtlichen 
Ausſagen der. Hexen ſagen? Haben dieſe Ungluͤck⸗ 





lichen sicht ſeibſt ihre Gendnfäof * dem hr 


5) In erſten Stuͤck Siehe Samlıng ift der as 
mg aus des sen. D. Erneſti ſehr fruchtbaren Pros 
gramma mitgetheilet worden; man hat auch in Zeipe 
zig feinem Vorſchlage geſolget, ohne ſich vor Mittel 
ober Untergeiſtern zu fuͤcchten. Und Schroͤpfer 


hat nach feinem efenden Tode, feinen Menfchen meis 


ter beunruhiget, wodurch er doch feine Geiſterge⸗ 
. Pod zu beſtgen ber ſprochen hatte. | 
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ſi geſtanden 7 Außen ſieo micht belumt daß Be 
Krankheiten und Ungewitter durch Huͤlfe der bo⸗ 
fen Geiſter hervorbringen koͤnmnen? Und find fie 
nicht deswegen in ben. vorigen Zeiten auf eine 
granfame Art hingerichtet werden?! Go menig- 
glaublich es anfangs zu ſeyn fcheint, daß alle Dies 
fe Ausfagen der Hexen falfc) und ungegründee _ 
fern ſoſten; ſo ſehr hat doch die Erfahrung und 
unpartheiiſche Pruͤſung der Richter feibft gezeigt, 
daß ans allen bieſen Ausſagen nicht das’ geringſto 
vor die Gewis heit dar Hexerey fölge; .. Ae:biefe 
ungkuckliche Schlachtopfer. der Linwifferheie ‚-Föna 
nen in vier Klaſſen getheilt werden. Einige 
ſinh Hälig: unfchulbigigemefen +%),, und ᷣlas ducch 
a em Me Tee 
49 Und dieſer find die meiſten geweſen ? ohnerachtet 
wmehr aſs ein hundert Tas dieſe verſtuchterr. Ketzer⸗ 
umtiuer das Piece übte Heben mid Tod der Menſchen 
J habt haben „als wicen es ihre Huͤner oder 
‚Spule, ‚Eine Ming oicher Morde und Brands 
lieder wurden dem Arımn Dümmen Poͤbel vorgeſun⸗ 
ger, "um - ihndefto mehr zu Übertäubei. «&o if 
noch im Jahr sang. in-4iselfe Lied gedruckt worden: 
"Bussen und" mabrbaftigen Pericht und era / 
.“ iche 'nege, Zeitung, von 300 Hexen und - 
. , Seufelsbannern, welche Ihro Fürftl. Snaden, Jos 
bann Georg, VBiſchhoff zu Bambergk X in bdiefem 
62T, rund.08 haben verbrennen Aeffen, was fie 
in guͤtiger · und peinticher Frage bekant haben; etliche 
hundert: Menfehen. durch Hee Teufelskunſt umb das 
Sehen bracht, auch Die Haben Fruͤcht auf dem Felde 
durch; Reiſen und Froſt verderbt, zu fingen im Thon, 
vwie man Den linden Schmidt ſingt. Es iſt 
ein ſchaͤndlicher Vorwurf fuͤr dieſe Zeiten, bob man 
ogar 


110 Hen Proef: tabhuuoa Ahhanklung 


*2* 
Beuel, Ede 





ofrach Eiſenhard giebt ih feinen Sezhlun⸗ 
gen, ein ſchreckliches Deifpiel’ einen als elin Here 
derbranten Maͤdgens, die, wie. man aus ben 
Alten ſieht, bies epileptifch geweſen.Sedlich 
bt er viertens Po genante Heren/ die Wuͤrl⸗ 
ch den Tod verdienten, aber gar kücht wegen If 
. | 73 rer 
ſogar elend das damalige. Menſchengeſchtecht erzogen 
and unterwieſen hat; deſto mehr maͤſſen wir alle 
BGrundkaͤtze, worauf ſolche Bocheit und kirchliche 
Tivanney beruhet, mis Strumpf and Otiel auss 
rotten, und feine Gilbe davon fernen in der chriſt 
uchen Lehre dulten; dence es ſind · lauter LNgen, Dum 
heiten, Bochelnen, */ RR, 


(2 
. 


= 


— 











—2 


- | über. die fa genaue Magie. 187 


rer Semeinſchaft mit dem Teufel," fonbern wegen 
ausgeübter Giftmiſchereien 45), weil fie chymiſche 
Künfte ausübten, wodurch fie Menſchen und 
Vieh beſchaͤdigten. 
Aus allen dieſen Umſtaͤunben werben meine fer 
ſer einſehen, daß es uns in biefer Sache an ſicherü 
und glanbmwürbigen Faktis fehle. Eine Sache, 
bie hoͤchſt unwahrſcheinlich ift, und durch Feind 
glaubwürbige Fakta unterflügt wird, gehört Ins 
weitfäuftige Schattenreich der Träumereien und 
eeren Einbiſdungen, womit ſich nur leichtglaͤubi⸗ 
ge und aberglaͤubige Leute befchäftigen, denen Die 
Geſetze Her Koͤrperwelt unbekanng ſind. 


3) Beurtheilung der Schrift des Heren 
von Maerz de Magie 

Ä d. | ae Bu 
Die Schrift bes Herrn von Hamm; ‚de Magin 
liber, ift erſt in diefem Jahre in gros 3. in Seip- 
sig gedruckt und hetraͤgt 316 Seisen, ‘ Er theilt 
dos ganze Werk, nach einer kurzen Einfeisung von 
dem Begrif der Magte, in been Theile ein. Im 
erſten werden die Beweſſe vor die Magie, 
Im andern bie Gründe gegen Die Magie, 
mM; vor⸗ 


5) Wie man glaubwuͤrdige Erzaͤhlungen davon Nas, 
daß manche EScharfrichter das Viehſterben durch 
ſolche Pulver und Miſchungen lange Zeit unterhalten 
haben; ohne daß Zauberey dabey geweſen. 


pre 


182 Zen, Prof. Eberhards Abhandlung 


porgefragen; und im dritten Theil wirb die Fra 
ge, ob es eine Magie gebe? entfchieben, 


5. 17 


Der · erſte Theil iſt in g Hanptſtůcke gecheilt. 
Im erſten werden die Gruͤnde vor die Magie 
aus ber Heiligen Schrift worgetragen 4%), Hler 
kommen hauptſaͤchlich die Egyptiſchen Zauberer, 
der falſche Prophet Balaam, die Here. zu En 
bor, und die Pythoniſſa vor, deren in ber Ape⸗ 
ſelgeſchihee im ı6ten Capitel edeq wird, ae 

6 


4) Es ift allemal ein Pr mesflches voruetdeih, 
daß man ſo leicht die Vorſtellungen und "Meinungen, 
Welche ſehr lange Jahrhunderte durch 
wachſen und nach der Verſchiedenheit der ẽnoſſen, 
gar ſehr verſchieden zuſammiengeſetzt worden 
ſind, in ſene ſo alten Zeiten hinſetzt, wo in der Bi 
J * on ſoichen Perſonen eine Nachricht oͤder Anzeige 
Be mi; die zu der Geſchichte jener alten Zeit ge 
ren E⸗ mögen: jene fo mancherley hebraͤiſche 
Namen ‚freilich eine beſondere und verſchiedene Be⸗ 
deutung gehabt haben; aber es iſt erſt lange nachber 
"unter den Chriſten der Vegtif von Zauberey, und 





"dan Befchäftigungen der Zauberer und Deren, ſo m 


2" gbeitert und umgeſchaffen worden: daß weder je 
wand davon gewis werden kan, daß z.E. agyptis 
febe Zauberer haben Geld hexen, Strohwiſche in 
Schweine verwandeln, auf eine jährfidge "oder noch 
‚Öftere Zuſammenkunſt in der Luft zuſguinicn reiten, 

doder mit ſogenanten Teufeln and Teaelianen ſchwel⸗ 

gen und huren wollen; welche a | Grttrheiten 
man doch dem Geiftlihen‘ &be ſo ſeißig HAzubrins 
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gem ünd! als nothwendige "Baier Dänen 
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des dieſes ſind nach. — von Haen Die 
| 4 


nung 


pflegte; noch auch, daß jene Meinungen jener 
Zeiten, in Egypten, in Paläftina, in Chal⸗ 
"Dia ⁊c. einen andetn nd befieen Grund der 
- Bahrheit und Gewieheit ſolcher vermeiruen Zauber: 
thaten, wirklich gebadt haben, als. diefo, unter 
den Chriſten fo piel Jahrhunderte herrſchenden Mei⸗ 
nungen hatten. Wir wiſſen aber von dieſen ſpͤ⸗ 
tern Meinungen untsr den Chriſten, daß es ihnen 
nach dem wahren ˖ Ausſpruche gegangen iſt, und im: 
mir mehr gehet, opinionum comments deler dies; 
weil der Verſtand der Menfchen endlich bie alten 
Dumbdeiten und Irtuͤmer Üüberwindee Was kan 
ein Chriſt, der die neue Lehre Chrifti zus feinen wah⸗ 
von Gluͤckſeligkeit von. Herzen und giäubig, annimt, 
wel aus jenen Exzaͤlungen von den egyprifchen 
Zaubern, - oder Mfaffen, für eine Wabrbeit oder 
Acehrte erfaren und lernen wollen? Wenn man dem 
‚weiten Vouſchlage vieler Kirchenväter und frommen 
kehrer gefolget Hätte, daß unſre Chriſten aus den als 
ren todten Erzaͤlungen von ber Geſchichte der, foger 
nanten zwoͤlf Staͤmme, gar nichts zum geiſtlichen 
fruchtbaren Unterrichte von wahrer Gottſeligkeit zu 
fernen und zu ſuchen hätten, und wenn alſo unſre 
Chriſten dergleichen Erzaͤlungen auch ganz und gar 
nicht geleſen oder ihren Sjuhalt je erſaren hätten; fa 
hatten fie demohnerachtet die wahre vechte chrifkliche 
Hellsordnung behalten, und wären recht gute gluͤck⸗ 
felige Chriften werden! Diele ſeltſame ungefchickte 
Art aher/ Lehrſatze für Chriſten aus Erzählungen , fo 
Lblos die juͤdiſche Nation angehen, Herzuleiten und 
Yen als Blaubenalebren aufzubuͤrden: beruhet 
noch auf jenem alten Vorurtheil, daß auch die Chris 
m n ..ften durchaus alle jene Hiſtorienbuͤcher der juͤdiſchen 
. Mation anfeben muͤſſen, ala Stocke ‚won einer 


xc⸗. 


PR 


J vr 
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auug, wurkliche Zauberer web- gm: 
« J J Wir 


derſelben Offenbabrung GOttes ‚an „das garze 
mienſchlicha Geſchlecht, zu feiner. groͤſſern Wohlfahrt 
und Seligkeit. Dieſe Lehrart, jo alt ſie iſt, fo uns 
richtig, ungegruͤndet, unwabr und entfernt iſt 
ſie, von dem Geiſte der chriſilichen ganz andern, 
‚neuen, volkommenen Religion; welche. aus jenem 
. geringen a.b.c., aus jenen fo mangelhaften Verfur 
>. den einer Rettung dieſes hartnaͤckigen und vohen Vol 
kes, durch Erzätungen aͤuſſerlicher finlicher Weränder 
rungen ‚und Einfleidungen derſelben, Feine Aecbı 
ren entlehnet, nm rine beſſere und vollbommenere 
Religion zu kennen und: zu befolgen. Nur sazeu- 

. #0, vrmıcı, ſehr elend unterwieſene Chriſten find 
es, welche jene fo unbeſtimt abgefaßten Erzaͤlungen, 
von Beſchwoͤren, Beſluchen ꝛc. ſogar für wichtige 
Theile ihrer hriftiichen Religion anfehen moͤgen Ee 

iſt eben ſo geringhaltig, wenn manche ſogar aus Pau⸗ 

U Worten, Gal. 3. wer hat such (gleichſam) bezau⸗ 
bert, eitten Beweis hernehmen, daß es im der 
Chat fo vielerley folche Wirkungen gebe als pieler 
ley Arten allerley einfaͤltige, oder liſtige Menſchen 
unter den Bæcuaiveyr, und faſcinus, nach und nach 
zu gedenken ſich gewoͤnet haben. Wie fan unter 
ſolchen heidniſchen, zum: Weſen des Heidentums 
und zur —— * den ſalſchen Religionen, 
ganz eigertuͤmlich gehoͤrigen Vorſtellungen und 
Urtheilen, die chriſtliche Religion, mit ihrer geift: 
lichen eigentämlichen Ave, ſich zugleich behalten laſi 
fen! Paulus fagt ganz gerade, 1 Cor. 8,4. wir (ge 
ubten Chriſten) wiſſen es freitich wohl, daß in der 
Welc (unter den Heiden) Jdolum, aldesıen (dei 
Jupiter, Herkules, Bacchnus,) nichss (‚wirklich 

. der Subſtanʒ und der vermeinten aͤuſſerlichen Wit: 
kung aach,)-iftz und dag es folglich keinen Zuſam⸗ 

| | men⸗ 
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KR wollen aus nicht in bie cheolegiſche und nr 


‚ menbang und PR Ai das Fleiſch macht, wenn 
es durd die Pfaffen ibren Göten, mit ihren CA 
fimonien geweihet und gugeeignet heist. Well aber 
freilich richt ſogieich dieſe Kraft des Aberglaubens bey 
allen Einfaͤltigen gehoben werben kan: fo ſollen geuͤb⸗ 
ere Chriſien mit Vorſichtigkeit (ch gegen die Schwa⸗ 
- hen und Aberglaͤubiſchen verhalten. Wie fan ein 
denkender Chriſt ſich hiebey Überzeugen, daß Denis 
noch Paulus es zum Lehrſatz gemacht habe, daß 
Meunſchen vurch gewiſſe Caͤrimenien Höfe Geiſter das 
hin bringen koͤnnen, alle gute Creatur GOttes, fü 
oder fo zu bezaubern und zu, behesen? Paulus wies 
‚ derholt es, Kap. 10, 13. 20, 21. Sch behaupte nicht, 
daß eidwAov oder erdwAoturov, an ſich, ohne die 
Meinungen der Heiden, wirklich etwas ſeie; es iſt 
aber doch gewis, daß die. Heiden ſolche Opfer wicht 
Goite bringen, (den die Chriſten doch kennen und 
geiſtlich ehren wollen;) ſondern ſogenanten Demos 
nie. Sch kan alſo nicht leiden, daß ihr einerley 
Religionsart mit den Heiden beibehalten, und dem 
Jercaies, Bacchus, dem Caſtor und Pollux ꝛc. 
zu Ehren, oͤffentlichen Opfern ferner ſelbſt beiwonen 
wollet! Dis iſt gewis der Verſtand Pauli, Ex weiß 
es, daß Die Seiden ſolche Dpfer für ſolche Dägıon 
nia beftimmen, wie die. Juden den boͤſen Geiſtern 
fehr viel leibliche oder aͤuſſerliche Wirkungen beilegs 
ten; allein erdchret nicht, dag Chriſten fothe heids 
nifche und juͤdiſche Meinungen im ihre Kriftliche ganz 
‚andre Religion-überseagen und beibehalten follen, 
Man kan aber auch. auſſer Dens, freilich allerjer 
ne einzelne. Weifpiele , die in der Bibel von heibnis 
ſchen Völkern gemeldet werden, als eben folcbe 
| anenfchliche. Batxugeve ien anſehen, welche fo haͤut 
> fin Anger den Chriſten (ind bis in unſce Zeit Be für 
Bu Ä cherer 


185 Hen.Piof. Ebethatde Mhandlang 
j getifche Sereitlgkeiten dei Ausleguig Deren sang 
führten Schriftſtellen miſchen. Laͤngſt haben die 
‚gröften Gottesgelehrten unter ben Proteflanten 
gewieſen, daß man ſich ahrie Grund auf biefe 
Stellen der Bibel beruſe. Und wir. wollen die 
Widerlegung diefer Hoenifchen. Ar denen 
 Öottesgeltperen völlig uberlaff 

Haupfiſtuck folgen bie —** au der Pa 

mb den Kirdjenpätern. Diefe werden hen, Pros 
eflonten ſehr wenig Eindrud machen... MWa⸗ 
‚geht esuns en, ob bee heil. Auguſtin Henen ge 
glaube hat oder nicht? 47) Was aber im dettzen 
Hauptſtuͤck folgt, gehoͤrt zur Beursheilumg des 
Arztes. Denn.in biefen Sapitel wifl ee dag Do 
feım der Magie aus meditiniſchen Nachrichten 


und andern pervindize Be beuban 
ie 


ie vorgenommen worden pr PR won es als aut 
gemacht vorausſetzte, alle Chriſten muͤſten theſin 
glauben; und nun bey der hypochefis famxs pi " 
eines jeden eigene Uebung oder Ensfhliefiung An, 
für teufliſche Wirkungen zu halten. - 
‚ 47) Freilich hat Hr. von Zaen auch nicht zunächft: für 
| Proteſtanten geſchrieben; bey feiner Kirche hat 
Auguſtinus überhaupt, (folche einzelne Stellen autı 
genommen,) noch fehr viel. Anfehen. Und wennwir, 
als Proteſtanten, die ganz unleugbaren Stufen der 
theologiſchen Kentnifie bey den Togenansen Kircchens 
vätern unterſcheiden: fo. wollen wir es auch nicht 
blos ans Vorurtheil oder aus Verachtung thun; ſon⸗ 
dern weil wie die Veraͤnderlirbkeit ‚der Erkentnis, 
"nach dem Unterſchiede der Hulfemtittel, vor Augen 
— ſehen; ʒwie Augmiinns in auch: ſalbſ Udren (ren 
Qe 














bbvber die ſo genante Magie. . 187 
Die Ueberfchrift des Capitels verſpricht viel: ma- 
giam, ſagt er, vere exiſtentem confirmare vi- 
dentur, Medicorum inciytorum experientia, vi- 
rorum fapientum obferuatio, accuratifimorum 
hiftoriographorum inremerara fides 4). Sol- 
te man nicht glauben, Kerr v. Haen würde ih 
der Wahl feiner Geſchichten und. feiner Zeugen ſehr 
beßurfam ſeyn? Wie ſehr muß man ſich daher 
wundern, wenn man bie Märchen von Simon 
Magus ‚auf das bloſſe Zeugnis Juſtin bes 
Märtyrers, die noch handgreiflicher ſalſchen und 
ſo oft widerlegten Wunderwerke des Apollonius 
von Tyana, und endlich eine elende Geſchichte 
von einem Carthaginenſer Albicerius hier an⸗ 
teift,, weiche der heil. Auguſtin nur von Hoͤren⸗ 
fagen erzehlt. Nun folgen Zeugniſſe baidınise 
un erite, 


' + "&tationum geſchrieben hat; welche wir gleichſam an 
". feiner Stelle, mit Sebrauche unferer Erkentnis eben 

fo fortfeßen,, ats gewis kein Pabſt ſolche dumme He⸗ 
xenbullen wieder ausgeben , oder folhe Ablaskraͤ⸗ 

mer wieder heramſchicken wird, als ehedem geſchahe. 

. 49) Dee Inhait dieſer Anzeige iſt allerdings, fo groß 
er ſcheint, zugleich dem unterworfen, was mah pe- 
titionem principil netz. 1) was Aerzte betrift, kan 
mean fich theils auf alte, thetls auf.neuere, ober 
.. beiftliche berufen. - Unter den altem iſt es befant, 
warum fie folhe Redensneten haben ‚geiten laſſen, 
keb docas, ſchon zipporrntes ſiehet die Meinung, 
daß ein Daͤmon Urfache an Krankheiten ſey, fuͤr das 
Eigentum der Markiſchreter an. Ebheitiliche Aerys 
te haben freilich meiſt der Chrsologie Ihre Kunſt 
Anterwerſen muſſen, ewenn we 3 ‚auflonen ; 
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„Uarte. Hier beruft er ſich auf das Zeugnis bes 
Benedikt von Verona, des Benipeniusd, des 
Sernell, des Gemma, des Daraus, bes Lo: 
dronchins, bes ZJacutus Cuſitanus, alles 
groͤſtentheils Zengniffe aus dem 16ten und der er⸗ 
ſten Haͤiſte des ı 7en Jahrhunderts, wo es Me 


indes find Doch auch hoch ganz aufrichtige Medich, 
die den Job. Wier noch übertroffen haben, in fob 
en Urtheilen. Die Briefe des Hrn. v. S. Andre 
find vorhin angefuͤrt worden. Bey den Gaßneri⸗ 
ſchen Aufteitten haben mehrere Aerzte ſich hincei⸗ 
chend zuruͤckgezogen, und keine teufliſche oder zaube⸗ 
riſche Krankheiten wahrnehmen koͤnnen; wenn auch 
manche viel undentlicher und unentſchloſſener redeten. 
Wo folien nun inchti medict ſeyn, deren Experien- 
tia bier dieſe Sache entſcheiden möge? Konien ſich 
auch beruͤmte und erfahrne Aerzte in ihrer Erſarung 
richt irren? Spa in der That, fan man durch Er⸗ 
farumg'es enibefen,, daß teufeliſche Wirkungen da 
ſind? Und baden nicht au) proteſtantiſche Aerzte 
fich häufig: geirret, in folchen Aufgaben? Haben 
nicht manche aus gar Eentlichen Urſachen, Tieber ih⸗ 
ge eigene Meinung verkleidet, und dag Anfehen und 
die Gewonheit mancher Geiftlichen indes gelten (ab 
fen? An berrügerifche , wiſſentlich unwahre Jen 
niſſe wil ich hier nicht denken, wopon mehrere ſeht 
auffallende Beifpiele in Haubere Biblioehek vor: 
fommen. 2) Virorum fapienmpm - abferuatio, 
erden folche Deiipiele mehr beweilen, als daß bie 
Denkungsart und Beurtheilung zu aller Zeit hierds 
ber verſchieden geweſen it? Sehr piele hatten es ſich 
ohnehin zur Regel der Weisbeit gemacht: loquui 
mur cum vulgo, fentimus cum doftis. 3) 46 
curatiſimi hiftoriographi follen bey ſolchen Erzah⸗ 
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de war, am Ende mebieinifcher Wahrnehmun⸗ 
gen, allezeit einen Abſchaitt von magiſchen Kuren 
en. Doch es chut mir leid, daß ich 

es ſagen muß, Herr ©, Haen führt cheils feine 
Scchriftſteller nice allezeit als ein. ehrlicher Mann 
an, gheils Bat ſo ſchlecht gewaͤhlt, daß —* 
| | e 


‚r. Men intemeratam fidem haben und behalten; 
‚ wird aber was mehreres dadurch , dag fie dergleichen 
„erzählen, eriviefen, als daB fie ganz ebrlich bie 

Sochen erzäter haben? Das groffe Beiwort accurat 

. .: tiſmi. hat gar keine Bedeutung in ſolchen Erzaͤlum 

8993 fo iauge es nicht gewis ad ungezweiſelt if, Daf 

cauch ein gagenratiſſimus hiſtoriographus, mit aller 
+ .feiger Genauigkeis, den, kiaren gewiſſen Jinterichied, 

zwiihen Befchichte und. Meinang, bey ſolchen 
Erzaͤlungen wirklich unfelbar ſelbſt Beobachter und bed 
„ Felge habe. Niemalen kan man. aber es ausına) 
. hen, daß die ganze Irt der Vorftellung der voll 

u —*8 wahre. Anhalt ber. Geſchichte ſelbſt ſeie. 

F. Juſtins Plaudereien vom Simon Magus! 

Die einfeitige Erzaͤlung vom Apollonins, bie den. 

. gang gemeinen Landglauben ſchon einichließt, der 
dos Eigentum der Heiden war! Auguſtini Tlachges 
bung und Herablaſſung, oder eigenen Syrtum, (ders 
gleichen ex mehrere. hat,) tollen wir nicht auseinan⸗ 
der ſeten; Africa war damalen recht vol von Aber: 
glauben, theils beiönifchen . theils cheiftlicken, 
aus apoeryphiſchen vielerley Büchern. Die vies 

len Geſetze der Kaiſer wider die Magie haben an⸗ 
dere ach angefuͤrt; welche freilic) ſtets beweiſen, daß 
der gemeine Aarife ganz feſtglaͤubig geweſes; ohn⸗ 
erachtet ſelbſt die Wirkung der Geſetze, die Furcht 
und Flucht ſolcher Zauberer, hinlaͤnglich beweqſet, 

daß fe das nicht wirelich konten, was andere Brick 

— ga 
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Geſchichte ſich beſſer in einen altfraͤnkiſchen Has 
lender ſchicken wuͤrden, als in die Schrift eines 
beruͤhmten Arztes des jetzigen Jahrhunderts. 
Was das erſte betrift, ſo beruſt ſich Herr von 
Haen S. 79. auf "Job Fernell. Er führe 
aus ſeinen Werken bie Worte am: Vidi ſeripta 
chartula eollo ſubnexa, vniuerſi corporis icte- 
rum vna nocte detergeri: vidi et febres verbis, 
cerimoniis, quadantenus profligari.. Allein er 
laͤßt mit Fleis Fernels folgende Worte weg, weil 
fie ihm nicht in feinen Kram dienen. Denn ers 
sel feßt. gleich. hinzu: ſed quae mox. fimilirer, 
aut multo deterius rectrrerent, und ſchließt dar⸗ 
aus, Haß’dergfeichen magiſche Kuren nichts würf: 
liches, fonbern nut teuflifche Blendwerke fen 
müffen Und‘,die Geſchichte ſelbſt? Beherte 
Perſonen haben Nadeln und Haare 49). wegge⸗ 
vr. vorteil Deße- 
J.glaubeten. Nut könde man fit’ der Gefikäft; Gre⸗ 
gorli, des erſten Biſchoſs in Kom’, vieterTaufend 
Zaubergeſchichten freſlich auch zum Beweiſt rechnen; 
und dieſer war ehedem ganz unugnſtoͤslich.weil es 
nun zur Zirchenlebre geworden war, Die aus hen 
vitis und actis ſanctorum, und qu 9 emei⸗ 
nen heidniſchen Meinungen den allernachſten Grund 
hatte. Aber von dieſem allen heißt es mit Recht, 
tempora mutantur, et nos mutamur in illis. Die 
Perioden jener ganz elenden Kirchenlehren find vor⸗ 
bey, mit allen den betruͤbten Meinungen, welche 
unaufhörlihen Spot über eine ſolche Religion mit 

ſich fuͤreten. | | W 

49) Auch Eaninichen, ſtuͤckweis; weiche Schelmerey 
in England im Jahr 3728 noch ſehr viel en 
. machen 
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beocenm, ». Wie oft Sat. man dlefe Betriegneien 
unterſucht und enchecki! Weiter, ein Soldat war - 
mit ding Pheit geſchoſſen, welcher. einen Wien, 
derhaken haste, Als er nun fabe,.. daß dieſer 
durch Beine menſchliche Runſt wieder ders 
ausgebracht werden konte, ward ein Zauberer ges 
tufen,. der es durch Auflegung:zweigr Singer und 
Hermurmelung einiger Sormelns gleich. aus der 
Wunde beachte, Diefer Zauberer IR wahrſchein⸗ 
lich ein geſchickten Wundarzt geweſen, ber ſich, 
nach Der damaligan Mode ein heſſer Aufehen. zu 
gehen, zum Scheine Beſchmoͤrungen gebraucht, 
in der That aber mit den 3 Fingern das 
Eiſen geſchickt herausgazggen hat. Wie kann 
Her v. Haen ſo dreifl, m und fehreiben, daß, 
biefes durch keine menſchliche Kunſt moͤglich gewe⸗ 
fen. waͤre7 5%. Wie ſehr laͤßt man ſich durch Bars‘ 
urtheile blenden! Ein Mäbchen warb frank, man 
fand in ihrem Bett Koriander,. ein Stud Ano⸗ 
chen, Fiſchgraͤten u. d. g. dieſes warf man ing. 
Seuer, und. das Kind ward ohne Arzney geſund. 
Doch, wir find es müde dergleichen elende Fa⸗ 
bein mehr ahzuſchreiben. Wenn doch Herr v. 
Haen Rat aller diefer Poſſen, ein Beiſpiel wah⸗ 
rer 
wathen keines: MD. Aaubers bibliothece magica, 
im zoſten Stuͤck S. 3:9 f. wird ein weitläuftiger Auss 
ing, auch die Entdeckung des Betrugs mitgetheilet, 
s6) Solche uͤbereilte Beurtheilungen waren ehedem mur 
gar zu * ſo lange man des Teufels leibliche 
Wirkungen gar mit in den iaslchen chriſtlichen Glau⸗ 
‚den rechuenc BP Se 
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zer Sereren aus Beil: Beobachtungen eines Sy⸗ 
denham, Boerhave, von Swieren, Hof⸗ 
mann, ober nur aus ſeiner eitenen Erfahrung 
anfuͤhren koͤnte l Mie Viren angefuͤhrten medicin⸗ 
ſchen Geſchichten iſt der gute Nürrbi- Haen nor 
wirht guſteben, er Aydhle daher S. 85 wefe dab 
er alle afte und neus Meifebefchreibungent Burdıge 
Icen, um der Zuſtand der Magie in: ullen vier 

elttheilen airs zukundſchaftrne Er Haba item 
Ende alle Hrreneryäplungen aus Dem Safe, 
Dapper, Bruins, Schouren, Mnra⸗ 
tus, Kaͤmpfer, Dumont, Wumplee, Wa⸗ 
fer, Hennepin, Labat, Martiniete, 
Mautrens u, hr. geſammelt:MHier ruſt er aus: 
Vix fando ſum, quantus me horror hask feri- 
bentem inuaſerit. Obftupui ftereruntque co- 
mae, ervox faucibus haeſit. Ith gefiehe es, 
daß ich, nicht begrelfen kan, worüber Kerr. 


| Zac fo ſehr erſchrocken ift. Ich abe alte biefe 


eiſebeſchreibungen ſo gut geleſen als Herr v. 
aen, und iſt mir dabey gar kein ſolches Grauen 
aigekommen. Denn vieles in dieſen Reifebe 
fffreibung iſt offenbar erdichtet 7). Einige Dinge 
. 23 J oo u wer 
51) Wenn auch noch eine Claſſe von Reiſebeſchreibern 
gernacht oder unterſchieden werden Mt, "Die dergler 
hen Erzaͤlangen, von angeblicher Jauberey Heid‘ 
niſcher oftindiſcher Pfaſſen ganz: ernfihaft erzaͤlen, 
wie z. E. Vogel · und einige andere ut Verſaß 
er, die sicht eigentlich zu den Gelehrten ˖ gehoren: 

ſo deweiſet dach auch dieſe Elaſſe wicht, daß wirkliche 
Teufel diefe Wirkungen eben fo geusie: verurſacht 


r ber Di re Tlenie... !- 100 
werben nur von Hövenfagen erzehlt. Und 
lej mdern geigen · dieſe Reifebeichreiher ſelbſt daß 
es oſo Bectriegerelen ind. Key ſoll alſo dası 
Zengniß,ben. Reiſabeſchreiber dienen? Ahe man 
ne ‚border m: Hath gleühfaunstr.ainens ma 

ſchen Enthußaenus if, fine Einbibungstrafe 
richheft, and feine Verenuft iſt / in o iſchen in dem 
Kantoriruugequartieren. Denn · un fängt en 
ſich au ner feinen —RE Hrowiaͤrgen ſelbſt 
ya fürchten. Ex gloube S.87, haß die Erzähe 
Iung. dieſer erſchnecklichen SachenEinſaͤltigun 
und Boshaften ſchaͤdlich ſeyn koͤnte. Er hat das 
ber äch entſchloſſen, die ganze Eambeng Zu ume 
terdraclen. - Mödkeboch Here vr Han, file 
alter niefer Reiſcheſchtelbungen, des. beruͤhmten 
Haubere Biblioihesam magicun geleſen ha⸗ 

ben! 52) 4 
Bun 18, 


* , ale —8* man ſiebet, u wm. Verfaſſer 

es allerdings ſelbſt feſte geglaubet, ‚und wiſſentlich 
nmichts erdichtet habe. Was für ein Chaos von ans 
geblichen Tenfelswirtungen: müfe--män: zufammenfes 
“Men, und dennoch, aus einerley Gounde, alles zus 
z ſammen fuͤr wahr halten! 7 


Es iſt freilich nicht eben zu glauben daß vi bi- 
'bliotheca magica ſo ſiey und ungehindert geleſen 
werden möge in: Ländern, welche noch zu ſehr an die 
alten römifchen Kirchenlehren von Teufels und Zaus 
bereien, wenigſtens -Sfientlich, gebunden find. Al⸗ 

lein es iſt ganz gewis, daß eine neue Auflage , und 

eine Fortſetzung, dieſer Samlung von viel groͤſſerm 
NMutzen, und, faſt unuͤberwindlicher Ueberzeugung 
abes St, N ſeyn 
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265 bis a0, bie ubrigen gerbhulichen Gruͤnde 
0 ge 


deu würde; indem von allen Arten der fein 
en, faͤrchterlichſten, und ange Zeit angeſohenen Er⸗ 
zaͤlungen darin. vorkommen, nebſt der, oft ſogar ge 
richrlichen, Entdeckung der ganzen Betruͤgerey An 
vollig gleichem Stoff. zu eier faſt eben fo. anofien 
gorrſetzung kan es nicht ſelen; Inden D. Sauber 
noch fange nicht alle Buͤcher ſelbſt in. die Hände ber 
. kommen, und zumal_von manchen auch tbeologis 
ſchen oder dotzmatiſchen Schriſten der prote 
iſchen Cheeiogen, ſaſt gar nichts insbeſondere 
wngemevrket haͤt. Er miſſte indes ein eben ſo wrecht 
ſchaffener und ganz Ihpattenfiher Mann -diefe Hort: 
ſetzung farten, und in «ben: dein eigentlich chtiftli⸗ 
hen Geiſte diefe ſarchterlichen Henſterniſſen zerſtrou 
33) Es find_indeffen auch ſehr gute and fruchtbare Stel. 
Jen in dieſem delde andutreffen. gvis-mn dem ai 
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wegen bie Hererey, welche Here v. Haen ſo 
ſchiẽcht Beantwortet, dag man in dleſem Eh”, 
den gröffen Dann gar; in ihm verfenn, Der 
Raum und die Abficht biefer Blätter erlauben ' 


uihs nfcht, die Antworten auf die Zweifel Hegen 


die Nagie eingeln dürchzugehen. Es Pan dieſes 
bei anderer —æ geſchehen F die He⸗ 
xenpatrogen fortfahren ſolten, ihren atz mit 
wich * Hub du a Jetzt wuͤr⸗ 
be ich Die Geduld meiner Sefer misbrauchen, wenn 
ich Ihnen mehr von dieſen elenden Gründen bed. 
Hera v. Haen vorfagen wolte. Ich will nur . 
eins zum Deifpiel anflıhren, Auf den Einwurf, ° 
baß die Hexen, bie doch Dutch; des Teufels Küna 
fte ſo wichtige Thaten volbringen follen, arm find. 
und micht einmal das taͤgliche Btod haben, anf 
u Na wortet 


Deigdlei, deſſen ſchon vorhin gedacht worden, aus 
bem Decteto. 26. dü.g: e. Epilcopi zu ſehen, 
worin geradehin ſolche Verwandlangen und wirt 
. „Bde Hexenfarten, geleugnet werden; daher ber Vru— 
. ‚det Spinens fo böfe wörden, Aber Jurifien, bie 
ff anmaſſen von ſolchen ebeologifihen Sachen zu 
urtheilen, und communi Tenfüi theologorum fos 
yar ſich ehtgegen zu ſetzen; Ted ad Iuriftas.non per- 
tier, de eo duicduani cognofcere, _ Er bat for 
wol. ih der quaeftio de ftrigibus von cap. 21. an, 
afß auch in der apologia prima, von cap. 4. anı, ſich 
‚ülle Muͤhegegeben, dieſes ganze Stuͤck Epifcopi zu 
‚entfeäften;, odet gar für unacht auszugehen x. Aber 
freiſich hilff man ſich dadurch, daß dieſe Teufelswir⸗ 
kungen erſt durch die Ketzer recht ee geworden 5 
eigentlich; es find ſolthe greuliche © Gnigingen 

rn —7 ur 
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wortet Herr v, Haen, es Lönte. auch wohl reiche 

Heren geben, Deren Heperel aber nicht.ans Tas 

geslicht kaͤne. Und es hätten auch wohl narnef- 

wie Leute fich mit der Magie befchäftiget. Reid 

eine elende Antwort! Warum fuhrt er uns zen 

ſiheree Beiſpiel ſolcher vornehmen Hexen an? 
vd 19% 

A drirten Theil zeigt Herr v. Haen im 
erfen Hauptſtuͤck, was man von ber Was, 
nuͤch ueberlegung beiderſeitiger Gründe, 
nitiffe. Er ſchließt fo: was man aus der, 

aus ber Tradition, aus den Kircjenvätern and 

abs fichern zeugnifen beweifen fan, das iR ge 
wis 3). Nun glaube er die Magie aus alien 
Be Quellen awieſen zu haben, Daper bin “ 


ur Unterd —J der Beier, „das iſt, freier, 
ſelbſt denkender heiſten nachher mit Fiers verviel⸗ 
faͤltigt worden.) 

9 Die Se erfordert es. aber, daß ein jeder, der 
ſich auf diefe Weiſe, aus der Bibel, Trabition und 
Kirchenvaͤtern für Merzeugt hält: wiſſen und & 
fen müß, daß er dieſe feine, Einſicht andern 
fen nicht auforingen tönne, welche bis —* 
der Bibel nicht finden, ihe die Folge leugren, 

Wwenn⸗ auch ſolche ernſtliche Erzaͤlungen in den Ki 

chenvatern) vorkommen, daß wir alle ſogleich auch 

dieſes glauben muſten, was jene Kirche Hiervon lau 
dete. Ohne bavon zu reden, daB ‘diefe Dinge , die 

fe Thaten des Teufels und der Zuuberer, abne Di 
"bel und Rirdbenväter, fange in ber heidniſchen 

ı Welt waren und noch find, ſolglich zum Blauper 


[0 * 
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—— ——— 
Ber elle aus des ebrli 

Boffiser Aractat: - Elevations a Dieu fur les 
myftötes,. worin biefer .gute Biſchof bie Magie 
ie Süreem Morem behauptet. Boſſuer iſt war⸗ 
lich ein treßicher klaßtſcher Schriſtſteller in phila⸗ 
ſophiſchen Streitigkeiten! Im zweiten Haupt⸗ 
ME einst Herr v. Haen ganz vernünftig, 
Daß: man bey Hexenyroteſſen aͤuſſerſt behutfam 
erfahren müffe, weil dabey fo viel Betrug nom 
‚gebe. - Er führe zu dem Ende ein paar 
Stillen aus dem Sper und van Eſpen an, bie 
leſenswuͤrdig find, Wie ſoll man aber die wahre 
Hexerey von ber falfchen unterſcheiben? Anftatt 
bier denen Richtern Regeln zur Entdeckung der 
wahren Magie zu geben, begnügt er ſich S. ph 

j . 7 + * 7 > W mi 





der Chriſten nicht als gleichförmige Theile gehören 
Fünnenz fo giebt es fehr viel einzelne Säge und Bes 
jahungen, welche bis in den Anfong des fünfteh 
Jahrhunderts von den Vätern bey der Kirche ſind 
gar häufig gelehret und geglaubet worden/ obne daß 
deswegen folge ‚.e6 maͤſten alle Glieder der Kirge 
Dder auch der römifkben Kirche, Diefes ebenfals 
lebren und glauben und duͤrften nicht das gan⸗ 
ge Segentheil davon lehren und glauben. 3. E. daß 
die hebraͤiſche Bibel in der Gefangenſchaft verloren 
geggngen und ganz verdorben und unſicher worden; 
daher Gott fie dem Esdras aufs neue eingegeben; 
daß die ſogenante vo Dolmetſcher Ueberſezung, vom 
heiligen Geifte siugegeben,; und hie und ba mit 
RFleis anders. eingerichtet werden, als der 'hebräls 
ſche Text; daß Chriſtus feine Gottheit in einen 
“ - | liche - 
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mie vom Ausenf: Wolte SOrr, daß wir 
eben ſo gewiſſe, dentliche und ſichere Ken⸗ 
zeichen haͤtten, die waͤhre MNiagie von der 
falſchen zu unterſcheiden, als diejentges 
ſind, welche ich aus eigner Erfahtung 
‚angegeben babe, die wahren Beſeſſenen 
gu erkennen. Denn meine Leſer muͤſſen wiſſen, 
bag Herr v. Haen auch wahre Beſttzungen des 
Teufels glaubt, Er hat davon im zstem Theil 
Yon feiner vario medendi gehandelt.  Tynzwifchen 
verfpricht Herr 9. Haen doch im zten Kapitd, 
denen Aerzten Kenzeichen anzugeben, wodurch fl 
magifche Srankheisen von andern natürlichen ur 
terfcheiden Können. Hier fagt er S.289 u. |. 
mit Recht, daß man nicht gleich auf eine magi⸗ 
ſche Krankheit fchlieffen mülfe, wenn man keine 
natuͤrliche Urſache der Krankheit entdecken kan. 
Denn welcher praktiſche Arzt weis es nicht, wie 
ſchwer es in einigen Faͤllen iſt, die Urſachen der 
natuͤrlichſten Krankheiten zu entdecken! Auch fan 





: ber Verlauf der Krankheit, wenn er gleich 


‚gegen bie gewöhnlichen Regeln it, und von garz 
oufferordentlichen Zufällen begleitet wird; noch 


‚feinen 


liche Natur verſteckt habe , um den Teufel zu betrie 
gen x. Niemand hält diefes jetzt für ganz richtige 
Lehrfige. Warum fol es nun misden Gedanfken von 
der Zauberey anders ſeyn? Ich mil nicht daran 
denken, daß viel gelehrte Patres die Meinungen des 
Poͤbels, und ihr und eines geuͤbten Chriſten eigenes 
Urtheil unterſcheiden, und ſelbſt feine folche Zauber 
rey glaubennn. 











Miven .gegrhnbeien und  Ginkänglichen Mardach 
Ber Magie ermecken. Dean bie Krauken uch 
mien cheils oft ohne Vorwiſſen bes. Arztes, vom 
‚Sauesffalbern Arzeneien ober : Hausmittel, . 100 
durch hie, Kraukheit ver ſchlimmert wird; theils 
ſteckt oft im Körper ein heimlichen verleriſchen und 
artheitiiches Gift, welches durch bie Krankheit 
erregt wird, ober. esift eine Anlage zur Epilepfie, 
zuni Schlagflug m; fi w, verheute ‚: fübuch bie 
Arankheit ganz eigne, beſondere und oft fürdhlöte 
liche Zufaͤlle erhaͤlt. Oft ſind auch ganz natürli⸗ 
iche, aber mic ſo ſeltſamen und. abentheuerlichen 
Symntomen begieittte: Kranfheiten vorhanden, 
daß es das Anſehzen hat, als ansitünden ſie durch 
übernatuͤrliche Wurkungen. Lied mem ifi ea wohl 
unbekant, wie unerforfchlich aft bie Natur in ann 
dern Dingen fo wohl als in ben Krankheiten iſt ? 
Dazu komt nad) bie Sit und Betrigerep mancher 
angeblichen Kranken. Wie oft, ſagt Herr von 
Haen ſelbſt, hat sin einiges Maͤdchen die Ei 
tern, Verwandte, Aerzte und Obrigkeit niele 
Jahre lang betrogen und geäft! Alles dieſes 
macht, daß wir dufferfi * verfahren muͤſ⸗ 
fen. Auch an das Geſchrey bes Poͤbels, bee 
dieſe ober jene Kranfen vor behert ausgiebt, auch 
wohl die alten Weiber mit groſſer Zuverficht nennt, 
welche bie Leute beheps haben follen,. darf man fich 
dm geringfien nicht kehren. Er führt bovan ©, 
295. merkwürdige Beiſpiele an. Bis hieher 
ſthrelht Here v. Zaen, ſo mie es ſich von finem 
grroſſen und vernünftigen Arzt vermuthen läßt, 
4 vor⸗ 








aco Hei Blerhexbo Achuiciung 
vortroflich· ¶ Man Mit ort aber wicher anfräite 
Lebliagecheorie. Es giebt, ſagt u ausictiich 
©: 297, dam’ ohngrachtet⸗warklich magifche 
Keanfpeiten,.: AUnd er wägt.bäranf bie Runge 
hen: derſeiben ver, Wie wollen Da bug fit 
vo un rohen | 








DE or 
®, Fr Das, acfe Kenichen einer —* 
Krankheit, ifunach dem Herrn v. Haen, wein 
man im einge: —— auſſerorbentlichen Kuonf: 
cheit, im Werte, in denen Kliſſen, in ben Hachen 
‚oder Irma. kw. Ehapsftwe, Bilder, Kup 
den, "ober Saamen vdn Kraͤutern u. d. 
Igi. findet, und nach derem Wegſchaffung bie Cie: 





uandhett · ſo gleich: wieder hergeſtellt wirdz ſe ſoll 


eine wirkliche Bezauberung merbamdge. geweſen 
fen 59).: :1,.Eben dieſes ſoll man grocitens 
auch Bardıra. orfermen,, wenn Bis Krankheit durch 
magiſche Deidiwörungen ,- ohne meitire Aezner⸗ 
wette tgehoden wird. 3. Und: kung fol: — 

| deict 


J 9 
m Die it gan et aus dem. Deihentum, m 
ſolche Künste geglaubt wurden. Die Unwiffenheit foldher 
armen Peute, die von liſtigen Pfaffen und Betruͤ 
„gern. alleriey arsirdupnona, und Bermarungk 
.Mittel x. fa oft füch-aufbringen laſſen maſten, ſtehet 
ſttäilich in einen fo tiefen. Enge gegen ſogenante hri⸗ 
..,_ftenz daß die Lehrer bey den Theiſten in der hat 
eben fo Schuld daram ſeyn muͤſten, wenn Chriſten 
und — ſo er ‚denten ‚Neger 
‚ Sroffen-und glauben. 


⸗ 


—— . 
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VDeiete ſechete Nenzeichen fon, "wenn aus dem 
menſchlichen Koͤcver Inſokten oder andere Thiere, 
Die ſouſt nicht in dem menſchlichen Körper. zu fer 
pflegen; wenn Steine, Metalle, ſcharfe Sticken 
Sias, Pechmaſſen, Büſchel Haare, groſſe Kno⸗ 
chen aus dem menſchlichen Körper berausgefchafe 
werden, ohne bie Defmungen , wodurch fie geben, 
zu zerteiffen ober zu. verberben. _ i 
Herrliche Kenzeichen! 5°) Wenn man nich 
wäfle, daß Herr v. Haen im ganzen Ernſt ſchrie⸗ 
be; fo ſolte man dieſe Zene eher vor dine Sath⸗ 
Ui 5: 2 


56) Es iſt allerdings kaum zu glauben, daß ein Mann, | 
den fein Beruf zu eignen Erkentniſſen, und zur Auss 
rraottung gemeiner Irtuͤmer erhebt, Felbit im Ernſt 
dieſe, fo ganz unwürbigen Dinge, biefe unter dem 
* gemeinen Poͤbel fo lange abgetragenen Schwaͤtzereien, 
für biſtoriſch gewiſſ Yegebenheiten , in dieſer Art, 
halten folte, daß dadurch zauberifche Einwirkungen, 
als durch Hiftorifche Beweife, behauptet, und beftätis 
get wütden. Es tit die allerſchlechteſte petitiq prin- 

. eipil. Man koͤnte fagen, daß ein fogenanter böfer 
Geiſt ſehr darüber unzufrieden ſeyn würde, wenn er 
es wuͤſte, daß folche gemeine Enfaͤltigkeiten ſo oft 

auf feine Nechnang geſchrieben würden, als oft es 

Menſchen, und ſogenanten Chriſten, einfiele, ibre 
noch einfaͤltigere Zeitgenoſſen, im Namen des Tex 
fels zu betruͤgen. Wenn der Teufel auch wolte und . 
darfte feine Teuſelskuͤnſte zeigen, würde er dennoch 
fotche gas. zu dumme Steeiche fich nicht zu gut halten, 

Alles mas fcheinstfihe Menſchen, aus aberglaͤuhiſcher 
Anwenbung einiger Meinungen unter den Chriſten, 

. “andern, weis zumachen, fich anmaffen: fol alodenn fos 

- gleich Teuſelswerk ſeyn! Es iſt dergleichen, wo es 

ne 












$02 Yin. Prof. Methatds Avhandlung 

77 auf die Heyenpatronen halten, als ver. mahre 
Kennzeichen magiſcher Krankheiten. Wie iſt e— 
moͤglich, aus dieſe Kennzeichen eine durch mürfis 
che· Hexerey entſtandene Krankheit zu unserfcher 
den? Kan micht bey ber erſten Regel des. Herrn 
9. Haen, ein leichtfertiger Betrieger, ber nom 
«her Knochen, Haare und dergleichen ſchoͤne Saͤ 
gegen im Bette verſteckt Hat, : die fuͤrchterlichſten 
Konvulſionen nachmachen? - Der herzugerufene 
"Arge ſucht Das Bett Durch, findet Die ſchoͤnen Nor 
ritaͤten, fiehe fle vor magifche. Dinge an, laͤßt ſie 
wegſchaffen, und der Patient verliehre feine on 
puifionen, ber Arzt befehreibt feine Bemerkung 
einer magifchen Kur in irgend einer Monathe⸗ 
ſchrift, und der Betrieger lacht ihn aus. Die 
zweite Regel iſt eben ſo ungewis. Auſſer der zu 
beſorgenden Betriegerey, weis ein jeder, wie 
ſtart bie Wuͤrkung der Einbiltungsfrafe bein 


eine Beurtheilung kochen unwuͤrdigen —8 
fol; fie ahmen Teufel nach, und ſpielen Teufel; al 
kein es wird nun nicht ein wirktiches Geſchaͤſte dei 
Teufels. Es iſt, es bleibt Aberglaube unmiffender 
Ehrifien; auch wol ein Mittel-zu ſehr unwuͤrdiger 
Beitätigung der gemeinen alten Meinungen; aber 
es giebt feine einzige Hiftorie ſolcher Teufelswirtun 
gen, im Unterſchied der Einbildungen oder der wiß 
erntlichen Fortſetzung bes alten Aberglaubens Amter 
dem gemeinen Haufen. Dex wuͤrde bechter des 
ehriftlichen Namens werth und der chriſtlichen beſſern 
Religion faͤhig werden, wenn man ihm nicht ſo viel 
Teuſelslehre und Aberglauben, als unmittelhare Thy 
' le der chriſtlichen Lehre, aufburdete. 1* 











über Dis fo genanee Magie. aaz 
Bess bei Moenfrankheiten ſey. Man läßt ben gi 
ner Nervenkrankheit einen Zauberer fommen, man 
ſetzt fein völliges Zutrauen auf feine Kunſt. Er 
macht feinen Hokuspokus, bie Einbildungstrafe 
bes Kranken wird dadurch) auſſerordentlich rege, 
Die. dadurch lebhaft veränderten Nerven heben die 
Krankheit. Der Patient wird gefunb, und ber 
Acrzt muß nad) der Haeniſchen Regel , fchlieffen, 
daß die Krankheit durch Zauberen entftanden fey, 
da fie doch von fühe natürlichen Urſachen abhängt, 
Die dritte Kegel iſt die allerſchlechteſte. Die Tg« 
ſchenſpieler koͤnnen dergleichen Kunſtſtuͤcke mit fol: 
cher Fertigkeit nachmachen, daß der Betrug oft 
ben der gröften Sorgfalt und Behutſamkeit wicht 
kan entdeckt werben. | 
Uebrigens erinnere ich zum Beſchluß, daß ich 
vor die Verdienſte des Hrn. v Haen um die Ary 
neikunſt, bie geöfte Hochachtung hege. Seinerarie 
medendi bleibt allezeit ein dorzuͤglich ſchoͤnes Werk. 
Allein auch die groͤſten Maͤnner haben ihre ſchwa⸗ 
he Seite. Hr. v. Haen iſt ohnſtreitig durch etwas 
groſſes Zutrauen zu ſeiner exegetiſchen Kentniß, 
bahn in gebracht worden, zu glauben, die Hexerey 
—* aus ber Bibel bewieſen werden. Dadurch iſt 
biefes in ber That frommen Mannes Linbildunge⸗ 
fraft ‚rege geworden, ber Hexerey oͤffentlich das 
Wort zu reden. Vielleicht has ſich auch eine Fleing 
Schattirung von Aberglauben mis eingemifcht, 
Wir wünfchen, daß biefer groffe Gelehrte, wenige 
ſtens von diefee Sache nicht weiter ſchreiben, und 
ſich kuͤnftig mit nuͤtzlichern Arbeiten beſchaͤftigen 
woge. WV. Aus 
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Erſtes Stück, 
Mabſts Innocentii des gten Bulle, wodurch 
AM er den Inquiſitoren ober Ketzermeiſtern die 
Macht giebt, den Herenproces in Teutſchland ein 
zuffren, Lateiniſch und teutſch, erſter I 
teinifcher Druc im Jahr 1484. den gten Decemb, 
Dieſe befante Bulle, ſtehet vor dem ſogenan⸗ 
Yen Malleus maleficarum, auch im ten Bud 
Der Decretalium Tir. de Maleficiis er Incanraro- 
"ribus, cap. 4. aber nicht fo volſtaͤndig. Der 
Hauptinhalt iſt? es fol der karholiſthe Glaube 
zu dieſen Zeiten gemehret, alle haeretica praul- 
das aber ausgerortet werben, daher ber Pabſt 
gar gerne‘ diejenigen (Mittel) mehr bekant 
macht und auch von neuem erlauber, (decla 
samus *) et de nouo concedimusz; es war im 


erſten 


yy) Es iſt declaratio wagiaralis, quae pertiner si 
do&ores, gar ſehr unterſchieden von declaratio et 
determinatio auctoritatiua, finalis, cui omnes 


debent acquieſcere. Dieſe gehört dem Pabſt; 4 


ktoninus titulo XN. de infidelitate cap. $. de ma | 
.N . ’ | 
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exe Jobs fanwr Wogierung; wodurch dieſes 
imme Verlangen 


den gewuͤnſchten Erfolg und 

irkung haben, und der Eifer des Glau⸗ 
bene in den Herzen ber Gläubigen deſto mehr, 
— werden möge. Es iſt dem Pabſt 
neuerlich zuꝛ Ohren gebracht worden, daß 
in einigen Theilen von Öberreusfbland. wie. 
in den Wlainzilchen, Cöinikben, Trie⸗ 
—— und Bremiſchen 
Landern, Städten, rten, Dibceſen, gar vie, 
lg. Perſonen beipenlag Gaſchlechts, vom katholi⸗ 
ſchen Glauben abweichend ⸗ den Te —X 
ſdatt des männlichen und weiblichen Geſchlechts 
ſich vermiſchen, und hurch ‚bye Zaubeneiey,, 
zime und Beſchwoͤrungen, und andern greulis: 
chen Aberglauben und zauberifche Safer und, 
Unshasen, die Geburten ber Weiber, die Jun⸗ 
gem von Thieren, bie Fruͤchte der Erden, - die, 
Meinteguben,. bie Baumfruͤchte, wie aud) die; 
Menſchen, Maͤnner und Weiber, Thiere und; 
Vieh verſchledener Arten, auch die MBeinberge,, 
Obſtgaͤrten —- nerberben, erſticken und umkom⸗ 
un machen; hen Menſchen und dem Vieh greu⸗ 
liche Schmerzen und Qualen arwecken; hindern, 
deß Maͤnnen nitht zeugen, und Weiber, dag fie 
nicht enpfangen, und die cheliche Pflicht niche 


leiſten koͤnnen. Wetter, daß fie ben Glauben, 


dar ſie in Det Taufe angenounnen, verleugnen, 

P Du u 76 | 0. | und 
*riæ haerefis. Hr. D. Sauber hat alſo dis Wort 
ı ..derlaramiie; gegeben ı- fo erlaͤmern wir. 
Lo 1 nt 
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uiid andere dergleichen ſchreckliche Luſter mehte 
Weiter, da hingeden die zeitherigen Keßermel« 
fer, Henrich Inſtitoris und Fardb Spten 
* an manchen Orten Widerſtand gkſunden von 
anchen Clericis und Lachs, die es nicht geſtatten 
wollen,“ daß fie‘ fofehe verdaͤchtlge Berfonen' ge‘ 
fänglic) einziehen und beſtrafen koͤnten; weswegen 
atfo ih benanten · Didelſen ſolche baſter zeither fm 
RNiraft geblieben, aicht Dane augenſcheinliu 
chen Schaden der Seelen und Verluſt' rwb 
get Seiigkeit. Daher will Ber Vabſt ale Hm 
berniſſe wegfheffen,; damit uſcht dieſe 
Geuthe mehrere anſtecken möge 5 und dekorbiel 
ase Lifte des Blaubene -— aüd) da fie, 
bie Snäuifitores ſeibſt, das Morrt GOttes, ſo 
fe es ihnen nich ſcheinen —— Fon, 
Es fol der Biſchof ·don Sttasbutg zur Ereck 
tion insbeſondere im Namen bes Pabſts bedol⸗ 
achtigt ſeyn und ſewel den Bann als den weſt⸗ 
Uchen Arm zu-Häffe vufkn wider allr, fie ſeyen 
Wes Standes, Wuͤrde und Hoheild, als fie 
wötlen;, die ſich dieſen Inquiſſcoren widerſehen 
werden; daher nah vorigen Peivifegien und 
teipeiten auſgehoben werden er "Hin #0 oo 
| Br 4. Anmerkungen Aber du Weallzx Mar” 
Lan leicht erwatten, daß es gar widetge Anmer⸗ 
rkiigen über dieſen euen Seren» nd Arten 
peoces geben, erbes ; Gortfticd Waheueb 
dar mit Recht der Schrift, die Nichtigkeit der 
vermeinten Hexerzien und, Des ungegtuͤm 
deten Hexenproceſſes, Diele: Sein Bepich 
2 rung 


4 
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ning gegelen: nach Brfindung-ber derevey - 
in 3m Gauts,: md.nach Binfürung Des. 
nproceſſes im Jahr 236, (ober 1720. 8 - 
ER T antik fo feierlich, als ein Stuͤck des 
chriſtlichen Glaubens, if die Meinung von bes : 
Teufels Werken und Weſen unter ben Chriſten, 
niche eingefixt und beſtaͤtigt geweſen; aber der 
— Kunfigeif, Ketzer, oder denken 
Re SDie ſich nicht allen Erfindungen und; 
den .bet; Cleriſey und Mönche unterwerfen - 
—* für Zauberer zu aklaͤren, bie ihrem 
Glauben und Taufbunde abgefagt, ‚und ſoigich 
noch ärger. als vorige Keber felens:.ich füge, Dies 
fee Pfaffenſtreich iſt viel älter *), als biefe. 
Bulle, Sie enchuͤlt / dis auch ſelbſt: libenter ea 
declaramus.et de nouo comesdimus, was nemlich 
ſonſt ſchon wider Ketzer mit Unterſuchungen, Ge⸗ 
faͤngnis, Mörter und. lebensſtrafen vorgenommen 
worben. Durch — viel groͤſſere Macht deu -; 
Spaquiifiteren,. denen felbft ein teutfcher Biſchef 
ols Eyerutoe ſich beygefellen ließ, iſt die Gewalt, 
des Vabſte⸗ wieder (ehr fürheerti werden, Se; . 
yade 
m RA demt eich Eheil biefer Grit iſt 6 66 u.f. 
bes Pa bito Gregorii des geen ganz unerträglich. at > 
berne Bulle von 125g naitgetheilt worden: - Der’ He⸗ 
* xenmeiſter d von Marpurg, hatte eben ſol⸗ 
per ven st angefatigeh;. aber es gieng da⸗ .. 
alen noch nicht an. Es hättet gleichwol einige 
E© Grafen miortis meru die angefchulsigte Zauberey und‘. 
Ketzerey bekannt. Wan findet. eben Dit Rama: 
g sung rn zaten Zahrhundert 
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rabe tn don hier nuinten Gegeuden gab ca wiele 
ſelbſidenkende freie‘ Chriſten, Wie fepe vieles von 
deis gemeinften Meinungen. nicht: giaubeten obır 
ſich für unnötig Hielsen, Unb: eben. diefe Lehr⸗ 
fäye, von angeblichen ſolchen taͤglichen unzüligen 
Zeufeisthaten, mb ‚zum Theil ſchon lang abge 
droſchene Mäprchen, ; von Zufanınenfünften und 
GBaftereten, Bälın ber Ham, und ihre Reve⸗ 
zöry gegen Des teufliſchen Docs ober Rate x. 
pöfterior#: wurden freitich niche ‚geigbamber; 
dieſer (dem Pabfle) fo nötige Artikel deo dama⸗ 
ligen deĩ cathuliaae muſte alſe wilt Gewalt, mit: 
_ Zittern und Feuer vund Waſſer, öͤffenclich beſta— 
tige deren. 

3, Beſondre Aumerkungen von dem Leben 
und Eharocter diefes Pabſtes und bes. Biſchofe 
von Strasbutg, Albert. a RE 

1.4; Malleus maleficarum ;...dee Hexen Sams 
mier. Erſte Edition, Coln 1469. 4. Wenn 
joͤnelen ein Dutch im die Met tomer won dem 
niin ſagen fan; daß eo Der Tehfel durein ge⸗ 
brache habe, weiches auch bie allerſchaͤdlichſte 
und recht teuflifche Wirkung in dem menfchlichen 
Geſchlechte gehabt. hat: fo fan und muß man.«s 
gewis. fügen, daß «6 darjenige verfluchte 
Huch feie, welches den Ditelſuͤrer, IMalleus 
mialehiearufn. ° Die Beranlaffang Erd oft 
Diefes Buches iſt dieſe ; Wie Keermeifter. bber 
nauifitoren konten ihre Abſicht dutch. die vorhin 
. genante paͤbſtliche Bulle, noch: nicht ertei, 
ben; es waren, wie hierin ſelbſoeraͤhlet wird, 

noch 
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noch viele Prediger, animarum re£lores er ver: 
bi Dei praedicarores, welche fich nicht fcheueten, 
in ihren Predigten das Volk zu verfichern, es 
feien Peine Hexen, oder fie hätten wenigftens feine 
ſolche Gewalt über alle Creaturen. Es wurde 
alſo auch bie und da die weltliche Obrigfeit abges 
halten, ben Inquifitoribus beijuſtehen. Daher 
teugen dieſe bofen "Buben ein ſolches Luͤgenbuch 
zuſammen, um es als ein Stud des (damaligen) ” 
chriſtlichen Glaubens zu beftätigen, daß ber Teu⸗ 
fel durch die Hexen foldye Dinge thun koͤnne, und 
daß die Herren gerade ſolche Sachen ſchon häufig 
thaͤten und immer mehr ſich ausbreiteten. Sie 
lieſſen es darauf von etlichen Profeflgribus theo- 
logiae zu Coln durdjfehen; (denn won ſolchet 
®taubensfochen, und Künften des Teufels, kon⸗ 
ten und burften ambete Öelehrten gar nichts ur 
sheilen; muſten vielmehr dieſen Theoipgen alles 
glauben, wenn fie wolten gute Chriſten und niche 
Keger heiſſen;) fo bet bee Decanus und drey an⸗ 
dre Profeflores mit eigener Unterſchrift dieſes 
Buch beſtaͤtiget. Nemlich 1) fie vermahnen, 
daß man dieſen Inquiũtoribus alien Gehorſam 
und Achtung erweiſen fol; 2) daß es dem Farhos _ 
liſchen Glauben gemäs fey, daß ber Teufel und 
die Hexen ſolche Dinge ausrichten können; 
3) wenn man prebiget, es gebe Feine ſolche Zau⸗ 
ven, fo ift es ein Irtum, und Binder: man das. 
guse Werk ber Inquifitorum und das Keil ber 
Seelen; inbes. muß man doch bie geheimen Gas 
hen, (Secrem) die den Inquiũtoribus befant worte 
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den, nicht offenbaren. 4) Man muß alſo alle 
Füuͤrſten und alle Glaͤubigen ermahnen, daß fie 
Den guten Abſichten ber Inquiſitoren beiſtehen, 
zur Vertheidigung des heiligen katholiſchen Glau⸗ 

bens. 
Dieſe Inquiſitores haben weiter noch etwas, 
«über ſehr undeutlich und mangelhaft, erzaͤlet, von 
einem Diplomate, das Marimilianus, als römis 
"chen König, (mod) ben Lebzelten Kaifer Gries 
Driche), zu Brüffel ben aten Movember 1486. 
anno regni primo gegeben haben fol, dieſe paͤbſt⸗ 
liche Bulle und dieſe Inquifitores zu befchüßen; 
fie haben aber ben Inhalt biefes angeblichen Di- 
plomatis nicht adgefchrieben, fonbern nur den 
Zitel und das Darum mitgetheilet. Ein Nota 
rius hat hierüber . ein Inſtrument errichter, und 
darauf folget Apologia auttoris in malleum ma- 
leficarum; worin aus ber Öffenbarung Jo⸗ 
hHannis die Redensart angebradyt wird, der 
Teufel babe einen geoflen Zorn, und wiße, 
daß er nurnoch wenig Zeit habe; (welche von Zeit 
zu Zeit ferner gar übel von mandyen Theologis iſt 
wiederholet worden, ohne einen gefunden 
Verſtand davon anzugeben). Unter meh 
zern wiederholten Ausgaben dieſes ſchaͤndlichen 
recht albernen Mallei, hat eine zu Coͤln 15 11. in 
Heinem Octav am Ende biefe Zeilen, Bt:laus Deo ; 
exterminium haoreſit, Pax viuis, requies acter- 
na defunttis; weiche Zeilen ebenfals einen fehe 
albernen Kopf zum Urheber⸗ haben müflenz pax 
vinir, Friede für bie lebenden Menſchen, traf 
oo. „eben 


\ 
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eben fo wenig ein, vn biefen verfluchten Guchaf⸗ 
ten der Irauiſtien, als wenig defuncti requiem 
aeternam überfommen ‚beben ‚def fo viel 
Ablas, noch immer müflen abwarten. Es ift 
übrigens dis elenbe Buch in 3 Theile unterfchies 
den; der erſte Theil Handelt von ben 3 Stͤ⸗ 
den; welche bey der Zauberen zuſammen kom⸗ 
men; iu) der Teuſel; 2) der Zauberer; 3) die 
goͤttliche Zulaſſung. (Hinter dieſer Vonſtellung, 
von Zulaffung GOttes, beſchuͤtzet ſich freilich die⸗ 
fe Bosheit; am ſich iſt es aber petitio principii 
und es wirket ber Teufel nichts, gar nichts, 
in der leiblichen IBelt, wenn Wenfchen Aus dem. 
Aberglauben durch gefunden: LUnserricht,. heraus⸗ 
kommen; Zauberer aber wirken auch nichts, 
wenn die Menſchen mit vernünftiger Unterſuchung 
ihre Taͤuſchereien entbeden, oder bie Tiranney 
der Folter, welche hey den Inquiſitoribus das 
prineipium demonftrandi mar, feine flats fine 
det.) Der andere Theil fragt: 2) wie man fich 
für der Zauberen verwahren folle, ſuper remedia 
raeferustiua ; hier ‚werben, die Wuͤrkungen bes 
uberen (nad —* neuen Syſtem) angefuͤret 
und hefchrieben; =). wie man Die Zauheren wieher 
aufheben und heilen folle, wenn man dadurch bes 
ſchaͤdigt worben; ſuper remedia ſanatiua. Der 
dritte Theil iſt gerichtlich, und — Unterricht 
fire. geiſtliche und weltliche Richter, wie fie ben 
Proces anfangen, fortſetzen und das ſethel (pre 

wer ſallen; -im ‚35 Fragen. 
O 2 | D, 


Pa | 


kit Autzug dus BD. Saubere 
D. Zauber kat von bein inſamen ſchaͤn 


en Yahalt diefes teufrlifipen Buches weiter Fer 


nen Auszug hist gegeben; als, man finder alles 
beifommen, was man von einem Ketzermeiſter jes 
ner Zeit; da bas eich der Finſternis und Boss 
heit aufs Höchfle geftiegen war, fich nur vorſtellen 
Heucheieh eglift, Unrelfigkeir, Sabelhaftig- 
- keit, leeres Geſhwaͤtz und faiſche Gchlüffe herr⸗ 
Mühen durch das ganze Buch. Einige Proben der 

Unwiſſenheit diabolus; Yon. duo; Jidey, und 
Bolus ein Biſſen; Selb und Seele ind 2 Biffen 
für den Teufel: ober auch von defluere, abfal 
im. Von der Toerur handelt der Verfaſſer 


mehr wie ein Henker, als wie ein Geiſtlicher; 
von Unjgucht, weis er auch mehe, als ein Kerl, ber 


etliche Bordelle ausgeheuret har. Seine Hifie 
rien find -aus LTuͤgenkraͤmern, aus Nincentii 
fpeculo,; aus Niders formicario etc, . Auf ein 

bummes imdernünftiges fihänbliched Buch, 
gruͤndet ſich die von der Zeit an bekant wordene 
Zaubern. (Der Inhalt ift ſo unerwartet albern, 


und begreift allen fo lange unter ms berrfchenden | 


Aberglauben: daß es der Moͤhe nicht nur werth 
if, ſondern auch zugleich eine ganz gewiſſe We 
derlegung / und Werachtung dieſer elenden theo⸗ 
logiſchen Lehrart iſt, wenn er ‚genauer bekant 
wird; daher gelegentlich ein Auszug davon gege⸗ 
ben werten fol.) Ä — 
Zweites Stuͤck. 3.6.7. Yu Pabſte Yo 
hann bes 22ten wider bie Zauberer, Sie iſt 
46 hät; | * 
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fee ſchlecht abgefaßt. Super illius fpecula ete. 
Da wir auf besjenigen Worte, der den erfien 
Menſchen zu feinem Bilde geſchaffen — auf bie bie 
Kinder der Dienfchen herab ſchauen follen, 

ce Chriſten Heiffen: Gaben wir mit Berrähnig 
wahrgenommen, baf viele nur bem Namen nach 
Cpriften find, und dahin verfallen daß fie mis 
dem Tod eınen Bund und wir der Hölle 
einen Dersrag machen; Teufel anheten, zau 
berifche Bilder, Ringe, Spiegel ober Schaalen 
machen, und Geiſter da sinfperren un fie fragen, 
und um ihre böfen Wuͤnſche zu fillen,,. Huͤlfe ſm 
hen, pro re foetidiſſima foetidam exhibent fer: 
uirutem etc. einige Redensarten aus biefer Bulle 
feßen in jener Apelogia des malleus welelan 


u 9 Exempel eines ben allererſter (oustüre 
lichen) Sernprocefiesz In dem Zakıy 1452. iſt Ins 
Artois die Vaudoifie, ( Wal rey) entdeckt 
worden, Man ſagte, Nap Sinner m md Weibet 
zur nächtlichen Verſamlung füren; ber Teufel 
lieſſe fich ben Hintern kuͤſſen — men loſchte die 
Sichter aus, und num wäre eine algemeine fleifihe 
liche Vermiſchung = Die eingeiegenen bekan⸗ 
ten (anf der Folter) auch eben dieſe Perſonen, 





welche hie Richter ihnen warfagten,, in ber Heren 
verſam dieſe wur⸗ 





—* welche reich waren, maßen fh von dieſet 
Quaal und Boſchimpfung loskaufen; aubere raͤu⸗ 

meten Das Send, A im Beantn Künste 
Bee | 3 u “ 
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und Haß einiger Menſchen, wider: etliche vorne⸗ 
me — der gelehrte Juriſt, Franciſcus Bal⸗ 
duinus, felhft aus Arras, ‚bat in feinem com- 
- mentario Über Inftirur. Iuftiniani B. 4, Tit. 18. 
eben dieſer greulichen Bosheit gedacht, und ger 
meldet, daß das Parlament zu. Paris entdeckt 
Babe, baß es lauter Bosheit geweſen; dis Urs 
theil iſt in Fahr 149 1. den zoften May gefället, 
alfo nieht ungluͤckſelige Beklagte’ wieder losgeſpto⸗ 
hen worden. : -° E ww 
10. Mächricht von bes Cornel. 2.008 
Gchrift, wider ben Sperenproces ; welcher anfaͤng⸗ 
Uch feine Seren widerrufen müffen; er hatteriems 
Uich geleßret: 1) daß es ein leerer Aberglaube fey, 
was von Zauberey und Herenfaren geglaubt wird; 
2) er Hatte es ernftlich gemisbifligt,. daß man Leu⸗ 
ge durch die Tortur zum Bekentnis zwinge, - und 
daß man ſo viel unſchuldig Blut vergieſſe. 3) Die⸗ 
ſe Richter der Tiranney beſchuldigt. Moſis Ge⸗ 
bot, du ſolt die Zauberer nicht leben laſſen, ge⸗ 
he auf natuͤrſiche Giftiniſcherey. Es gebe kein 
Blndnis mit vem Teufel; Die Erzaͤlung von dem 
beben bes: det; Hilarion ſey nitht aufrichtig; es 
gebe feinen Beifchlaf der Teufel mit Menſchen; 
weder Teufetnach Hexen koͤnnen Wetter, ‚Hagel, - 
MDonher ꝛtc. machen; : die Paͤbſte haben deswegen 


| Jaquiſition wider Die Zauberer verordnre, damit 


mian ſie nicht ſelbſt dergleichen beſchuldige ec. Er 
Bat zwur dis alles widerrufen müffen’ıs92: 
Hair ber deeſe: Rone Einſichten demdhnerachlet fer 
* aucgtbevicet, und ifrd noch gluͤckuch geſterben 


N. 
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ohne yon der Inquiſition eingezogen und verbrant 
zu werden. Allerdings find bis lauter wahre 
Lehrſaͤtze, die ſchon in jener Zeit von viel mehr 
redlichen Leuten eingeſehen worden. 
II. 12. De artibus magieis ac magorum 
maleficiis, durch Bernard Baſin. War eine 
academiſche Rede, welche ‘in der. Ausgabe bes 
mallens maleficarum 1580. gedruckt iſt. Es 
ſollen die gemeinen Gedanken von ber Gewalt 
des Tenfels und ber Zauberer vertheibigt werben; - 
es geſchiehet aber auf eine ſehr ſchlechte Weiſe. 
Auch Auguſtini Erzaͤhlung komt unter den Be⸗ 
weiſen vor: daß Fraeſtantii Vater und einige an⸗ 
dere ſeien in Thiere verwandelt worden, da ſie von 
Kaͤfe gegeſſen, den einige (zauberiſche) Weiber ih⸗ 
nen gegeben hatten. Es wird auch der bekante 
- Tept Im iure canonico-Cap, 26. qu. $. Epifcopi, 
ber ben neuern groben Meinungen im Wege fles 
bet, in Verdacht gegogen, daß er ‚nicht güldig 
ſeyn fünne, W i 
13. De Lamiis et Pythonicis mulieribus et. 
traßlatus pulcherrimus per Vlricum Molitorems 
an den Erzherzog von Oeſterreich; Coin 1489. 
Der Teufel babe weiter keine Macht, als GOtt 
ihm zulaſſe; (GOtt laͤßt aber nicht das alles zu, 
was die Leute glauben;) es iſt entwaber alles das 
felfch und erdichtee, was iman dem Tafel und 
Dan Hepen zufchreibe; oder baf:es bis in der 
Hinbikoung, ber Heren geſchehe (wer. folts je 
ehörkherfenn, und glauben, deß ein ſolch elend 
Weib wit ihrem Bong nah Nanenon an 
Gt. | 4 me 
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mel und andere Elemente bewegen, Hagel unb 
Wetter machen könne, ıc.) daß aber ſolche Weiber 
nah bem I. multi, C. de maleficis. et machems- 
rieis am Leben zu firafen ıc. 

14. Bine seusfche Ueberſetzung hiervon, 
durch Conrad Lauterbach, Cöln 1577. 8- 
15. Traßtatus perutilis de pythonico con- 

tractu Fratris Thomse Murner ; ee hatte gemeint, 
daß er durch eine alte Frau gelähmet worden, 
14995 unb nachher in beim malleus malchca- 
sum von 1580. Die Entſcheidung, welche uber 
Die Zauberey eigentlich gelten fol, iſt nicht deut⸗ 
lid) genug; doch wird voꝛ. commentis theologo 
rum zuweilen geredet. 

15. Gerſon, de prohatione ſpirituum; iſt 

ohne Grund mit in den Malleus geſetzt worden; 


in ‚einer fpätern Ausgabe ſteht auch Berfons 


Echrift de erroribus eirca artem magicam, 


17. Nachricht von bem Jeſuiten Dart. Ant. | 


Del Rio; Urheber yon ben fo befanten als uns 
würdigen disquifitionibus magicis; fje find zur 


Behauptung und Vermehrung des gemeinen Aber 
glaubens, und für gang kathoiiſche Sefer, gie 


Yhrieht n. 


18. Nachricht von einer ganz befondern en 


ſchen Erſcheinung. Iſt bie elende Erzälung, 
ß der Teufel das Abendmal habe austheilen 
dhelfen, weicht in ber erſten Samlung, ber Haupt 

pse nach, mitgetheilt und beurcheiit worden. 
19. D. Speners Bedenben uͤber einen Ca- 
fan, "06 ein jungts Magdlem ein "Bee 
ne 


| 
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eine gewiſſe Weiſe ſimulirt. Anno 1697: Spe⸗ 
ner hat es gleich für Betrug erklaͤret; auch es 
geſtanden, daß er ſehr ungern mit ſolcher Mate⸗ 
rie zu ſchaffen Habe, wegen ber groſſen Ungewit⸗ 
heit, des Betrugs und der Phantaſie. 

20. Die Teufeleh des Baron Schenk aus 
Preufien; er war zu ben Catholiken getreten, und 
um feinen Eifer nun zu zeigen, nam er in El⸗ 
bingen viel Beſchwoͤrungen gegen ein Haufen 
( mutwilliger) Befeffenen vor. Ein preugifcher Of⸗ 
ficier machte die Probe, mit feinem Stock ohne 
Beſchwoͤrung nach, daß ber Teufel ihm nicht im 
ben Finger beiffen durfte, | 


Meistes Stück, 


21. Bon angeblicher Austreibung bes Teu⸗ 
fels in Ungarn; 1738 war ein Fatholifcher Buͤr⸗ 
ger, deſſen Befigung vom Teufel: feine Geiftli . 
chen nicht geachtee, nach EiTyawoa zum Superin⸗ 
sendenten Rerman gekommen, der den Satan 
ausgetrieben, und ber Perſon das heil, Abends 
mal gereichet. Der Supezintendens kam barüs 
ber in Gefangenſchaft, und fein Sohn Plagte im 
Megenfpurg bey dem Corpore Euangelicce Es 
war, bey allem. Gutmeinen, nicht klug und vera 
nüunftig gethan. 

22. Anmerfung zu der Titulfigur; eine Here 
zur Waſſerprobe gebunden. . 

24. Ein Stud der Bulle Alerandri des; 6, 
woburd) er den Hermprocıs auch in Stalien eine 
‚gefürt hat, aus libro feptimo decreralium. . 

05 26. Difp. 
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26. Difp. theologica de horrenda et mäfera- 
bili Satanae obfefhone eiusdemque ex obfefhs ex- 
pulfiono, unter Borfiß des D. Dorfibeuss von 
Daniel Springinsgur gehalten Roſtock 1656. 
auch 17714. wieder gedruckt. Das meifte iſt auf 
ſolche Narrenſchriften aegründer, als Pettus 
Thyraͤus (recht in paͤbſtlichen Abſichten) zuſam⸗ 
miengetragen; zuweilen wird Dannhauers 
Scheid- und Abſagebrieſe, und Balduini cafus 
conſcientiae angefurt; (Schriften, die in dieſer 
Sache ganz und gar kein Anſehen mehr haben;) 
Es iſt viel unnüßes Gewaͤſche von dem groffen 
Haß und der groffen Sift bes-Teufels, das gleich⸗ 
fam fchon ben Beweis a priori ausmachen fol. 
Die vielen Sagen, ober theologiſchen Ents 
ſcheidungen find alle zufammen theils ganz unmürs 
Dig, albern und berufen auf petitione prineipil; 
theils unrecht und falſch. (Es folten ausdruͤck⸗ 
lich ſolche Schriften, als biefe ift, und etlicheDi- 
ſputationes bes Voetius etc. find, ihres elenden 
und irrigen Inhalts wegen, von proteftaneifchen 
Theologis öffentlich fe beurtheilet werben , baf ja 
Fein Studiofus theologiae folche falfche Grundſoͤ⸗ 
Be und unrichtige Meinungen weiter beibehalten 
‚ und ausbreiten bürfte, ohne run damit. Beweiſe 
ſeiner Umwiffenheit ober feines Eigenduͤnkels ya 
geben; und eines Lehramts unmwürbig zu ſeyn. 
Es iſt olles grob. papiftifch,, und qus ber Theolo⸗ 

‚gie der vermorfenen Hexenmeiſtr. 
“ 87. Magica, feu mirabiljum hiftorieram de 
ſpeſtris, apparitionibus fpirituumt, - ineantatio- 
r * 2, nibus 
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nibus — et impofturis malerum daemonum, - 
libri2. 1997. (1596.) Eisleben in 4. Ganz 
elende colle&tanea , aus Babelfrämern, wie Bo⸗ 
dinus rc. Eine any gleiche Samlung, Tra- 
gica etc. ift der ate Theil, 


28. Geheime Unterredungen zwifchen 2 vers 
trauten Freunden, einem Theologo philofophi- 
zante, und Philofopho theologizante, von Ma- 
gia naturali etc. 1702, zu Coſsmopoli. Sehr 
elendes Zeug. 


29. Die unerforfehlichen Wege ber Herab⸗ 
laffung GOttes, aus 3 aus dem Sranzöflichen 
überfeßten Leben släuften ıc. von. einem,“ ber bie 
langmuͤtige Siebe GH tes und das Salz in Chris 
fto fuchet und bitter; Leipzig 1735. 8. Der Um 
heber ber Samlung und eingerückten Anmerkun⸗ 
gm, mag es fehr guf gemeint haben; zumal mas 
er von dem fadduscäifchen Unglauben von ums 
ſichtbaren Dingen, fagt; welcher Geift ſich Durch 
bie Luft des Neltgeiftes, Der von denlinivew - 
firäten auegeber, auch in die aufrichtigften 
Gemüter eindeingt . D. Hauber hat fehr gu⸗ 
te und oft derbe Anmerfungen gemacht, wider . 
dieſe gucmeinende Plauderey. Won dem gang 
ungegruͤndeten Vorwurſe bes Sadducaeismus, 
Habe ich) fonft geurtheilet, daß er fehr übel ange 
vtacht wird; indem niemand die fogenanten Fade 
ducaͤer verbinden fonte bie pbarifärfche ſelbſt 
erfundene Theorien für göttliche Glaubengartis 
kel zu halten. 
0 nl 3% Helds 
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30. Heidniſche Lehren der Malabaren in Of 
indien, von der Gewalt bes Teufels; aus den 
Berichten von ber Dänifchen Mißion. (Es find 
ganz gleiche Vorftellungen oder Meinungen, als 
- man unter ben griechiſchen und lareinifchen 
Pfaffen, unter den Juden, und nachher unter 
ben Chriſten antrift. Vernunft, Unvernunft, 
und Aberglaube, find überal und zu allen Zeiten 


ſich gleich.) | 
0 Viertes Stuͤck. 

31. Fortſetzung. 

32. Bon dem Eirfpenft, das dem roͤmiſchen 
Smerol Druſus erſchienen. Es ſcheint eine 
Kriegsliſt der Landeinwoner geweſen zu ſeyn. 

33. Bon dem Geſpenſt, fo dem Brutus 

Erſchienen. | | 

37. Nerratio rei admirebilis ad Pofonium 
geftae , de ſpiritu quodam a die 24 Iul. 1641. 
vsque ad o9 Iunii a. 1642. ex purgatorio cür 
dam virgini apparente — et tandem liberato; 
noch dem Exemplar zu Presburg 1643, wieber 
gedrurft in Utrecht 1654. 4. Vorher n. 31. fie 
Het eine Erläuterung des Kupfers, worin 5 Zeh 
‚chen obgebilbet werben, welche biefer Geiſt zur 
Gewisheit eingedrücke hat. - In Veetii Di- 

. fputatione 6ta de fignis, tomo?%. ber Difpuretie- 
num fele&tarum theologicarum ift biefe Erzaͤlung 
‚auch anzutreffen. Der Erzbifchof zu Gran part 
æine Approbarion des Druds ertheilet, zu Sob 
und Ruhm des almächtigen GOttes, und ber 
Erhöhung der Heiligen Mutter der Kirchen. * 
u | n 
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hann Clemens, ber vorher ein Lutherauer ges 
wegen, nachgehend aber in ber catholiſchen Kies 
che geftorben, hat feine Seele dazu hergeben 


müflen. . 
Fuͤnftes Stuͤck. 

38. Pabſt Leo des 10ten Bulle, vom 
Jahr 15215 auf Anſuchen des Staats pon Des 
nedig, wegen bes bisher gewoͤnlichen Proceſſes, 
wider angebliche Ketzer, bie ber Taufe eatſagen, 
und ſich dem Teufel niit Leib und Seele ergeben, 
um Zaubetey zu treiben ic, ber Staat von Vene⸗ 
dig lies die Execution verbieten, und den paͤbſt⸗ 
lichen Subdelegatum vor fidy citiren, um den 
Proets erft zu revidiren — wir befchlieffen ale 
fo umd verordnen ⸗ und wo Venedig nicht 
nachgeben witb, fo ol —  - 

39 Bulle Pabits Adeianis. — schon ums 
ser unſerm Voefahren Julius 2. bat fich in ber 
Zombardey eine ketzeriſche Secte Menfchen ger 
funden, Die der Taufe entfagen, das Kreuz mit 
Fuͤffen treten, den Teufel ju ihrem Seren anne» 
men, Menſchen, Vieh und Erdfruͤchte durch Zau⸗ 
berey verderben; es haben ſich aber dem Inqui⸗ 
ſitor Georgtus da Caſali mehrere widerfetzt, 
fowol Geiſtliche als Weltliche, und haben die 
Inquiſtrion verhindert — wir erneuern taher 
das vorige Breve unſers Vorfaren, und exten⸗ 
diren es ı ZZ 

40. Inhalt biefer Bullen, . 

41. Algemeine Anmerkungen barüber, Es 
it ſichtbar, daß bios ſolche Sauce verfelget mar» 
" J en, 
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ben, welche fih von den ganz gewänlichen Caͤri⸗ 
monien ober Meinungen der Cleriſey zu entſer⸗ 
nen erfühnen; daher es eine Secte heißt; daß 
man gerabehin ben Laieis, der Landesobrig⸗ 
keit, das Recht entziehen wollen, über dag 
Wohl, Recht oder Unreche, fo ihren Untertha⸗ 
nen wieberfärer, felbft nachzuftagen und dienliche 
Verordnungen zu machen. (Da dieſe Bullen 
‚gerade in die Zeit fallen, ba in Teutſchland 
mehrere Landes herren und Obrigkeiten fid) ber vo⸗ 
rigen Macht des Pabſtes zu entziehen anfiengen: 
fo ift nicht unwahrſcheinlich, daß diefe angebliche 
Secte und Zauberer foiche Chriften geweſen, 
welche ſich der gemeinen fchlechten Kirchengewens 
heit entzogen haben. Daß Luther ſolche paͤbſt⸗ 
liche Bücher und Decretalen oͤffentlich verbrant 
hat: kan mit dazu geholfen haben hahen, daß in 
diefen. Staaten in: aller dieſer Zeit niemand an 
Zexen und Zauberer fonderlid) gedacht har.) 
42. Malleus maleficarum ; dritte Auaßas 
be 1582. Frankfurt ıfter Tomus zter Tomus. 
. 44. Pfeudomantia vererum et recentiorum 
. explofe, — ad abalendam falfae diuimationis 
fuperflitionem etc. Autore D. loh. Maria Ma- 
rauiglia. Venetiis 1662. fol. Mit Approbe- 
tion der Reformatori dello ftudio di Padoa etc. 
Er hat zwar viel Aberglauben wiberlegt, aber 
den ſchaͤdlichſten von allen, ben Eckſtein ber uͤhri⸗ 
gen, die Lehre von ber Gewalt Des Teufels beis 
behalten. An ſtatt die Herrlichkeit GOttes in 
dem Reiche der Natur, in der Luſt, Wolken, 
Di, 








vbibliorhieca er afta magica, 223 


% 

Big, Donner 1. zu erfennen und zu. preifen, 
ſchreibt der Werfaffer alles dem Teufei zu — bes 
hauptet auch, es fen nicht verboten, Den Teu⸗ 
fel zu fragen, wenn es ein ehrlicher Endzweck 
ift; wie ©. Thomas aud) lehre. | 

45. Bon der vor einigen jahren auf einer 
gewiſſen Liniverfifät bekant wordenen Kunft, zu 
lg Er war ein Tafchenfpieter; eine 
ehe. ſchlechte Kunſt. 
en Sechites Stuͤck. 

48. Adami.a Lebenwald, philofophi et me- 
dici, Comit. pal. caefar. notar. Apoft, publici, 
erfies Tractätel, von bes Teufels Liſt und Betrug 
in der Hebraͤer Eabbala x. Salsburg 1680, 
12. anberes Tractätel, von des Teufels — in 
aftrologia iudiciarie. Drittes Tractätel, von 
Des Teufels — in ben 4 Elementen x, Vier 
ses, — in ber falfchen Alchymifterey und 
Goldmacherkunſt; darin auch von den fratribus 
roſeae erucis, und Paracelfo. . Sünftes, — 
in bee Bergruthen und Bergſpiegel. Sechs 
fies, — in ber Waftenfalben und ſogenan⸗ 
sen ſeympathetiſchen Pulver. Stebentes, — 
in der Transplantation, oder Ueberpflanzung der 
Krankheit. Achtes, — in der Verſuͤrung der 
Menſchen zur Zauberey, auch vom Antichriſt, 
als letztem Zauberer. Es iſt faſt alles aus dem 
Maraviglia; ſehr viel grobe Beſchreibungen 
ber gemeinſten Meinungen ıc, _ 

50, Die Fabel von dem politifchen Eſel; aus. 
Hurchinſons hiſtoriſchen Verſuche son ber 


Hexe⸗ 


224 . Auszug aus D. Haubeis 

> 
Hexerey. D. Zauber macht biefe ernſtliche Au 
merfung: ich füge noch einmal, mis groſſem Ernft 
der Wahrheit, id) habe unter ben vielen Erzaͤlum⸗ 
gen von Geſpenſtern, Werherungen und derglei⸗ 
chen, noch nicht eine einzige gefunden, in 
der nicht entweder ein Eſelsohr oder eine Wolfs: 
kiaue hervorgeguckt hätte, und entweder Einfalt 
und: Dummpeit; oder die boͤſe Abſicht und Das 
fatfche Intereſſe ber Urheber folder Etzaͤlungen 
offenbar gemefen wäre. 

91. Verteidigung bes Theophraſtus 
Pparacelſus, inſonderheit wider Die Beſchulbi⸗ 
gung der Zauberey. 

53. Erſchreckliche Geſchichte von einem wegen 
auberen derbrauten franzoͤſiſchen Geiſtlichen, 
udewig Gofredy (Goffriiy). Er fand 


unter ben GSachen bes Peter Goffced, feines 
Werten, ein Befbwörungsbüchlein, und 


cieirte alfo ben Belzebub ıc. macht einen Bund 
wie ihm; verfuͤrt alfo viel Frauendoik zu feinem 
Willen; färt mit in die Hexenverſammlungen; 
ſchickt etliche Teufel über einige Nonnen — enb⸗ 
Sich nent der eine Teufel, ba er fahr befchworen 
wird, den gröffeften Zauberer, biefen Bofftedy, 
weil Gott nicht mehr zuſehen koͤnte, und, dem Teus 
fel dafuͤr verſprochen habe, feine Hoͤllenquaal zu 
Ideen 20, ein andrer Teufel Asmodaͤus plagte 
und polluirte eine Magdalene vor ben Lmftepen 
den — (Kurges iſt eine ganz erſchreckuiche Er 
bicheung und Tragoͤdie, woran viele Menſchen, 
aber weder zwey, drey noch ſieben bis acht Teufel, 
| ’ . Deren 





s:hibligfhesert alte magick 225 


deren Namen angefurt find, urheber find, Sie 
77. ſich, dieſer theologiſchen Fiction nach, 
ins a6 und: rote Jahrhundert, ober: quch in bie 
er Beit des Hexenhammers.) 
39: Maus tnb. rſchrecküche Geſchichte von 
betruͤglichem Schahgraben. Bruͤnn den aaſten 
Maͤrz. Durch vorgegebene Wanſchelruthe; ‚ eine 
Morwechh PR... ı Be Kur Be De 
“ Siebentes Siäe. 
55. Seiftliche Fama, erftes Std. Der 
Mame des HErrn wandelt auf der Erden, ge: 
famler. und gedruckt in Philadeirhia 1730. 9. 
Der Autor hat elende Maͤhrlein hin und wieder 
angefurt, welche zu ben Geſchichten ber Finfters 
niß vnd Torheit gehoͤren, wofuͤr er⸗ doch warne⸗ 
tem ans einer ben fopbilchen Keifebg 
——— ron — eines gewiſſen Bauers zu 
€. Geißtes "Augen Reben alle verborgene Geheim⸗ 
niſſe GOttes, wie eine ſinnliche Welt, vor ſei⸗ 
nem Leibesgeſicht. Seine Frau gleicht ihm in lind⸗ 
licher Demuth und Liebe; ße ſi ehet mit einem er⸗ 

Geiſtes Auge 5 die Abgruͤnde und 

‚Ziefen der Geifter, wie nahe jeder dem Lichte oder 
der Siefternifi fen ne. (Sehr gat meinete es Die 
fer. FE folcher sehen Hiftorienfamlungs 
es giebt auch ſehr viele Lebhaber vom. Diefer Gefin- 
nung und Bemühung ; fie finden auch ihre Fre 
de und Ruhe day? es ift ek nicht der Geil 
Chriſti oder. des Evangelii; diefe, Öefichte und 
— ⸗Augen igflen ſich wor wohl 1 


pres St. 


Mas ng 00 D. Haubers 
und gehdren welter nicht zut wirtuchen Serie, 
‚ale Für dieſe Perſonen ſelbſt.) 

56 Auszug aus dar 10 erfien Stiden De 
fer geiftlihen Fama, von 3730: 1733. [SR 
74: recht gut gemeint, auch fin‘ mancht Seute 
Srecht-paffend; "+8 ber * über alles auf wi 
chen Grundſaͤtzen, eilen, 
Sonderlichkeit, und * nheit * F 
woͤnlichen Ein zuͤbungen. Es 
ſt aber doch be ei, di de fer fat ef 
Se u 

„. Chomafii ecſe alten; — 
ei —8* ‚Gedanken uber, öftergand. au 
zteiftifche Händel. Im Jahr a 694. wurde bier 
fer Calus an die juriſtiſche Facultaͤt geſchickt. 
Thomaſius war ſelbſt noch eingenoinſkaten mit 
Earpzovs praxi eriminaliʒ ‚feine Coingen war⸗ 
Si aber ſeine magifchen Grilken- um, er 

iete die angebliche Here. Thomaſius Hat ak 
{0 erft durch eigen Nachdenken‘ feine praeiudicia 
faren laffen, un® W hicht von jecher en Ungläu 
biger geweſen. 

ancat des der Zaubiten wegen ben 
Bronten Prieſters Gaufredy · 

59. Tobesutggehl Rs Porkenenis von: vre⸗ 


kan wider ihn. he 3 

60, Zorsgung: aut den ——————— w 

en BR * ii! Am — J aan 
Acier LIT. a FRRN 


: ie intel ya ld 
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bat eine Widerlegurig feiner Beſchwoͤrung gefchries 
et, unter dem Namen Bannteufel; man wolce 
ihn alſo nicht länger, dulten; feine eigene Stau 
brachte ihn uͤm war ein liſtiger Betruͤger. 
6. Merkwuͤrdige Geſchichte von einer Bes 
ſeſſenen; im Jahr 1587. aus des Peter Pigray, 
koͤnigl. franzoͤſ. Chirurgi, Buche, la Chirurgie 
mife en theorle & practiquel Paris 1600. 8. 
Im Eapızinerflofter wurde diefe Perſon als eine 
Beſeſſene zeither behandelt, und vom Prior beſchwo⸗ 
ren. Sie war vor 2 Jahren in eben bieſer Bes 
trügeren zu Amiens ducch den Biſchof ergriffen 
worden, indem die Briefe des Cicero eben bie 
Wirkung thaten als das Evangeliums der Die 
fchof war eben zu Paris; fie kam in ein ewiges 
Gefängnis. Freilich wenn alle Bifchöfe fo ehr⸗ 
lich handelten, (und die Erhaltung der Dumheit 
niche mit zum Schuß Ihrer Religion rechneten,) 
fo wiirde der Teufel wenig Anfehen unter ung be⸗ 
halten. a 0 
63. . Anzeige von Schriften über bie ehemali⸗ 
ge MWafferprobe Ber Hexen. 
64. Bon der Zaubereh und dem mit einem 
Teufel gemachten Bunde des D. Caiet in Frank⸗ 
‚reich... Aus. einen Reformirten, der auch bey 
Calvind ſtudirt hatte, wurde nachher ein katho⸗ 
liſchet Gelehrter‘, der ineiſt in Sem navarriſchen 
Coilegio lebete. Selbſt reformirte Gelehrte has 
ben. die Beſchuldigung von feiner Yauberen und 
Bunt mit einem Teufel Terrier, Fuͤrſten der 
unterirdiſchen Geiſter, foͤrtgeſetzt. Er hatte ©. 
| 9a Fauſts 


/ 


228 Aussag aus D. Saubere 


gaufis seen franzoſiſch überfegt; bis kan gar 


viel dazu geholfen "Haben, daß.er. ſich ſelbſt den 
Kopf verruckt, und andere daher ihn gar „einer 
Hexerey befchuldige haben; mern nicht einige leicht⸗ 
fertige Spoͤttereien tiber. Dis ‚animal . eredn 


- und ſtultum, ‚(wie ihn Gabtiel Naude vet) 
daran Urfache find. : 


. * ‘ 


6. Ben ber Zauberey eines Ritters vonbem 
‚güldenen- Vlies, und Prinzen aus. bem. herzogl. 
hᷣurgundiſchen Hauſe; im ı5ten Jahrhundert. 
Bios Matthieu in der hiſtoire de LouisXI. 
hat diefe Worte, Ber Herzog habe ihn, dieſen 
Graf, citiren Toflen, wegen Zauberey und 
Misbrauch der- Sasramente, ſich zu verantwor⸗ 
gen; um den Proces zu vermeiden, habe er von 
felbft Den Orden zurück gegeben. Andere Schrift 


ſteller fügen es deutlich: ‚daß diefer- Graf es mit 


König Carl dem 7ten von Frankreich gehalten; 


aber jene Beſchuldigung von Zauberen ‚wurde 


von. einigen für zutraͤglicher gehalten. 


66. Beſonderes Erempe der Erſcheigung ei⸗ 
nes Verſtorbenen. (Ein Affe hatte die Kleider 


der verſtorbenen Frau angezogen, und ſich in ihr 


Bette geleget, indes fie begraben wurde. "Man 
meinte daher, ſie ſeie es ſelbſt, und it al: 
b den Prieſter holen, der feine Gebete und be 

en Handktingen anfieng } bis der Affe ſich fuͤt den 
Weihquaſt furchtete, mit den Zähnen. knicſchete 
woruͤber alle davon liefen, und, die Treppe hinab 
fallon. Da der Prieſter bey Teufel nun /den an⸗ 
57 dern 
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gern Zuhdrern beſchreibet, gehet der Affe auch 
herunter und entdeckt ſich durch fein Tanzen. — 

67. Neue Entdeckung einer Betruͤgerey in 
den Geiſtergeſchichten, Wien 1739. Es war 
eine Magd, welche vorgab, daß die Seele des 
verſtorbenen Herrn ihr alle Nacht erfchiene, um‘ 
aus dem Fegfener erlöfer zu werben. - 

68. Merfwürdige achricht von einer Men⸗ 
ge beſeſſener Huren zu Rom, im Jahr 1554. aus 
dem Bodinus, (welcher ſehr unehrlich erzaͤhlet,) 
und beſſer aus Ludewig Guyon diverſes Legons. 
Es waren 89 (judiſche) Weibsperſonen, die faſt 
ganz nackend und unflaͤtig herum liefen; man ſag⸗ 
te ihnen, wenn fie ſich taufen lieſſen, wuͤrden fie 
mehr Almoſen befommen. Sie thaten es; und 
nun gab man ihnen an Sand, fich fir befeffen 
auszugeben, unb die Juden beshalb zu beſchuldi⸗ 
gen, baß fie Befeflen wuͤrden. an wuſte, Daß: 
ber Pabſt die Juden haſſete, befto eher hofte man, 
daß ihre Guͤter conftfeirt werden wuͤrden. Ein 
Jeſuit behauptete, daß dis nicht möglich waͤre; 
der Pabft lies es alſo erft ungerfüchen, und Def 
Betrug fam heraus. 

69. Von den Geſpenſtern, fb dem Alexen- 
der ab Alexandro erſchienen. Dieſer neapolita⸗ 
niſche Juriſt erzaͤlet im sten Buch ſeiner dierum 
genialium, c.23. daß er zu Nom in einem Haus 
fe gewohnet, in welchen Gefpenfter gemefen, und 
ihm erfihienen felen, und erzäfet von dem Geiſt, 
der dieſes Haus geplaget, wunderwuͤrdige Ume 
ftände: So er er fonft iſt und.fehreiber, Fomt 

Pp 3 





as. Auczug “us ». Sauber 


s doch darauf an, ob wicht Menſchon ſeine Ehn 

— gemisbraucht und mit ihm Geſyenſter ge⸗ 
n. 

70. Calus, da eine von ihrem Brautigam 

ablaffen wolte, (doch ſchon dreymal aufgebosen 

worden) weil fie ſich mit einem andern verſprochen 


hätte, den fie den Teufel zu ſeyn vermutete, Aus 


Speners theslogifchen Bebenfen ter Th, ates 
Cap. pag.588. im Jahr 1673. Spener ur 

es könne ein Menfch- „gervefen em — es 

e aber auch: doch möglich fen, daß es ber 
Teufel geroefen, wiewol er doch nicht concubirum 
begehret, wie fonft nach den Hexen⸗ Depofitionen 
bes Teufels Gewonheit ſeie ꝛc ‚(Es ift dis ein 
Beiſpiel von dem nachtheiligen Eindruck, ben ſol⸗ 
che alberne Hexenproceſſe und Ausſagen unter uns 
gemacht haben, daß aud) Spener darauf refle 
dire. Dieſe Braut hätte aber auf gar feine 
Weiſe folche Vorftellungen befommen und Damit 
Eingang finden Fönnen, wenn unfte Theologie 
oder auch Catechiemus⸗ Lehre anſrn . ſolche 
alte Thorheiten und Dumheiten, als concubitus 
mit dem Teufel iſt, wenigſtens durch Furchtſam⸗ 
keit in Baſchreibung ber Mache das Teufels, zu 
833 Nun wird. es dach wol ein, alge 


einer. ehrſatz werhen:: Daß dieſes Da . 


—* vyad —— er leg * 
1. „Ben. ber Steganogesphin, Aue 


Man Ai, 
Buch —. worin —— * 


hör 
e un: fein. . rg fi, ber 








Aladdin men a. 


Ben nad, nichts anders; indem vonder Gei⸗ 
ern /iheer Beosheit ober Bailigkeis ud Befchebe‘ 
rung gerebes wird; im Grunde iſt es ein. Gec/ 
beimmis , verbobgene Sachen jemanden burd) 


73. Relation von einem Rob, ber so - 
Ba dem. :B. we 
11 * von frommern; 
Prediger zu B. Heren E. Er ſahe ſchoͤne weile: 
Voͤgel, tie feht: ſchoͤn ſengen — Fuͤſc/ 
fe und Angefichter wie Menſchen w eiche ihm are 
gefimbigt, er würde kanftigen Sommer 1731. 
toͤplich frank werden; ſo er da nicht ſtexbe Po 
de ex fehr lange leben; fein Vfoerherr ſierbe him 
tigen: Herbſt, und komme zu ihrem‘ lieben Bon. 
Am Weihnachtstage 1730. ſahe en viel ſolcherr 
Vogel im Chor und auf dem Ganzelbrete," kleinen 
als die andera; ee ſaht Weiber, pe als ſe zur⸗ 
Tafel giengen, Hoͤrnlein — er wolt, da 
fie niehr gu Tiſche gegangen waren, Ber 3: BEER - 


ann Meotochiemo 
tenen Damen, 





setz von⸗ 


bileſe heue Unterſuthung und- Meinung 


= Matm geweſen. 


357 Zeerog aus D· Gaubete 


Leute Pad bleſem Kuaben. haben hintedgehen 
en; r die geifliche Foma And die » fe wochen 
Dokunmenter)' 
“ teuntes eich. LE 
' 4; -Watcafar Beibers. baauberte Wet 
Bon wvieſem Buche vebet jedermant, und nur we⸗ 
nige haben eine gründliche Kemenis. davon. Die 
reutſche urberſetzung a umher: der Urhe 
Ber hat weber ho den Inhalt 
Abſt Zween —* —** D. 
Kr in dem Buche ſilbſt; 1)Bekters 
rundſatz war, der - Taf Bat niematen eine 
Krafe gehabt, "in einem: Lelbe gu wielru; kan ſob 
ehe auth nicht haben; 2) ed erfkirt. die Stpllender 
heiligen Shhrift, " welche-bun leiblichen Wirkun 
gen Des Teufels handeln ‚anf eine fahr gezwunge⸗ 
ne und immarlellche Weiſe. Er Bat. feine Ureher 
le. und Meinungen nicht erſt aus der carteſtani⸗ 


ſchen Phnloſophir angenommen; er hatte vielmehr 


Bey“ diefer Phlofoppte anfaͤnglich alle gemeinen 
Meinuigen ſcibſt gehabt--und eifrig brhauptet; 
ſondern je Erfanngen: einiger Begebeichei⸗ 

gen vder ſeltſamon Bewegun⸗ 
gen DER lichen, und Yon, einen jungen Men- 
ſchen Io er "ach Für beſeſſen gegalsen :\ieler auf 





Weßotsigeen. 
Er hatte lange / vorher in Pordigten ase'hie- 


En | gelehret‘;, Bi Amb niemand hatte Riepevolen: harin 





— ——— ⏑⏑⏑⏑ —— 
—— kei, 
tuſchen, ſowol, —— DZeitgenoß 


ſen 





4 


—EXXX 433 


ſen einen geeſſen Dienſt gethan hat, wenn er auch 
manchen Schriftſtellen eine gezwungene Deutung 
gegebin-hat; als auch, daß die hermenevri⸗ 
ſche Frage, was die Juden damalen unter ſolchen 
Redensarten verſtanden haben, ſehr zu unterſchei⸗ 
den iſt, von einem dogmaẽriſchen Lehrſatze: daß 
alte Chriſten in fo ſehr verſchiedener Zeit von-ben 
Wirkungen der Teufel eban das ferner denken und 
glauben nſſen, was in jenen Redensarten, bie 
ihre ohnehin befanten Meinungen und aberglaͤubi⸗ 
ſchen Gedanken ‚enthielten, damalen ausgebrückt 
merben.). " | 


79. De examine et purgarione. Sagarum, 
per aquan dsigidam, Epiſtola Guil, Adolphi 
Seribonii.:. Am Yahe: 1683; wurden drey angeb- 
fiche Hexen zeimngow- varbramt, unb-bren am⸗ 
dere auf deren Ausfage zur Waſſerptobe gebracht. 
Der Teufel hat: die Natur der Heren ganz verän- 
dert, und da er in ihnen wohnet, bat er. fe 
durch feine naruram atream leuiflimam {0 leichte, 
gemacht, daß fie nicht unterfinfen können. Cs 
find fogar Leute, ‚bie mis dem Teufel feine Ges 
meinfchaft gehabt, von ihm. als ben den Haaren 
in bie Luft geflrt worden, — ſehr elende Waͤ⸗ 


76.Wahrhafte Geſchichte einer Magd, Die 
ben Km: D. Hofprediger der Fuͤrſtin zu H. diente, 
ausiwer.eigenen Belentnis. Sie ſahe Abende ein 
Pferd, Friend, mit dem Haupte nad) ber. kieinen 
Kirche gerichtet; es ſtund auf, und eine befanse 
verſrerbene Merſon in. ser Nachthabit ſaſſe Harz 
5 aufs 





” 


auf; er buͤckte ſich BORN) und weichen be. linle 
Sand zu, winkte, mit in ben Bogen ber: Kirche 
zu gehen. Sie voil wicht; er komt alſo ins Haus 
ſchlag ſie dreymal auf die 
Lichter aus, nad) vielem anlichen Sewaſch· — 
geht endlich mie, ins Kapitelhaus, einige En 
gen hinunter, wie in eine groſſe Wiſie — 
viel Kammern, Gefaͤngniſſe und Winkel er 
zäfige Geiſter, die in ben Flammen des Zornc 
Gottes branten ıe. "(Fire denkende Leſer iſt ſchon 
dieſe Probe von Traͤumereien und Fantaſſen, auch 
bedächtigen Erdichtungen, genug. - Man vergißt 


Cdhrifii Ausſpruch: horen fie dieſe nicht, ſo wer⸗ 





den ſie auch nicht glauben, wenn einige von ber 
Todten auferſtuͤnden; ſo ſind —ãS in der 
&rtenmis Chriſti? daß tor? Traͤume und 
Faben noch lieben. 
77. Reſponſum bes Körtgt. peeußiſchen &e 
a. enrachs und Gtaatsminifters,  Heren ‚von‘ 
chs, in einer Zaubern Sache, im Namen 
der Juriſtenfacuttaͤt zu Duisburg ausgefertiget. 
Es ſind Die gemeinen Vorſtellungen febr gut m wi 
derlegt. ‚Am Jahr 1666. 
| 7. Zehntes Sehch, 
9. Der gelehrte Unglaube (Fire ar 
—— —— — Au 








blbipthees er afte mogioa 933 
Zu Lion 2674. 4.. Mir einer Zuſchrift an das 
Parlament zu Dijon. In der Vorrede erjaͤlet 
er, baß im Jahr 1670, in einer Geſelſchaft uber 
Zauberen und Hexeren ſehr freimütig gefbrochen 
voorden; man hatte Beiſpiele, von Strafen ſol⸗ 
cher Zauberer; aber auch ein Urtheil des Parla⸗ 
ments, welches 14 der Zauberey beſchuldigte Per⸗ 
ſonen wieder freygeſprochen; da ihre Meinungen 
ſo verſchieden geweſen, ſey er erſucht worden, ih⸗ 
ve Gefpräche aufzuſetzen. Er zeigt 1) daß Zau⸗ 
berer und Hexenmeiſter ſeien. 2) Was fuͤr Mit⸗ 
tel es ſeien, ſie zu erkennen. be Die Pflicht, fie 
zu beſtrafen. Der Glaube, ſagt er, iſt eine 
Umſtuͤrzung der Vernunft; ; und wenn der Glau⸗ 
be einmal über den Verſtand herrſchet, ſo laͤßt 
ſich der Verſtand gern gefangen fuͤren, und glaubt 
alle Geheimniſſe der Religion. Man muß auch 
andern Menſchen glauben, was man nicht an⸗ 
ders, als durch Enalung wiſſen fan; Plato, 
Ariſtoreles lehrt dieſes; noch viehmehr muß man 
den heiligen Kirchenvaͤtern glaubenx. Diefer 
| Fr bat ale cn feine richtigen Grund: 

e. 


80. Geigliche Sara, erſtet Bend, Io Stuᷣ⸗ 
ee. en an Sieber. Eingeſamlet und ausge: 
** 
—— fi ‚ie Ar und. 
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Bat viel Anmerkungen mitgetheilet, Aber die 
vorzůglich unwahren Stellen diefer Vorreden. 


8i. Lettres philoſophiques etc. über den 
Stein der Weiſen, uͤber die Ungewisheit der MNe— 
dicin; uͤber die zeitliche Gluͤckſeligkeit; von ber 
Natur ber Seele; von den angeblichen Efprits 
forts; von Wiederkehr der Geifter in dieſe Welt; 
von ber Zauberen x. Paris 1733. 4. 2 Bänke, 
Der Veefaſſer behauptet ſehr viel von den geniis, 
und nimt gar fehr viel Schußengel .an; beftätigt 
Zauberey, daß durch Vereinigung der Ausduͤn— 
ftungen ıc. und vereinigt alle Meinungen bes A 
tertums. 
‚83. De morbis hyperphyfici cis. et rebus, ma- 
- gieis, Seress Francifci Ioeli-, der Arzeneny Pro- 
feſſor auf der Univerſitaͤt Greiphswalde, mit ei⸗ 
nem Anhange von den Spielen der Hexen „auf 
dee Blocksberg. MRofiock 1580. Der Bar 
faſſer iſt, wie mehrere Aerzte, ‚gar ſehr wider die 
ꝑparacelſiſche Arzeney eingenommen gemeim; 
und zoaͤhlet den Cornel. Agrippq, Paracelſue, 
Thurnaͤuſer, geradehin ‚zu ben Zaubergmn, 
Nach feinem Tode AA ein meitläuftigerer Auffag 
deut D; Johann Georg Godelmann mitgetheilt 
worden, ber ihn feinem ‘Buche de Magie Wens 
isis-er Lamüs einverleiber. ; u 
83. Magiſche Rünfte. Leipſig Fr Re 

bolſtadt; bis auf 200 neuverntehrte 
EGGSeltſames Zeug, woburch: viel Übergkeite is 
mer mehe augebreitet worden.) 
84 Zau⸗ 
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84. Beuberihe Vorfelung yukinfige:, Ge 
fhichte; aus Den Memoires de Monlieur Hail, 
lon ; (bey dem europaͤiſchen Niemand, allge 
gire.) Tarbarina de Medicis hat einen 
Schmarzfünftler von Florenz holen laflen, um 
die Schiekfale ihres Gemahls und ber Könige von 
Fcankreich, feiner Nachfolger , zu erfaren; big 
Fl Ludwig ben ıgten. Ein.vecht ferses Mähr; 

en. | 


85. Auszug zweier Schriften von den Vam⸗ 
pyren ober Blutfaugern in Servien. Es ift 
entfehieden, daß dis lauter Mährchen find; dig 
wahren Phaenomena find ganz natürlichen Urſa⸗ 
chen beizumefien. en 
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88. Van einem ſeltſamen Geſpenſt in Ober⸗ 
‚ungarn; (von einem geflorbenen Inbloifchen 
Einwoner, Michael Caſpereck.) 1718. Et 
fol nach feinem Tode oft wieder gekommen fen 
ju Pferde;.fich an Tiſch mit gefeßt und brav ge: 
gefien und getrunfen; mit feiner Frau und vier 
Maͤgden Kinder gezeuget haben; manche. Häufer 
in Feuer geſteckt —. er fagte feiner Frau, dig 
Teufel wollen mich nicht in die Hoͤlle und, GOtt 
nicht in den Himmel laffen; alfo muß ich 7 Jahr 
herum itren. (Man ſiehet hieraus, wie fehr vie; 
les man auf ben dummen Aberglauben rechnen 
fonte ; da folche gang unfihräge Fabeln fogae Ein⸗ 
87. Dası. Gefpenft.- Aus Hin, Teillere 
W .Ein 


a Zu ey , 
25. 
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g. Ein effectus ſpasmodieo · conuulfiäus a 
‚vermibus, den man einer Bezauberung zugeſchrie⸗ 
ben. (Iſt in Pohlen & Pumz gefthehen.). - 

89. Bon den Wunderrerfen, welche ein 
frangöfifcher Bauer, Jacob Aymar genant, 
mit der Wuͤnſchelruthe getan, und von Ent- 
deckung feiner Betruͤgereien. Cr hat. felbft ge 
flanden, die Leichtglaͤubigkeir ber Meiſſchen 

be. mehr Antheil daran, als feine Kuͤhnheit. 
Wenn der Prinz von Conde, und feire Schwiege⸗ 
rin, die Herzogin von Hannover, nicht bie Sache 
entbect und befant gemacht härkin: würde man 
noch jeße fich darüber ftreiten. "Hr. von Leibe 
nit hat die ſchoͤne Anmerkung geniacht: es ’fere 
eine wichtige moralifche Aufgabe, wie fo. fehr 
viele, denkende und’ kluge Sente, ſo Yarıge haben 
hintergangen werden koͤnnen ? 

90. Les hiſtoires tragiques de notre Tems; 
aus beim Franzoͤſiſchen des Franciſcus yon Roſſet, 
in der andern Editton mit dem andern Theil 
vermehtt; durch Martin Zeiller, zu Hof 
mark Fuͤrth 1624.8. Es ik, wie freilich der 
Geſchmack war, mol 6 bis 7 mal gebrutkt worden, 
gr. Der eurieuſe id vernünftige Zadheter etc. 
don Valentin Kraͤutermann 1730. 8." € ie be; 

d, 
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92. Zu Alberri M. Bildnis, und Verthel 
digung deſſelben, ‚wider die Beſchulbigung ber 
Zaubern. 

| 93, Be 
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9 Beſagungen bet Seren; und wie viel de 
nenſelben zu trauen ſey; aus dem Auctor der cau 
tio eriminalis. Ein Pater behaupsere, daß bie 
Bekentniſſe Dee Heren hinreichten, einen, auf 
den fie bekennen, weiser in Untetſuchung ju zie⸗ 
bens. GOtt würde es nicht zulaſſen, daß es Une - 
ſchuldige eräfe. Der Fuͤrſt, an deffen Tafel hier⸗ 
von geredet wurde, lioß giſo dieſem Pater Die Aeten 
verlegen, worin bie Belentuiſſe von 15 Hexet⸗ 
waren, baß fie dieſen Pater mit in ihren Verſau 
Inngen gefehen. hätten. . un 
94. D. Io. Wieri-Bücher de präefligiis dae: 
monum; erfte lateiniſche Ausgabe 1563. teue⸗ 
ſche lieberfegung durch Joh. Kuglie, auf Vers 
anlaffung einiger guten Leute zu Bafel; wie Wier 
nachher es ſelbſt beſchreibt in der Zufcheift feiner 
eigenen teutjchen Lieberfegung; jene bafeı 
liſche Ausgabe iſt nicht zum richtigſten geraten; 
und ſehr unttu. or 5. 
95. Joh. Staricii, nou vermehetet Helde⸗ 
Schatz x. neue ſechſte Auflage 1734. in Denen. 
fen Ausgaben, war von Feſtmachen, drekmalige 
Meſſe leſen über einen Degen ꝛc. Es iſt aller : 
dinge eine. Schaube:für Chriſten und für Gelehr⸗ 
te, oh ſolche Dumme Bücher fo oft gedruckt u 
den fönnen: : nn, oa 
96. Die Herzhaftigkeit bes Demoeriti in An⸗ 
ſehung ber Geſpenſter; Er hat ſich ſogar in Graͤ⸗ 
bern Han, um gewis davon zu ſeyn, daß 
as beine folder Erſcheinungen ber Verſtorbenen 
gebe, alt man im gemeinen Leben glaubte. Ei 
| nige 
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Metalle, Schaͤtze, und Todte in den Saͤrgen, 
ſeien ze. Auſſer andern andern angeblich natuͤrli⸗ 
chen Merkmalen, von Duͤnſten und Kräutern, 
meint del Rio, daß boͤſe Geiſter ihnen Die Schaͤ⸗ 
Fa Koͤrper anzeigten. Und da ſie die 
ſcharfe Geſicht nur 2 Tage: in ber Woche has 
ben wollen, fo meint er, dis fen ein Merkmal eis 
nes heimlichen Bundniſſes. Dagegen meldet ein 
Mebicus, der in Spanien ein Profeflor Medici- 
ans ‚genen ‚Jo. Lazarus Gutierr#,' in: feiner 
Shrift de faſeind; daß dieſe Zahories, wie er 
fie'nent, bios Berrüger ſeien. Ben Grund bes 
Merglaubens nimt man ber wvenn Leute am reis. 
tage geboren worden, ba Chris gekreuhiget 
woͤrden, und fi; die Graͤber gebffier und dit 
Erde beweget worden; an: biefem Feftrage füllen 
Seute, welche am Freitag geboren worden, biefeg 
Vermoͤgen bekommen, bis in das Innetfte der Er⸗ 
den zü ſehen. (So laͤppiſch dieſes if, kutlle er 
irreligiofum argumentum, nent es der Verfa 
fer febft, ſo gewis iſt es recht in beit felerlichen 
Ton der dummen Andacht geſchloſſen und gedacht; 
folche recht Dumme Andacht hits — ber chrifte 
Erbe Haube und rechrfchaffene Erbauung, Die 
mäh ja vermehren und erhalten ritffe, um den 
chriſtlichen Glauben zu ftärten) 
100, Bernünftige Vertheidigung eines römld - 
ſthen Bürgers wider den Verdacht der Zauberen. 
"Piimine.ergäfet es lib. 18. hiftor. natur. cap. 6. 
€. Sutius Erafinus harte von einem Eleinett- 
Sure belkee Winfänfee, oia feine Nachbarn von 





ihren 
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ihren viel groͤſſern; man ſagte alſo, daß er durch 
Zauberey die Fruͤchte van andern Aeckern auf ſei⸗ 
ne zu bringen wiſſe. Cr wurde alſo vor. Gericht 
gefordert; und brachte feine ſehr gute Werkzeuge 
. wit, auch eine fort T ee und — — 
Ochſen. Dief eßg iſt, ſagte ex, meing Her⸗ 
rey. Aber Ie Mühe, as Wachen * Son 
en und ben Schweis, Fan ich euch nicht yeigen. 
&: wurde alfo losgeſprochen. (VBöllig und gang 
gleich) iſt der. Aberalaube der Chriſten bein . Aber: 
r nicht imnter. ebendfe.niel 


. 
6 2 


lauben der Heiden ;. aber nicht imn 
—* bey der Unterſachung, als hier 


fen. worden, weil man dieſe Tugend. 


niglich für. biel geringer, und zur Ehre ð Hetch viel 


meniger gereichend .anfahe, als den fogeltanten 
Eifer des Glaubens, ber jo bies, ob ex.gleich er 
gentlich Aberglaube hätte heiſſen ieh!) = 

. D jaebi es Stuͤck. BR 


ıör. Acte desgrosbristannifehen Parlaments; 
durch welche der Hexenproces in dem Koͤnigtei⸗ 
che Grosbrittannien aufgehoben, und die degwe⸗ 
gen in den vorigen Zeiten gemachten Statuten wi⸗ 
erufen worden; — inebftanbern heilſamen Ber- 


orbnungen zu Unterdruͤckung und Vertilgung hie 


fed ſy fchädlichen und vergifteten Yberglanbet 
D. Hauber bat Recht, daß er GOtt Goch: grri: 
ſet, daß er dieſes wichtige: Unternemen, daran 
dem Heil des menſchlichen Geſchlechts "und der 
chriſtlichen Kirche fo viel gelegen gewelen eigen 

age 


rechtſchaffenen Männern in, ben 









und daſſelbe alſo unterſtuͤtzt ‚dat; daf-2a-Piniöber 


ganjen 
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ganzen Nation gebiflige worden, Es bat freilich . 
aud) einige ungluͤckſelige (eigentlich nennen fie ſich 
Vertheidiger der reinen Lehre vom Teufel) . 
Leute gegeben, welche dem Aberglauben haben zu 
Hülfe fommen wollen. Acte, wider Beſchwoͤ⸗ 
rung, Hexetey und Gemeinſchaft mit böse - 
fen und leichtferrigen Geiftern; Seine Ankla⸗ 
geund Proces fol angenommen werden. 

102. Anmerkung zu dem Bildnis des Chur⸗ 
fürften und Erzbiſchof von Mainz, Johann Pie 
lip. Diefer Herr ift das gefegnete Werkzeug ges ' 
wefen, daß der vom Pabg Innocentius 8. bes 
fiätigte Hexenproces, in Teutſchland wieder aufs 
gehört hat. Hr, von Leibnitz has mit Recht die 
Sache ſo wichtig gehalten, in feiner Theodicaͤa 
davon zu gedenken: ae 

103, Antivort und Erklärung auf die Recen⸗ 
ſion des erften Studs diefer Bibliothek, in.den . 
früh aufgelefenen Früchten der theolagifchen Sans 
lung dom Alten und Neuen, im Jahr 1738, 
drittet Beitrag n.ı5. D. Hauber hat blehen. 
manches klare Bekentnis twider die gemeing, Sehre 
von ber Macht des Teufelg angebracht; man war 
freilich damalen befonders der alten Compendien 
zu ſeht gewont, als daß man freje Unterſuchun⸗ 
gen, welche eine Aenderung In. dem Artikel vom 
Zeufel mächen min ſoſte ohne theolegifche 
Cenſur haben. bin chen fen Es iſt nun bekant 
genug, „daß ibsrhaupt die Urbeber.ber. ſogenan 
ten unfchuldigen Nachrichten und. fe 2 
aufgelefenen Fruͤchte, gar ſehr ungleichgr-Ge: 

—Q2 ſchick⸗ 


* n 
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ſchicklichkeit und Einſicht geweſen find. Indes 
‚hat es die Hiſtorie und der Wachstum cheobogi⸗ 
cher Erkentnis nicht anders zugelaffen Die hier 
erzälten Cenſuren find meift fehr ungegruͤndet; 
‚indes giebt es noch viele unter unfern Zeitgenoſſen, 
die nicht beffer und reifer an Einfichten ‚find oder 


werben tollen.) ' : 
XODA. D. Io. Wieri de praefligiis daemonum 
‚Libri; in der erften Yusgabe von 1563. zu Baſel 
‚8. fiehen nur g Bücher; es ift dieſe Schrift: fe 
gleich von allen redlichen Männern mit algemei 
rent Beifal aufgenommen worden, afs - wenn 
Het durch diefe Belehrungen ben Menſchen er 
ne ganz neue Wohlthat erwiefen haͤtte; wie es ber 
Sache nach auch wahr iſt. - Es ift merkwuͤrdig 
daß Kaifer Kerdinand ein Privilegium zum 
Druck a a hat. Indes behält dee Verfaſſer 
noch manche irrige Meinungen, ob er gleich den 
grlroben Aberglauben ganz ernftfich beſtreitet; wirk 
nch hat er ſich auch nicht getrauet, ganz gerade 
feine Meinung heraus zu ſagen. In pen vielen 
. folgenden Ausgaben, ‚bat der Urheber fehe vie 
VBermehrungen böigebrahe © — 0 
2.105: Von einem Öefpenft, welches ehemals 
das Paͤdagogium zu Goetingen beunrühiget. 
So ängftlich man anfangs uͤber dieſes Geſpenſt 
geweſen, und der Paͤdngogiarche gar vorge 
ſtchlagen, diefer Sache in. gemeinen Kitchen⸗ 
gebet zu gedenken: ſo bald wurde es dutch herz 
—*— fromme Studenten entdeckt, daß die Ele 
erfrau es geweſen, welche darum zur Buiſſe cı- 
“ Be; m N - mahnen 
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| mahnen wollen, weil die Scholaren übel lebeten 
und fo lange Spigen und Neffen truͤgen; im 
Verhoͤr ſagte ſie, daß ſie ſich getraue, vor dem 
jüngften Gerichte es zu verantworten. Nun fiel 
es dem Pädagogiarchen ein, daß er. im vorl⸗ 


gen Sommer in den Beinen groffe Schmergenge 


habt habe; daher er geglaubt, fie feie eine Here, 
und Schuld daran geweſen. Dis Beiſpiel giebt 
allerdings Gelegenheit zu & wichtigen Anmer- 
kungen, uͤber dergleichen Geſchichten, wenn fie 
aud) von Gelehrten und ſehr fromm lebenden fer 
ten geglaubet wurden. 

106. Der nach feinem Tod unſchuldig der 
Zauberen beſchuldigte Pater Tanner, Erftarb 
in Tiröl; man fand i in feinen Kleidern. ein Micro⸗ 
feopium, worin ein Floh eingefperret war, ben 
folglich den einfältigen Leuten als ein teufeliſches 
Ungeheuer vorfam; man weigerte ihm das Ber 
gräbnis; es mufte erft jemand aus Paffaw, ber 
ihn wohl gefant hatte, herkommen und hen ter 
ten diefen Irtum benemen. 

. 307. Bon der Wiſſenſchaft und- Gelehrſam⸗ 
keit des Teufels. (Es iſt eine ſchr ungewiſſe Mei- | 
nung mancher Gelehrten.) 

1108. Von dem Urfprung der gemeinen Mer 
Hung, daß der Teufel einen ‚wirflichen Bund mit 
den Hexen und Zauberern mache. Aus Jeſ. 28, 
a52 mir haben mit der Hölle einen Bund, . und 
‚mit dem Tode einen’ Verſtand gemacht.“ Es 
werden wenigſtens dieſe Worte in der Bulle dei 
Pobfs Innocentius und in dem maallep maler 


4 
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ficarum. fo gefunden; aber fig find wahrſcheinlich 
ſchon eher, nad) der lateinifchen Ueberſetzung 
fo. verftanden worden, Indem ſchon Cyprianus 
fagt; qui magieis artibus vruntur racire Chriftum 

„ sbnegant, dum cum daemonibus bahent foedus; 
und die Sache felbft, fo darunter verftanden 
wird, wurde ſchon in allerlen apocryphiſchen 
Büchern, bey griechifchen Juden, und ver 
ihnen, ben vielen Heiden gefunden, welche eine 
sbgerheilte Regierung der Körperwelf, un 
ter mehrern Mitherren vorausfeßten.  Diefe 
beidnifchen Meinungen haben die Juden an⸗ 

Ä gnnommen, und die Chriften gar mif in Die chrift: 
liche Religion genommen. Die alte Tauffor 
mel, dem Teufel abfagen oder efiefügen feßte 
auch bey vielen Ehriften gar grobe Meinungen 
voraus, welche man von Zeit zu Zeit leider gend 
tet und fortgefeßt bat, als würden Dadurch bie 

. Ehriften defto mehr vom Teufel abgefihredit wer: 
den. Daß im neuen Teſtament manche Stellen 

| ji auffolhe Meinungen der Juden von einem 
bisherigen Reiche des Teufels, über die Körper: 
welt und auf Erben, beziehen: bat man fehr un: 
recht als Lehrwahrheiten angefehen, da es nur his 
Kotiſche Anzeigen find, von den herefchenden 
- Meinungen der Juden, denen die wahre chriftliche 
Sehre ganz gerade ein Ende macht. Der Zufäg, 
ſo fich ehedem in vielen griechifchen Codicibus 
am Ende des Evangelü Marci fand, wie Hie⸗ 
£onymus ihn lateiniſch anfüret: Chriſtus ver- 
wies ihnen ihren Unglquben, daß’ fie Denen nicht 

| 0 geglau: 





| bibliocheca et acta maglea. 247 


geglaubet hatten, welche ben auferſtandenen JE 

ſus geſehen haben; fie aber, die 11 Apoftel, ver⸗ 
antworteten fich und fprachen, Diefe Oele ift eie 
ne Subftanz ber Gottloſigkeit und des Unglau⸗ 
bens, welche Durch die unteinen Geiſter 
nicht zuläßt, daß die Kraft des, wahren GOttes 
begriffen werde. Offenbare alfo deine Gerechtig⸗ 
feif, (die beflere, Yolftändigere Belehrung von 


dir und deiner Beſtimmung ıc. Diefer Zuſatz, 


‚und noch viele Stellen in alfen Apaceypbis, be 
weiſen freilih, daß man Damalen von leiblichen: 
Wirkungen böfer Geifter auf Menfchen, fehr viel 
felefame Meinungen gehegt habe, , Aber die chrift- 
liche Lehre hebt auch allen diefen alten Aberglau⸗ 
ben auf, und überzeuget die Menſchen, daß je: 
nes geglaubfe Teufelsreich ganz und gar ein Ende 


babe) © — 

Vierzehntes Stuͤck. | 
109. Anmerkung zu dem Bildnis des D. 
Andreas Alciarus; er bag das erfle Relpon- 
‚fum über einen Hexenproces gegeben; daß der: 
gleichen Proceg fehr ungerecht feie, und die, Ke— 
Germeiter fh: Böfe Achten Haben, > de.Ke 

x10. Anmerkung über Eph. 2, 2. von dem 
Fürften, der in der luft herrſchet; D. Hauber 
will eg überfegen, Sinfternis an ſtatt Luft; 
und es folge fein Lehrſatz daraus, fo wenig alg 
aus 3 Cor. 4,4. von leiblicher Gewalt des Teu⸗ 


‘ 


fels. " Man ’hat freifich dergleichen Okellen inje 


“ner Zeit der Kindheit und Unwiſſenheit ganz 
buchftäblich genommen, und. Daher dem Teu— 
| 24 PM 


, | 
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fel beigelegt, daß er Blitz, ee 
Sturnwinde in der Luft errege. Alle folche 
fen aber gehören in die Mychologie der / 
jener Zeit, welche auf:Hiancherlen ſchlechtenn Als 
fegungen anderer Stellen oder Erzälungen, 74 
‚vom. Hiob, beruhen; fehr unrichtig aber mit der 
chriſtlichen Lehre und Religion‘ veremigt wor⸗ 
den ſind.)c.. 4 8 
uixa. Von einem Geſpenſte, daß der Mani⸗ 
ſce Lehter, D. Conſtantin de la Suente 
—— geſehen haben: ſol. Er. war Kaiſer 
Karla des sten Hofprediger, und Philipps 
Beichtdater, den die. Inquiſition bes, Glau⸗ 
bens wegen ins Gefaͤngnis gebracht, “Darin er 
auch umgefohimen.  . Latdanus. erzäles,- baf 
Diefet Font ias ihm eine Gefpenfterhiftorie erjä 
let habe, die ihm ſelbſt begegnet ſeie Sie ift fe 
ſchlecht, baß nur Cardanus fie merkwirdig für- 
den konte. N 
112. Bon ber Zauberey bes Mr, Arnauld 
und eing Predigt, die gr den Teufeln auf dem He⸗ 
xenſabbath gehalten, In einer Relation juridi- 
que de ce, qui s'etoit pafl& à Poitiers, au fu- 
jet de.Ja nauyelle doctrine de Janſenius, ‘wird 
vdon einer Zufammenfunft erzälet, welche 1621. 
pon 7 Perfönen gehalten worden, um dag Chri- 
ſtentum auszutilgen; Die Perfonen ſind nur durch 
die Anfansbuchſtaben angezeigt; ſie bedeuten Jean 
du Verger, de Hauranne, Abt von ©. Cyran; 
Cornelius Janſenius, Biſchof zu Ppern; Ans 
ton Atnauld etc. Weiter ſol ein befanter Zauberer 
ir. - aus⸗ 


. 
. 
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er ‚ daß er den Arnauld und eine 
' Fin von Gebluͤt, mit auf dem Herenfab- 
bach gefehen habe, da jener eine fo ſchoͤne Pres 
digt gehalten, daß die Teufel fi baruber ver 
wundert haben. (So greulich dergleichen Er⸗ 
Dichrungen find, muß uns doch noch mehr die 
teuflifche Quelle derfelben abſcheulich vorkommen: 
nemlich der vorfegliche Eifer, durchaus nur eine 
einzige Lehrart in der Religion, und zwar die 
alfergemeinfte, hiedurch zu befchüßen. Der Jan⸗ 
fenismus, der mit ber gemeinften pähftlichen 
Theologie nicht gut harmenirte, ſolte hiedurch ges 
haͤßig gemiacht werben, daß man: die janſeniſtſ⸗ 
ſchen Sehrer zu Deiften und Feinden der chriſt⸗ 
lichen Religion machte, ba fie doch nur die 
Mängel der gemeinften Religion befferm mwolten,) 
113. Nachricht von dent alten Norman, 
Abaris und feinem wunderwuͤrdigen Pfeil. ie 
nige beſchreiben ihn als einen Zauberer; andere 
als einen fehr rechtfchaffenen verdienſtvollen Mann, 
114. Geſchichte ber von dem Teufel befefles 
nen Martha Broßier. Im Jahr 1599. bat 
dieſe Betruͤgerin groß Aufſehen gemacht in Frank⸗ 
reich; der Biſchof von Angers machte die Pre 
be mit ihrem Teufel; gab ihr zum Trinken Weihe 
waſſer, und ſchlecht Wafler an ftatt Weihwaſſer; 
und fies ftatt eines Befchworungsbuches einen altert 
Deſpautier und Pirgil, auflegen und vork: 
fen; in biefem Meß wurde fie gefangen, Einige 
Patres haben demohnerachtet ihren Betrug fort 
feßen helfen, ihr einige griechifche und lateini⸗ 
nt 5 ſche 


950 | Auszug aus D, Zaubete 


ſche Forniuln fagen gelehret; Koͤnig Seinrich 
der gte fonte kaum zu Rom hinlaͤnglich vor- 
‚bauen, und die Sefuiten dort abhalten, von Un- 
terftügung dieſer ganz wiffentlichen Betruͤgerey. 
| 115. Die kuͤnſtlichen chirurgifchen. Gaufter 
und Tafchenfpieler. | 
116. Von indianischen Öauflern, 
117. Defonderer Beweis von ber Seligkeit 
‚des Königs Salomo, aus ben Zaubergefhichten; 
aus bem ısten Jahrhundert; Jean Juvenal, 
Erzbifchof von Rheins, erzaͤlet in feiner. Hiftorie 
‚von Carl den 6ten von einem, ber durchaus mit 
dem Teufel reden wollen, und faum in Schotz . 
‚land eine alte ray finden koͤnnen, bie denn recht 
alte Feenftucichen gemacht, D. Hauber merke 
an, daß folglich vor ben Zeiten "Innocenzit Des 
g8ten und des Hexenhammers die Zauberen ei 
ne ganz unbefante feltene Sache geweſen. 
118. Das Roßhaar in einem Hüner⸗Ey. Der 
Jeſuit Aubert dachte nicht daran, daß man ein 
Haar von auſſen in ein Ey bringen koͤnte, und 
berechnete alſo ganz ernſthaft den Gang deflelben 
‚in der Henne, bis in den Eierfof. ° "> 
. 19. Geltfamer. Yufjug des Duca de Mam. 
‚mone in Mayfand. Cine entfegfiche grobe Fa⸗ 
bel; es hat ‚gleichwal der. gute Johann Peter 
Lorichius, Profefior der. Medicin zu Since, 
ſowol in einer Rede, von den fonderbaren Ge- 
faren der Univerfitäten zu derfelben Zeit, alg 
aud) in einem befondern Iateinifchen Gedicht, den 
. Yufzug dieſes hoͤlliſchen Jupiter beſungen, den er 
| | in 





ee 
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in Mailand am hellen Tage in einem Wagen mit 
4 Pferden und in groſſem Gefolge gehalten ha⸗ 
ben ſol. Freilich ſchuͤtzt auch der —2 Name 
nicht für aberglaͤubiſchen Meinungen. 

130. Nachricht von einem merkwuͤrdigen la⸗ 
teiniſchen Manuſcript, von der Gewaͤlt des 
Teufels. Es befand ſich ehedem in der Buͤne⸗ 
manniſchen Bibliothek; und komt ſehr uͤberein 
mit dem Inhalt des Hexenhammers; daher 
D. Hauber vermutet, daß Sprenger die Ma⸗ 
terie ſeines dummen Buches moͤge aus dieſem 
Manuſcript entlenet haben; er bittet den jetzi⸗ 
gen unbekanten Beſitzer deſſelben, es zu einer 
Vergleichung mit dem malleo mabeficarum her⸗ 
zugeben. Der Urheber dieſer lateiniſchen Sam⸗ 
lung war der Dominicaner und Inquifitor Apor 
ftolicus zu Carcaffona, "job. Viveri. Esift 
allerdings fehr glaublih, daß dieſer Inquiſitor 

dem Sprenger möge die Materialien gleich. 
ſam vorgearbeitet haben. | 
Funfßzehntes Stuͤck. 

121. Anmerkungen zu dem Bildnis D. H. 
Boceri. Dieſer Lehrer der Rechten zu. Tuͤbin⸗ 
gen bat ein merkwuͤrdiges Urtheil über die He— 
xenproceſſe aufgeſetzt. | 
222, Von dem dus Haillan, (moraus eine 

Erzaͤlung im roten Stuͤck n.84. mar mitgerheile 
worden,) ift noch feine hinlängliche Nachricht auf 
zutreiben geweſen. oo | 

123. Caufes celebres — par. Mr. Gayot de 
Pitaval etc. | 

a 124. Von 
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124. Von einem. D. der Sorbonne, ber 
bem Teufel in feinem Bunde verſprochen haben 
» fol, zu prebigen, daß es feine Hexerey gebe. 
Wilhelm Adelinus, beflen Namen meiter in 
de Line, de Lure, fälfchlich verwandelt wor⸗ 
den, murbe 1454. zu ewigen Gefängnis der- 
damt: Daß Farholifche Schriftfteller. in .bem 
kirchlichen Tone von. folchen Dingen’ reden, iſt 
kein Wunder; . aber daß auch ‚Proteflanten, 
Voetius (Difpur. de Magia), D. Alberti in 
Leipzig, (in einer Piſput de Sagis) Spizelius, 
(deſſen unenſehnlicher Fleis num bekant genug iſt,) 
und Scriver (in dem verlornen und micderge- 
fundenen Schäflein ;.. welche Predigten nun auch 
nicht mehr gelefen „werden folten; )- folche faule 
Pofien, aus. paplfifchen Luͤgenkraͤmern fo lange 
fortgetragen haben; bemeifet die Mangelbaftig- 
keit der Lehrfäße vom Teufel unter den Proteflan- 
„sen, Mit Recht fest D. Hauber am Ente hin⸗ 
* zu: Gelober fen GOtt, ber uns von einer fo er 
fchredlichen Verſuchung, die damals ‚ber den 
Kreis des. Erdbodens gefommen war, ‚erlöfec hat! 
Man mus aber au) hiefelben Mittel: treulich bei⸗ 
behalten, wodurch jenes Reich der. Bosheit vab 
teufliſchen Theologie geſchwaͤcht worden iſt. x 
Iſſt die Bosheit der. chriſtlichen Pfaffen nicht geeu⸗ 
lich genug abzumalen; welche ſogleich es A 
fel. zuſchrieben was doch eine götsliche ‚iu 
fentnig war, Die man ‚buch ſolthe Mes 
gen. und⸗ Lomddien v vom v Reue, wien ne 


heiten) .. “ we end Jan —8 | 
- 125. Ene Ä 
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-- 135. Ertdeckte Betruͤgerey bey einer’ Beſeß 
enen. In den poetifchen Mebenftunden 172 r. 
Braunfchmweig in 8. wird vom Verfaſſer (Johann 
Georg von Eccard) erzaͤlet, daß er auf einer Rei⸗ 
ſe im Jahr 1704. 1705. eine don der Mutter 
recht abgerichtete Tochter als Betruͤgerin oͤffent⸗ 
lich entdeckt, die es nach einer Anzal Schläge auf 
die Fusfolen ehrlich geftanden, daß fie fich fo ver: 
ftellen müffen, um fich leichter zu erndren. 
126. Anmerfung über ı Cor. 11, 10 über 
die Stelle, eine Macht auf. den Haupte um der 
Erigel willen; aus dem mälleo maleficarum, 
propter angelos, ift kurz um fo viel, alspropter 
incubos; fo erflärs es Beda, Woilbelmus; | 
Thomas ze. (Es if zwar niche yundchft dort 
der Begrif von Incubis der dahiti gehörige; ‘aber 
an ſich ift es eine Stelle, die auf die Myrholo⸗ 
gie der Juden ſich bezleher; wenn gleidy viele 
Ausleger ſich alierley Muͤhe gegeben geben, es 
ohrie Engel ober Beifter zu erflären. Sie wolten 
gern ungeſchickten und anſtoͤßigen Vorftellurigen 
ausweichen; daher gaben fie dergleichen Stelfen 
einen andern Sinn, der für chriftliche Leſer nichts 
anftößiges hat, fahen abernicht darauf, ob eg der 
biftorifche Damalen wahre Verftand feie.. Da: 
gegen, wenn man es zum Grundſatz macht, daß 
in jener Zeit freilich aitch oft von den lange bes 
kanten juͤdiſchen Meinungen und Begriffen, mö- 
ge manches vorkommen, welches aber nun niche 
u.chriftfichen Begriffen. und Urtheilen gehöre: ſo 
El aller Anſtos weg, und nian fan ohne allen 
5 Zwang 


254. Aussug.auaD. Haubezs 


Zwang ſolche Stellen fehr natürlich erklären... Cs 
ift bios noch eine gewiſſe Confuſion mancher 
Borftellungen, wie Inſpiratio oder Eingebung 
diefer Schriften des neuen. Teftaments möge zu 
befchreiben ſeyn, Uifathe gerefen, , daß nian fo- 
wol in jolchen Stellen fernere. Beweiſe eben. die- 
ker Dinge und Gedanfen für ung Sheifen finden ' 
wolte, als duch noch immer in Bebenflichfeit ſte⸗ 
her, diefen Unterſchied jüdifcher und chriſtli⸗ 
ober Degrie gerabehin gelten zu laſſen.) u 
"127. Samlung entdeckter Betrůgereien bey 
vorgegebenen Geſpenſtern. ine Magd ließ des 
Nachts Soldaten ein; zeigte fie in weiſſen Hem⸗ 
den als Gefpenftei,,. ihre Herrſchaft glaubte, es; 
fie entdeckte endlich felbft, es müfte wol Betrug 
ſeyn, es mären Diebe — Es warwahr; es war 
indes viel geftolen worden; man fand aud) der⸗ 
gleichen unter ihren eigenen Geraͤthſchaften. 

128. Die Hagenauiſche Gefdichte; im 
aht 1652. und 1653. Einige Franciſcaner, 
kunter ein Doctor Theologiä, befchmiergten 

die Bilder, Crusifire und Kloſterthuͤren mil 
Wienſchenkoth, damit die Schuld auf die Zur 
theraner fallen und fie. ausgejagt ‚werden, wich 
ten. Sie geftanden es als. ganz rechtwaͤßi MH: 
Be en 6 „er für bie ehe 
Religion, gethan zu haben. zupa, 
...129. Anmerfung uͤher dieſe ſchaͤnduet 
ſchichte. Greilich iſt dergleichen, Bupumer, Fiſer 
und unmenſchliche Religionsaxt nit al 2 
Bern ber romiſchen Kirche beiqumeffen;.; FR 
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alle jene Dominicanertbaren und Hexenmei- 
kexsgeiffe billigen; es find aber greüliche Grund⸗ 
äße, ober ganz ſchaͤndliche Denkungsart, wor— 
zus folche Feindſchaft gegen den Unterſchied der 
fogenanten aͤuſſerlichen Religion, und eine folche 
Einbildung entfteher, daß man GOtt einen Dienſt 
baran thue; und daß nur Eine aͤuſſerliche Reli— 
gion ſeyn müffe, Niemand Fan diefen legten Satz 
bejahen, als wer die wahre Kraft und Art ber 
Religion nicht Bent; und leider ift die Anzal ſol⸗ 
cher Chriſten die allergrofte. Nie folten wir wah— 


ve Liebe zu Menfchen und. wahre Religion einart- 


der entgegeh ſetzen; ber aͤuſſerliche Unterfchied der. 
Religion macht niemand Haſſes- ober Achtungs⸗ 
wer.) " | 


tung, von ber. Ungerechtigkeit und Grauſanikeit 
der ehemaligen Herenprocefle, (Es iſt eigentlich 
ein Bewtis des gemeinen Aberglaubens und det 
Ungereiigfeil, die auch oft Son vornemen Ge: 


130. Merkwuͤrdiges Erempel und Beweis⸗ 


richten befchüßt wird.) "Ein Buͤrger verlor plög: - 
lich feirt- Pferd; er gieng zum Scharfrichtet, md : 


die Here zu -erfaren. ine änfenliche fromme 
Meriond wird dafür arigefehen; er fordert 40thl. 


wie fie ſelbſt folse verfprochen haben, da er Fleiſch 


in? eieni Topfe deswegen in der Mitternacht ge⸗ 
kocht habe. Sie wird aufs‘ Waſſer 'gerostfen, 
und gefoltert; geſteht aiis Marker; ihr Eidam 


proteſtirt durch einen. Adwocasen; holt vom 
Dberamtmann ein Inhibitorium ;" diefer fäßt fh 
aber wieder dazu bringen, da er eben. einiefluflige - 


Geſel⸗ 


N 


' ij Aurzatt an tats. 
| 9 fe arte, ai ei Bench 


9 idF. si 'erjehıd ht. well e 

| ha lm "6 En, "des ek rich 
"han ut Br is ee tag 

& hit 34 wird von Ken Aclen | 
Man: Be rote gl 


"ie Koufifts RR — 








ar, 
‚Br IN a er bieſe 


*. —— par Vernunft dt 


War enpel € aber un ige Bu 
"ei In —** — ich, "es er — 
— enden ü 


u iſtorie der Tri 
N A eine Weotbekkenne BROS 
„fetgn ugerihtet daß es auf der & ae 
* — unter Bar Zuſchauernl Naren⸗ einige 
enden des —— be es angelgten; 
“26 wurde als ein Zauibeter aufgehängt, de 


nt 








; ; bern Stelet verbrant. rn Ant 
Sech zehntes Sch, Ri ji “. 
Be 133. Anmerkung zu D. Ernſt ie 


Bin, "und fein Re ponfam tn Ziucher * 


E⸗ ft ganz bier mitgethellt. 
* on ‚abtölviee werden. 
Traitẽ ſur la 


Koi 
Seit ons, obfefiü ons, — 


emontre ja verite el 


Dee ya 1732. Ein fe 
‚Sale; wenn ion durch — 
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Uquienfäfichen., ader ſonſt es entdeckten 

88 nicht da, Peg Derfon eine = 
geritz iſt: ſo ſagt et der Teufel. betrüge hier 
"nen Vegenpart, und ſtelte fich fo, damit Man file 
ne un fanden Sachen glauben woͤge — Er fieher es 

echt an, wenn wian. angeblich. Beſeſſene 
—E hefaͤngnls ober. Schläge zum. Geftändnis 
bes Betrugs bringt; GoOtt koͤnne den Te 
felen, ſich jet wegzubegeben, damit dieſe Leute 
„nicht ber Muh ſolcher unſinnigen Richter au 
opfert werden; der Unglaube in Zauberfache 
ſeye ietzt le fyfkeme, courans, Ge. (ein Urtheil, Das 
den Zeiten der Neger nmöifter eigentlich eigentlms 
lich war, welche auch. he Epriten für Ungläubie 
* ſcholten, die igre theologiichen Wr niche 
“- Glanteadiegren enſchen wolen, wel .n. “ 


r. 


" Fi ib daß wir auch or pi vielen unter — 

(eigentliche. —85 Einwonern) 

was Siegenba FA dieſen ‚deren 

Sn, ‚wet end: fi —55 — * en: 
"big und Ir euch ee ek hr 
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a Das die De chaubei 
worin ber Post Örelkrens ſich recht aistelaun Far 
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beldichter auffurt. u 
1 7372 Hiſtoriſcher undrluftiger Unterredungen 
im Reiche der Sebendigen auf Erden; ſechſtes Ge⸗ 
ſpraͤch zwiſchen X. David: Kimchi, und ber Hexe 
zu. Endor. Frankfurt und Leipzige1721. 4. Der 
Autor laͤßt die Höre den Samuel durch eine la 
terria magiea und ein Sptachrahr —vorſtellen x: 
138. Wunderbare Erfcheinung ber heiligen 
Sthemiännia und anderer Heiligen, bey ben coi 
ptiſchen Chriſten in Egnpten: Ihr Feſt und 
dad Gedaͤchtnis der Kirchweihe wird den 18ten 
Man gefeiert. Die BGeſtalten erſcheinen am der 
Wand; ein einiges viersdigtes Fenſter giebt bas 
$iche in bieſe Kirche; vor dieſem iſt auf einent ers 
habenen Platz eine Eiflerne, woraus ſtets aller 
fen Leute Waſſer fehöpfen. Wenn die Sonnemm 
ſcheinet: ſo fallen dieſe Geſtalten und das glän: 
zenbe Waffer in bie Kivche ein. - Der P. Claw 
ding Siecard hat ss felbft fo erklärt; und wenn 
die Tuͤrken genug damit geſchaͤckert haben, und 
. Keber nun mit Eſſen und Trinken wollen, fo jag 
gen fie die Leute von der Ciſterne, und machten 
das Fenfter zu. ‘. Freilich muͤſfen die Tuͤrken und 
Araber won diefer Andacht, welche ganz varzüg: - 
Tic) hoch ‚gehalten wird, und von einer’ folchen 
chriftlichen Religion , gär fchlechte Gebanfen ‘he 
gen, mie duch von den Chriſten, die‘ nach dieſen 
heiligen Erfcheinuingen freffen und faufen ze, : 
139. Merfivürdig Crempel von Betruͤgereh 
beh der Waſſerprobe. Der Scharfrichter hatte 


+ Sie 








chilliadisch"er race umgieit ar 

bie Frau ſo gelben ad an: bereit gehalten/ 
daß ſie nicht u Or Grunde fallen konte. Sie. war 
auch, nad: & abermaliger Unterfuhug, ganz um 

ſchuldig 
. 130. Die vernänfeige Auffuͤrung der Sohne 
Jacsobs bey ihrem Bruder Joſerb In Eghpten. 
Sie dachten nicht, as, Gelb: ifk in unſre Giat 
gehext and gegaubert worden 1e.: E 
. Siebensebntee Stuͤck. F 

441.! Antnerfungspn- dem Bild Den 
Johann des 22ſten 
142:: Exenipel eines Herendroteſſes Urn Ans J— 
ſter dam ; aus dem Jahr 1535. Cs wunde Meins 
Rornelis als eine Here — aus Phailip 
von Zeſen Beſchreibung ber. Gabi Amfieranm. 
Sehr alhernes ——— unb desvdon 
Zeſen Urcheil iſt nicht beſſer. , ea 
nachher: dergleichen Hiſtorien *— ‚weiter. vorkeyn : 
men; und ſagt, weil die Menfchen Samats an 
daͤchtiger geweſen, ſo hat fie der Teuftl, in ſein· 
Netz zu ziehen geſucht; jetzt aler ſind Je boͤſen· 
Menſchen ſchon in feinend Rachen. Dos⸗riſt ſehr 





albern geurtheilt; er bite fngeh ſollen, man * 


te damolen: yſteriſche Zufalle der Weibsperſo⸗ 
nen. nicht naturlich erklaͤren, darum ſchrieb man 
alles, vach paͤbſtuichem ierigen Grunbfähen,;. dem 
Teufel zu, was der Verwirrung und Zerrintng 
des Verſtandes hätte fallen beigelegt werben, ı 

143; Thaſes inauguſeales ‚de erimine Max. 
giae , prächde D. ‚Chsifti, Thamapo. — Submie,, 
te t Mi. Inh Aiehe.: —7 4. Holle. RI; . 


— 


—— 


— | Secieren gematht hat, 
ben. die thealogiſche — — (ehe 
Mmangelte. Hier wird·g * 





ſplche Hexen und Zauberer feien, —— eis 

Vund mit vom: Zeufel machen; und die badie 
din Betruͤgereien mancher. Pfaffen und. Blönche 
werben merklich enchlöffet , and Die fihlechten Mei 
nungen. des Carpzovs/ Spizelius ec. ver⸗ 
worfen. 


12 D. heil Themaſu kurze Sehe 
von dem Safter der Zauberey ıc., 7702. 8, Dis 
iſt die erſte Ausgabe: ber, erſten ebereßung, Die 
achere Noberſetzung · bat Hr: D. Reich Felbft ge 
macht; und dem ren Tel ber gefonafeße Sir 
> 0: von Unfug bes Debeapenefies, — — 






— Du bi " 
bes Abt ——— —— “rl jyel 
147. Gedanken bes: Abt Ba m enden 
Wundern · der egyptiſchen uhr; wit ein: 
doxr Nlamerkungen des Di Hauber —* 
— a sfr, als is bie mente 

% 















„biMliöciecnet fa magien, ac 


Sedenbenz z. €. un Sei Hat hecht Finnen Staͤ⸗ 
be wegnemen md. Schlangen hinwerfen, Dig 
‚färben, und Froͤſche aus dem Wa 
fer in die Städte und Dörfer bringen; —. die iſ 
ane fühe-fihledhte Worfteiung;, inhes .ift Doch Die 
alte Meinung von Macht des Teufels über die 
ſichtbare Welt mehr als ſonſt verlaffen werden. 

- 148. Eines vornehmen Theoiagi Gadanken 
wie ſich ein Prediger ben. ſolchen Perſonen zu vers 
Far } er Hexereny beichulbiger und zu 

ey worden. . A 
Di nf Ze m —* 

149. kuͤnſtliche der in⸗ 

nen des Tamerlan. Sie ſollen Bilder ger 

macht haben wider die Länder, Die er erobern 

wolte. EDDIE war teiber die dumme Denkungsart 

Pgenanser Chriſten, Die fih auf Disfe Art: die 
Siege des Tamerlan erklären wolten!) : > 
| 146. Vortrefliches Mitsel, wider die Furcht 

vor bet feiblichen Gewalt des Teufels und der 

Zauberer; beſonders was Hagelwetter betelft, 
Es it das gange Lied Chriſten erwarten in a | 
ley Faͤllen ıc, hier abgedrucke. (Der In 
volkommen chriſtlich; und eine ſolche Gemtrsiap 
fung ſolte doch dor naͤchſte Erfolg. und Segen der 
hriſtlichen Religion ſeya; und da iſt Teufel und 
‚Sauberer und. wen — auf einmal nicheg 


* 

. mechoere und. here Medrhhten von 
den —— Kuͤnſten der gineſiſche⸗ Gaul⸗ 
je und Taſchenſpieler. 





Rt 172. Von 


U Axnchjug de w Vauber⸗ 

SET,‘ "Bon bei ‚ganfvbefonbern il. A200 Bu 
frblanifihen Baubebers, Der —— Se 
gieral vor‘ Tat pentiet lieg den ihm 

ſo berimten Zauberer genau a rs vhne 
daß er’ fe Er fire freilich das Cayo 
| Pte 3 aube 


reg. 7er dergleichen Kinfte eines andern | 


Indlanẽrs und ber Egyptier. 

2'754" Unterfchiedliche jedoch weita nbe 
| Vtophezeiuingen fiber ‚England; aus ‘dent. Nahe 
1271,1488. 1588, nebft einer Erplicatiek i 645. 
Aus dem engliſchen teurſch hberfeßse 1654. 

* 155, Von jweih vornehmen Heryogf: Sa 
vdyiſchen Miniſtern, welche der Zaubereh beſchul⸗ 
— worden. FJeh Tegerett ſol zauberiſche 

r gemacht haben, um ben Herjog von Sa 
| von ha zu beſch Tank * er de 


1 —28 — von einer ni Bioheifing 
| auf den König von Pohlen, Auguſt den Zten. 
* ae —— Betruͤgerey; ar 

er et Kaiſer word wu 
| Abrimonel geftorben ı aber zu Confiankünape 

en, ‘ 

157. Bertefie Aafes raft des Ben po 
kgen Johann von Nepomat. ' Er hat einer 
dornehmen Witwe 1706. seinen Proces nach ge 
. Pinnen helſenz ; man ae die Sache fr Herren 


an, 
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“ au, und lies diefe Derfon in Verhaft nemen. Zu 
rechten Zeit langte noch die Nachricht ein, daß ak 
Lerbings ihr Merhorisl an demſelben Tage, da fig 
es dem heil. YIepomuf auf den Altat gelegt, 
auch feie unterfchrieben wrden. — 
158. Beſonders merkwürdige Geſchichte van 
einem Beſeſſenen, und der Austreibung des Zeus 
“fels aus demfelben, Im Jahr 1685. kım ein 
angeblich Beſeſſener, um durch bie heiligen Relir 
auten in Wien, bafelbft gefund zu werben, Da 
ihm andere Kicchfarten nicht gefoffen, Er rede: 
te etwas in fremden Sprachen, .. ſchaͤumete — 
ein Graf von Raunitz fahe zu, und Ichöpfte 
Argwon; er berebete ben, Eanonicus, der die 
Schlüfel zu diefer Reliquie hatte, das vechre 
Stuͤckchen Holz heraus, und ein gar Thlehtes 
birtem zu (hun; um den Teufel zu probiren. Der 
Teufel wufte f6 wenig davon, daß er vielmehr po 
lig ſich fo auffürte, Alg wäre 8 bie wahre Reli 
quie, Der Graf lies ben Menfthen zu ſich kom⸗ 
men, und hatte jenen Candnicuis nebft noch ek 
chen andern zu Cafe geladen. “ Seine Hendi 
cken muſten nun einen Exorcismus mit dem Kerl 
vornemen; ex hielt über Too Schläge aus, end; 


ich geſtund er alle Befrügereg —.". _ 
w 159. Don einem Geſpenſt, welches von bee 
König in Pohlen, Yuguft dem 2ten, nö als 
Prin ven Sachſen, nertrieben worden. Dei) 
Dem Erzherzog. arid, römifchen König Joſeph. 
hielt ſich dieſer. damalen evangeliſche Prinz eing 


Zeitlang auf, und hatte jener fehr viel Umgang 


— — 


a4  Aasug aus D. Haubers 
mit ihm. Man fuͤrchtete, einige Theilnemung 
an —8 lehrſaͤtzen; ein Geſpenſt erſchien 
alſo von Zeit zu Zeit, und bedaurete Dew- ie 
gang mit Kepern.  "Jofephie Flagte ea feinem 
Freunde; und biefer bar ihr, daß er in dem Sim 


mer mit fhlafen duͤrfte. Das Gefpenft kam wie 


der, ‚hielt feine Predigt, wurde aber Durch dieſen 
Weinyen zum Fenſter hinaus geworfen, 2 Stod 
hoch in den. Graben. Es kam alfe nicht wieden 


160. Eine der äfteften Nachrichten von der 


Verſamlung ber Zauberer und Hexen; aus bem 


feltenen Buche Porralitium Äidei, Wie der Teu⸗ 
fel die Weibsperfonen. berrügt, quae "Bruxe vel 
KRurgone vocantur; deren es fehr viel im Dau⸗ 
pbine und Bafeonien geben fol, fie Fommen 
des Nachts zufammen, Püfien ben Bod ic. 

iſt dig d abgemafet in dem Haufe deg Tnguifters 
zu Touluſe x. (D. Aauber meint, dab 


| 


man wel nicht eine ältere Nachricht antieflen 


‚werde, bon ber ‚angeblichen Zufammenfunft der 
Seren ꝛc. Allein ſchon im 1 3ten Jahrhundert und 
noch Eher finden fich diefelbigen, Plaſſenttaen wi 
ber fo genante Reger.) 

161. Von einem Breve, de Ppeba de 
— 7 vun deg — ſſes; he 
- Bar e Spina; im jahr 152498 
Dieſer Barchoiomäue: made; ben Schlus: 
wenn Big nieht wahr wäre, wide der Pabſt nicht 
bergleishen zum Behufe der Inquiſition befelen. 
Dir elende Art biefes Schluſſes wirb num Pe 


# tübliechecattpße maxioa. D65 
ßen, obgleich nen es ·der Hauptbeweis von 
ber Heyxtrey war 


-162, Kunft, , ie Selm. aus dem tegfenet 
zu erikfen, aus einem nierfwürbigen Exempel ep 
Tiefen. Bon dem Jahr 1710. In Gegenwart 
des Grafen Max. Ernſt von Suche, ;; wurde 
eine folche barmherzige Seelenerloͤſerin im der Kit; 
che auf geroönliche Weiſe behandelt, ‘und unter 
der Meſſe rufte fie, der Geiſt iſt erlöfer, pre 
fee GOtt mit mir; ein groffee Dampf flieg 
nun um fie herum auf. "Der Graf urtheifte 
gleich, bis fen wol eins der gröften Hurenſtuͤckgen; 
fie fegte indes nun ihr weiſſes Schnupftuch augs 
einander, ba wor zum Zrichen eine ſchwarze 
Hand eingedruͤckt. Nun lies fie der Graf durch 
den Küfter ausſuchen, da fand fich ein Dickes Glas 
mit einem engen Halfe, an das oberfte Dicke Bei 
angebunden, und ber Berrug mar endet; fle 
geftund alles und. nente noch 2 Weibsperfonen, die 
gleiches Handwerk trieben in andern Kicchfarten, 
(MB3äre es nicht ſchon lange Zeit gewefen ‚. wie wir 
unter Proteftanten folche Seslenerlöfungen niche 
wiehr haben, alfa aud) Die Ueberreſte von folchen 
Betruͤgereien, andre Geiſter, ein für alemaf 
zu relegiren, weil ſie doch ſo wenig fh uns aufe 
bringen, warn wir fie nicht felbft an Vetrügerh 
begimftigen. 


Neunzehentes Stuͤck. 

163. Anmerkungen zu dem Portrait des Dar 
auis D’Anere, Concino Coucini; Unter Lud⸗ 
wige 13. Voaderubeizz en mar dieſer Herr * 


— 


266. Hamm aus D. Saubers 
bald gar hoch geftiegen ; er fiel eben fo ſchnell und 
wurde 1617. erſchrecklich hingerichtet; unter an⸗ 
dern Berkhuldigemgen war: auch dieſe, von der 

dauberey, ſo wenig man ‚bey feinem: Lehen ft 


| erweiſen orte, are . 
164. Von dem beruͤmten franzöfifchen Zau: 


Berer Trois Echelles, feit dem Jahr 15771, & 
fol eben die Poffen von dem Bock, ber am Seren: 
fabbar gefüßt worben zc. auggefage, und. eine 
groſſe Anzal Zauberer theils mit Namen, cheile 
durch ein Beichen fü der Teufel ihnen eingebrüdt 
babe, Ceinen Hafenfus) gngegeben haben. "Hinter 
Der Carharina de Medicis iſt Fraͤnkreich vol 
(Meinungen von) Zauberey. worden. &o viele 
Schriftſteller auch yon biefem Manne unter oft 
verderbten Namen, reben: mar. er Dich nichts 
weniger; zur Roth ein Hofnart,” dem tmangher 
Streich noch Fünftlicher ausgelegt worden, alg 
er waa. 
4685. Bon der erſchrecklichen groffen Anjal 
Zauberer, welche im 1oten Jahrhundert tn Franl⸗ 
reich geweſen ſeyn ſollen. Jener Trois:Echelles 
fol 1200. angegeben haben; andere ſagen 30005 
30000 ; 3000083 ‚pder mehr als 100000 ; ſogat 
Joh. Silefac, in dem Buthe. de. idelglareia ma- 
giga ſchiebt die Schuld auf Die Nachlaͤßigkeit per 
Richter, da der Zauberer fo: entfahlich. viel · wer 
den; ev braucht eine Redensart aus des Plautus 
Trueulentus, ‘Scene 1. es feien'in der chriſtlichen 
Welt viel mehr Zauberer, fs Huren und. Haen 
7* wir 


L) 


- 
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wirthe; niemand wünde bis feugnen , nifi ellebo- 
rofus’ extifter. 

166. Ben einem dich ein Gefpenft entdeck⸗ 
ten Shah; ' Hondrius Mirabel aus Pers 
tuis in Frankreich , nicht weit von Marſeille, 
dat fo eine kunſtliche Erdichtung zuſammen geſetzt, 

die ſehr viel Muͤhe gemacht hat ehe fie ſie entdeckt 
wurde; er rechnete auf den gemeinen Aberglauben 
von Seſpenſtern ‚daß er ficher kigen koͤnte, mas 
er nur woͤlte; er würde Beifal finden. Mira⸗ 
bel iſt endlich 1729. auf bie aleeren derdamt 
worden. 
‚167. 168: Der Lünftliche Waſſerſprůhet. 

169. ER Fünftliche Feuerſpeyer. 

170. Erſcheinung des Marquis de Rambouik 
ler, fo dem Marquis de Precy geſchehen. Sie 
hatten. einander verfprochen, wer zuerft fterben 
wiirde, folte dem andern Nachricht von der anz 
dern Welt bringen. Schon de’ Piraval urthel 
fee, daß es eine fehr unfichere Gefihichte fen. 

171. Magita, das iſt wunberfiche Hiſtorien 
von Geſpenſtern, zauberiſchen Beſchwoͤrungen ꝛe. 
Iſt eine Ueberſetzung jener Samlung, die latet 
niſch Am dritten Städ n. 27. sangen worden. 

Zwanzigſtes Stuck. 

ya, Thoms Stapleton Sffentliche Rede 
yoarum bie Hexrerey zugleich mit der Ketzerey zu 
unſern Beiten gewachfen fen. 1594. zu Söwenges 
haften, : D. Zauber Batte ein Exemplar , deß 
fen voriger Bẽſitzer an ſtatt Sucher, ‚ Aüıhe 
raner ben Namen Pabft, Jeſuiten — 


ss 


/ 


eig. Auszug. aus D. Zanbæes 
“Yen: alſo alles umgekehrt Gats est 
(ftatt haeretiei) funr Magi etc: - Es ft 

ſtens an dem, duß das eine mit eben ſo viel Grund 
gefagt wird als das saubere; man koͤnte wol be 


haupten, daß nad) und nach, weil Die roͤmiſche 
gelehrte Kirche feine magos mehr findet, ſie aud 





. bald den Namen haerericus vollend aufgeben 


- wird; indem haereticus doch Feine andere Bedeu⸗ 
sung Bat, als einer, der andere Meinungen und 
Urtheile hat über rheologiſche oder kirchliche 
Lehrfaͤtze. Er bleibe ein Chriſt, und kan ein beß 
ſerer Chriſt ſeyn, als andere, Lie den Namen 
haereticus ehedem fo leicht anwendeken) 
173. Ioh. Francifci-Piei, Mirandulae Do- 
mini, Sirix deu ‚de Iudihcarione dacmonum, 
dialogi tes. Zuerſt in Teusichland gähruds, 
Strasburg 1612. 8. Woran ſtehen in des Her 
ausgebers Vorrede 2 Geſpenſter : Hiſtorien; Das 
Poltern hatte nicht eher ein. Ende, bis 2’ Körper, 
als Herenmeifter, ausgegraben und verbrant wur⸗ 
ben. . Sam. Schelwig hat fie ſeinen Bewil: 
ſensfragen beigefügt, und Hentich Morus 
in Antidoto Atheismi wiederholt; in der That 
muß es einen groſſen Mangel an wahren Hille 
rien beweiſen, daß Morus in England hieſe Ge⸗ 
ichte aus Schlefien ſeit 1591. gi erborgen 
fich genoͤtiget geſehen. Webſtet hält es mie 
Recht für fügen und Mährchen; Weinrich, ber 
Herausgeber, war felbft. viel zu leichtglaͤubig. 
174. Joſeph Glanvils Sadtiriemis (Sad- 
ducasismus) wiümiphatus oder vegommene und 
arer 


\ 
\_ 
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Earer Beweis von Kern und: Geſpenſtern — 
teutſch, Hamburg 1701. 8.- Eine ſehr ſchlechte 
Lleberſetzung; bus Buch ſelbſt iſt auch vol Aber⸗ 
glauben und vorfeglichen Eigenſin. 


175. Diequiſitionum megicarum libri 6; au- 
&tore Mart. del Rio. (Siehen. 17.) Seit ı 199; 
ift Dis Buch oft gedruckt werben, bis 1679. in 
allerley Format; 8. 4. und folio. Es find 3a: 
Mi. Der: Jeſwit redet gerade in der Sprache, 
welche noch jagt manche irre macht; der Glaube - 
nimt ab, daher waͤchſet ber Uinglaube (an folchee 
Erdichtungen und Fakeln;.: die, den chriftlichen 
Glauben zum dummen Helbentum machen, dem 
alle denkende Mienfhen mie Recht. ihren Beifal 
entziehen.) . Er leiter die anwachfende Zanberen, 
nad) den albernen und boshaften Grundfägen der 
Keßermeiffer, won, ben Hußiten und Kuthe⸗ 
ranern her; (wenn es nemlich auf folche Pfaffen⸗ 
meinungen ankomt; fonft wiffen Außiten, Lu⸗ 
sbetaner und Beer nichts weiter: von Hexetey, 
als · daß man ſolche ihnen Schuld gegeben, um fie 
wie Beiſtand des Poͤbels verbrennen, und ale 
die ſchlechteſte Religion, ohns Ausbeſſerung, im⸗ 
mer behalten zus koͤnnen.) "Alles find Acheiften- 
und“ Polidei, „welche dieſes nicht glauben, was 
bruͤnſtige (gen Genen anmarhende) Catholiken ſo 
gewis glauben. ( Wir leben, Gottlob, jetzt in: 
—— es a De Ehre der Fuͤr⸗ 
ſten iſt es gefagt, jet fun Hexenhammer und 
Hexendulle in Teueſchland wieder zum Vor⸗ 


chein 


, 


⸗ 


— 


1% Ausg aus D. Hauber be 


ſchein henimen; kein Suuhesherr. lieſſe ſeine lieben 
Unterthanen zu Hexen machen!) 
176. Bon !der- mimderthaͤeigen Kraft der 


Muͤbe des h. Franeiſei Kaversi. . (Dos Frau 


volk alfobald fruchtbar zu machen.) 

177. Das Gefpenft von Ardivilliers. ‚Der 
Herr des Gutes hatte 4. y. Jahr greffen Beheben 
auf feinem Gute. Man entdeckte endlich den Be 
trug, und der Kerl muſie den Schaden orfegen. 

- 178. Tharfanders Schaupfaß vieler unge 
reimten Meinungen. und Erzaͤlungen. Berlin 8. 
2 Baͤnde. Viele gute Urtheile uͤber allerley ge- 
meinen Aberglauben. 

179. MFriedrich Guden ſchreckliche Ge 
ſichte teufliſcher Beſitzung. Budißin 17716. 8. 
Der Auctor hat wol eine gute Meinung; aber in 
der Wahl der Geſchichten iſt er ſehr unglicklich. 
Die Vorrede zu dieſer Samlung enthälg wenig 
nüßliches.. 

180. Reue und ſehr merkwuͤrdige Gefchichte 
von einer teufeliſchen Befikung und: der Aussee. ' 
bung des Teufels: Aus Kenslers Reifen, 
azften Brief aus Turin. Es mar. cin junges * 
ſteriſches Mädchen / deren Betrug bie Jeſuiten 
unterſtuͤtzten. D. R. entdeckte den Betrug, troß 
aller ernfilichen Hinderniſſe. Die Jeſuiten mu⸗ 

in aus dem Lande; 2 Doctores medicinae mu⸗ 
oͤfſentlich widerrufen, ; und Das Mädchens wur 

e durch Arzeney gehörig wieder geſund. 

181. Polniſche auſſerordentliche Erfiheinnge- 
beſchichte; aus Won Naremoveti ſaces ar. 

zum 
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Furt Sarmaticarum in faeit regni. Polone etc, 
geftarum: Wilng 1725, Man wolte tinan 
beigefätten Körper in einer Capelle die beigegebe- 
hen Kostbarkeiten bes Nachts abnemeti; ber Koͤr⸗ 
per richtete ſich auf und redete polnifch: ihr ver⸗ 
damte Bruͤder beſchichzet mich; es eröfneren ſich 
die Gräber; die. Wächter und Gehuͤlfen encliefen; 
der dazu gezwungene Thäter refitirte ſich auf eine 
Porkirche; Die Toten bausten einen Berg von’ 
Beinen, zum Glüd rief er ben Namen JEſus, 
md machte ein Kreuz — Man fand bey Tage 
die Kirche vol Knochen und verfaulte Körper lie⸗ 
gen; der Thäter fiel in Krankheit und ſtarb; bie: 
Kirche wurde endlich gerelniget, und bie Gräber 
der Tefiriten waren unverletzt. (Man Fehr niın 
dieſe Erzälung hinlaͤnglich; und die dicke Finſter⸗ 
nis, wo man fie erzälen und bejahen durfte. 
Ein und zwanzigſtes Stuͤck. Fa 
383. Anmerfüng zu dem Kupfer⸗Titul, vor 
bein zıflen Stuch; von groffer Stärke einiger: : 
Menſchen. a J un 
184. Nachricht von. dent Hexenproees in Demi: - 
Erzftife Teier, und dem traurigen Schickſal eis . 
nes hurfürftlichen Minifters. (Aus Cracepolit 
Buͤchlein, da haetericis Germantee, beim Voe- 
tius parte 3. ſelectar. difpur. theologicarum. } 
D. Flaer hatte gepredigt, daß es: feine Zaube- 
reien, wie man fie befchreiber, gebe; bis ift ein: .: 
Beweis, daß er felbft ein Zauberer war; er wur: 
de auch verbrant · EEE 
en | E 195. Ci 


? 





sy Autjug⸗aus D⸗hauders 
Ba GEine ichfiieefhettigh 1; Begelnenbei 
ſtch⸗ wand, ereignet 31 nugideng wenigen 
5 ine kebenlhe: Erbichtung 
—— Anmerkungen darüber. 1 .euniuz 
on 1870. VBeſonders —— 
Chichta; Herr Darid tvoriDppen iſt 1665. zu 
— rbinemcbrandenburgſcxwne elũ 
melterbenu:":Der Prediger/David Setern haͤlt 
— — fe:ft gehruckt, undanthalt 
Nlitſan es Gewaͤſchen gi — ti HE Vu 
61:1 188.‘ Ananiettenugen: barliber.:. tu Dnnb. Kppen 
war an ſich ſchwermutig eimgraſſer Stunden; der 
Merhell. d Gobe wiegaͤltig überineten. —terhat 
wol ſelbſt dieſes Gewaͤſche von ſich erdichtet: und 
* Beer ausgBeihten,: era ſandentqu beum 
2 Breite] sy hen ala. 
"9% Granru⸗ Nachricht: tions teen Iahten 
—* eeſſen u. Geneve. Einige Worrna⸗ 
Boelſpiele aus dem vorigen Jahrhundert. 
190. Anmerkungen von nötigen —— — 


«Dei ngen; a hen: E Erjaͤ⸗ 
—— — 
sin volitiſche Berritgerege Ri Ani *. a J 


Zwey und zwangigſte⸗ 68 *— 

5* Des Hrn. von St. Andrei feier: 

De Briefe, uber die Bnuberum, :Wiezauiberungen 

end Zauberer und Heren. Diefe Beisein 

iglichen Leibmedici firdmit Apprebluion meh Pri 

Bong —— Paris * ——— 
Eh 193 d ‚Ilse 
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—EI nt 0 
Eder wider die 


— ſelbſt dafur anegebende H 

uͤ e⸗ 
und: Baubeder. a688. "Im Derfaules, 
im nie 


* Tr Babnlie Yerfonen, ode mit Wahrſagen 
unchehen und Ach felbſt ed ausgeben, ſogleich 
das Land raͤumen ſollen; bey vLeibesſtrafe 

2 find verboten "ie ‚abersläubifchen 
Handlungen, es ſey durch Schriften, Werte 
ober: Worte, wobey bie Warte der. Bibel.ober 
Gebete der Kirchen gemisbramht werdenz : und 
alle die:bis lehren ober ausicben, es ſeh in welcher 
Abſecht · es woue/ ſetlen wemcunch geſtraft 


—— 
enn Perſeren (Caffer imechantes) ke 
finden, * zu bem Aberglauben auch noch die 
thun, unter Bee Vornand 
ek wie, fans Pregesred OIparsricht 
de Prrtender: Magie) die, ‚fallen mit. den hohe 


9 Ark gleiche, Weiſe alle, welch⸗ aͤberwieſen 
werden, Gift oder! Vergiftung angervenbes zu ha⸗ 
ben, es mag die Wirkung erfolgt ſeyn ober nicht, 
D. Hauber ſetzt ganz recht hinzu + es iſt ein un⸗ 
felbar Mitte alle Zauberey:zu virtilgen, wenn 
der abe Busch, dffentliche Geſetze verboten 
wird. Es iſt in ber That ein Theil der landes⸗ 
herüchen Borſorge fuͤr das Wohlihrer guten Uns 
Beeru gereien, als uns 


terchanen, ſoichen Ki 
ter ſo —— und Schein angewenbet 
— Fra And ogerbien⸗ u fig ei 






Ra —E Ze 


mal buch klare und. er 
und Bag a me ehem read ' 


fol zu übeefaffen,, . ob; def, Berviger ſchlanet. ober 
die ee F des Bern | finbain r 
Ä 193 q e 17 
dem · Abergfanben.urds Sale: — 
Welt zum Scheuſai und. Ekel daxgeſteit Durch: 
Bartholom. Anhorn, Pfarrherr. der Evargel 
ren Kirche zu. Biſchofzell; Baͤſel 1674. 8.10. 
Der: Verfaſer hat biel zuſammen · gefragen: 
| En die Maler koͤnten den Teufel nicht greu⸗ 
lich und ahſchelulich genug malen; er. ſey an⸗ ſich 
ſelbſt noch viel abſcheulicher·Von Argliſtigkeit 
bes Teufels, ben enfhe in Aberglanden, Yan. 
bey: — zu. fhagen:tc.: gu ak alles aber 
ae — — {er Ben Das Arſe⸗ 
ber .. pr ntiſchen Thtologen; :- 
Balduin; Arerine;, Cour. Wiereichis: hilſt 


ihn freilich eurfchuldigen. (Wie konten angehen. 


de Prediger beſſere —— befommen;, wei: 
Die. eingefünte Uheologie: in bern Artikel „won 
Teufel und feiner leiblichen: Made 5” — 
Schulen und. Aiiverftättn, als Gotseo. re 








eingeblaͤuet wird t) 


2294: Iofeph: Glanvilt Sadduninait am: 
pherus, Die neueſte englifcheAusgaberere6:' 
Im vorigen Jahrhundert wurde der Kierengese. 


. 08. burch den obere Auni fo grob getrieben, 


daß: Durch einen koͤniglichen Befel das Hanbwerk 
gelegt werben muſte. Glanvil, sin damtis junger 
Prediger kam der Gate vu Sülfezeofleieb pm. 


em 





- biblionliecs kr un | 7 
ne · Schrift 1664; 4:00 Bi Baur, 
Betrachtun 


gen betreffend Hoxen und‘ — 9 | 


nam noch eine RD. te zu Hife 
Geſpenſt in dem Haufe des Joh F Def 
zu Tedworch, im der Graffſchaͤft Wilt mache⸗ 
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its der Gleube hat abgenommen , med Meuſh 

det die alten Suͤnden wirder: hegangen dt: ‚an 

* ein — — 
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vor a). u 
. 0 Vchurte Zehen: 293 
deri Deckmantel der. Runfepifit sm Es if 
fein. Wunder, daß ein Mann, Der ſchon ig 
Ber. z1en Didessifplelt,..in einer entiaffen, in deg 
—8 ausgeſchaft worden ‚ft, - Er rungen ges 
ſamlet hat, die wie audre noch wichhrwiffen. - Den 
Dübel glaubt alles — Man erinnege. füh on bie 
fogertanten Herengeigler — was für, Zulauf am 
den BR. in Eichz zu dem Carmeiter C. 
A. Zudem P. St. Al E. in DI. lonten digfe 
Herren. m mehr, al⸗ anhre Mieſee⸗ niein, 
doch glaubte nicht nur ber Poͤbel, ſondern au 
u we Gafıygıs Vorthei⸗ 
le 2er drebigt ungufhärlich . an muß 
bes. so» ‚nicht umfonf faßt er fie fo.feg beim 
nide; urah roelchus:affe , AU DENT dem Ri 
grade Im Kopf zuſammen ** Reef (Sum 
telt er SE nachdruͤcklichr· Es geftehen; auch Medi⸗ 
dr. of Gofner Ip vn. be Chiruigie . 
und Mevdiein it Er konte auch nicht bau | 
die. Meanfpeit barben fcheffens.: 68. muß alſo vicht 
unnaglrlic , ı Boern mad Hefe. iv gehn. Mie 
Tafcbenipieleray iſt Werfiänbigen eine Kinder : 
vo 5: Dame ne e:(ach daß bach jaber>, 
zeit auch Mämner:von Anfebn un Worden ba 
untar feyn muͤſſen wundern ſich. ‚Es: denken 
auch nicht alle in Ellwangen einanlen; der Bee , 
gerriehmeiger feine. Dfeifies ber: Buch. glaubt am. . 
| Goen, aind nun wu eigen. » Mage Balken 
der hinfüftlähe —* , ‚Sr. D. Laune | 
a, hat m. A rar vahrn. — 








ish Serra Win Tiuihelhtin, 


Ändeuehsee Vůichfein Heräträgegesen‘; bie vorre 


toüen alg se zu befchfeiben ; "man "weis "aber 
uch; daß ſolche Aeizte das pla&b6 domine aus 
Rebenurft en fingen.“ Pater Zell Hat auch im 
Parallel mit Gäßtteen geheilet; aber. er enkdertt 
es; Bahner Hält hen Ruf berborgen:“ 
Bir man'auı eliche Urſache fest 
weis wird eg’ — mia unntůrlich — 

es beibet er ainguldm ,':befafter den Pule, 


it die , fucht Eh 
en dan ale re 












Dos — al 
— von dern 
nichts utiterſchlede 
Was iſt eit Wun 
Helporbriagung d 
mirsculum print 
AIberſtelgt Cu 
Wort iſt ein Ton, dar nathrlicher Sie bi 
Kraft nicht Haben kan, eine Mranfheit In heiten; 
es iſt nur beſtimt, einen ſinlichen Eindruck auf um: 
Gehörizu machen. Auch der heiltge Name’ 
. ug ſelbſt, als blo en; tan —— 
krauke — or Kan verße 
ni ni et den, 
———— 


= (mann — me —— 
füng Sr 32. eine gar Anliche en 





mifgen la} 


gi; . feguer.mich, daß dieſen 
Ciafkhteht mit mir gemein 


Ei Selgen.fit F 
che. 
rif / wenn Gaßner Mund 


heit ber. chriſtlichen, 

En —— wird bekraͤftige 
folchen Wunder; die Di 
—— sn Nawen J 
‚Ber. Glaube an Herete 
unbskiaraahismo -tridenting, | 
Di! ‚Profeflanten — die bei 


—* ee Sn en 





a9 Seobennig ii Trockenen, 
anrer einer Billion - Priene RE 
Gaßner — det Schluß aus allem, an 
Baßner ut, nicht. u Wunden gemgthet 
Zünftes Kapttel,. Iſt afrier. ein 


eöädahir ieh (Bin. hicht einen foͤrmlichen B 
*— er en ein. Artamın; bi vueil isgabee 
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der —9 —— 
von Sonhulfigmn.. Sultan 177 8. 
Du tft fange vicht ſo frey und. 
* heraus, als hie vorige; obgleich der —— 
cho nach, der wirkliche Hemlid) eingewickelte 
pol, Ci Abe ir a: va 
gorkchiehen zu ſeyn ſcheinet. Aus der Frant 
rer gelihrten Zeicung 139 wirb die —* 
genönisnen. Es iſt abey der Umfang hiſtori 
* Ar. Lanater, ein gelehrtes Kleinod 
de Beh, wurde NH Nu den nr 
* ala. Hen. D. Demi —— — 
e? 


se at Bauern; so chin 
55* pekaut. da ich unfern 3 riefwach hi 
—— ef, doß ich nicht zeerſt bey Hen 


ee a ſondern dieſer / würbige 
Dinen san. mid). in einer. gewiſſen Unxuhe über. 
Saßners —* —* und mich zur; Une 
7 
en einen yanzandern To, 
re Yobang,; . Den man befjechtpte, beißt.«p. 
de; Aka Inſichecwelle Dann Her Ignaxer 
ee 
: tzexi en er, } 68, 
—— * —* — bee Ya 
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Zot Sorepgung von Nacheicheen 


hier aufcher, als wenn ich mich zuerſt beruhen 
* Hin Lavater von der Seite bes Trotci⸗ 
en wegrulenken; da es doch emleugbar IE, Sr, 
avarer hofte, daß ich, nach ernſtlicher Unter 
fuchung; fo id) es waht fände, gern meine Mer 
fing uber Auslegung einiger Schriftftellen fs 
dern wuͤrde. Ich habe freifich'in der Antwott 


grich-bernühef, Herrn Tavatet wider jene zu⸗ 


dringliche ſtete Briefe ünd Aufforderungen einiger: 
maſſen zu. bewahren; indem ich nach meinen 
Grunbſaͤtzen, birmelfelt uͤberzeugt · bin, daß alle 
holche Auftritte ans unrichtigen Meinungen 
und Vorürtheilen iht Entſtehen haben; daß 
fie alfo feine Realität von auſſen von Teufeln 


© ger teuflifchen Wirkungen, zum wahren Grunde 


haben Kinnen, weil fie jeneri falſchen unrichtigen 
Grund wirklich ſchon haben, aus welchem lauter 
gleiche confeftaria, falſche Meinungen, no. 
nicht. gar wiſſentliche Betruͤgereien, die duvch eis 
nen frommen Endzweck ſollen entſchuldiget werden, 


ſcch einmengeten. Sch habe daher nur rlige, 


worten. 


eines Briefes, herkommen, wo fie wen 
"waren wenigſiens fein Brief an mich ober Int⸗ 


ben nn bier 


Sunden Zeit mir nemen drſen, 'gerabe zu,dA 


@g mag alfo die Stück oder dieſt Seürke. 


* 
* 


* 


wort Sen. avaters an mi, Pa ich fd mäthr 
gtefragier hatte, was er. mit Gaßneru zu thun 
babe. Die eigenen Worte Hrn. Kavaters wer 

1 tun hier S. 4f. angefürt, und zwiſchen jedes 
Stuck oder jeden Abſatz, hat der Verfaſſer F 
Ba SE are a2 RT de | 


" Be V; 4 








— "ER im 7 24 


— ehenhen —— rn . Zufäße‘ re 
— — elngeruͤckt, PIE den Schein 

* geben, " Alfo bis fl 
Dater — haben: was ich mit * 
zu thun Babe? fragen fie?” unterſuchen wil ich! 
kom dae herdus was da wil, ee 

ift DR ache, fie fen waht ober —— 

SOttes oder Betrug nterſu 

fich zu u unterſuchen —5— was fut "Den — 
fort | Phychologen, ‚den Theölögen’ wichtig 
6. Gelächterd wien — iſt ber Kind 
Amann? Da iſt nun allerdings fein Zmeifel dar⸗ 
34 daß ß man unterſuchen muͤſſe, auch ſchon vont 
Ba an unterfucht, und alfs freilich nach ünte 





teher geſchaͤmt habe, ‘ober es fr Zelte 
— ſeiner ale häbe, langer 
ſtets ju unterſuchen. Wolter; Was i Kot 
eh — ſagen, er iſt gut; andre, er 
Bas Wolf — beide aber behaupten immer!" fake 
ð da mehrere ober weniger. Aber: man hüpft 
er die‘ weg, alles raiſonnirt und erklaͤrt —— 
und wer iſts, "der bios beobachtet? Ich — 
Berrachtung fo allemal einem felgen J 
en ehängt it, worin Hr. Schubere und 
Bee beurtheile werden; an⸗ 
haͤtten fönft ihr Lehrgebaͤude 
n, wie zum Döiweis, Herr Stetzin⸗ 
> unfer 23 Schriften find’ mus 4-wolden,' 
1, * * Hrn. Gahzner. Facta find da; ja 
1.2010 yi’betpunbern;, ß die falta nicht ſchon je; 
Beınatn, “un ohhe Unterſuchung, Wiemansıte‘ 





29 gersfeaug von meeich⸗ 


CDs iſt ſchr varteiiſch; ohne Unsere 
ung. folte jedermann. .u —* worden fen! 
Ja das mochte ——5 auch gehoft haben!) 
Nun wieder Hr, Lavater: Es ift wirklich unten 
Itend, zuiufeben, wie unlogkkaliſch man bey ie 
r Sache — ſey fie auch noch fo lächerlich — 
ya Werle gehet. „Neben -eurtheilt ben: Mann, 
nicht: nach Gabe, ‚fonhern nach feiner. eignen 
Theorie.  .: Kan an vernünftigen denken, fe 
die Betrachtung hinzu — Es if übrigens ga 
vicheig, daß man Baßnern nach feine Cheo 
gie beurtheilen muß; und dieſe ſetzt veraus, daß 
alle dieſe Krankheiten vom Teufel, und bie- Hei⸗ 
longer durch den Glauben an den Namen Sen, 
feien ;- allein nam haben doch geivig ſehr viel from 
we und redliche Leute den Gaßner ganz Fi 
heurtheilet; und dis Urtheil, fo fehr. es von Ga 
vers Urtheil und, Vogrgeben, .a weicher, iſt es 
deswegen doch nicht. unlogica liſch. Wenn man 


vollend die Abſicht dazu nimt, bie ‚Nugläubigen, | 
bie ſolche Teufelsmacht feit "7, jahren, wiche che 
glauben, (wie in Gaßners Weile. komm uad.ge; | 
fund zu leben, gerabehin geſagt wird) und men 


ben fo ſchlechten Erfolg der Heilung, uxd bag 
Mittel, ein Schrey des Namens YEfu, dazu. 
wimf: fo darf man ja: wol, eder ſo muß mer 
aus feiner eigenen beſſe ern 
pen Hafner beuctheilen, er ſey sin Beruge⸗ 
‚der Fantaſt. Und das. wird Hr. Lavater nun 
-Khon fange felbft fagen. Weiter Herr Lavater: 
uunan wil Bein Apoſtel ſeyn; Ks billig alſo, fine 


⸗ 


‚9b chuers Yernkgepeien.” gca 


Oxerationen mit den apoſtoiiſchen zu wergleichen! 
asner wil.uberaf fine Wunder thun; iſts dens 
Billig irgend eine Theorie von Wundern, wi 
man haben mad; auf if anzuwenden? Ich ge 
biece mie dem Teufel, ſagt er, ber wirkt, der 
Hört auf zu often, aus „ebehishe vor dem N 
men JEſu. GOtt wirkt hicht; eigendlich ir af 
Das, was vörgeher, kein Wunder. In d 
erachtung, idied aus. einer Schrift, ſo dene 
ich, angefüt, was Gaßner zu einem Arzt gefage 
habe — dis ift’alles viel zupatteiiſch; die Haupp . 
ſache it. ber Satz, daß Teufel Da (ind, Die li 
dich wirken; und Gaßner hat ẽs demonſtrirne 
wollen: es niuß etrwas ba ſeyn, das meinen De 
get veiftehr: Gott, ein guserEnigel, der Menſch 


Der. ba lidet, Bars nicht ſeyn; denn die Lenune 


nnachen wol ſeibſ keinen Spas — Alſo tft es det 
Zeufel, der auf meinen Befel dieſes ſimple 
Gewaͤſche nad; Gaßner vorſagen, mer es anhoͤ⸗ 
zen wil;.% ift fein Wundercbaͤter er iſt aber 
auch fein Befeldhaber Uber Teufel; - indem der 
gange Bewels fein eigenes Sagen und Behaupten 
F.Freilich thun es die Menſchen nicht aus 
Spaß ihm zu Gefallen, wenigſtens richt alls 
aber es foigt nicht, * alſo · der Teufel es thue 
weil es bie Menſchen leidentlich erfaken. Es iſi 
ae 
; Dis ra e 
lange Zeit, —X Denkugsart von Gaß⸗ 
neun nicht fehr weit entfernt find; andere brau⸗ 
era wentz Le den banzeũ —— 





gor Sauframdgatin Nacbechn, 
Betrug der ſtets durchgeſehzt wird, alt Teufels 
voirtung,und Wierung des Namens Eis; Klar 
genug zu fehen; und fie —— andre, ſe 
Aust als moͤglich, vor ſolcher Taͤuſcherey zu war⸗ 
Gr. Lavater: ſo ſey nun: Gaßner ein Iſegelet 
in welchem fein: Falſch iſt, wie zwamig gegen eis 
nen behaupten; ober: ein: dom Jeſuiten: beſoldeter 
Betrüger, wie einer gegen. 100 behauptet: ‚aller 
mal iſt man fihulbig, Aber: nach ſeiner Theorie und 
Praͤtenſion zu beuvtheilen. ¶Man ſtſſet alſo tge⸗ 
gen die erſten Gruͤnde aller Kogtk, und gegen 
alle Billigfeit.on, : wenn man, ſtatt bie ala zu 
untarſuchen, raiſonnirt, und wenn man ihm zur 
baſt leget, Daß er da nicht koͤnne, wuns zu fortnen 
er nie praͤtendirt hat. Die Betrachrung wird 
hier oſfenbar parteiiſch; &. 14: auf die Beurthei⸗ 
bvdes Herrn Cardinals und Biſchofs vdn Coſtnit 
wonach Gaßner . fein Pfüeramt beſoegen, md 
nicht fe eigenliebig herum ziehen ſolte, wird ge 
antwortet, der Hfhett, deſſen "Brief belant 
werden, habe vielleicht ebenfals nicht 
mehr Keligion tzehabt, als Sterzinger — 
Mehr braucht es nicht, die unwuͤrdige Deukungs⸗ 
pre dieſes Verfaſſexrs zu Keurtheilen, Hru Ka⸗ 
vaters Forderung, daß man dierlalta ünteefie- 
chen ſolte, an ſtatt ya catſonniren, dabo ach ſchen 
in der erſten Saminng;, in der Antw oit auf 
eins Briefe, binlaͤnglich beurtheilet. Gaßner 
feine Theorie, es waͤre in der That für alle 
Belehrte und Verſtaͤndige Tehr nachtheilig, ine 
burch folche. Meitlauftickeiten auf⸗ a Denen M 











Dan | 


‚on Gefainb Berußgeniien? goy 


Es find alle Reifonnerhens auf. feine Fa- 
u 


nd Praͤtenßon gerichtet, nicht aber ohne die⸗ 
—— in ber Luft vorgenommen worden. Das 
ge⸗Gewaͤſche ber. Betrachtung, weiche bie 


Eat augfpurgifche Commißion herbey 


iſt nun von ſelbſt umgefallen, 
In Boßnen auf atberhbchften kaiſerlichen vefen 
ſein gänger unbefugter Handel gelegt iſt; er mag’ 
Denn fein prasceprunt: probatiaum. anbringen, ob" 


etwa garder Teufelesift, der Ihm Widerſtanb hun, 


bey feiner ſo ernſtlichen Bemuͤhung, dem Teufel bier 


nite geglaubte Macht wieder zu ſchaffen, hurch ve 
hen fo albernen Misbrauch dus Namens FEfu. 
Hr: Lavater: ich geftche Ihnen;, Ich Habe Brle: 
fe von Saßnern gefeben, Lie eitweber . ine ei 
ber redlichſten Seele ober von dem verfluchteſten 
Tartuͤfe herkommen Fan Dane, ce geftehe Ihnen 
aufehthrig? daß ich achten wuͤrde, wenn 
ich bein erſten bot kefeh —* Briefe mie bes 
te können. einfallen laffen, Gaßner iſt ein Berrle 
ger! amd gebt! ich wil warten; — — 
Betrachrung. Daß 15 Tatt * und 
e „Buben gnug gegeben habe, ſeit der 
* der Chriſtum verrletch, um FR 
willen ‚baranı ft gar kein Zweifel. ‚Allein es: 





inf beapiegen Gaßner norh wicht eift:beifluchte® 


Terrüffe ſeyn; es giebt ſanntiſche Zeloten 

giebt baute, bie ſich der ſchon umnſi nkenden Bel J 

gien, wie fie meinen, zur Stuͤtze machen, und . 

ſich aller Mittel dazu behienen. —* woſte 
mit andern der. fen Seh | 


' nid u oppo⸗ 
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Eu a ein 
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"Bfaubenit haft yire — © dal 
— 38 ie meld, ae 
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raͤnken? Wenn! 


Be een? ——— M 


böntertt, ba h 
— — * Date 
gen den Eatan; Als Hi Mar 
vhne daß eben —— —— "og dab, * 
er glaubet, m —— ſich ale dreheailte Rat 
woncher nicht beſſer gite-Heffibeli ; B- Aut vatſon 
men? Wr OS ne Ir T-m 











zu Bappeep- ie: 305. 
Faͤllen erſt nicht blos belachens⸗ fondern unterfu⸗ 
chungswerth. Die Betrachtung hierüber iſt 
auch hier nicht gruͤndlicher als fonts. zumal die 
Anjzeige/ daß der Glaube in allen Stufen ſtaͤrket 
als die Natur ſeyn müfle ——. indem der Glaube 
ein gänz gewiſſes unſeugbares Object ; wegert einer 
gewifſen Boſchetn oder Zeugniſſes, allemal 
hat, uͤnd dieſe lebendige Erkentnis der ihm dee 
ſprochenen oder zugeſicherten Sache, iſt freilic) was 
anders, als wenn ſich der. Menſch ohne dieſelbe, 
nür in feinem natürlichen Zuſtande, Als ein ſinli⸗ 
cher Menſch befindet: Was aber Hrn: Lava» 
rers Aeuſſerungen betrift: fo möchte: ich es nicht 
fo beſchreiben, daß, dar GOtt die Seligkeit den 
Cathofifen fehenten Fnne; €: duch dag iorit gertfi 
gere, Macht Uber der Satan geben koͤnne. 1. Die 
Drdriing der Seligkeit iſt bey allen drey Parteien 
eine und diefelbe; die Erkentnis und Anwenduͤng 
davon iſt nur ungleich ſchwerer ober leichter. Der 
Unterſchied bezieht fich geradehin, nicht auf gaãnzliche 
Gefar der Seligkeit/ ſondern auf ätfferlihe Ein⸗ 
eichtüngen der kirchlichen Gefelfchaft.. -2.: Ob 
Gott Macht über den Satan, über leibliche tie: 
Surigen deſſelber in unferer Zeit fehenfen köln, be 
‚greift und bejaher ſchon die Frage/ ob es eine 
ſolche leibliche lache des Satans, giebe, 
als Bafiner-anzulundigen darum für gut finder, - 
geil ber gemeine: Aberglaube, den er Glauben 
nent,; zur Ehre ber nn merklich abges 
nommen bat, weichen Gaßner und feines glei- 
‚chen für den wohren chriſtlichen Glauben "hatten, 
ates St. Ze und 


406 Sorefenung won LNachrichten, 
imb andere Kentniſſen dgrüber- für. Unglauben 
und Freigeiftereh ausfchreien hifft. Hier, müfen 
nun $ehrer jn allen Kicchen des Grundes und In⸗ 
hie et He Se gie an; Da 
die abwechfelnde, in.der und jener Zeit, fchlechte 
Kentnis davon, ganz richtig und deutlich unter: 
fheibeni; Folglich mug Gaßners Anmaffung und 
angebliche Theorie, . getadehin von Lehrern 
permorfen und abgemwiefen, und auf .gar keine 
Weiſe gefchöner ober beichönige werden, And fo 
Fe alfo ganz gewis, weil Feine folche leibliche 
Macht des Teufels da ift, guſſer in des Gaß⸗ 
ners eigenfinnigert Kopfe: daß folglich auch ar 
Kar Feine Macht oder Kraft GOttes hier 
zu denken, iſt; ani wenigſtens alſo nötig iſt, eine 
—5 Glaublichkeit derſelben etſt darzuihun. 
Slaubenskraft darf man in gar feinem andern 
alle fogen, ais wo GHttes wahre Vergeiffun. 
‘gen von ben Chriften richtig ungewendet iverden. 
An ift eg. aber grundfalich, fowol, daß wir glaır 
‚ben, | —*— glauben muͤſſen, was der einfaͤltige 
oder fantaſtiſche Gaßner vortragen wil, mit 
Hintanſetzung ſeines Berufs und Gehorſams ihn zu 
&reiben; als auch, daß in lauter Ausſprechung 
. „bes Namens JEſu ſich eine Glaubenskraft jeht 
beweile,; diewel Gaßner jene groſſen Worte der 
Arofie, im Namen ZChu fie auf x, jege 
dfE zu wiederholen fir gut befindet. Geühte| 
Chef men, Dis beureheilen, wenn aush Daß 
‚Steg und biele andere zu unfähig oder zu eigen 
wilig find, es einzufeßen, x His Parpolifcher Pric 








‚fir 


—⸗ 


zu Gaßners Bertaͤgecxien. 37 
ter koͤnne Gaßner feinen Glauben leichtet gegen _ 
ren Satan wirken laflen — wenn er aber, al 
Sndividuum, Gaßner, ſich Satan and leibliche " 
Wirkung zu allerley Krankheiten felbft zu lehren 
orſetzt: jo thut er Bier gar nichts als ein Farholi- 
cher. Prieſter, indem pielmehr alle andere Prie 
ter fich beſcheiden, daß folche Anmaſſungen auffer 
hrem Berufe liegen.: Er that es als Gaßner, 
ind eg.ift blos feine. Pater, feine eigenliebtge Idee 
ind ganz efrgelee Vorſatz, durch dieſes Mittel 
sieht Glauben an Tenfelschaten bey dem gemel- 
ven Haufen ferner zu unterhalten, als die wuͤrdi⸗ 
ern Vorſteher und Dbrigfeiten feiner eignen Kir- 
he für —— und für wahr halten. Ober 
yeffer.gut. handeln koͤnne — wer auffer feinem 
Berufe wiſſentlich yarı handen forsfärer; ſtoͤret ale 
e gute Ordnung, und thut alſo nichts Gyteg, 
gehorſam iſt beſſer denn Opfer aus Eigenſinn. 
UInd was hat er denn für Gutes geʒhan? Die 
rbaͤrmlichen ‘Berichte von feinen Poſſen und $ge 
hen, fonten wol in bie armen blinden Herzen Dies 
er Menſchen etwas geiftlich Gutes einpflanjen 2 
An geobe Aergerniſſe wi ich hier nicht denken. 
Ib es erfi lachens⸗ oder untaxfuͤchungswerth IE 
Es ift beides Beifammen möglich: - ¶ Gaßner has 
d häufig felbft gelacht; und warum falte es den⸗ 
enden und. forfchenden Augengengen nicht erlaubt 
eyn, hinten nach zu Yächen. nachdem fie. genug, 

eforſchet oder. beobachtet hetten? Ich babe es, 
bon gefagt, daß es ein vernünftiges Sachen giebt; 
nd ob manche oil A meniger Zeit brauchen etwas 
ein⸗ 


14 


zo Forregung von Lrachricheen, 
Kinufehen als andere, iweiche wieklich insgeheim 
ſchon Theil nanen, obgleich aus einem andern 
und uiſchuldigerm Geſichtspuñcte; ats Baßners 
tohe ober befangend Verrheidigee. . 
' Der Brief färt fort! und von einer philofe 
phiſchen Unterſuchung habe ich Noch - nicht ge: 
PR — bas wieifte; was ich, für und wider 
aßnern geleſen, iſt düfferft unpbiloföphifch: Je⸗ 
ver hat ſchon Parthey und Theorie, und ich fh 
me mich nicht zu ſagen = daß ich dieſe Sache zu 
ünserfuchen ſelbſt Sitft-Gehabt, wenn nicht unver- 
wieidfiche Hinderniffe dazwiſchen gekommen wären. 
In der Berrachtung wird angezeigt, es Habe 
än Hin. von Haller füllen geſchickt werden , und 
ber Verfaſſer meint; daß biefe Unterſuchung we 
niger Köfteri und Heoffern.Ntübeh gehabt daͤtte, 
als die Beobachung des Durchganges det Venus 
durch die Sonne; es ſey Ki, verwundern; daß 
mächtige Regenten nicht auf: ihre Koſten Leute 
nach Ellwangen geſendet habe >= Diefe Betrach⸗ 
tungen ftehen zwar fie, aber fchrderlich wird je 
indnd beiftimmen; daß dis von geöfferm Mugen 
fie, als jene: aſtronomiſche Beobachtuingen; 
And daß Gelehrte hin imd hetteifeten nach Baßı 
Mein, war weitläüftiger: man haͤtte allerdings 
iht än einen andern Ort ſchicken koͤnunen, wo ten 
ſolcher Zulauf und voräusgehender Triumph, aber 
siehniehr ſcharfe Aufmerkſamkeit, ſtatt finden fon: 
te. Indes mögen wol ini der Zeit, daß dieſer 
Brief des Hrn Tavarers geſchrieben Hk, noch 
wenig gute Schriften da geweſen ſehn; allein des 
on | , .r wegen 
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segen fehlete es nicht an philofophifchen. Beobachẽ 
ern geradehin, wenn fie gleich ihre Beobachtun⸗ 
en noch nicht fehriftlich von fish gegeben. hatten, 
Ind dieſe ihre Beoharhtungen, wenn fie. mind: 
ch ſich auebreiteten, hatten allen guten. Erfolg 
ider Gaßnern, ohne erſt auf kpeifliche theoler 
iihe Refponfa zu warten, Jetzt giebt es abey 
gnz gründliche Beobachtungen, welche Baßnerg 
imtliche fakta gar. fehr herunter fegen,. Der 
Srief:. Ich ſchaͤme mich niche zu fagenz, daß ich 
ne folhe Menge Nechrichten von dieſer. Sache 
or mir habe, die wenigſtens die Wichtigfeis- und 
Buͤrdigkeit einer genauen Unterſuchung auſſer — 
weifel fegen, : Aber gs werden: meine Feinde 
azu fagen, wenn ſie es inne toerben ? Sach. „ ere 
en fie — und fügen werden ſie — 1h3 
h laſſe fie lachen —und fügen. tc. (denn dieſeg 
t weiter für andre nicht wichtig.) Die Betrach⸗ 
ung soil biefe Beſchwerde nachamen — Lei 
: —— die mögen nichts leſen, was fuͤr Gaßern 
t; aber wider ihn Schriften, Da muß der 
Schlaf aufgeopfert.werben ; dergleichen ‚find, Mig 
tüfendg Anmerkungen; die anfgenegftent 
Dundgskuren; die Bucernge unpgagbei 







be Beurtheiluug; Der Auszug aus einem 
zrief eines Schwaben an. einem veder⸗ 
aͤchſiſchen Bortesgelehesen —-. .bieje ‚Zeus. 


e erhalten das. Sch „.meldes Kr. Kavatet 
en Lachern zugegheils.hat,. (Das glaube ich nicht. 





aß Hr. Kaparer d geſunde ernſtliche 


irtheile her Vahrers Sbealegire. — 
13 | L 


— 


g10 Sotefegung von Nachrtichten, . 


enftegötz vat ganze Gegenthell glaube ich Hen 
Lavarerfretet fich mit mit uͤber ſolche Helle 
Scrifeftelter.)' "© j 





alle mas ich Jet wor mir habe 
» inet, bis auf dieſe Stunde, zuſammen 
geromme ;.. yeige Mt ;' daß Gaßner fein un: 
Beräter Ro; aber — das wil er nicht fenn — 
ein Eroreift, aber das fol er ſeyn? Sagſt du, 
Sprötefjarie? Ich weis es nitht, — aber das weis 
ich Alle Parteien geben einige kacta zut; Un⸗ 
erſucht erſt hiefe — ſprecht ihr vorher ab. Send 
lhr Kind oder Poͤhel;ſo gut wie der, der alles 
Zeufel voll ind bezaubert glaubt. Bettach⸗ 
ang: Ht. Sterzinger thut alfo unrecht, daß er 
wit andern den Gaßnern wider feinen Willen zum 
Mirqkelmacher promoviren wollen: (Dis it das 
allerun bedeutendeſtẽ; haͤtten nicht ſehr laute Stim⸗ 
inen ſich widerſetzt, der Pobel hätte doch durchge 
ſeinen Mirakelgeſchrey!) Er iſt em 
Gum dis geftehen aber. ei 

8 Kirche ihm nicht zu,. daß Gaßner 

"der Senne eities Exvrciſten an: 

1 Di Begenftänd der Eroreifin 
Fummiberfprechlich ein ganz ande · 

auch das Rituale wirkliche Zeichen 

der Subielornm;, nett einen Exortiſten mun zu⸗ 
laſſen. "Aber. ſolche Vinge, als‘ Gafner auf: 
r ng "den Glaucen ber teufl iſchen Wirtun⸗ 
gen zu bergröffern und zu erhalten, wider die 











guten Anſtalten jetziger Landesherren: ·das fünd in 
r That keine Beneiftber: rechtmaͤßigen g 
BEE “ niſſe, 

| 


zu Bären Zeehgjerbien Sıh 


nie, Exorcismos zu brauchen — und bis find 
Feine Exorcismi, die Gafner einfuren mil; zn: 
mal wenn er’ im Schlafrock fißt — Der Here 
Tardinal Biſchef von Eoftnig hat dem Gaßner 
fehr richtig feinen Beruf ale Pfarrhere vorge 
Balten, er iſt nicht eiti Epopeiftey” 9" 
Der Brief: ich finde Gaßners Daͤmonologie 
gröftentheits abgefchmackt, aber ich habe noch kei⸗ 
nen einzigen datum von Betrug; aber von Chan 
Iatanerie? Wer leugnets, daß vieles allerdings ſo 
ſcheinen müffe? Aber auch der Charlatan kan Pet 
font und Gefchictichfeit haben," und gut wirken. 
ie Frage ift, Ban er wirfen? — Micheli Mbar- 
sim fein Betruͤger und kein wirkuigeioſer Arzt, 
weil et won ber Phyflologie nichts verftehet, Gaß 
ner koͤnte ein fchlechrer Theolog, muß er deswegen 
ein Betruͤger feyn? ꝛt. — Die Betrachtung 
weis es wol, daß bie Gaßneriſche Doͤmonolo⸗ 
gie freilich von der Semleriſchen ſehr weit unter: 
ſchieden ſey; ynd füge gang artig,”Teine iſt gang 
gu verwerfen, keine iſt auch volkommen gut; und 
warum ſellei nicht widerſprechende Meinungen 
- Tonnen’ guffeon? (dis iſt richtig, wenn es recht 


eirien Artikel von böfen Geiftern famlen; er müfie 
meiſt hiſtoriſch ſehn. 7. fange vor Chriſto, und 
I. u 4 | 4 Bu 3 e hä 


ehe Paulus prebigte, hatten Juden unb Heiden 
eine Daͤmonolonie; die. dazu gehörigen Theile 
Sonımen aljo oft oder zumeilen vor; aber Chrifiug 
hat diefe (alten, vorigen) Theile nicht in feine je 
zZige neue, beſſere Lehre eingenommen. 2. Lin 
ger den wirklichen Chriften, wenn fie mın 
getauft waren, find Feine Wirkungen ber Teufel 
ferner alfo befchriehen oder heurtheilt worden , daß 
fernechin der Teufel. eben alſo auf fie leiblich 
wirfe, als es Unchrtiſten fonft zu glauben und zu 
Surchfen pflegten. Kein einig Erempel im ueuen 
Teftameng, -aucd nicht aus den altern Jahrhun⸗ 
berten, . 3.8 iſt ein Feler und Ittum, daß man 
s nad) und.nge) yergefjen und. ganz andere ju 
ehren angefangen hat, eg, find unrichtige Urthei 
ſe; wir hurfen ſie ausbeſſern, fo bald wir das un 
gearlindere jepen. Ich leugne al als Sehr 


"an 


Daß, wenn aud): vorber Tenfefswirfungen wa: 


zen, auch nun, nachdem es Chriſten waren, eben 
hiefe Teufelsiirfungen fortgedauert haben. Lind 
Biafner Jehret. ganz neuerlich,. was Fein 
— por jhm wuſte und glaube 
: bag alle bjefe und dieſe Re vom Teu⸗ 

el feien gewirket worden. Diefe Daͤmonolo⸗ 
gie, bie jo unvernuͤnftig als ganz lächerlich iß 
Ban man freilich non ber meinigen. gar ſehr weit 
unterſcheiden. Wir wollen ſehen, wie weit Gaß⸗ 


ners —E—— ‚geben, wenn man fie nun | 


auch zu bema eteln und zu beſchneſden anfängt.) 
Das lehte Stück des Briefeg: ‚Uber wielleicht 


dB alles Hagneriemue — Gympatbie 5 
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Ban vielleſcht auch ſeyn — vielleicht aber auch 
nicht. GOtt weis, was die parififchen Convul⸗ 
fionen waren; aber dieſes und jenes, iſts nicht un⸗ 
terſuchungswerth? Nun moͤgens alle meine Freun⸗ 
de und Feinde wiſſen, daß ich nicht an Gaßnern, 
wie ans Evangelium glaube. — Nein! nein! 
im, Gegentheil, fo wie bie Sache jetzt erzaͤlet wird, 
fiehet fie einer Komoͤdie ähnlich; aber — mer er⸗ 
zalt?. Iſt nicht die meifte Erzaͤlung Urtheil? aber 
das mag alle Welt willen, daß ich die Sache, fen 
fie Betrug oder Wahrheit, oder Wahrheit mit 
Betrug vermifht — für unterſuchungswerth, 
und meines Wifleng für. nnunferfucht halte, Hr. 
D. Semler als Theolog, Zimmermann oder 
Hirzel als Arzt, waren, deucht mich, die Maͤn⸗ 
nes, Die hier unterſuchen koͤnten. ° Aber wer 
‚wirds hun? Viele fonneng nicht, vielen wolleng 
nicht... Katholiken koͤnnen nicht, Proteftansen 
wollen nicht — Wer fols? Nochmal, Sachen ift 
leichter als Unterſuchen. So viel in Eil. Zuͤrch 


wm 





„ben zten May 1775. >: 0.0. 
8: (fol Caſpar heiſſen) Lavater. 
Die Bettachtung ſetzt zu, daß mit dem 
Magnetismus und Svmpachie dem Phyfig 
ker noch kein Genuͤge geſchehen ſeie; (weil man 
nemlich den Gaßner noch nicht has beſſer heoach⸗ 
ten koͤnnen, ale nur obenhin; ) eine Exzaͤlung 
‚von ben Inſpitanten, da ſich die Begeiſterung 
gleichſam mittheilet, (gehoͤrt nicht her,) endlich, 
komt Zeit, komt Rath. (dis iſt richtig, fie iſt ges 
kommen!) Nun bringe der Ungenante S. 35. noch 
ur BE = etwag 


314 Forrſetzung von Nacbrichten, 
etwas aus einem Schreiben vom Oberrhein, ber 
ıgten May. Man wil die Euren. bes. Herrn 
Gaßners nicht alle dee Electrititaͤt zuſchreiben; 
fondern der Einbildungsfraft und Phantaſie. 
Berrachtung! nicht fo, entweder alle Kır 
ten, oder gar feine muß man ber Electricitaͤt zu 
fchreiben. Sonſt fagre man, vnius poſitio etc. 
und vnius rei plures efle poſſunt cauflae; einige 
recht abgerichtete Perfonen machen. ohnehin noch 
eine Elafe aus) "Nun giebt er aus Herrn van 
Swieren und Kruͤger Beſchreihungen von der 
Einbildungsfraft; wie weit dis’ auf bie Gaßne⸗ 
riſchen Euren moͤge appliciff‘ werben, fol der 
"Anhang zeigen. Man vergleichef Den Herrn 
Gaßner, färt dev Brief fort, mit jenen Charle- 
"tan, der vor einigen Jahren ſich in hieſigen Se 
‘genden aufgehalten; ind unter dem Schuß eines 
Mücken allerley Krankheiten. geheilet Man 
veruft ſich auf Boerhaven, dei 12 epileptiſche 
Knaben blos durch Wirkungen der Phantaſie cu⸗ 
xirt habe; wozu hier noch Junker und Schaar⸗ 
ſchmidt gefeße werben, Der Brief erzaͤlt ferner 
Einwuͤrfe, daß Gaßner ſtatt einer ſchlechten 
Pfarrey an Fuͤrſtentafeln ſitze, ſich groſſen Ruf 
erwerbe; ſeine Heilungen find nicht anhaltend, die 
Kranken ſind noch in Ben alten Umſtaͤnden; pa- 
iroxysmos, Die er nicht ſelbſt kenne, koͤnne 
ige Auch nicht ſtillen; GOtt koͤnne gar wol eine 
“reitlang zuſehen — bie Betrachtung meint 
aber: Baßner würde haben Schaͤtze ſanilen koͤn⸗ 
nen wenn er ſein Geheimnis, feine neue Er⸗ 
A 2———— findung 


— 








zu Gaßnert Berraͤgeteien. 313 


indung entdecke hätte. Wenn man ſagt, es 
:önne dennoch natirliche Urſachen hiervon ge 
yen, wenn wir fie gleich noch nicht kenneten, und 
ilſo Fllen Gaßners Dinge noch immer nathrlich, 
id fele dis ein elender Schlus — Es gebe doch 
sinige Kranke, Die geheifes worden, und nicht res 
FiDES worden Man darf den Gaßner nicht 
mit Mabomet vergleihen, benn er ſtiftet täg- 
fich viel Gutes, ermanet zum Vertrauen auf 
Gott als bas höchfte Gut, die ewige Wahre . 
heit 2. Fan -üff Baßıner ein fanatifcher Bereli- 
ger ſein — Anhang. Yuf einmal, fage der 
Urheber, bin ih Gaßners Gegner; bie Arze: 
nengefehrten’fol er nicht fänger foppen; det Reli⸗ 
ion zu gefallen thut man vieles — gber bis zum 
elaͤchter — das wird man von pernünftigen 
riſten nicht fordern. — Wer die Befege von 
rampf und Convulſionen fennet, der wird 
findet "daß alle Krankheiten, die Gaßnee Hei: 
let, mig davon herruren. — $.9. Der freie 
Durchgang des Nervenſaftes aus dem Gehirn in 
die wilkirlichen Bewegungsmuskeln, durch die 
Nerven, muß da ſeyn. K. ro, wie Krampf 


und Lonvnlfionen von einer Empfindung oder 


wre / 


lebhaften Vorſtellung der Einbildungskraft, ents 


316 Serfegung. vop L’fachsichzen, 


hieran zweifeln Die gröften Aerztez Hoffmaun, 
pen Swieren — fonft.bat ‚Chriftus Die Sun 

er. privatim belehret; je&t aber Marci 9, 15. 

uc. 9, 48. beſtaͤrigt ee ihre Meinung — 
«8 koͤnnen alfo diefelhen Kranfheiten, deren nd 
fürlichen Urfprung wir auch fennen, doch aud 
yon übernatürlichen Urfachen herftammen, $..16. 
Können aber auch ſolche ſchreckhare Zufälle und 
Krankheiten aus ber Einbildung erzeuget wer- 
den? Allerdings — fie thut aber ben dem einen 

ehr, ‚als bey dem andern, - Gründe genug, 
dab alle Krankheiten, welche Here Gaßner furc 
ret, von ber Einbildungskraft und Affecten her 
‚püren fonnen. 9. 48. Es braucht feinen Beweis 
mehr, dag Hr. Gaßner lauter Nervenkrankhei— 
fen, ‘abge lauter beilbare, Cbis ift fehr merf- 
würdig, alſo niemalen nytoriſch unheilbare 
Krankheiten, wig man Hrn. Lavater es vorſagte, 
kurire. Die Heilungsart? iſt nicht allemal ver: 
ſchieden von derjenigen, ſo die Aerzte anwen⸗ 
ben. — Der ſchlaue Exorciſt weis, daß die Fol 
ge eines oft wiederholten Rrampfes gan; 
notwendig eine Erſchlaffung ſeyn muͤſſe; dar⸗ 
din läßt ex ben Anfal ſo oft wieberfommien. — 
Bey Hypochondriſten finder er nie. einen: wah⸗ 
gen Glauben = Bafıner giebt anbey fo viel Leh⸗ 
ren und Ausnamen, baß,. mern ja ein Ruͤckfal 
erk,/get, niemals ihm, ſondern allezeit dem Pa: 
fiex..ar Die Schuld Davon zuflieſſen moͤge. Macht 
gu c, anders, als jene heidniſchen Popen, worüber 
ſchon ippocrates Mage, ‚de morbo_ facca 


c. 1.2, 
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rn. 2. — kan ſich nicht ein alt heidniſches Ceri 
ioniel, doch unter einer ganz andern und heifi- 
en Bebeutung, unter die erſte chriſtliche Gebräus 
ye mit eingeſchlichen haben? Kan nicht. das Exor⸗ 
iſiren; vor jenen Jahrhunderten, In welchen die 
SHeiftlichen allein mie ber Arzneiwiſſenſchaft ſich 
vefhäftigtei; feinen Urſprung auch herleiten? 
.20. wenn gleich Hr. Gaßner fich nicht erfter- 
kundigt nach ber Gelegenheit, wie Dis Uebel enf- 
tanden. iſt, ſo Fechner er doch auf bie Regeln der 
Einbildungsfraft; er ruft — er ſagt, ich ſpuͤre 
(don, Daß das’ Uebel int Anzuge iſt — nun liege 
der Pärtient in Convdilſionen und der Tenfel hat 
gehorcheri minſſen. Wer ſolte aber hierüber nicht 
lachen.  $. 21: Hieraus folder, daß Hi. Gaß⸗ 
ner die Erſcheinung der Krankheit auf ganz bei 
greiflichẽ natürliche Art zu wege bringe. 6. 22; 
Bey der Lähmung verfaͤhrt Gaßner ganz an? 
derg — er Höhne die Glleder unbarmhergig ; ober 
wie ein geſchickter Wundatzt; er verurfacht eine 
ſchnierzhyafte Empfindung, und dieſe muß eine 
Bewegung nach fich ziehen, es muß alſo ein neuer 
und ſtaͤrkerer Einfluß des Nervenſaftes erfolgen, 
d. 25. Der Verfaſſer ſucht nun dennoch Gaß⸗ 
ners Ehke zu retten; der Name JEſus muß 
nicht ganz unwirkſam ſeyn; dem Teufel muß nicht 
alle Gewalt benommen werden — meine Her⸗ 

ten, warum ſollen ‚denn die heilige Schrift, 
GOtt, die Kirche und die Religion fo wenig bey 
ihnen gelten — KDiefer Verfaſſer, defferi miedir 


caniſche Bemerkungen fehr richtig ſind/ bat * u 
.. | = - len 
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fen eine Mittelspexfon: abgeben, und hat vielleicht 

feine Urfachen; aber der Wahrheit, Die noch lar- 

je nicht gerochen iſt, geſchiehet hiemit kein groſſer 
Dienſt. | W 
4. Brief eines Ungenahren, aus € — 
ben 22ſten November 1775.. 

— Hochzuverehrender Herr Doctor, - 
Ich habe geglaubt, daß die Ueberſendung der 
hier beilisgenden kleinen Schrift Ihnen nicht gan 
inangenehm ſeyn dürfte. Sie ift eigentlich nur 

r unfte Gegenden geſchrieben, und möchte de 

er auch bey der Menge anderer. Schriften über 
den nemlichen Gegenftartd nicht uͤberfluͤßig ſeyn 
dir Sie und für andre Perfonen, die von der 
Duelle efitferrit find, moͤchten boch bie angehhrten 
"Begebenheiten jur: Beitätigung — wenn fie ar 
beis nod) einer Beftätigung bedarf, Ihrer Me: 
nung von Gaßnern dienen; oder Ihnen molaud 
Rod eine Beige Nuance an-biefem Mann. mehr 
entdecke. Die Sage des Werfaffers hinder— 
de ihn, alles zu ſagen, was er hätte fagen koͤn 
nen. . Ein nur etwas gefchärftes Aug aber, wird 
Die gegebener Winke teicht tHahrnehmen.! Wiek 
heihe it Ihnen auch) diefe Nachricht: niche wungge 
nehm, daß der Churfürft Vor Baiern in diem 
Reſcript an die Regierung zu Amberg ſein Mie 
‘Fallen bezeigt, daß ſie Gäßnern ohne Anfrageaufe 
enommen, und ihm zu bedeuten befolen —— 
fögleich von, dieſem Orte hinweg zu begeben 
has fich dieſes wicht zweimal fagen. Jafen, ‚amd 


— 
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aſt nun, ‚nüne Zwael wieder nr Degen me 
zug gegangen. Jch bin 
Verehrer, 


Ihe 
lierdin iſt biefe Slarhricht: über Gaß⸗ 
ners — und Weſen —eS 
Frankfurt und Leipftg 1776.8. go 
—— fie hilft dapı, ben. fihledten Character 
Gaßners vollend ins ‚Beine ja beingen; 
a es iſt gar wol zu glanben, was eirigernal Dar» 
in verſichert wird, daß nicht wenige iĩ mit 
dieſer Scene nicht mehr zufrieden find: wunh über 
Baßnern immer ‚mehr gan; ernithaft und foep 
jucthejleng Der Verfaſſer diefes Briefes * 
in einep-guten Laune; und wer wil auch fe 
Daß. man. mit lauter Ehrerbietung und. Hoche 
tung, erfuͤllet ſeyn fol; da Baßner am wenigfien 
pa ‚felbfi verdienet Gaßneʒ it auf bes 
ranlaſſung (e8 wurde in Feibungen ger 
| — in Sid Oberpfalz gefommen, und Dee 
vom Ende des Septembers.und Anfang bes Ostoe 
bers ungeiir.14,Tage fein Weſen Da gehabt. Die 
Rachrichten Kad von, Augenzeugrn, amb haben 
bie gehoͤrige Polſtaͤndigkeit · ¶ Man uf wenig 
ſens R ‚erwarten, und es 
fein ‚ußeglegter ausgefemmener Betzug zu 
ben kommen; Baßugr muͤſte auch von —R 
— Begxiße haben; keine & 
enfpiele treiben, ind den Namen Nele 
3. zu laͤcherlichen Gaulaiwerk anwenden, Die 
fer Grandogsift'unlengbar. vecht Gundlet, wen 
Bierame Golcern zuzuſehen; wenn æs —* je 
gunsni> 
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Kindiite Thatſachen Sörnaifrdr: aMebehki fe 
Muß man Ihrien freilich AhbefängensÄn eifier un- 


- 
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Kraft Haben fol == öber-follen wir glauben def 
Schaatenweiſe Teufel lauten, - auch" Bein Don 


tie aufgehoben wirb! ſo maͤſten wir zügkeich in jent 


ünpastelifch zu ſehn Gaßnet verdiente es we 
nigſtens, da er den Ramien JEfn · ailein / erhebet 
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chaney; ſelten riet er —— — be⸗ 
ſonders. a: * Dis hicht blos fo zu verftes 
Deus Rabe —2 oder nicht im Winkel, 
alles: thut huden er Kellet alles zue Schau 
aus. fe mac em. p̃i hyſicus dabey, und Chirurs 
auſſer Protocolliſten und anderm Zulauf, Als 
in dieſe —— find nicht aufrichtig, bap 
bar die be * Wirkung oder 
2 mis dem Zeugniffe. eintraͤſe. Di 

manche pernuͤnftige Catholiken wenig badurch ſich 
t-fanden, Ein viel gewiſſeres Mittel, ale 
* ‚ot zu, kommen, waͤre dieſes? 

Kranke iu’ nemen und zu, heilen, bie lange dafür 
befant,maten,. Daß. dhre. Krankheit. bisher aller 
Kunſt widerſtanden habe, , Ein Graf Vaubert 
Ban PR —— Suhbach, vi a daß er an 
| Ar gienge. Gahnet nahm ihn allein; 
* v eeſien Tape, fol,er ‚blog an einem Stabe 
en. gehen koͤnnen, ehne die Kruͤcken; er reifese 





ften Erfoige ab und es giebt Leute, 
* hanpten, babe fie den Hin. Sraf —* vor 
Dei perasion in fine Logis bärsen gehen fes 
hen, von⸗ Kruden , Ein gan; lahmer Jaͤger 
wurde auf einem Seſſel gebracht: es muſte einer 
— Ruͤcken zu kehren, ſo ſchlang ex die Ars 
deſſen Hals, ußd lies ſich hinein tragen 
d Baßleru; ſel ſo weit ſehn beſſer worden, 
g einen. Sffel aim · Munde bringen. fonnenz 
Dächte.man, techn er bie Arne ſo. brau⸗ 
* konte daß er auch einen Loͤſel heben koͤnnen. 
Der Verfaſſer Bei. es: tyete hoch) ein einiger 
A & boeicher 
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ſoſcher Meuſch auf, in. —— wie 
gend, de ik vo bekant war, und zeu⸗ 
ge: mir iſt —2 Da iſt —— wenn 
gti in den ulsbachifch en Intelligenz 
. blätgeen num. IX. den ‚steh. Oetober groſſes Ge⸗ 
‚Bau gamacht wird, von bem ganz Europa et⸗ 
u konte der Verfaſſer fagen).erfüllenden 
fühl Bsenfpnnaifhen geiſtlichen Rathz und 
oftaplan, Hrn. Gaßner, der den 19ten Se⸗ 
vtember ——* ii Manche Kranfe ver⸗ 
Wuͤnſchen ſie waren durch die Schmerzen und 
Renkungen ihrer Glieder genötigt worden, zu ber’ 
kennen, ſie waͤten beſſer, umt nur der Plage und. 
ewaltthaͤtigkeit los zu werden. Eine epilepti⸗ 
ſche Mannsperſon in Sutzbach hat nun, nad). 
der Operation, dis Uebel viel oͤter. Ein Hand⸗ 
werksgeſelle mar. ſchen fo gut als verſprochan mit 
einem artigen Maͤdchen; er hatte viel Kopffchmet⸗ 
zen, und Gaßner ſagte, euch⸗felt ganz mas an 
bers, er applicirte ſeine Handgriffe, und ber ar 
mie Menſch fiel In die fallende Sucht, =. Ein epi⸗ 
leptiſch Mädchen, Has eng alle Menase igeen 
Zufal bekam, wurde auch von Gaßnern periess. 
die Epilepſie wolte aber nicht kommen; ber: Chir" 
rurgus half Gaßnern aus der Neth: 08 age, 
fie jeie lunatiſch, im Neumond konte alſo Bahe.- 
ner (mit dem Namen JEſus) nicht helfen. - Air 
kein fie wurde nachher a Tage nacheinander damut 
befallen... Andre hat er narriſch und wahnwitzig 
gemacht im Namen. IEſu; in Suhzdach ſarb ein. 

| Mann um sim Finden aan: doae ac v 
u. ration. 
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war; eine Elternloſa Waiſe bellagte ſich, daß ſie 
zuweilen ſchwermuͤtig ſey, da er feine Operation 
anfieng, beklagte fie ich, warum er ihr ſolche 
Quaal jufuga; er gah ihr. Aus einem Fiaͤſchgen, 
Bas neben ihm ſtund, einen Labetrunk, man wur⸗ 
de der Teufel luſtig, trallerte und tanzete als 
BauerEin Maͤdchen von 9 bis 10 Jahren 
ſtand auch da; er fragte fie, ob fie wolle operirt 
fenn? aus Luſtigkeit ſagte fe, Ja; fie muſte alle 
Manoͤvres machen ind zwat in einem Tage drei⸗ 


ol, in.der Dethaney, in der Kapelle, und in 


Geſelſchaft, fe luſtig, daß jemand fagte:- wenn 


das Maͤdchen aͤlter, oder Gaßner kein Prieſter 


waͤre, ſo — natuͤrlich iſt es, da die Eltern des 


Kindes es erfuren, daß ſie den Mann verwuͤnſch 
sen — Die Kloſtergaͤrtnerin in Sul;zbach, bie 
15 Jahr lang lag, konte er nicht heilen — Die 
fer Gaßner (S. 63.) wil übrigens alle Hepereien 
wieder als einen Glaubensartikel herſtellen, und 
beklagt die Abſtellung bet Hexenproceſſe. S. 65. 
man / kan für gewis annemen, daß Gaßner ein ge 
heimes Mittel hat, das auf einige Perſonen eine 
ſchnelle Wirkung thut — er hintergehet uns alſo, 
daß er den Namen JEſu vorwendet. S. 96: 
Hiſtorie von einer jungen beſeſſenen Weibsperſon 


aus Muͤnchen, gar erbaulich zu leſenz (eben die 


felbe, ‚als in det Schrift, Laſtiges Abentheuer er 
nes geiftlichen- Don Quipotte ze. angefürt mird;) 
Sie fagt, in ihr. feien zehntauſend Legionen Zeus 
fel — ſie machte ganz gefchicht ihre Rolle — es 
ſchlug inbes.zalihe,.da alle oowfalen zu been 
rn 7? i 


Do 
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ibe Teufel vergaß fich jetzt, ſie fiel auch auf 
Die Knie zu beten, wie andre‘ gute Chriſten — 
Der Verfaſſer beſchließt: Lavarer! dich vereh 
re ich! denn ich kenne bein rechtſchaffenes Herz — 
Du wurdeſt hintergangen von Leuten, die — 
vielleicht auch hintergangen waren! aber es war 
Gaßners Bertageh damals noch behutſamer und 
borfichtiger ? Sehtäft nad Amberg geiogen. 


4. Beilrag eines Ungenanten, über die Gaß⸗ 
Nerifchen Wunder, am Ende ſteht; Der Schrei 
bet Diefte Briefes wich auf Erfordern 
ſich nennen. BEE 
Gaßner hat Perſonen franf gemacht, die wor 
her gefund waren, und die epileprifchen Zufälte 
insbefondere bald erreger, bald wieder geftillen; / 
und diefes nur bey Frauensperſonen, Durch bloſſe 
Berührung mit der Hand oder ber Srola, nebſ 
Aucfprehung des Namens Jh. 
Ich fan nicht denfen, Daß alle ſolche leiben⸗ 
be Perfonen  ebiglich Dutch Di Einbildung Frank: 
geworden, doch Mi es leicht begreiflich, daß viele, 
durch den Schreden, ben fie Ympfinden, da er. 
ich. —— zu ihnen gewandt, und ihnen ge⸗ 
füge; daß Teufel in fhnen wohnten, zur Kranke 
heit diſyonirt wrden. WB 
Ws diebt Mittel, dadurch man mit Bloffem 
Berften, Ar dem gefumbeften Menfhen auf 
erordentliche Wirkungen hervorbringeti fan. Ken⸗ 
fet ein verfländiger und tugendhafter Menfch der⸗ 
gleicheh; ſo wirb er ſothe des entſetzlichen Mis⸗ 


Lo 


3 brauchs 


ö— 
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hrauchs wegen weder Tıben, - noch eben Fb wenig 
vflenbaren, alg etwa die Kunft, Golb zu machen, 
EGs ſind einige 20 Jahre, ba der verſtorbeni 
Hr. D. Bruckmann zu Braunſchweig, einen in 
Leipzig geſchehenen Fal öffentlich zur Ynterfuchung 
meldete. in reicher Lederhaͤndler hatte vor eini⸗ 
ge rootff. in Golde, an einen Freund Leder ver: 
Taufe, und das Geld erhalten: Der Käufer hat⸗ 
te fein Leder aufgepackt, als ex nach einmal zu 
dem Lederhaͤndler Fam, eine. neue Poft erhandelte, 
md als der Verkäufer in ein Stuͤbgen gieng, das 
Geld bey die andre Poſt zu legen, ſo gieng bet 
Käufer mit, und wie der Lodendiener in ber 
Entfernung beinerft, bot er dent Lederhaͤndler eine 
Prieſe Schnupftobuf an, und gieng weg, der 
$eberhändter bfieb dem Diener zu lange, er fahe 
nach ihm, und fanb chn am Tiſche fiGen, inet ihn 
aber auch das zu fange’ dauerte, fo gieng er zu 
und fand ihn todt, und dag Gelb weg. : 
Zu Ende des vorigen und Anfange biefeg 
ahrhunderts, erfand man ih Nom ein Mittel, 
Leute, durch bloſſe Gerüche, die den Blumen 
mitgetheilt worden, theils um ben Verſtand, theile 
Far das Seben, ober bach am bie Sefmdheif Ra 
‚bringen, © en 
Rervenkrankheiten fönnen durch ben Drudek 
ner einzigen Sehne erreget werben, und eg ift be: 
kant, wie fehr ber Schrecken, zumal'ben bem 
weiblichen Geſchlechte, epileptiſche Zufälfe erreget. 
Wenn nun Garier dergleichen Mittel gewuſt, 
und wenn, wie bey den Wunderthaͤtern des 


N 


A: .In ee. DI 


Ä Zei der Romtlchen Kirche, 100 noch Unnifffen- 
heit und Aberglauben herrſchet, und es noch 98 
gen und Herenmeiſter giebt, Betruͤgeren und Ber 
ſtellung mit untengelauſen, fü wird flatt Benum- 
berung, Abfcheu auf Den Vetruger und Mirda 
(ſo leſe ichs) fallen. 
Nachricht von — ben aaten Nov.a 755. 
Von Mnberg muſte Gaßner auf Churfürkk 
Befehl, der es ſehr ungnaͤdig nahm, baß man 
ihn ohne Anfrage aufgenonmmen, ſchnell fort. So 
gewis es num iſt, daß. Gaßner ein Betruͤger (im 
Damen IEſu) iſt; ſo iſt Doch nicht zu leugnen 
Daß ex hie und ba ben einigen Perſonen Wuͤrkun 
gen hervorgebracht, die den Wunſch erregen, by 
Boch dans Mittel, deſſen er ſich bedient, 
te ganz entdeckt werben — Etwas muß ich * 
nen noch melden, das von ihm ſehr vielfaͤltig gee 
ſagt wird. Weil er nemlich zu Ellwangen fich 
aufhielt, ſol folgende Begeðbenheit ſich ereignet 
haben: Da er bey einigen Menſchen eine Wuͤr⸗ 
kung hertzorbringen fan, daß die Leute das Auſe⸗ 
ben ber Sterbenden haben, ſo machte ar bis a 
einem. Manne, ‚melden er hernach ala aus de. 
Todten wieber erwecken, wolte. Der Mann 
ſtarb auf dieſe Art. Die Leiche wurde vo⸗ 
dem = Schloffe vorbey getragen. NB. Der — 
wußte von bee ganzen Sache — ber ſagte m 
Gaßnern: Wolten Sie nicht, einmal einen Tod⸗ 
ten auferwecken? Gaßner war bereitwillig, gieng 
zu dem Sarg, klopfte daran, und .befahls. bar 
Fobte ei auftepen- Fe Zodte vegte ſich or 


—EEZ re. 


—— — gedecrre ccr:· 
denen malen, Der Todte regte ſich nicht. End⸗ 
lich lies er den Sarg öffnen, und man fand, da 
an 
ei US. DEM SEICHENZUgE Det- 
Sn er frac zu Sakren: ba Apenpfaft, 


* * meinen May wieder * Man Anker: 











* 
En Dicke — Dip Folie feige Kasklung 
0 Gaßner wit-bem Maͤdchen dreymal in einem 
vorgenommen, Das erſtemal im: ber 
um, darnach in bar Kapelle, und —— 
vaſelbſt an ESefehſchaft. Wer uam noch 
wvieſen Buben vdu einen Wunderthaͤter halten fan, 
dh nichts zu entſchuldigen, als nur etten da 
durch, daß on *7 durch feine hen 
| Want, unk alte gefande Vernunft: gemeinen, 
Es iſt bekant, daß die im Anftige:- Diefes 


Jah anber⸗ bekant gewordenen Qüoͤcker, af, 


bie anweſenden Zufchaum anſteckten, ‚Daß ſee auch 
in Entzieckung fielen. Solte wol Gaßner ſolche 
Worlungen auf ſeine Vertheidiger haben 7 Be: 
wigſtens wruͤſſen dieſe bereits einen guten Anſatz 
que Schmärmeren ‚vor ſich ſelbſt haben. Wie 
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w. Hochw. deren Schriften und wickſamer 
Unterſuchungsgeiſt ſich ſchon laͤngſt den Dede 
fa des Publici ——* haben daßſelbe verik . 
cherien Herbſt mit einer. Samlung von. Briefen. 
und Aufſaͤtzen über die Gaßneriſchen. mb Schtoͤ⸗ 
pEferiſchen Geiſterbeſchwoͤrungen heſchenkt, und 
beſonders wegen ber. letztern ein: Fege⸗ in 
ber Vorrede verſprechen. Sie ſowol, als der Re⸗ 
—* des. von dem ſel. N. —* auſseſchten 
Bedenlans, im ı fin Stuch des 26ſten Bandes der 
‚elasmeinen deutſchen Bibliothek, und Hr, Miofig 
Mendelſohn in feinen Aumerkungen, find ſo bi 
Sig geweſen, gun Zeit niemand unter den Zr 
her ber ehrhnteriihen Geſchichte mit Mae 
wen zu nennen. (Es fan ſeyn, daß manche ſach 
. eimbilden, manche Perfenen, von nerichieberiem 
Stand, gewig und wol gar mit Namen zu wi 
ſen; ich Din aber nicht fo neugierig serien, a, 
nach mich. irgendwa näher zu erfunbigen. : Wia⸗ 
ich alſo weder vorneme noch gekingee- —** 
baden mit Nomen rennen koͤnnen: fo halte. ich N 
j 








6. ‚Bang orten Schreiben... 
* — fir Schuldigkait, die einem j 
fehende Beurteilung deſer Gefchichte * 
unterſcheiden von den Zuſchauern,  worunte; 
und ba wol gar-Perfonen vom Range gaben on 
Fönneg, die den ganzen.: n behalten, 
 und- um. fb weniger leichtſinnig und umehrerbietig 
behandalt werden fönnen, als manche vorneme 
Perfomen, wie man ſagt, Schröpfern gewis fie 


| ſcch noch beffer und richtiger ſchon bentthellet hat 


ken, als Abweſende es im Stande find;‘; die ji 
nach mangelbaften und ungewiſſen Beſe 
. gen Ber Sache, davon urtheilen muſſen, —2* 
chen .E. in dem ctuſiſchen Bedenken erzalet 
werden, denen andre, wenn man nachfragt, ge 
radehin widerſprechen. Wenn alſo auch viele, in 
‚ihren Sage, über Schroͤpfers Geiſtergeſchichte 
fo gar fpotten. ober. lachen: fo wollen fie fich doch 
‚nicht an groſſen und erhabenen Perfonen unwuͤr⸗ 
biger beleidigender Weiſe gleichſam vergreifen he: 
nen etwa Schroͤpfer in dem und jenen Juſammen⸗ 
hange ſich auch hatte naͤhern duͤrfen von Ben 
, ge aber auch nirgend gleichfam einer Protection für 
Kine Sachen, fid) hat ruͤmen koͤnnen. 8 
weis vielmehr bie weiſen und ernſthaften Magere⸗ 
geln, bie wider ihn ſegar in der chuefuͤrſthehen 
NReſibdenz find vorgekehret worden; denen aan 
wirklich das baldige Ende dieſer Hiſtorie mehr 
Daufen hat, als wenn, nach einen theelogi 
ſchen Bedenben, den Mitteigeiſtern, und einer 
Macht des Satans, bie durch Gaßnern und 
Schedpfemn im Acase ftie, wäre mehr Pub und 


Ein⸗ 
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ingang Gefoffen,” und nlfo die ernſtlichern An⸗ 

alten wider den Schröpfer hintertrieben worden 
Vielleicht duͤrfen unſre Zeitgenoſſen auch noch auf 
bie gröffe woher Daß, daß aus den groffen 
Städten, wo Schröpfer zuweilen vornehme 
Zuſchauer Haben konte, bie umſtaͤndlichern glaub⸗ 
wuͤrbigern Beſchreibungen befant gemacht wer⸗ 
den, zur fruchtbareſten Belehrung vieler Men- 
hen, die dis weber von Gelehrten noch Aus an⸗ 
bern. Unterricht lernen können, Unſterblichen 
Dank hat fih der Prinz von Conde, und die 
Herzogin von Hannover erivorben, daß durch 
Ihre Wohlthat jene viel Hröffere anhaltende Betruͤ⸗ 
gen des Jac. Aymar, mit Aner angeblichen 
Wuͤnſchelruthe, ganz und "gar bekant gemacht 
worden, welches die Gelehrten doch nicht feafen.) 
Gleich auf dem erſten Blat Der Voerede, 

ag. 271. nimt man eine Thatſache wahr, die alg 
—** wahr. und erweislich "angegeben 
wird; und ich kan doch das Gegentheil, als ganz 

ewis, verſichern; von einer Sache, die nie rk 
* hat, koͤnnen Sie doch unmoͤglich Beweiſe in 
Händen haben, die zur Beſahung einer Biftorkt 
ſchen Gewlsheit Hinfänglich find. Mieſer Bore 
wurf, deſſen Wichtigkeit Ih, in Anſehung eineq 
leicht moͤglichen Misbrauchs einſehe, betrift eine 
Anzeige, die Ich gllerdings fo ausgedrudit habez 
„es ift wenigſtens hiſtoriſch gewis und erweis 
„lich, daß Schroͤpfer auf ſeiner Bewunderer 
vCredit etliche rooo thl. Gelb aufgenommen, Die 
vſie uch nach feingm Tode bezalet, und das, N 
— . . N 
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„fe ihm ſelbſt vorgeſtreckt, eingebhfet haben. = 
Ich geſtehe, Daß ic) weder einzeine Perſonen noch 


. Orte zu nennen wufte, welche es ſelbſt fagten, daß 


fie Schröpfern Geld vorgeftreckt oder für ihn be 


jalet hätten; ob es gleich an fich begreifliih, und 


meiner. Denfungsarg zuzutrauen ift, baß ich Der- 
gleichen Erzaͤlung nicht felbft boshaft erdacht ha⸗ 
ben woͤge. Ich Fan auch nicht fagen, daß es ger 
meine Sage in der und jener Stadt ſeie; wenn 
ich alſo jenen Ausdruck brauchte, es feie wenig: 
ftens hiſtor iſch gerris und etweislich: fo fa 
be.ich auf die mit: zugefommene fbriftliche 


Nachkticht, welche, fo viel ich weis, von einer 


Derfon herkomt, bie auf einer Keife Durch manche 
Staͤdte, wo Scheöpfer geweſen, dergleiche hiſto⸗ 
riſche Erzaͤlungen geſamlet hatte. Ich geſtehe es 
aber, daß alſo etwas, ſo fuͤr einige Perſonen, um 
einer Nachricht willen, die ſie in Haͤnden haben, 
gewitz und hiſtoriſch erweislich heiſſen fan: gleich⸗ 


vol an ſich und auffer diefem Zuſammenhange. 
nicht erweiolich iſt, und. nicht werden Ban; 


und ich neme alſo ſehr gerne dieſe Anzeige oͤffent 
lich zuruck, und halte mich verbunden, eine ſolche 


gegruͤndete Erinnerung oͤffentlich befant zu mie: 


chen, Damit niemand diefe oder Jene einzelte Per: 
fongn oder Umſtaͤnde in dieſe Erzaͤlung rinmiſche) 
ESvpott und Hohngelaͤchter, es mag ſolches die 
Prrfanen oder Die Sache felbft tyeffen follen , find 
ehnebin, erlauben Sie mir. Diefeg offenherzig zu 
ſchreiben, die Waffen nicht, womit in. der Sache 
her Wahrheit erwag gritichieben werben Fan, a 
De nn giebt 
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giebe in allen Panteien Leute, die bey” guter” Lau⸗ 
ne dieſe Waffen brauchen koͤnnen. Sowol der 
YUnglaube’als det Aberglaube kan daducch becam⸗ 
bet werden; aber noch niemand ft dadurch uͤber⸗ 
zeuget oder auch) Nur von vorgefaßten Meinungen 


geheilet worden. Dazu gehört eine faftblürigephle 


loſophiſche Unterſuchung Binlänglich erwieſener 
Thatſachen. (Ich geſtehe es, daß Spoͤtterey 
oder Lachen, allein, ohne Grunde, ohne ernſte 
liche Unterſuchung, nicht die beſten Mittel find; 
das Wahre zu finden, Allein ich denke auch nicht 
vorzuͤglich oder allein dieſer Waffen mich bedient 
zu haben, Wenn indes Schroͤpfer durch An⸗ 
vaͤchteleien und ernſthafte Anſtalten feine Zuſchauer 
eingunemen ſieh vorſetzte: fe ſtund es auch andern 
frey / mach der Alten Regel, ridendo dicere ve⸗ 
zum; ſich wider ſolche liſtige Griffe zu wafnen, 
und ſolche Geiſteranſtalten laͤcherlich zu mächen; 
weil fie viel leichter lächerlich werben als ernſtlich 
behauptet werben konten. Weit weniger Recht 


und Anſpruch hatte Schröpfer, von Zufhaue - 


&enfthafte gehörfame Stille md Aufnerffamfeie 


zu fördern, als wir habe, ihn mid ſeinen Forbed 


rungen laͤcherlich zu machen; und wir konnen 
nichts dafür, daß er fo leicht kaͤcherllch und verz 
aͤchtlich werten Bart, bet) allen geheimen Grimaſſen, 
die er zu ſelnem Vortheil anwenden wol, Es: 


fol feine: Mehergeiigung: geſthaffen werden, Rürd 


Ironie und Spott; es fol nur das fonft. pattei?’ 


den, ‚uns Gründe wieder ale Gruͤnde zu betrach⸗ 


ten, 
\ 


— 


234 ; . Nemgnineeikächnelbene > =: 
m ae gute 
tt icher oder. men er 
fen zu laſſen. Hinlaͤnglich 


ni bleibet ſtets petitio principu. Eu 


ſiche dee u sun > = e a hoͤrte, 
ob 23 geheime und doch phyftcaliſche srvenräne 
Urfachen jur Wirkung waren; ober ob datum 
(Heifter, bie-Licheber van Thatſachen waren, zwei 
sau. bie nafürlichen. :Urfachen: ganz: und vbllig 
mchen unterlaffen hatte.) : : - . 





tusretiwaß, aber bey weiten nicht alles gefehen; 


pon bemaber, mas andere gefegen, habe ich nichts 


geglaukt ,. da ih mich nicht darauf, daß ver Zew 


98 von Borurtbeilen frey würe, Serkuffen koute. 
* werde ber Ordnung der obgedachten: Meran: 
ion und des mendeiſohniſchen Aufſatzes folgen — | 


PN sine ſolche Fünfliche. Abikeil 


dergleichen vorgeſchriebene Abtheilung chretz Wir 
kungen oder Erſcheinungen, wie fie © er 


vorher anfünbigte, ‚jo gehorſamlich in acht ne 
imen? Geiſter waren .alfo 1) dem Orte mach, 
a) der Zeie nach: 3) der Handlung und Be 
wegung nach, gang; genaũ ·ingeſcheunti «woche 





eben — pre eewas von diee 
fen (hinlaͤnglich erniefene) Tharfachen. vorlegez 
fo.iweit. mine gene Erfarung geet. Ich babe 


gar ſeht verbächtig it... Warmit folten Geiſter 
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weis wan nun) daB dis Geiſter/ ober verinſu | 





SS hatipfen faben uber Hisen Ges? An einem um 
Derufelben Abend honte ſich nur: fo viel ſohem 
und —— wer. hatto bis. fo dbgesheilen? Ä 
Zeugen, ohne Voruttheile? wo * 
fe. 7. Konte man. auch ſich ven 
Kreis, in eins beſondere Grube, . —2* 
und ‚feine Caͤrimonien ale Micei zu Geiſterwir⸗ 
Fumgen gelten laſſen, ohne ſchon hierin dem 
Vorxurtheil zu folgen? Konte man fer: - 
zugefteben, ja, die Geiſter ſiecken eben Dar: 
in. des andern Stube; dieweil er ben Leibes⸗ 
und Lebensgefar verbieten, ja nicht hinein ju ges: 
hen?" Dis-ift ja ſchon Vorurcheil! Und nun⸗ 
alles uͤbrige, war es was aubers, als. Folgen, 
die gang Hemagen und nichts: beſſers was | 
als ihre Quelle? Alles wan Varurtheil, und: - 
ein geſtaudener Sag, man fan Geiſter odern 
Sean dan lebendigen Menſchen wieder vorſteh/ 
len; oder den Zuſammenhang, die Relativn abe⸗ 
geſchiedener Seelen, wach Belieben, auf ho⸗ 
— ——— — ‚wenn: @ Wiehfihen gern. fen. 
hen wallen. -. Es kan alſo weiter nichts bezeugt, 
warhen, als man hat gefehen. und gehoͤrt; mb... - 
Schropfer ‚haste gefügt, dis waͤren bie unbibie. 
Syn -—= . weiter fan: manand: etwas begeise” 
gen; zt.fenfo aufmerkſam, fo gelehrt, ſo front 2 
als eg. meolle.) - —* 
> Bam. Weelieſen if. niemal⸗ etwas —*8* 
m; vejnmen: ———— we 
1.3. ° | roͤmiſchen 


ge Uxheber von. Veraͤnderungen waren, wah 
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{ „Auen einen Sehtefbenn:; FÜR 
sn als jedem -Charlatan,. feine Carmonien 
und Idiotismen laſſen; ſie «gehörten ju. u der Rei— 
he ſeiner Arbeit, ſonſt. konte er bag e nicht 

ı Anfang nicht hätte frey. bes 

tte eg doch barauf angefan: 

nicht fo. gut beobachteten, in 

‚und behielt. noch Immer das 

m frey,,. feine Geiſter aus ei⸗ 

—* ſy weit en a laſſen, 
teig und Anſialten beſtehen 

dlle aber. es Menſchen, die 

über. & 

er fen 

Darin d 

yarsen ? 
As 1 

Runkt, — zu. entbedeng 

me rrüfen, dynen fon: 

ve — 3.0, — 
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ben — es Pi nie, 
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ER ne" ey 
matt Heine da, äyf fei. eigen, a 
geh en fügen wolte, als'Habe et greife ind vör- 
ne önner, ° Cr’ wurde fehlen Schicfalübes,. 
ir, "ba er ſich nicht feäftimicen or 
md fat ihn befepüker, —— 
eh eineh vanfsßaber üier Geter, 
feine kunſtlichen Vorftellungen an f 
imd arigefehen wurden; fit haben io 
! nen Beweis, diejenigen, weiche ihre 
gar mit dem Anfehen "gröffer. Perfsı 
Ken wolten. Es iſt ein, FR EXBart, ı 
citint idem, non eft i ar f 


55 find Zuſſcha uer 5 dem B 








gen Januarii ec. geweſen: und mı 
atſo mũcht eitierlen Hitheit beilegen. 2 
die ſd gerechte weiſe Unterſuchung un 
hinderter Erfolg Ben dert Fälfchlich 
nen Character, beweiſtt es an jüh ı 
dert : „gutoens giebt es auch eine € 

wöpfer gumeildn vorgegeben, 
aus Ben nes framoͤſiſchen Off 


einer tlichen Unterſuchung die Sache * 

zu Wr cams Gar-lächt gewefen, . Se" * 
Pape Ka Ara enent wiffen ”. 
föft ftund in nfälen dee. ,; 


bp! 
——— — "ei Me an neh als ad u“ 
im Begtif, — ee Si . 


hung: — —— ih fi 
Tea Di el ag, mr 





und jenes nicht mit Schröpfern er var 
genommen habe; allein foldhe Gebenfen haben 
dud) weiter feinen Nugen, . Am wenigſten Ponte 
eine gerichtliche Unterſuchung fo erwartet werden, 
daß fogar vorneme Perfonen aus den ‚oder jenen 
Städten, wo Schröpfer mag geroefen feyn,,. ih⸗ 
ven Namen ſolten dazu. hergeben,” in deren Ge 
genwart Schröpfer nicht eben die ſelben Arsftalten 
‚oder auf einmal, anbrachte, als fonft; und wozu 
folte eine gericheliche Unterſuchung, die. fo weit 
Käuftig Und beſchwerlich und unſchicklich feyn nur. 
ſie/ ändefteller werden, ‚wenn. Schröpfer nicht. 
eben agirte? Dis ift Juch wol der Grund gewe 
eh, warum Schröpfer gleichfam felhft 1) hat 
angeben wollen: man’ folte alfo feine. Geſchaͤſte 
unterſuchen; nun wolte er Zuſchauer non. Alleriey 
a je Drien nenn j 
glei verhoͤren? das J 
wnſte er wol, € iR el . 
nein; es ift ihm fein met 
boten, aber die Unterſur 
und bie, feht vornemen, 
iſt — iſt — unthunlich; 
"dig Religion, Fa SH 
geinisbraucht hat,  diefe , 
grüm erforderte) ea st 
"Barum der Hert Reconſent hier eine Arkpan, 
Natlonalvorwurf gegen fen. « —* 











nicht abzuſchen; verſnutlich weis nie m 

anderet Otten vorgegangen, wenigflens war. 

Es ugitee Ind, me 6 aka ul 
ae, RE © lege | 
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von Sehehofers Unternemunen. ik 
letzt Gliuhen gefunten. "In Sachfen Hatte zür 
it feirieg Todes der Glaube an “ —— 
te zu ſteigen, bereits’ merklich abgenommen, 
Schon ¶ Wochen vorher, war er, wenigſtens it 
Dresden, In der Legitimation zu dein aͤngeblichen 
Obrriſten ⸗ Character mit Schänben beftanden, und, 
man fügt, daß einige, von ihm, als Sachen yon 
der duſſerſten ‘Wichtigkeit, der 
free, und mie altern Papler, 
angefüft gefunden worden. 4 
denen, dag man ihn nicht au 
fen; und feine foredauernde C 
ſichtiger Aufmerkſamkeit heobac 
gar kein Zweifel, dab ‘das fi 
nehtmer' Perfonen bey Schr 
wenm es Öffentlich befaht wuͤrd 
angen geringerer eingenc 
auf eimnal widerlegen tourde. 
za dis klar genüg, nl 
gerdid ſo unaufmerkſam nicht, 
ter A teug bewuſt war, eg ni 
ſeinie Klinfte nun“ zu Ende tie 


htetkfamfeit, ſo von b8l 
ad Ka kchn are 
er ebenfals vor t. n® 
see nt Sichern Nachricht (von a Pr 
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348 Senn ·inen Sebrikchs: ei 
— 
wöpfer, Daß er mich hahe ich ni 3; 
feine Sachen, aber haͤtte ich. doch in feinen, 
wart nicht unterſuchen mögen; denn ter. Mann 
och weniger ein Gewiſſen banaus 
ıben zu exfchleffen, „der es an ſich 
‚Bedenken trug, und oͤfters fer 
vie ihn höflich um: bes über gelie 
R,.aus-feinem Haufe. gepruͤgelt 
.- Iebrter „der, . allem" Wermuten 
“2... , keiſchen Kinfte mit angelehen, 
hat wich verſichert, daß Schroͤpfet wenig oder 
gar nichts von der notuͤrlichen Zauberkunſt ver⸗ 
anden habe; ſoudern feine Zuſchauer nie Von 
fütang lebender Perfonen, tie-er in finem 
Dienſt gehabt, betrogen; wobeh. er dach nicht 
immer die gehörige Vorſicht gebraucht. Denn, 
ba, z. E. einfimal ein, Geiſt eines zu. Anfang die 
fs Jahrhunderts Verftorbenen, von ihm citirt 
worden, fo fen folcher in der Kleidung, (ogar bis 
auf die Schuhfchnallen,) nach der Mode vana 774 
erfhienenz. und ich vermuthe daher mit Recht. 
baf, wenn ja die Sache kein Betrug mit Ieben- 
digen Perſonen gernefen , hoͤchſtens eine. Japema 
magiea fen gebraucht worden. So viel habe ih 
von dem vorher erwaͤhnten Gelehrten auh-erfe: 
ven, daß Schröpfers Zufchauer einauben ſelbſt ge 
fragt, ‚ob fie ben sorgefejeren Gef deutlich ſchen 
koͤnten; denn ex ift alezeit bey einem. einzigen 
beennenden Laͤmpchen, ‚augenbligfich nad 
dem heilen, Lichte von Jüpling susgehfäten 12 


N 


von — * * 
ee 
4 
Er mndenen eh, ' 
r — — 
— zu einer andern El 8* 
— hu heſchwören verſyrehen / feine WHlR- . 
—— then ian 
35 1} * Re 
ie, en Mitternacht gefander, tnp,'' Wo 
Fan de Venus nie — ah den = 
ſtern ausgegeben; und als ein gegen 
— DER Itum Zeiger, und us 
nis teifek, $ ſogt Schtöpfer‘, ee — 
Fi dieſe beide En dich, en Ai ide 
Inder verwechſelt. "Welch 
Dieſe Nachticht kontt w 
gen Händen, hat auch in 
wehten Hiſtori indes 










und und meht 
Ben ſolchen immer aröffe 
a bwaltenden nun u 
de * 





nur genug: er habe duige Baviere auf 
der Brucke jerriffen: and ins Waſſer geworfen. 
Don ſeinen Gehülfeh oder Piedinsen,, ‚mufle men 
aud) nichts —— Er wicd fergfäitig vorgebouet ha⸗ 
ben, daß man deuiliche Sitdecungen micht mar 
Gen tonte)  - 

u Anfepung des Etzalers deffen Fonge zu 

dem ctufifchen Bedenken Anlas gegeben, ‚bin ich 
mit Hr. Mendelsfohn: ziemilich einerley Meinung. 
Meines Orts fan ich feierlich bezeugen, daß ich 
Beine Furcht eimpfünden, und daß ih, ohne die 
Gache von einem guten oder böfen Principio her: 
keiten zu wollen, mich nur bemüht habe, richtige 
data zu ſamlen, woraus id) mit ber Zeit meitet 

eſſen koͤnte. Freilich aber Habe ich: auch Aricles 


gefehen, noch gehört, was andre zu gleicher 


Zeit gefehen und gehört haben wolten. Befons 
ders habe Ich bie aufferorbenstichen' Straßen und 
Bewegungen an Sternen, ſo Schröpfer. in mei⸗ 
ner Gegenwart dielen andorn gewieſen, und Diele 
du heben verjichert, nie zu Geſtehre ber 
ommen. Niemals hat ex. fi dabey einiger 
GSlaͤſer oder Hohlſpiegel bedienet, die inter: freiem 
Himmel doch wol nicht wis. Schulren und Moller 
aufgemacht ſeyn konten. Ich habe mich !wicinee 
eigenen Augenglaſes bedienet, und baby nich 
unterlaſſen, meinen — daß ein elen; 
dee Menſch Durch Worte Veraͤnderum⸗ 
Er fo geoffen. Welrtkoͤrpern barvon 
inggen Eönne, ſpottend darzulegett.. Dafur 
Gabe aber aich wide geſehen 4 wer, gun 
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konnen, 75 Ma m * m —* ia. 
laſſen. Daher waͤre eben ya wiriſchen 

ſtatt % vieler ———— ⏑⏑ ⏑— 
gen, wo geringe eute auſſchneiden Don;parstemgm 
ee bie meht wuͤſten, enhlich, hengleiiug 


oͤpfer en Peeſnen 
tiger heurtheilt worden, rals die⸗ — dam 
int. Stande: waren, die hee © eehehren odee 
gruͤnduche Auslegung. her ——— — se 
theil einmengeten. Dis —— — 
Is 


giet maß. nicht: sach —— — Da 
Er wur alſo ſchen gehoͤri ig gerichtet.) a 
pe Wienbelfohn fichet ande, Eh oh 
AUnſtand von nicht geringer W une ah 
Die Erſchrimingen geſchwebet, „amd; Haͤnde und 
—2 xhnbeweglich aehalten ;.: Abe, ‚ana durch 
FSGoeruickang eines — — der Zaube Ind: 
ne Geſcheinung N ron ren 


nültrhellen. Konne;. ot ſich Fri wol pr se .. 


Kitten daß anter ſo manchetlei duſcheuern rc 
—* Ds. ſolche 





348. Munsagelmen Scheeibne > = 
ſotthe geweſon ſind / welche meht als Eine Zanber: 


agterne, auch wol gar aufkeijen. gung dozcin 
ſte gefehen haben; daß folglich Schroͤpfer kbei ar 
ekonnnen wäre, wenn er eben dieſes eben ſo 
| —* machen wollen. Indes gieht es / doch immer 
ege optiſche Entdeckungen; von einem gelehr⸗ 


, gen Mann und Profeſſer der Phyſil habe ich bie 
. fe Beobachtung: wie man bemdench eine Zauber: 


sbeilen koͤnne. Eg geſchiehet ale, Der Scie 
ber, auf dem bie Bilder ſtehen, ‚efichen: aus 
zwey Siasflächen, auf deren einee.bie unbemegii- 


- dagerne porgeftelten Perfonen Bewegung -mitı 


chen, und auf der andern bie beweglichen Theile 


des Körpers gemalt finds es’ muͤſſen aber dieſe 
given Glasflächen fehr genau auf: einander paſſen, 


und die beweglichen ber einen ‚ genau an bie unbe 
weglichen Theile Der. andern Glasfläche: Siegen. 


Das Glas mie den beweglichen Theifen muß man 
.. bewegen fönnen; dis geſchiehet bald mir Schieber, 
‚ bald mit Dreben. Laͤßt man: das Bil niche an 
eine weifle Wand, fondern auf einen Dicken 
Bauch fallen, fe yeiger es ſich gleichſtun im 
Freien und Förperlich. Se habe. ich mir hnloͤngſt 
ein Bruftbild des —. auf Glas machen: Iafferz 
ich habe aber die Augaͤpfel auf ein "befonderes 
Glas bringen laſſen; dadurch bemerffteiige: sch, 
daß, es fen an der Wand ober anf Den Has 
be, es fi unter den Zufehauern umſtehet — 
ich habe auch ein Werkzeug veranfalter, daburch 
ich es in — vorſteilen mil: Sp 


w 


weit biefe Nachricht. Indes iſt freilich an Deut, 
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wetmn? man auf den grofſen Unterſthied Ger Zu— 
ſchauer ſtehet, bie Schroͤpfer zuroelen gehabt ha⸗ 
‚ben ſot: fo’ muß man’ fi: Ben’ Betrug’ nicht ſd 
leicht and grob vorfkeffeny ‘er muß fehr kunſtlich 
geweſen ſchnz und wenn man in bad Gelfketyiitte 
amier- zugehen ſich angemaſſet häcke, welches frei 
lich Gerengere ſich nicht unterftehen dürften: "Tb 
wuͤrde altes entdeckt worden ſehn ) 
Die Erſcheimngen Sie, ich. geſehen ſinb 
Durch die vorher verriegette Thare, die aber durch 
"eisen ſtarken Schlag von’ auſſen aufſprung, "iR 
Den Saal hereingekommen; und wiederum abge 
treten.“ " Gehroͤpfers Diener fonte Hiöben keinen 
Gehinſen abgeben. - Venin er hat ſich Die ganze 
Zeit über nicht von feinem Plage wegbewegt. Ich 
hatte mic, einige Schritte naͤher, als die uͤbrigen 
Zuſchauer, und "unmittelbar bey das im Saale 
Kurensertse einzige Licht geſetzt, und alle Aufmerf: 
famfeit angewendet, dennoch über nur eine und 
micht Iwey Geſtaltenn, wie die Ibrigen, geſehen 
Ak: mein Verlangen lies Schroͤpfer die andere 
Geſtalt, die ich zuerſt nicht geſehen hatte, eine 
Biertelftunde darauf, nachdem ſich der durch das 
nngegänbete: Rauchwerk erregte Rauch gaͤnzlich 
verzogen haste, nochmals herein kommen; DIE 
Bean einige! Schritte iv den Saat herein that, ein 
waar Minuten ſtehen blieb; und ſich auf eben: die 
Maaſſe/ mie ſichtbarer Bewegung ber Füſſe, wie: 
derum hinweg begab. Der Glanz, den alle uͤbrb 
gen dabey bemerket haben wolten, blieb mir wie⸗ 
derum uuſtchthar, und ich ſahe tichts, lie 
de T | völlige 


28 . Aasag ms Chbreibene: :.- 


voͤllige Geſtolt eines nacketen, obiot: beinahe 
durchſichtigen menſchlichen Körpers, Mar fan 
mir zutrauen, Daß. ich biebey weher';gefränmet, 
noch uaginer Einbildungskraft ben Zügel gelaſſen 
habe. Es war zu einer Zeif, da Schroͤpfer be- 
reits ‚Die non ihm erforderte Segitiination - Feines 
Obriften : Characters ſchuldig geblieben war, - wo 
ich Daher in fein ganzes Wenenten das groͤſte Mis- 
trauen ſetzte. CDiefe Boobachtung iſt freifich fo 
zuverlaͤßig und vorſichtig hier beſchrieben worden, 
Daß ihr Inhalt den rechtnlaͤßigſten Stof zu fihe 
rer Betrachtung geben kan. Entweber Geiſier, 
oder Menſchen, ‚per Bilder, ſind auf dieſe Art 
mit ſolcher Bewegung erfihienen.: Kine Wahl 
. ober Entſcheibung iſt mir nicht mitgetheilt wor⸗ 
dens ſie ſtehet alſo ben den Leſern. Meine Ge 
banken „ Die ich keinesweges für bie vichtigſten ha 
ee, ſind dieſe. 1). Soße ich freilich ale gan 
auegemacht voraus, Geifter kͤnnen aus ih⸗ 
rem unſichtbaren Zuſimmenhange, von Menſchen, 
hurch Worte und: Cãrimonien, auf gat keine 
Weiſe heraus gehoben und an dem mb dem 
Des, ben Menſchen einnemen, ſichtbar gemacht: 
werden. Ich ſage, ich ſetze dis voraus ; als Theoe 
logus oder Gelehrter, oder Begbarhter und leer" 
ſo vieler mit Geiſtern vorgenommenen Betruͤge⸗ 
reien. Der Nexus, dag Verhaͤltnis der: Geifter 
iſt ſo gewis beſtimt und feſt, als unſer eigener Zur 
ſammenhang. Ein erwachſenes Rind, hat ſei⸗ 
nen eigenen Stand und Berhälenisz: Beine: · Kimſt 
und Macht kan es Bir uͤck bringen in · den Stand 
tor . eines 


| 
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zug. 





eis Ernbeno. Se ites mir Seelen oder abs. 
geſchiedenen Geiftern Es · in ſchon peritidpein· 
sr —2 en en 

s# uͤr⸗ 
ee eg —— Dash Worte und 






Bawegung zu ſeen, amd fe mißiger Weiſe; ba“ 
hin zu fiellen, wie.einen-Laqueis.oder Bedienten, 
De Keil fong ſelbſt, gas nichts zu chunhat 
als was. ihm hefolen wirb. ah bin ganz fer; 
wax biefe Perausſetzung betrift, es miffen trage, 
—8 ſalbſt unrwirkſame; unchätige Dinge ſeyn, 
——— Einrichtung vhyſtſch und note” 
gay allein. abtzaͤngen; bis iſt eine Wert 
ce die wir ray I — 
u, wenn wir Geiſur auch nur als. etwas heſ 
fer ls und, zumal als Schroͤpfern a‘ 






Bilder die Erſcheinung bewerkſtelliget haben: 
mig in der: —— ſelbſtiſn nur nice, 
aan einan Geiſt fich ſchickte; nes aber Hiet⸗ 


ſich auf niche Geiſt. 1) Daß alſs jemand | 


nurxine Gehalt, . andere aber = Geſtalten zu” 


derfahen Zeit ſehen: davon muß der Gtunb nichr 
in hen Fiche 


Iren oder Seiſtern, die wirklich 
—*8 — und a ſeyn ſolten, ſondern in der Srel⸗ 


dae ciuen Zuſchanuers durchaus geſucht 
wohn Wenn Geifter erfihienen, ſo eh ' 


fie einen fo: nociendig, auf Befel nemkich 
ei dem anemn u 4 
enn 
. | 


Taͤrimonlen Geiftet Ceniäfkene bey Nacht) in⸗ 


.. 


fer vegiert die Erſcheinung. Nun mag?: | 
hroͤpfer bunch Menſchen atersburch: a a 
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Surfen ſaen wi: wird menighens- durch folchen⸗ 
VPerdacht wich, boleidiget. Da es wel eier 
Viortel ſunde Zeit erſochert, und der Geil dach 

ſolche Zeit zur Wiederkehe nicht. brauchte: ſo muße 
Dig. foswiet-heiffen: datjenige, ber inwendig war⸗ 
hoͤrere ang. den; Reden oder aus dem lauten Ber 
fol ‚des bpferſo ‚na nie Vorſteliang nur, 
eine Peufan migen feltes -.er ‚machte. es :alfb zuı:- 
rechte: in. der Zeit 32: Daß. dep Glanz nichts: 
von allen Zuſchauern iſt geſehen worden, fan wie: 

Dex. nicht au Dem Bertie. ſeldſt liegen, wenn 

er.Ghlary.poit, bradıtas- es muß ‚an: der Wirkng 
bes ichts kegen, die nicht gam gleich war. „Die 
fcheinhera nockte Beflals,: Fafl tuchfichtig:. v 
ſchickt ——— optuſchen⸗ Wirlung eiues ſolthen 


ein Herr Mewbelafon.meit. der me | * 
ſhe (daß ſemol gute als: boſe Gec·· 
fter, Ahn mittalbar auf unſee Merpen. wirken m; 
ne); die.andes mietaphnfifihe Moͤglichteit, daß pe:x ’ 
tzo Huf ſeiner KRinderfiube. ber. Kaiſer von China 
mit feinen: Mandarten Blinhekuh ſpiele, verglei⸗ 

Hefe ſomgg den wirklich groſſen und verehtungs⸗ 
wůͤrdigen Vhaloſophen um Mergehung bitter, DAR: =; 
air. biehet ine: Paraboglemus verploummn «> 
won. den Kraͤften der ‚Körs.i. 3 
per. ipgr. —** aber — allemal fü viel, *6 | 
—— wiſfen ad ſey ankderfprexbeud, 
5*5* metaphyſeſch —** 
daß her. Kater a —— A 
“ il dba Dar items a — 
urn. - = 
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334 „ı Ayc ein; SeDarkhaye: Aue 
—— Be emeivhatten ſocwangt 


u elf abe mie über dieſe Tharfashe 
fein Syftem gemacht ,. ſondern ich fiebe, —* 
‘de bes Zweifels Ind Der Ungerfugiung,. und un 
terſchreibe von Herzen Bonngts Mi il Inn den 
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